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Unter dem vorstehenden Titel beabsichtige ich die 
Ergebnisse mehrerer meiner entomologischen Arbeiten 
dem Publikum bekannt zu machen* Diese werden immer 
in zwei Abtheilungen zerfallen; die eine wird die Beschrei­
bung neuer Insekten, die andre eine grössere Fauna eines 
Landes oder einer Gegend umfassen. In der vorliegen­
den Arbeit enthält der erste Theil die Beschreibung von 
sechzig neuen Käferarten, so genau und gründlich mir 
dieselbe zu geben möglich war. Ich bin dabei von dem
Grundsatz ausgegangen, nur wirklich neue und noch un✓bekannte Arten zu' beschreiben, indem ich nur zu gut 
weiss, welche Mühe und Last für die Entomologie die Sjr- 
nonymie ist. Es schien mir unerlässlich, einen anerkannt 
tüchtigen Entomologen noch bei den einzelnen Arten um 
Ilath zu fragen, und bin ich deshalb dem Herrn Professor 
E rich  son zum grössten Danke verpflichtet, welcher die 
von mir für neu gehaltenen Arten einer Vergleichung und 
Untersuchung unterwarf, die ihm viel Zeit und Mühe ko­
stete. Die beschriebenen Arten sind fast alle durch mich
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seihst gesammelt, und deshalb konnte die Angabe ihrer 
Fundorte, Futterpflanzen u. s. w. besonders genau gege­
ben werden* Sie sind theils in der Gegend von Erlangen, 
theils in Ungarn während meiner Reise im Jahre 183N, 
theils in Tyrol gesammelt. — In diese Abtheilung nahm 
ich nach dem Wunsche mehrerer Freunde die von mir 
früher gegebene Beschreibung und Abbildung des Bros- 
cosoma und Laricobius nochmals auf, ohne dadurch den 
Preis des Buches zu erhöhen.

Der zweite Theil meiner Schrift enthält eine Käfer- 
Fauna Tyrols, eines wie für die Pflanzen, so auch für die 
Insekten merkwürdigen Gebirgslandes. Wichtig ist eine 
solche Fauna für die Kenntniss des Landes seihst und 
seiner Produkte, nützlich besonders für Forscher, Samm­
ler und Reisende, die später dasselbe besuchen wollen* 
Tyrol als Alpenland beherbergt wie die Schweiz mehrere 
Arten, die zugleich dem hohen Norden eigen sind, enthält 
ferner im Süden Insekten, die der südeuropäischen Fauna 
angehören. Ausser diesen ist die Fauna mit der von 31 it- 
teldeutschland sehr übereinstimmend. Die Aufzählung der
Arten geschah im Allgemeinen nach dem Stettiner Kata­
log vom J. 1844, mit Benützung der neusten Literatur. 
W o mir eine Verstellung einer Gattung nicht unbedingt 
nöthig schien , habe ich sie in der frühem Ordnung ge­
lassen , da ja die meisten Sammlungen in der Art geord­
net sind* Bei jeder Art habe ich genau ihren Aufenthalt, 
manchmal die Beschaffenheit des Bodens, wo möglich die 
Futterpflanzen, die Zeit ihres Erscheinens und sonstige 
Bemerkungen beigefügt* Vorzüglich wichtig schien mir 
die Berücksichtigung der geographischen Verbreitung und 
Angabe der Höhen, wo sich die Insekten fanden. Line 
Lebersicht der durch die Commissäre des geognostisch- 
montanistischen Vereins für Tyrol vorgenommenen baro-
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metrische» Messungen habe ich durch die Gefälligkeit des 
Herrn Grafen K ü cn b u rg  in Hall erhalten. Diese An­
gaben sind für das bedeutendste Alpenland Deutschlands 
von nicht geringerem AVerthe als die Angaben I l e c i  s 
für die Schweiz, und besonders erforderlich erscheinen 
dieselben bei denjenigen Käfern, die von H e e r  in seiner 
Fauna, von der nur ein Thcil erschienen ist, noch nicht 
abgehandelt wurden. —

Das Material zur Fauna selbst lieferten grössten- 
theils vier Reisen nach Tyrol. Ich liess nämlich im 
Jahre 1840 dorthin einen jungen, äusserst fleissigen 
Sammler, Näinens C onrad W ill  reisen, dessen Ge­
schicklichkeit auch Herr Prof. v. S ie b o ld  in der Stctt. 
cntomol. Zeitung 1S47 S. 12 erwähnt, und der mir als 
Amanucnsis seit 12 Jahren beständig zur Seite steht, die 
Insekten mit mir zu sammeln begann und namentlich die 
Käfer genau kennt. Diese erste Heise gieng über Heili­
genblut nach Lienz, Brixen, Sterzing, auf den Brenner, 
nach Steinach und Insbruck, und dauerte vom Mai bis 
linde August. Ich war erfreut über die schöne Ausbeute, 
beabsichtigte über die neuen und seltnem Arten etwas zu 
veröffentlichen, und liess deshalb 1842 besonders das süd­
liche Tyrol durchsuchen. Von Ende April’s bis Ende Au- 
gust’s sammelte er bei Trient, Roveredo, Ala, V o, auf 
dem Monte Baldo, am Loppio-, Gardasee, bei Riva, 1 or- 
bolc, von Arco gegen Trient, dann bei Salurn, Meran, 
Botzen, Brixen und Lienz. Durch den günstigen Erfolg 
dieser zweiten Reise wurde der Wunsch in mir rege, eine 
Käferfauna Tyrols zu schreiben, aber cs fehlte nur ge­
rade das Gewöhnlichere, am häufigsten Vorkommende, 
welches auf den beiden Reisen nur zum Thcil gesammelt 
wurde. Zu diesem Ende und um auf einer hohen Alpe zu 
sammeln, liess ich die dritte Reise 1814 über Reute, Land­
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eck, Nauders, Glurnsnach Brad, Trafoiund auf das Wormser 
Joch(Frunzenshöhe) machen. Von da aus wurde das Etsch- 
thal herab hei Goldrain, Stauben, Meran, dann wieder hei

Brenner, bei Steinach, dann im Luter Inn- und Achen­
thal gesammelt. Die vierte und sehr beschwerliche Heise 
gieng im August 1847 nach Steinach, auf den Brenner, 
durch das Stubaythal auf die Stubay- und Oetzthal Fer­
ner, von da an die Etsch bei 31eran, Botzen und zurück 
über Brixen und Lienz* Zur Bestimmung der auf diesen 
Reisen gesammelten Käfer habe ich weder Mühe noch 
Zeit gescheut, und eine Anzahl Arten, über die ich nach 
meinen literarischen Hilfsmitteln nicht ins Heine kommen 
konnte, hatte Herr Professor E rich  son  die Güte, mir 
zu bestimmen , wofür ich ihm hier meinen aufrichtigsten, 
innigsten Dank darbringe* Obgleich in Tyrol nur ein 
Paar Entomologen wohnen, und das Land für entomolog. 
Zwecke, namentlich von den Oestreichern wenig besucht 
wird, habe ich doch mehrfache Unterstützung und Bei­
träge für meine Arbeit erhalten, wofür ich Allen meinen 
besten Dank bezeige. Durch Forstrath K och  erhielt ich 
mehrere von ihm in Vorarlberg gesammelte Arten zur An­
sicht, Dr. v. F r a n tz iu s  und Oberrechnungsrath L o m le r

sich unbedeutende Sammlung P i t t n c r ’s in Botzen; die 
schönere Sammlung K ir c h e r ’s ebendaselbst hätte mau· 
che Bereicherung geliefert, konnte aber wegen der Unzu-o

Botzen, (dessen Umgegend, so wie das ganze südliche 
Tyrol besonders reich an Insekten ist,) Brixen, auf dem

theilten mir Arten aus Meran, E r ich  son  aus verschie­
denen Gegenden Tyrols mit, Gutsbesitzer F ra n z  v. H a u s­
mann in Botzen hatte die Gefälligkeit, blos meinem Un­
ternehmen zu lieb, auf den Bitten, seinem Sommersitze, 
Käfer zu sammeln. Einigen Aufschluss gab auch die an
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das Vorkommen nicht benützt werden. Wichtig waren 
die schriftlichen Mittheilungen, die mir Prof. A p e tz  über 
seine Ausbeute an Käfern, namentlich auf der Seisseralpe, 
überschickte, und ganz besonders eine Sammlung Käfer, 
die mir Graf K üenburg in Hall aus der dortigen Gegend 
und von Kitzbüchel mittheilte. Die Notizen von A p etz  
sind in der Regel und mit Angabe des Autors benützt, 
bei den Fundorten Hall und Kitzbüchel ist K ü en b u rg  
stets als Autor für das Vorkommen zu supplirei!. End-
licli habe ich noch manche Angaben über Tjrols Käfer 
in folgenden Schriften gefunden und benützt: E r ic h so n
Naturg. d. Ins. Deutschi., Genera und Spec. Staphyl.; 
S te t t in e r  entomol. Zeitung; B u r m e is te r  Handb. d. En- 
tom.; G erm ar Zeitschr. f. d. Entom., Fauna Ins. Europae; 
S türm Deutschi. Fauna; S c h r a n k  naturhist. Briefe über 
Oestreich, Salzburg u. s. w. I. Salzburg 1785; und beson­
ders L a ic h a r t in g , J Nep. Edler v. Verzeichniss und 
Beschreibung der Tyroler insekten I. Käfer. Zürich 1781. 
Das letzte Buch habe ich sorgfältig durchgegangen und 
die Arten möglichst genau zu ermitteln gesucht und über­
all angeführt, ob immer richtig, will ich dahin gestellt 
seyn lassen.

Nach obigen Beiträgen und dem Resultat der vier 
Reisen beläuft sich die Zahl der in Tyrol vorkommen­
den Käfer auf 2137; diese Zahl dürfte aber bei mehr­
jähriger und vielseitiger Durchsuchung auf 3000 zu brin­
gen seyn. Tyrol ist natürlich bei weitem nicht so reich 
als die Schweiz, aber wohl nicht ärmer als die übrigen 
Provinzen Oestreichs mit Ausnahme Ungarns. Stelle 
ich die mir von verschiedenen Faunen bekannte Artenzahl 
zusammen, wonach von Regensburg nach Herrich-Schaef- 
fer 1954; Erlangen nach mir 2000; Freiburg nach bischer 
1434; Stockholm und Lund nach Sundcwall, (s. OkeiTs

\
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Isis 1843, 291) jedes 1100; ebenso nach Sund. Paris N00; 
Lappland mit der Finmark 920; Schweden 2100; Frank­
reich 2700; Würtemberg nach v. Roser 2103 Arien Käfer 
bekannt sind, so darf die durch mich für Tyrol bekannt 
gewordene Zahl nicht unbedeutend genannt werden.

Wenn ich durch die vorliegende Käfer-Fauna Tyrols 
zu recht eifrigem Forschen in diesem schönen Alpenland 
angespornt und dadurch, so wie durch obige Beschrei­
bungen nur einigermassen Nutzen gestiftet habe, so wäre 
diess der schönste Lohn für meine mühevolle Arbeit.

Erlangen, den 2. November 1847.

Itosciiliaucr·
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B R O S C O S O M A  R o sen h .
Rosenil. Broscos. u. Laricob. 2 neue Käfergattungen. — Put*. Bros-

cos. Carabid. genus novum.

Mentum dente medio brevi, sub-acuto, lobis lateralibus bre- 
viore.fjgula apice medio paulum producto: paraglossis membra­
neis, subacuminatis, ligulam paululum superantibus.

Valpi arliculo ultimo fusiformi.
Labrum apice parum cmarginatum.
Mandibulae validae, prominentes.
Tarsi antici maris articulis 4, medii tarsis tantum duobus 

primis dilatatis, subtus spongioso-pilosis.
Die F ü h le r  llg liederig , so lang, wie Kopf und Halsschild 

zusammen: das erste Glied cylindrisch, am Ende dicker und stär­
ker als die übrigen, das zweite das kürzeste, kaum halb so gross 
als das erste, das dritte cylindrisch - lang, das längste von allen, die 
übrigen cylindrisch, an ihrer Spitze etwas verdickt und gegen das 
Ende der Fühler an Länge ein wenig abnehmend, das letzte zu­
gespitzt.Die L e fz e  hornig, quer, an den Ecken abgerundet, vorn we- 
nig ausgerandet, mit 6, in Grübchen stehenden, steifen Haaren be- 
setzt. (Fig. B.)Die K in n b a c k e n  vorragend, hornig, fast gerade, nach aus- 
sen spitz umgebogen und innen vor der Spitze etwas eingekerbt, 
am Grunde mit 4 Zähnen bewaffnet, der vorletzte sehr klein und 
undeutlich. (Fig. C.)Die K in n la d e n  am Stamme hornig, an der Aussenseite mit 
einer Borste und einer kleinen Vorragung; die Lade hornartig,1
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schmal, nach oben sehr dünn in einen deutlichen hornigen Haken 
endigend und an der Innenseite gewimpert. (Fig. I>. E.)

Die Z u n g e  vorgezogen, am Grunde häutig, nach o?>en horn­
artig, in der Mitte ein wenig Torragend und mit zwei langen Bor­
stenhaaren besetzt, die Nebenzungen lederartig, schmal, oben etwas 
schräg, nur wenig vorragend. (Fig. G. stark vergrösserL)

Das K inn hornartig, die seitlichen Lappen gross, vorn drei­
zähnig, der mittlere Zahn kürzer und stumpfer. ( Fig. H.)

K in n la d e n ta s te r  zwei: der innere 2 gliederig-, zart, das
zweite Glied nur halb so lang als das erste; der äussere 4 gliederig, 
das erste Glied sehr klein, das zweite lang, cylihdrisch, nach aus­
sen bogig erweitert, das dritte verkehrt kegelförmig, kürzer als 
das vorige, das vierte so lang als das zweite, spindelförmig, am 
Ende etwas abgestutzt. [Fig. FJ

L i p p e n t a s t e r  3 gliederig, das erste Glied sehr klein, das 
zweite lang cylindrisch, nach oben etwas verdickt, das dritte eben 
so lang, spindelförmig, stumpf zugespitzt. (Fig. J J

Der K opf breit, gestrecktr der Hals eingeschnürt.
Die A ugen wenig vorragend, kugelig...
Das H a lssch ild  länglich-rund, ein wenig breiter als der Kopfy 

hinten eingeschnürt.
Das S c h ild c h e n  breit rundlich - dreieckig, weit vorn liegend, 

(Fig. KJ
Die F lü g e ld e c k e n  eiförmig, vorn halsartig eingesehnürf, 

nach hinten rnässig erweitert, stumpf zugerundet.
Die F lü g e l  fehlen.
Die F ü s s e  alle fnnfgliederig, schlank, die Schenkel, beson­

ders die vordersten, massig verdickt; die Schienen dünn·, am Ende 
mit zwei Dornen, die vordersten gegen das Ende breiter, am In­
nenrand stark ausgeschnitten und mit einem starken Dorn bewaff­
net. Die Tarsen der hintersten Füsse lang und zart, bei den 
Männchen die 4 Glieder an den vordersten und die 2 ersten au 
den Mittelfüssen erweitert und unten behaart.

Diese neue Laufkäfer -* Gattung gehört irr die Gruppe der Har~ 
palinen und zwar neben Eripus Dej. Herr Professor Dr. E r ic h -  
son , dem ich meine Entdeckung mittheilte, hat die Güte gehabt, 
mir über die systematische Stellung des Käfers Nachstehendes z** 
schreiben:
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„Ihr Baldo-Käfer ist eine sehr schöne neue Gattung der Har- 
palinen, und gehört in eine eigentümliche kleine Abtheilung der­
selben, wo beim Männchen an den Mittelbeinen nur die 2 ersten 
Glieder erweitert und mit der eigentümlichen Bekleidung der Sohle 
versehen sind. In diese Abteilung gehören die Gattungen Eripus 
und Promecoderus DejCascellius Curl, und Creobius Guer. Alle 
haben einen ähnlichen Scarites-  oder Brosens- artigen Habitus. 
Eripus unterscheidet sich dadurch, dass das Kinn dreilappig ist, 
der mittlere Lappen abgerundet und in gleicher Höhe mit den seit­
lichen*, bei den andern Gattungen ist ein kleinerer Zahn in der 
tiefen Ausbuchtung des Kinns vorhanden. (Bei Promecoderus gibt 
D ejean  diesen Zahn gespalten an, das ist bei Pr. brunnicornis 
Dej. auch der Fall, bei andern Arten ist er aber einfach, wie bei 
den andern genannten Gattungen.)

Die neue Gattung schliesst sich am nächsten an Eripus/ sie 
kommt mit Eripus darin überein, dass die Ausbuchtung im Kinn 
nur flach ist, und dass der Zahn, der hier scharf ist (abgerundet 
— wie D ejean  timt — möchte ich ihn bei Eripus nicht nennen, 
denn er ist wenigstens bei unserem Exemplar von E. laevissimus 
und einer grossem neuen Art scharfwinklig, wenn auch stumpfer, 
als bei dem Baldo - Käfer), dass dieser schärfere Zahn, sage ich, 
mehr in gleicher Höhe mit den seitlichen Lappen steht. Haupt­
sächliche Unterschiede von Eripus liegen in den Maxillartastern, 
die beim Baldo-Käfer von ziemlich gewöhnlicher Form sind, wäh­
rend bei Eripus das zweite Glied stärker verlängert und das letzte 
beil - oder wenigstens axt- förmig ist. Auch sind bei Eripus die 
Mandibeln länger; ferner ist die Form des Halsschildes dadurch 
eine andere, dass es bei Eripus gerandet ist und scharf vortretende 
Hinterecken hat.Promecoderus ist neuholländisch; die andern Gattungen gehö­
ren der Westseite von Amerika an, und zwar Creobius und Cascel­
lius dem südlichen Theil, namentlich Chile, Eripus dem mittler« 
und nördlichen Theil, namentlich Californien und dem Oregongebict.

Aeussere Aehnlichkeit hat die Gattung Agclaca Gene mit der 
neuen, sie gehört aber zu den Pterostichinen und ist aufs Nächste 
mit Stomis verwandt.

Aus Allein diesen geht hervor, dass Ihre neue Gattung zu den 
interessantesten Entdeckungen gehört, welche seit Langem in den 
europäischen Carabcn gemacht sind “
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■XroscoNOiua lla lrin isc·

Apterum, oblungo-ovatum, nitidissimum, subaeneum, nigro-piccum, 
sabias rufo-piceum, antennis, palpis pedibuique rufis: pro- 
thorace oblongo, subcordato, postice púnetelo elgtris dorso 
subtiliter punctato-striatis, Long. 32/3—4 /tu. /*«/. I1/® — 
IV2 Un,

Mas: pedum anticorum tarsis 4, mediorum tarsis 2 primis dila­
tan s , sabias spongioso - pilosis, segmento anali fovea api- 
cali notato.

Fe mina: tarsis simplicibus, segmento anali integro.
Eioscos. Báldense Rosenh. — Potzcys ídem.

Auf den ersten Blick hat der Käfer Aehnlichkeit mit Miscodera 
( Leiochiton) árctica Pk, Der Körper hat eine länglich runde Form, 
die ganze Oberseite ist sehr stark und ehern glänzend, pechschwarz, 
massig gewölbt. Der Kopf länglich - breit, vorgestreckt, hinter den 
Augen halsförmig eingeschnürt, in der Einschnürung zart zerstreut 
punktirt; am Rand neben den Augen läuft eine deutlich erhabene 
Leiste, neben ihr nach innen eine längliche, breite Grube, vorn 
zwischen den Fühlern eine seichte Querlinie. Die Lefze deutlich, 
frei. Die Kinnbacken und die rostrothen Taster vorragend. Die 
Zügen nicht gross, kugelig, glänzend, von Farbe des Körpers. 
Die Fühler sind so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, rost­
braun, etwas dunkler als die Beine, die Glieder an ihrer Spitze 
mit einzelnen Borstenhaaren besetzt und vom fünften an fein gelb­
lich behaart, Das Halsschild länglich rund, etwas länger als breit, 
vorn und hinten abgestutzt, seitlich rund erweitert und fein geran- 
det, gegen die Basis verengt, von den Flügeldecken abstehend, in 
der Mitte tief der Länge nach, doch nicht ganz bis an den hintern 
Rand gerinnt, die Rinne von seitlichen Runzeln begränzt; am Hin­
terrand punktirt, die Winkel nicht vortretend, die vordem nach 
unten umgeschlagen, rechtwinkelig, die hintern stumpf; oben wenig 
gewölbt, mit zwei, am Rande stehenden, steifen Haaren besetzt. 
Das Schildchen breitdreieckig, glatt, in der Mitte quer eingedrückt. 
Die Flügeldecken länglich-eirund, an der Basis nicht breiter, als 
das Halsschild vor seiner Mitte, die Schultern abgerundet, an den 
Seiten gerundet, nach hinten etwas breiter werdend, am Ende 
stumpf zugerundet, oben ziemlich flach, von Farbe und Glanz des 
Halsschildes; an der Basis neben der Naht mit zwei kleinen Ein-
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drücken und mit 5 wenig deutlichen, nach hinten abgekürzten 
Punktstreifen, der Streifen nächst der Naht am stärksten vertieft 
und beinahe ganz hinabreichend. Nach aussen zeigen sich noch 
Spuren äusserst feiner, nur bei starker Vergrösserung sichtbarer 
Punktstreifen und am Aussenrand der Hinterwinkel ein länglicher 
Eindruck. Der umgeschlagene Rand rostroth. Die Unterseite un- 
punktirt, glänzend, mehr oder weniger braunroth, in sehr seltenen 
Fällen pechschwarz, und dann nur die Ränder der Hinterleibsringe 
und das Ende des letzten Gliedes roth. Die Beine heller oder 
dunkler roth, die Schenkel, namentlich die vordem, keulenförmig 
verdickt, der Ausschnitt der Vorderschienen ist stark und die Schie­
nen mit steifen, gelben Borsten besetzt.

Die Geschlechtsunterschiede sind sehr deutlich. Bei den Männ­
chen sind an den Vorderfüssen die 4, an den Mittelfüssen nur die 
2 ersten Glieder erweitert und unten filzartig behaart; an den Vor­
derfüssen ist das erste Glied dreickig, die andern verkehrt herz­
förmig, das vierte klein; die Tarsen der Mittelbeine länglich, nur 
wenig erweitert. Das letzte Hinterleibssegment zeigt in der Mitte 
eine deutliche, bis in den Aussenrand reichende Grube. Bei den 
Weibchen fehlt diese Grube und die Tarsen der Vorderfüsse sind 
von länglicher, dreieckiger Form.

Der Käfer wurde 1842 vom 5. bis 13. Juni auf dem Monte 
Baldo in Südtyrol 3(>00 Fuss hoch entdeckt. Er fand sich nur an 
e in e r  Stelle unterSteinen, und wurde binnen 8 Tagen in 50 Exem­
plaren eingesammelt.

I ^ A R I C O B I U S  R o sen h .
R osenh. Broscos. u. Laricob. 2 neue Käfergattungen.

Menlum integrum, rhomboidale.
Ligula basi cornea, apice membranea, truncata; lobis late- 

ralibus rotundato-ampliatis.
Palpi labiales incrassati.
Labrum vix emarginatum.
Mandibulae breves, acutae, sub - bidentatae.
Naxilla bifida, laciniis aequalibus.
Tarsi 5 -  articulati, articulo quarto obsoleto.

Die F ü h le r  llgliedrig: das 1 ste Glied das grösste, tylindrisch, 
gegen die Spitze verdickt, das 2tc, welches etwas stärker ist als die
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nächstfolgenden, so wie das 3 te , 4 te sind 5 te  länglichrund, vom 
titen bis 8ten rund, die drei letzten gross, quer und einzeln, eine 
schwache Keule bildend, das letzte das grösste, am Kude abgeruu- 
det. (Fig. B )

Die L e fz e  hornig, quer-viereckig, die Vorderecken abgerundet, 
um Vorderrand sehr wenig ausgeschnitten und hier mit borstigen 
Haaren besetzt. (Fig. D J

Die K in n b a c k e n  hornig, kurz, vorn scharf zugespitzt, zwei­
zahnig, der untere, kürzere Zahn sich an den obern anlegend; die 
Basis des Aussenrandes gewimpert. (Fig. E J

Die K in n la d e n  stark, hornig, die Laden doppelt, lang, am 
Ende spitzig und, namentlich die hintere, am Ende umgebogen, die 
hintere hornig, die vordere lederartig, am Innenrand mit borstigen 
Haaren besetzt; (entweder zeigen sie sich anliegend, oder getrennt, 
wie auf Fig. FJ

Die Z u n g e  am Stamme hornartig, am ganzen Vorderrand häutig, 
durchscheinend, in der Mitte gerade, an jeder Ecke mit einem vor­
ragenden gewimperten Hautzipfel besitzt. G )

Das K inn  hornartig, cpier viereckig, nach vorn stark verengt, 
am Vorderrand gerade, ohne Auszeichnung. (Der untere Theil von 
Fig. G )

Die K in n la d e  n ta s te r  4 gliedrig : das 1 ste Glied klein, läng­
lich, das 2 te und 3 te länglich, an der Spitze etwas aufgetrieben, 
das 4 te so gross wie die beiden vorigen zusammen, cylindrisch, 
gegen das Ende etwas verschmälert und stumpf zugerundet. (Fig. l· )

Die L ip p e n ta s t e r  3 gliedrig, aussen gewimpert: das lste Glied 
sehr klein, das 2 te an der Spitze aufgetrieben, das Endglied gross, 
eiförmig, verdickt, oben abgestutzt. ( Fig. GJ

Der K o p f rundlich, schmäler als das Halsschild, gesenkt.
Die A ugen klein, netzartig, an der Einlenkung der Fühler aus- 

gerandet.
Das H a is s c h i ld  quer, an den Seiten rundlich erweitert, vorn 

und hinten verengt.
Das S c h i ld c h e n  klein, dreieckig. (Fig. HJ
Die F lü g e ld e c k e n  länglich, hinten gemeinschaftlich zugerun­

det, den ganzen Hinterleib bedeckend.
Die F lü g e l  gross, zart, grau, mit gegenläufiger Faltung, von 

den 3 umgeschlagenen Stücken das zweite faltig; die Rand- und die 
gabelförmig getheilte Hinterrippe deutlich, sonst ohne Auszeichnung.
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Die B e in e  massig lang, zart; die Schenkel cylindriscb, etwas 
zusammengedriiekt, die Schienen an der Basis dünn und etwas ge­
krümmt; die Füsse kurz, 5-gliedrig, das erste Glied dreieckig, das 
2te und 3te zweilappig, das 4te sehr klein, verkümmert und nur 
bei sehr starker Vergrösserung zu sehen (wie auf Fig, K. angedcu- 
tet,) die Klauen an der Basis n ic h t  g e z a h n t  (Fig. J. ein mitt­
leres , Fig. K. ein hinteres Bein.)

Die neue Gattung gehört in die Familie der Clerier und zwar 
in die Abtheilung derjenigen, welche ein z u rü c k g e tre te r ie s  und 
nur in einer Spur noch vorhandenes 4tes Fussglied zeigen (s. K lug: 
„Versuch einer syst. Bestimmung und Auseinandersetzung der Gat­
tungen und Arten der Clerii“ , in den Abhandlungen der k. Akade­
mie0 der Wissenschaften zu Berlin 1842 S. 342,) und ist sehr nah 
mit Corgnetes verwandt. Sie unterscheidet sich von Corynetes be­
sonders durch kaum ausgerandete Lefze, schmale Kinnladen, anders 
gebildete Lippentaster und äusserlich durch verschieden geformtes 
Halsschild und ungezähute Basis der Klauen.

Iidricoliius Ericlisonii.
Oblongus, fusco - piceus, pubescens, prolhorace lateribus rotun- 

dato, fortiter punctato; elytris profunde striato-punctatis, 
horum vitta lata, antennis, tibiis tarsisque teslaceis. — 
Long. V \— l l/s lin., Lat. V3 — V2 Lin.

Larieob. Ericbsmii Roseuli. in dor Schrift über Broscos. 11. Laricob.
Von länglicher, wenig gewölbter Form, braunschwarzer Farbe 

und geringem Glanz. Der ganze Körper ist mit feiner, aufrecht­
stehender, bräunlicher Behaarung bekleidet; die Farbe mehr oder 
weniger ins Schwarze oder Gelbe übergehend. Der Kopf ist rund­
lich, schmäler als das Halsschild, gesenkt, äusserst fein punktirt, matt; 
am innern Augenrand über die Basis der Lefze herab stehen bogen­
förmig einige, aus Punkten gebildete Gruben, auf der Stirn zwei 
tiefe und auf dem Hinterkopf eine Reihe feinerer Punkte; das Maul 
bräunlich. Die Augen kugelig, klein, schwarzbraun, Die Fühler kaum 
so lang als Kopf und Halsschild, schalgelb, fein behaart, die 3 letzten 
Glieder massig verdickt, keulenförmig. Das Halsschild breiter als 
lang, schwarz-pechbraun, wenig glänzend, vorn gerade, an der Basis 
gerundet, an den Seiten stark rundlich erweitert, vorn massig, hin­
ten stark verengt, an der Basis halb so breit als die h lügeidecken,
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die Vorderwinkel nach unten gebogen, spitzig, die hintern stumpf; 
die Oberseite ist wenig gewölbt, mit dichter, sehr feiner Punktirung, 
ausserdem noch mit einzelnen zerstreuten und am Hinterrande mit 
einer Reihe starker Punkte bedeckt. Das Schildchen klein, drei- 
eckig, punktirt* Die Flügeldecken an der Basis kaum breiter als die 
Mitte des Halsschildes, die Schultern abgerundet, nach hinten ein 
wenig erweitert, am Ende gemeinschaftlich zugerundet, etwas gewölbt, 
vor der Mitte flach eingedrückt, von da an die Naht deutlich erhoben, 
wenig glänzend, stark und tief, nach hinten etwas seichter, gestreift- 
punktirt, (Fig. L. stellt einige solche Punkte vor, wie wir sie bei 
starker Vergtösserung in einem S c h ie k ’schen Mikroskop sahen;) von 
jeder Schulter läuft bis vor das Ende der Flügeldecken eine schal­
gelbe Strieme, die sich hinten vereinigen und nur den vordem Theil 
der Naht und den Rand schwarz lassen. Die Unterseite ist schwarz, 
fein punktirt und behaart. Die Schenkel braun, die Schienen und 
Tarsen gelb.

Der Käfer ändert ab: 1) indem die Strieme klein und braun 
wird, mehr schwarz und endlich ganz schwarz erscheint (sehr selten,) 
2) indem die gelbe Farbe zunimmt, die schwarze Zeichnung mehr 
in eine bräunliche übergeht und der ganze Käfer oben und unten 
schmutzig blass-gelb sich zeigt (häufig und wahrscheinlich unausge- 
färbte Exemplare.)

Diese neue Gattung wurde vom 30* Juli bis 6. August im 
Gschnitzer Thal bei Steinach in Tyrol 3200 Fuss hoch auf Lärchen 
entdeckt und oft gesammelt. Anfang Septembers fand ich den Käfer 
auch auf dem Katharinenberg bei Wunsiedel im Fichtelgebirg und 
ebenfalls auf einer Lärche, aber nur ein mal.

FtcrosCiclHis placidus.
Apterus, Diceus, nitidus, antennis pedibusque rufis; prothorace 

subcordalo, hast utrimque uni-striato, angulis posticis rec~ 
tis; elytris%oblongo-ovatis, profunde striatis. Long. 4 [ '2 
lin. Lat. P/2  lin.

Pterost: placidus Erichs, in litt.
Dem Pterost. IlVujeri am nächsten verwandt, aber etwas grösser, 

besonders unterschieden durch längeres Halsschild, dessen Hinter­
ecken rechtwinklig sind und tiefer gestreifte Flügeldecken. — Der 
Käfer ist pechbraun, Fühler und Beine roth; der Kopf wie bei
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rterost. Illigeri. Das Halsschild ist so lang als breit, ziem­
lich herzförmig, an den Seiten gerundet und gerandet, nach hin­
ten verengt; am Vorderrande stärker als am hintern ausge- 
randet. Die Hinterecken rechtwinklig, die vordem ziemlich 
spitz, am Hinterrande zu jeder Seite mit einem tief eingegra­
benen, einfachen Längsstrich bezeichnet. Die Flügeldecken sind 
tief gestreift, in den Streifen an der Naht äusserst fein punk­
tir t, die Zwischenräume gewölbt, hinter der Mitte der Flügel­
decken steht am zweiten Streifen ein deutlicher Punkt. Die 
Unterseite glatt, glänzend, pechbraun, die Brust und Unterseite 
des Halsschildes einzeln punktirt.

Auf dem Baidogebirg in Südtyrol gefunden. — Ans Krain 
besitze ich einen dem eben beschriebenen sehr verwandten Käfer 
unter dem Namen Pt. Schmidtii Kze. Dieser hat aber flache 
Flügeldecken, deren Streifen seicht, deutlich punktirt, und die 
Zwischenräume flach sind.

A m ara aiiicmiata»
öcata, fusco-aenea, nitida, subtus nigra seu picea, antennis 

extrorsum sub-petiolatis, harum basi pedibusque rufo- 
piceis, prothorace postice utrinque bi-impresso par- 
ciusque punctulato, angulis posticis rectis; elytris stria-  
tis, striis subtiliter punctatis. — Long. 3 Vs #**·>
Lat. 1 Vs Hu.

Gehört zur Untergattung Celiu Zimm. und ist der A. fusca 
Dj% und A . grandicollis Zimm. verwandt; zeichnet sich beson­
ders durch die Bildung der Fühler aus, deren Glieder nach aus­
sen zu deutlich gestielt sind. — Die Oberseite des Käfers ist 
dunkel pechbraun, manchmal schwarz t massig metallisch glän­
zend, die ganze Unterseite mit dem umgeschlagenen Rand der 
Flügeldecken schwarz oder pechbraun, manchmal ganz hellroth. 
Der Kopf ist massig breit; die drei ersten Fühlerglieder sind 
roth, die übrigen mehr oder weniger dunkelbraun, die einzelnen 
Glieder sind länglich, das erste Glied ist dick, das zweite am 
kleinsten, das dritte und vierte am schmälsten und längsten, von 
da nach aussen gleich gross, das letzte Glied lang, vorn stumpf 
zugespitzt; die fünf letzten Glieder sitzen auf einem kurzen,I *
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deutlichen Stiel, der an den drei letzten Gliedern etwas an 
Grosse zunimmt. Das Halsschild ist nicht ganz doppelt .so breit 
als lang, etwas flach, an den Seiten sehr wenig gerundet, hin­
ten kaum eingezogen, und hier etwas schmäler als die Basis der 
Flügeldecken; die Vorderecken sind abgerundet, die Hinterecken 
rechtwinklig, der Hinterrand zeigt auf jeder Seite zwei tiefe, 
wenig pnnktirte Gruben. Die Flügeldecken sind kurz eiförmig, 
etwas flach, deutlich gestreift, in den Streifen sehr undeutlich 
punktirt, die Zwischenräume sind flach, glatt. Die Unterseite 
ist mehr oder weniger braun, die Füsse sind heller oder dunk­
ler roth.

Auf dem Monte Baldo in Tyrol in einer Höhe von 360(V 
s. m. in Mehrzahl gefunden.

ISoanalofa poliiti.
Depressa, polita, picea, abdominis segmento primo, ano, 

prothorace transverso, elytris, antennarum hast pedi-  
busque rufo - testaceis, antennis extrorsum valde incras-  
satis. — Long. 2/3  bin. , Lat. Vs-—V\ bin.

Mas differt : prothoracis medio fovea magna lata notato.
Eine ausgezeichnete A rt, aus der Verwandtschaft der //. 

socialis; klein, durch die Fühler, Glätte des Halsschildes und 
den grossen Eindruck desselben beim Männchen leicht kennt­
lich. In der Farbe der H. circellaris ähnlich. — Die Fühler 
sind an der Basis gelb, vom 5ten Glied an nach aussen mehr
oder weniger bräunlich, das Ite ist gross, das 2te um die
Hälfte kleiner als das ]te, das 3te und 4te sehr klein, die Glie­
der vom 5ten bis lOten stark quer erweitert, das letzte Glied
kurz eiförmig zugespitzt. Der Kopf ist wenig schmäler als das 
Halsschild, quer, an der Basis wenig eingeschnürt, beim Männ­
chen ganz verflacht, beim Weibchen etwas gewölbt, mit einigen 
sehr feinen Punkten bedeckt, pechbraun, das Maul und die 
Taster gelb. Das Halsschild nicht so breit als die Flügeldecken, 
quer, kürzer als breit, an den Seiten und hinten sehr sanft ge­
rundet, oben flach, spiegelglatt, mit kaum sichtbaren, einzelnen 
Punkten, beim Männchen in der Mitte mit einem grossen, seich­
ten, grubenartigen Längseindruck, der beim Weibchen am Hin-
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terrarul nur wenig angedeutet ist. Die Flügeldecken sind flach 
niedergedrückt, etwas breiter und um die Hälfte länger als das 
Halsschild, sehr glatt und kaum sichtbar punktirt, wie der 
ganze Körper mit äusserst feiner Pubescenz dünn bekleidet. Der 
Hinterleib ist pechbraun, das erste Segment desselben und die 
Spitze gelb. Die Unterseite ist pechbraun, die Füsse sind gelb.

Bei Brixen iiL Tyrol unter Fohrenrinde in Mehrzahl ge­
funden.

AJeocliara moiiticola.
Nigra, nitida, pnbe erecta vestita, antennis piceis, articu- 

Us 4 priinis pedibusque ra p s ' elytris prothorace parce 
subtiliter punctato paalo longioribus, crebre fortiter 
punclatis, abdomine parallelo, supra parcius subtiliter 
punctato. — Long. 1 l/ i  Hn., Lat. V2 Un.

Steht der A. lanuginosa sehr nahe und ist besonders mit 
A. brevis und sparsa Heer F. Helv. S. 315. 317 zu verglei­
chen. Mit A, lanuginosa ist sie nicht zu verwechseln, von den 
andern Arten unterscheidet sie sich ausser der Punktirung be­
sonders durch die Fühler; diese sind bei der A- brevis in der 
Mitte am dicksten und haben nur die 2 ersten Glieder gelb, bei 
der A. sparsa aber sind sie ganz schwarz; der ganze Käfer ist 
schwarz und glänzend, von einer gelblich greisen Pubescenz be­
deckt. Der Kopf ist sparsam punktirt, die Fühler sind länger 
als Kopf und Halsschild zusammen, die 4 ersten Glieder roth, 
die übrigen pechbraun, vom 5ten bis lOten quer, gleichgross, 
das letzte gross, kegelförmig. Die Taster sind pechbraun. Das 
Halsschild ist mehr als um die Hälfte kürzer als breit, kaum so 
breit als die Flügeldecken, seitlich gerundet, leicht gewölbt, sehr 
zart und sparsam punktirt, ohne Eindrücke. Die Flügeldecken 
sind etwas länger als das Halsschild, von der Farbe des Kör­
pers, fein und ziemlich dicht punktirt. Der Hinterleib ist gleich- 
breit, seitlich stark gerandet, mehr glänzend als der übrige 
Körper, sparsam und zart, die einzelnen Segmente an ihrer 
Basis nicht stärker punktirt; die Unterseite ist etwas stärker 
punktirt, einfarbig schwarz, die Füsse sind roth, die Schenkel 
ein wenig dunkler.

Bei Trafoi in Tyrol 15)0.1' hoch im Mist gefunden.
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Stapli) Hirn* iiicrldkiiiall«.
Niger, nigro-pubescens, elytris saturate-rufis, scuteUo atro-  

tomentoso, abdomine einer eo-sericeo-macvlalo. — Lang.
5Vi— 6Vj Kn., Lat. P/a Kn.

In der Gestalt und Farbe sich ganz dem St. latebricola an­
schliessend. Von allen Arten mit rothen Flügeldecken durch 
sparsame schwarze Behaarung des ganzen Körpers, schwarze 
Beine und mehr gesättigt dunkel rothe Flügeldecken verschie­
den. — Die Fühler sind etwas länger als der Kopf, im Allge­
meinen kurz und dick, das dritte Glied etwas länger als das 
zweite, vom sechsten bis zehnten quer verkehrt kegelförmig, un­
ter sich gleich gross, das letzte so lang als breit, am Ende ab­
gestutzt und nach innen in ein Spitzchen verlängert, schwarz, 
die ersten Glieder an ihrer Basis pechbraun. Die I aster sind 
schwarz. Der Kopf hat die Breite des Halsschildes, ist schwarz, 
etwas glänzend, viereckig, dicht und stark punktirt, schwarz 
behaart. Das Halsschild so breit wie die Flügeldecken, breiter 
als lang, hinten gerundet, an der Seite gerade, die Vorderwin­
kel rechtwinkelig, niedergedrückt; es ist leicht gewölbt, etwas 
glänzend, dicht und tief punktirt, schwarz behaart, in der Mitte 
mit einer nach vorn verschwindenden Längslinie. Schildchen 
sammtartig schwarz behaart. Die Flügeldecken sind etwas län­
ger als das Halsschild, dicht und fein punktirt, dunkelroth, spar­
sam schwarz behaart. Der Hinterleib ist wie der Körper schwarz 
behaart, auf jeder Seite der vier ersten Segmente steht ein gros­
ser, in der Mitte ein sehr kleiner undeutlicher, aschgrau seiden­
artig schimmernder Fleck und auf den zwei letzten Segmenten 
ist die Basis breit, auf der Unterseite alle Segmente schmal sei­
denartig behaart. Die Füsse sind schwarz, die Schenkel auf der 
hintern Seite und die Schienen am Aussenrand und die Tarsen 
roth.

Aus dem südlichen Frankreich von J a v e t  in Paris in Mehr­
zahl erhalten.

Aiitlftopliagiis acniiiltis·
Piceo-fuscus, creberrime subtiliter punctatus, fronte impressa, 

antennis crassis, prothorace subquadrato, hoc, elytris 
pedibusque fusco-testaceis. — Long. 2 lin. , Lat. 3/i lin.
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Eine auffallende Art, zur zweiten Abtheilung E r ic h s o n ’s 
G. et Sp. Staph. pag. 852 gehörend. Den hellen Exemplaren des 
A. plagiatus etwas ähnlich, unterscheidet sich leicht durch sein 
viereckiges, fein punktirtes Halsschild, fein punktirte Flügeldecken 
und die dicken Fühler, von A spectabilis Heer durch matten Glanz, 
zarte Punktirung und ebenfalls durch die Fühler. Der Körper 
ist pechbraun, matt glänzend. Die Fühler sind von mehr als 
halber Körperlänge, dick und stark, matt rostbraun, an der Ba­
sis etwas heller, das letzte Glied etwas grösser als das vorletzte, 
stumpf zugerundet. Der Kopf ist kaum breiter als das Hals­
schild, sehr dicht und zart verworren punktirt, wenig glänzend, 
bräunlich, das Maul mit den Tastern gelb, zwischen den Augen 
mit einer tiefen, von zwei schrägen Eindrücken begränzten Grube 
und am Ende dieser zwischen den Fühlern mit einer tiefen, brei­
ten Querfurche bezeichnet. Das Halsschild ist ziemlich flach, 
viereckig, hinten wenig verschmälert, kaum länger als breit, an 
der Basis vor dem Schildchen leicht eingedrückt, die Vorder­
ecken stumpf herabgezogen, die Hinterwinkel gerade, äusserst 
dicht und fein punktirt, gelbbraun. Das Schildchen glatt, gelb­
braun. Die Flügeldecken sind sehr dicht und etwas stärker als 
das Halsschild punktirt, um die Hälfte länger und breiter als 
dieses, heller bräunlichgelb. Der Hinterleib ist sehr zart grau 
behaart, sehr dicht fein quergerunzelt, dunkelpechbraun. Die 
Brust dunkelbraun, die Füsse bräunlichgelb, von der Farbe der 
Flügeldecken.

Bei Steinach in Tyrol auf Nadelholz gefunden.

Antliaxia Istriana.
Ovata, depressa, obscuro -  aenea, subopaca, crebre rugoso- 

punctata, prothorace transverso, lateribus rotundato. — 
Long. 2 — 2 V2 lin., Lat. 1 lin.

Steht der A. Chevrieri Ullr. Laport. et Gory Hist. nat. d. 
Ins. II. p. 33. pl. 8. f. 45. sehr nahe, unterscheidet sich jedoch 
auf den ersten Blick durch breitere Gestalt, stärkere und runz­
ligere Punktirung, ferner dadurch, dass das Halsschild in der 
Mitte am breitesten ist, und an der Flügeldeckenspitze keine 
Randpunkte stehen. Der Kopf ist breit, dunkel ehern, manch­
mal kupfrig, schwach glänzend, netzförmig runzlig, ein wenig
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ausgehöhlt. Die Fühler sind kürzer als das Halsschild, stumpf- 
sägeförmig, schwarz. Das lialsschild ist tjuer, breiter als lang, 
an den Seiten gerundet, in der Mitte am breitesten, vorn aus- 
gerandet, hinten fast gerade, die Vorderwinkel herabgebogen, 
schwach vorgezogen, die hinteren einen stumpfen Winkel bildend, 
etwas hinter der Mitte auf beiden Seiten breit ausgeflacht, in 
der Mitte des Hinterrandes mit der Spur eines flachen Ein­
drucks; auf der Oberseite ist es wenig gewölbt, dunkel ehern, 
dicht netzförmig runzlig. Das Schildchen ist dreieckig, fein 
punktirt. Die Flügeldecken sind kurz, breit, so breit als die 
Mitte des Halsschildes, hinter der Mitte allmäklig schmäler, 
oben flach, auf der vordem Hälfte und am Schildchen einge­
drückt, stark runzlig punktirt, wenig glänzend, von Farbe des 
Halsschildes. Die Unterseite ist dunkel ehern, oft kupfrig, glän­
zend, zart sparsam punktirt. Die Fiisse sind schwarz ehern.

Ich erhielt diese Art ziemlich häufig aus Istrien.

M icrorliagus Icpiclns·
Oblongus, subcylindricus, îîiger, conferthn rugoso-punctatus, 

prothorace fortius bi-foveolato, elytris distincte stria-  
Us, tibiis tarsisque pallidis. — Long. 2 Va Un 
Lat. 3/4  Un.

Mas: antennis longe pectinatis. Femina: antennis acute
serratis.

Dem Microrhag. pygmaeus PL Gyll sehr ähnlich, aber 
noch einmal so gross, die beiden Geschlechter von gleicher 
Grösse. Die Gruben auf dem Halsschild sind bedeutend grösser, 
die Flügeldecken deutlich gestreift und die kammförmigen Fort­
sätze der Männchen ums doppelte länger als beim M. pyg­
maeus. — Der Käfer ist cylindrisch, schwarz, schwach glän­
zend, mit einer feinen, niederliegenden, bräunlichen Pubescenz 
bedeckt. Der Kopf ist stark runzlig punktirt, zwischen den 
Fühlern eingedrückt und mit einer glatten Leiste in der Mitte. 
Die Fühler etwas mehr als von halber Körperlänge, das erste 
Glied ist lang und dick, das 2te am kleinsten, beim Männchen 
vom 3ten bis lOten an ihrer Spitze in einen langen Fortsatz 
erweitert und hier deutlich behaart, das letzte Glied lang und etwas
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verdickt; diese kammförmigen Fortsätze sind an den mittleren 
Gliedern am längsten und wenigstens noch einmal so lang als 
beim M. pygmaeus, beim Weibchen sind sie spitz gesägt. Die 
Farbe der Fühler ist dunkel pechbraun, die Fortsätze sind et­
was heller. Das Halsschild ist hinten breiter als lang, nach vorn 
verschmälert, seitlich gerandet, dicht runzlig punktirt, die Vor­
derwinkel sind herabgezogen, die Hinterwinkel sehr lang, dorn­
artig ausgezogen und die Schultern umgebend, in der Mitte 
stehen zwei weite und tiefe Gruben, desgleichen zwei breite Ein­
drücke mitten an der Basis und ein solcher in jedem Hinter­
winkel. Das Schildchen ist klein, matt-schwarz. Die Flügel­
decken sind länglich, nach hinten schmäler werdend, schwach 
gewölbt, deutlich gestreift-punktirt, die Zwischenräume dicht 
und fein punktirt. Die Unterseite ist glänzend schwarz, dichter 
bräunlich behaart und punktirt, die Schenkel sind pechbraun, 
die Schienen und Füsse bräunlichgelb.

Auf dem Baidogebirg in Tyrol 3400/ hoch an der rinden- 
iosen Stelle einer Buche im Juni 6mal gefunden.

Prisfiloplitis inontivagiis.
Elongatus, fusco - piceus, pubescens, subnitidus, prothorace 

elongato lateribus recto, antennarum basi, prothoracis 
JimbOj elytris, ano pedibusque fusco -  ferrugineis, ely- 
ris subdepressis, obsolete striatis, interstitiis subtilitei 

punctatis. — Long. 41/*—4a/j Hn., Lat. IV3 lin.
Dem Prist. ( Ectinus) subaeneus Zgl. Redt. sehr ähnlich, 

aber von andrer Farbe und Behaarung, andrer Form des Hals­
schildes und längeren Fühlern. Der Käfer hat eine längliche 
Form, etwas breitgedrückte Oberfläche und ähnelt in der Farbe 
einigermassen dem Athous haemorrhoidalis, ist auf der Ober­
seite wenig, unten ziemlich stark glänzend. Der Kopf ist pech­
braun, zwischen den Augen verflacht, mit tiefen, länglichen 
Punkten dicht bedeckt, gelblich behaart. Die hiihler sind 
schwarz, die zwei ersten Glieder rothbraun, die mittleren Glie­
der deutlich, die äusseren weniger deutlich sägeförmig, das 
erste Glied dick, das zweite klein rundlich, das dritte länglich, 
dünner als die folgenden; sic sind von halber Körperlänge und
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viel langer als beim Pr. subaeneus. Das Halsschild ist um die
Hälfte länger als breit, an den Seiten entweder ganz gerade, 
oder beim Weibchen vorn ein wenig verengert, wenig gewölbt, in 
der Mitte sparsam, an den Seiten dicht, sehr fein pnnktirt und 
von einer gelblich schimmernden Pubescenz dicht bedeckt, von 
der Basis bis znr Mitte mehr oder weniger deutlich gerinnt; die 
lang ausgezogenen, kräftigen, etwas nach aussen gebogenen 
Hinterdornen, die Vorderwinkel, der umgeschlagene Theil und 
der Aussenrand in grösserer oder geringerer Ausdehnung roth- 
bräunlich. Das Schildchen eiförmig, fein punktirt und behaart, 
in der Mitte etwas vertieft. Die Flügeldecken sind etwas brei­
ter als das Halsschild, hinter der Mitte leicht verschmälert, 
bräunlich rostroth, etwas flach gedrückt, seicht gestreift. Die 
Zwischenräume fast eben, dicht und etwas runzlig punktirt, 
auf ihrer ganzen Fläche mit einer feinen, niedergedrückten, gelb­
lich glänzenden Behaarung dicht bedeckt. Die Unterseite ist 
pechschwarz, sehr fein punktirt, die Ränder der Hinterleibseg­
mente, der After und die Fiisse röthlich, die Schenkel und 
manchmal auch die Schienen gebräunt.

Im Mai auf dem Monte Baldo in Tyrol 3600' hoch mehr­
mals im Flug gefangen.

Athens mutilatiis»
Elongatus, niger, opacus) punctatissimus, supra nigro^) 

infra einereo - pubescens, prothoracis elongati angulis 
posticis obtusis; elytris striatis, interMitiis subconvexis, 
rugoso - punctatis, antennis serratis, pedibus piceis, ge- 
nibus tarsisque dilutioribus. — Long. 4 V4 — 6 lin., 
JLat. 1 V2 — 13A Uri.

Athous mutilatus E r ic h s . in litt.
Eine ausgezeichnete Art; den kleinen Exemplaren des A. 

hirtus an Länge gleich. Sie ist auf der Oberseite nur äusserst 
wenig, auf der Unterseite mehr glänzend, oben mit einer sehr 
kurzen, wenig sichtbaren, schwarzen, unten mit einer dichten, 
anliegenden, seidenartig schimmernden Pubescenz bekleidet. Die 
Porm der Halsschildspitzen unterscheidet die Art auf dem er ten 
Blick. — Der Kopf ist rund, dicht punktirt, matt, der Vor-

10
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clerrand der Stirn sehr stark vorgezogen und oben tief und 
breit ausgehöhlt. Die Fühler sind zusammengedrückt, schwarz, 
die 2 ersten Glieder an ihrer Spitze bräunlich, das lte Glied 
ist massig dick, ein wenig nach aussen gebogen, das 2te sehr 
klein, das 3te nur halb so gross als das 4te, vom dritten Glied 
au stark sägeförmig, das letzte Glied ist länglich, stumpf zuge­
spitzt. Das Halsschild ist viel länger als breit, seitlich geran- 
det, vorn etwas ausgerandet, fast ganz gleichbreit, in der Mitte 
massig gewölbt, gegen die Seiten verflacht, in der Mitte des 
Vorderrandes leicht eingedrückt, hinten mit dem Anfang einer 
Längsrinne, der Hinterrand buchtig, die Hinterwinkel stumpf, 
wenig vorgezogen, die Aussenkante derselben etwas erhoben; 
auf seiner ganzen Fläche ist es äusserst dicht und stark punk- 
tirt, matt. Das Schildchen ist klein, eirund, punktirt, in der 
Mitte etwas flach vertieft. Die Flügeldecken sind ein wenig 
mehr glänzend als das Halsschild, nicht breiter als dieses, an 
der Basis tief eingedrückt, gegen die Spitze zu verschmälert, 
deutlich punktirt-gestreift, die Zwischenräume sehr dicht runz­
lig punktirt. Die Unterseite ist sehr dicht fein punktirt, mässig 
glänzend, die Füsse zart, pechbraun, die Kniee und Tarsen 
heller.

Ich habe diesen Käfer im Mai und Juni in Mehrzahl in 
hohlen Kastanienbäumen bei Erlangen und Nürnberg gefunden.

l*o<labriis Kanaticiis.
Lineari-elongafus> fuscus, pubescens, capite nigro, ore) 

antennis\ prothorace longiori, subquadrato, elytrorum 
margine laterali, pedibus, anoque pallide testaceis, an-  
tennis extrorsus fuscescentibus, clytris rugoso- puncta- 
tis. — Long. 3 — 3 Va Un. ; Lat. 3/4 — 1 Un.

Von noch etwas schlankerer Gestalt als P. Lapponicus/  
durch die Farbe und den gelben Seitenrand der Flügeldecken 
leicht kenntlich. — Der Kopf ist flach, zart punktirt, zwischen 
den Augen eingedrückt, matt, schwarz; die Augen gross, stark 
hervorragend, das Maul und die Taster gelb. Die Fühler sind 
bei dem Männchen fast von der Länge des Körpers, bei dem 
Weibchen kürzer und fein behaart, an der Basis gelb, nach

2
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aussen mehr oder weniger gebräunt. Das Halsschild ist läng· 
lieh viereckig, an den Seiten gerade, in der Mitte des Seiten- 
randes etwas buchtig, der Vorderrand etwas mehr als der Hin­
terland gerundet, die Vorderwinkel gerundet, die hinteren 
stumpf; es ist deutlich gerandet, in der Mitte der Länge nach 
eingedrückt, zerstreut und deutlich bei dem Männchen etwas 
schwächer punktirt, von Farbe gelb. Das Schildchen ist drei­
eckig, braun, zart punktirt und behaart, an der Spitze manch­
mal heller. Die Flügeldecken sind lang, schlank, braun, am 
Aussenrand zart gelb, dicht runzlig punktirt und deutlich gelb 
behaart. Die Brust und der Hinterleib sind gelb behaart, zart 
punktirt, braun, das vorletzte Hinterleibssegment an der Spitze 
und das letzte ganz gelb. Die Füsse sind lang, zart, mit ihren 
Hüften einfarbig blassgelb.

Ich habe diese Art bei Oravitza im Banat im Juni ziemlich 
häufig von verschiedenem Gesträuch geklopft.

CanUiai-is occipitalis.
Nigra, ore, antennarum articuloprimo, prothorace, femoribus 

anterioribus abdomineque elytris coeruleis, creber-
rime rugoso-punctatis. — Long. 5 tin., Lat. I ' / j - l 3/» ft«.

Von der Grösse und Gestalt der C. violacea und ihr am 
ähnlichsten, unterscheidet sich jedoch sicher dadurch, dass das 
Schildchen, alle Schienen, so wie die hintersten Füsse ganz und 
der Hinterkopf bis zu den Augen begränzt schwarz ist. — Der 
Kopf ist zart sparsam punktirt, das Maul bis an die Augen 
bleich roth, von da an deutlich begränzt schwarz, die Kiffer 
und Taster an ihrer Spitze braun. Die Fühler reichen bis über 
die Hälfte des Körpers, das erste Glied ist roth, die Spitze 
desselben und alle übrigen Glieder sind schwarz. Das Halsschild 
ist gerundet, breit und tief gerandet, etwas breiter als hin«· 
ganz bleichroth, g latt, sehr sparsam, kaum sichtbar punktirt’ 
mit einem deutlichen Längseindruck am Hinterrand, fein gelblich 
behaart. Das Schildchen ist schwarz, fein behaart. Die Flü­
geldecken sind lang, schwärzlichblau, dicht runzlig punktirt, sehr 
em grau behaart. Die Brust ist schwarz, greis behaart, der 

Hinterleib ganz blassroth. An den Füssen sind alle Hüften und
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die Schenkel der vordem und mittlern Fiisse roth, die Kniee, 
Schienen und Tarsen derselben und die hintersten Füsse ganz 
schwarz: manchmal zeigt sich der Innenrand der Schienen mehr 
oder weniger gelblich.

Bei Lienz in Tyrol in Mehrzahl im Fluge gesammelt.

Cantliaris hospcs.
Brevis, nigra, pubescens, ore, antennarum basi, prothorace 

brevi, abdominis limbo, pedibusque rufis, genibus pedum 
posteriorum nigris, elytris creberrime rugoso - puncta- 
tis. — Long. 33/i — 4Vi Lat. IV2 Un.

Der C. dispar und pellucida ähnlich. Sie unterscheidet sich 
von beiden durch breitere, kürzere Gestalt, stärker runzlig 
punktirte Flügeldecken, kürzeres fast gerades Halsschild und 
einfarbig rothe Schienen. Die Farbe des Kopfes ist ganz wie 
bei C. pellucida, die Form des Körpers erinnert aber mehr an 
die der C. anlica. — Der Kopf ist ziemlich glatt, sehr fein 
zerstreut punktirt, zwischen den Augen beiderseits eingedrückt, 
schwarz, zwischen den Augen durch das Rothe des vorderen 
Theiles des Kopfes buchtig unterbrochen, das Maul und die Ta­
ster mit Ausnahme ihrer Spitze roth. Die Fühler sind kräftig 
von etwas mehr als halber Körperlänge, das erste und zweite 
Glied derselben ganz, die nachfolgenden mehr oder weniger an 
der Basis roth, nach aussen ganz schwarz. Das Halsschild ist 
quer viereckig, breiter als lang, an den Seiten mässig gerundet, 
der Vorderrand fast gerade, der hintere in der Mitte seicht aus­
gebuchtet, die Winkel abgerundet, in der Mitte gerinnt, glatt, 
glänzend, rothgelb, an der Basis manchmal etwas schwärzlich. 
Das Schildchen schwarz, fein behaart und punktirt. Die Flü­
geldecken sind etwas kurz und breit, schwarz, sehr dicht runz­
lig punktirt, kurz greisbehaart. Die Brust und der Hinterleib 
ist schwarz; der Aussenrand des Hinterleibes, die Spitze der 
einzelnen Segmente und das Afterglied roth. Die Füsse sind 
roth, die Kniee der hintersten und sehr selten auch der mittle­
ren Füsse schwärzlich, manchmal sind auch die letzten 1 arsen­
glieder gebräunt.

Aus Oravitza im Banat in vielen Exemplaren erhalten.
2 *
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( '¡m ilia r is  ¡»agnnn.
Nigra, cinereo-pubescens f prothoracis lateribus, or*, anfen* 

narum basi , abdominis limbo et apice, pedibusque pal-> 
lid o -ru fis , femorum apice tibiarumque baut nigris. — 
Low/. 3 — 3Va /in., Lat. 1 lin.

Der C. obsctira verwandt, unterscheidet sich von ihr auf 
den ersten Blick durch die gelben Fiisse. — Der Kopf ist 
glatt, glänzend, schwarz; diese schwarze Farbe zieht sich zwi­
schen den Fühlern spitzig herab, das Maul ist gelb, die Man- 
dibeln und Taster an ihrer Spitze bräunlich. Die Fühler sind 
länger als der halbe Körper, bei den Männchen noch viel län­
ger, schlank, das erste Glied ganz, die zwei folgenden auf ih­
rer Unterseite und Basis röthlichgelb, die übrigen schwarz. Das 
Halsschild ist glatt, glänzend, ziemlich viereckig, ein wenig brei­
ter als lang, an der Spitze sanft, am Vorderrand weniger ge­
rundet, der Hinterrand mehr gerade, die Winkel zngerundet, 
der Seitenrand ist röthlichgelb, in der Mitte der Basis leicht ge­
rinnt, die Mitte der Länge nach etwas verkehrt herzförmig 
schwarz, ähnlich wie bei C. obscura. Das Schildchen ist schwarz, 
fein grau behaart und punktirt. Die Flügeldecken sind länglich, 
schmal, dicht runzlig zart punktirt, kurz aschgrau behaart. Die 
Brust und die Basis des Hinterleibes ist schwarz, der Aussen ran d 
dieses, die ersten Hinterleibssegmente an ihrer Spitze und die 
drei letzten ganz röthlichgelb. Die Füsse von derselben bleichen 
Farbe, die Hüften, die mittleren und hinteren Schenkel an ihrer 
Spitze, die Schienen an ihrer Basis und die Tarsen an allen 
Füssen bräunlich schwarz.

Ich habe diese Art in mehreren Exemplaren in einem Waide 
bei Oravitza im Banat gefunden.

M a lth im is  €lianidiafoco33is·
Nigro-fuscus, prothorace brev>iy latitudine capitis, elytris 

grisco-fuscis unicoloribus, ore, antennarum basi, pro-  
thoracisque linea media lata pallide flavis♦ — Long. Vs lin. , Lat. i/4  ’ lin.

Gehört zu den kleinen Arten und ist dem M.
Rosst an Grösse gleich; durch die gelbe Mittellinie des Hals-

‘2U
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Schildes leicht zu erkennen. — Der Kopf ist schwarz, glatt, 
glänzend, hinter den Augen ziemlich stark verschmälert, die 
Augen stark vortretend, das Maul und die Taster gelb, diese 
an der Spitze bräunlich. Die Fühler sind von der Länge des 
Körpers, kräftig, das lste und 2te Glied bleich'gelb, die übrigen 
schwarz. Das Halsschild ist kaum etwas schmäler als der Kopf, 
quer, breiter als lang, an der Basis etwas verschmälert, zart ge- 
randet, glatt, glänzend, braun, der Hinter- und Vorderrand 
sind schmal gelbgesäumt und durch eine breite gelbe Mittellinie 
verbunden, wodurch nur die Seiten des Halsschildes braun blei­
ben. Das Schildchen ist stumpf dreieckig, braun. Die Flügel­
decken sind breiter als das Halsschild, linearisch, von Länge 
des Hinterleibs, fein greis behaart, äusserst zart punktirt, glatt, 
greisbraun, an der Basis und Spitze dunkler. Die Brust und 
der Hinterleib sehwarzbräunlich, die Seiten derselben, die Hin­
terleibssegmente an ihrer Spitze und der After gelb. Die Füsse 
sind bräunlich, die Kuiee, Schienen und Tarsen heller.

Ich habe diesen Käfer aus der Gegend von Bamberg, wo 
ihn W e is se n fe ld  sammelte, mehrmals erhalten.

Aiiobiiiin gentile·
■ - . ■

Oblongum, subcylindricum, pubescens, nigrum, ore, anten- 
narurn basi, pedibusque rufo- testaceis, elytris fusco-le- 
staceis; prothorace postico truncato, lateribus non de­
presso, angulis anticis ampliatis. — Long. IV2 Hn.f Lat. 
3/5  Un.

Von länglicher Form, in der Grösse den mittlern Exempla­
ren des A. abietis gleich und ihm verwandt, auch der Varietät 
von A. nigrinum Er. mit hellem Flügeldecken ähnlich, unter­
scheidet sich aber von beiden besonders dadurch, dass das Hals­
schild an den Seiten nicht niedergedrückt, an der Basis schma­
ler ist und die Vorder Winkel erweitert sind; in der Form der 
Fühler nähert sich die Art mehr dem A. nigrinum. — Der 
Kopf ist schwarz, klein, kaum gewölbt, nach hinten \ciengt, 
zart und dicht punktirt, fein behaart, das Maul und die laster 
sind gelb. Die Fühler, kaum von mehr als halber Körperlange, 
sind an der Basis gelb, nach aussen braun, das Iste Glied ist
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gross, das 2te klein, das 3te und 4tc gleichgross, kleiner als 
das 2te, vom 5ten bis 8ten gleichgross und kleiner als die vo­
rigen, die 3 letzten lang, das 9te und 10te von gleicher Grösse 
und etwas kürzer als das letzte; im Verhältniss sind sie etwas 
kürzer und breiter als bei A. nigrinum, Das Halsschild ist an 
der Basis um die Hälfte schmäler als die Flügeldecken, an den 
Seiten nicht ausgeflacht, nach vorn allmählig erweitert, wenig 
herabgebogen, in den stark vortretenden Vorderwinkeln am brei­
testen, der Vorderrand ist gerundet, der hintere gerade, die 
Hinterwinkel treten etwas stumpf vor; es ist mässig gewölbt, 
schwarz mit hellerem Vorderrand, sehr dicht und zart punk- 
tir t, matt, kurz fein behaart. Das Schildchen ist quer, in der 
Witte eingedrückt, braun, fein punktirt. Die Flügeldecken sind 
ziemlich cylindrisch, gleichbreit, hinten stumpf zugespitzt, bräun- 
lichroth, sehr zart und dicht punktirt, sehr kurz dicht behaart; 
auf jeder Flügeldecke sind 8 wenig deutliche Punktreihen zu 
zählen. Die Unterseite ist schwär?, die Hinterleibsspitze heller. 
Die Füsse sind einfarbig lebhaft rothgelb.

Bei Lienz in Tyrol auf Fichten gefunden.

Catops abdom inalis.
Oblongo- ovalus,niger, antennarum basi, abdominisque seg- 

mentis 2 primis ferrugineis; prothorace basi apieeque 
latitudine aequali, angulis posticis rectis; elytris obso­
letissime striatis, antennis abrupte clavatis. — Long. 134  
Un., Lat. 1 Un,

Dem C. nigricans sehr ähnlich, aber kleiner und nicht so 
gewölbt, vorzüglich aber dem C. montivagus Heer F, C. Helv, 
I. 381. ähnlich, ich würde ihn vielleicht Für diesen halten, wenn 
nicht der Hinterleib bei zwei Exemplaren, die ich aus verschie­
denen Gegenden Tyrols besitze, konstant verschieden gefärbt 
wäre, eine Zeichnung, wie sie mir bei keinem andern Catops 
bekannt ist und die H e e r  bei der Beschreibung gewiss hätte 
bemerken müssen. Bei dem neuen Käfer ist ausserdem die 
Farbe der Fühlerbasis und der Füsse eine viel dunklere und das 
Halsschild ist breiter. — Der Kopf ist nicht gross, schwarz, 
fein dicht punktirt und gelbgreis behaart, das Maul ist bräun-
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lieh. Die Fühler sind etwas länger als Kopf und Halsschild, die 
0 ersten Glieder braunroth, schmal, die übrigen schwarz, nach 
aussen keulenförmig verdickt und breiter als lang, das 8te viel 
kürzer und schmäler als die übrigen, das letzte etwas schmäler 
und um die Hälfte länger als das vorletzte, mit stumpfer Spitze. 
Das Halsschild ist dicht runzlig punktirt und mit anliegenden 
gelblichen Härchen dicht bedeckt, quer, um die Hälfte breiter 
als lang, an den Seiten gerundet, in der Mitte am breitesten, 
nach vorn mehr als nach hinten verengt, die Vorderwinkel 
stumpf, die hintern gerade, der Hinterrand kaum ausgebuchtet. 
Die Flügeldecken sind etwas breiter als das Halsschild, in der 
Mitte etwas bauchig erweitert, länglich eiförmig, am Ende ge­
meinschaftlich zugerundet, dicht fein punktirt und querrunzlig, 
grau behaart, bläulich bereift, der Nahtstreif ist sehr deutlich 
und in der Mitte der Flügeldecken bemerkt man die Spur eini­
ger Längsstreifen. Unterseite schwarz, die Schenkel dunkel­
braun, die Schienen rostbraun, Tarsen rostgelb; am Hinterleib 
sind die 2 ersten Segmente lebhaft rostroth, die übrigen schwarz, 
fein und dicht punktirt, zart behaart.

In Tyrol bei Steinach und auf der Franzenshöhe 4000 —
8000' s. m. gefunden.

Catops varicornis·
Oblongo-ovatus, niger y fusco -  sericeus, prothorace ely tris­

que transversim strigosis, his ápice truncatis, antennis 
brevioribus, basi apiceque ferrugineis. — Long. 1V* 
— 1 V2 Mn-) Lat- 2/3 tin.

Neben C. truncatus l l l  (sericeus Pz.) stehend und auffal­
lend unterschieden durch die Form und Farbe der Fühler, 
welche kürzer, gedrungener und an der Basis und Spitze rost­
roth sind; im Allgemeinen ist der Käfer auch etwas dunkler.
Der Kopf ist breit, fein punktirt, greis behaart, glänzend 
schwarz, das Maul rostroth. Die Fühler reichen kaum über 
die Hälfte des Halsschildes, sind nach aussen deutlich keulenför­
mig verdickt, die einzelnen Glieder passen hier genauer an ein­
ander als beim C. truncatus, und bilden eine länglich rundere, 
dickere Keule; die 5 ersten Glieder sind rostroth, die folgenden
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bräunlich, das Ste kurzer, aber nicht schmäler als die folgen­
den, das letzte quer, kurz und sehr stumpf, viel kürzer als 
beim C. truncat. und röthlichgelb. Das llalsschild ist gross, 
fast viereckig, wenig breiter als lang, von der Breite der Flü­
geldecken, nach vorn etwas verengt, an den Seiten sanft ge­
rundet, die Hinterwinkel spitzig, nach hinten ausgezogen, der 
Hinterrand ausgerandet; es ist schwarz, glänzend, seidenartig 
behaart. Das Schildchen gross, dreieckig, quer gestrichelt. 
Die Flügeldecken sind dunkelbraun, fein quer gestrichelt, we­
nig gewölbt, an den Seiten etwas gerundet, nach hinten mas­
sig verschmälert, an der Spitze nicht so stark abgestutzt als 
C. truncatus und mehr gerundet, fein bräunlich behaart. Die 
Lnterseite ist schwarz, die Fiisse sind braun, die Tarsen heller.

Bei Stettin von Herrn Di e c k h o f f  entdeckt, durch dessen 
Güte ich 3 Exemplare besitze,

Sapfi'EEius saViulcti·
Nigro- subaeneus, nitidus, fronte marginata, dense subtilis- 

sime punctata; prothoracis limbo elytrisque postice punc- 
tatis, Ins stria suturali Integra, obliquis infra medium 
abbreviatis, tibiis anticis 5-dentatis. — Long. lVa—IV2 
lin.j Lat. 3/i — 1 lin.

Massig gewölbt, glänzend, metallisch schwarz; dem S. con- 
jungens Pk. in Gestalt und Grösse sehr ähnlich, unterscheidet 
sich leicht durch äusserst zarte und dichte Punktirung der Stirn, 
die auch keine flachen Vertiefungen am Vorderrand zeigt, aus­
serdem ist der ganze Vorderrand des Halsschildes und fast die 
hintere Hälfte der Flügeldecken punktirt. Der Kopf ist äusserst 
zart und dicht punktirt, fein gerandet; die Fühler sind roth- 
braun, der Knopf schwärzlich. Das Halsschild ist nach vorn ver­
engt, an den Seiten vor der Mitte mässig gerundet, neben den 
Seiten der Länge nach, an der Basis schmal und stark, am 
Vorderrand breit zart punktirt, so dass nur die hintere Hälfte 
des Halsschildes glatt bleibt. Das Schildchen ist sehr klein, drei­
eckig. Die Flügeldecken zeigen fast die hintere Hälfte punktirt 
und es reichen die Punkte bis zum dritten, schrägen Streif; die 
Streifen sind alle tief und stark punktirt, der Nahtstreif ist

‘24
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ganz , die drei ersten schrägen Streifen lassen das letzte Drittel 
der Flügeldecken frei, (sind also viel kürzer als bei S. conjun- 
gcns), der vierte ist noch etwas kürzer als diese und der aus­
gefallene zweite, sowie der Randstreif, sind durch einige Punkte 
angedeutet. Die beiden letzten obern Hinterleibssegmente sind 
dicht und fein punktirt Die Schenkel sind schwarz, die Tarsen 
und Schienen braunroth, diese fünfzähnig. — Manchmal ändert 
der Käfer etwas heller ab, auch sind öfter die Zähne der Schie­
nen kräftiger und spitziger.

Bei Erlangen auf sandigem Boden selten.

Saprimis piillus·
Breviter ovalis, piceus, fronte marginata, rugulosa, protho- 

racis lateribus rugoso-punctatis; eligtris apice punctalis, 
his stria suturali antice, obliquis infra medium abbre- 
viatiSj tibiis \-dentatis. — Long. 1 lin., Lat. Vi Ha.

Etwas kurz-eiförmig, mässig gewölbt, wenig glänzend, pech­
braun, das Maul, die Fühler, Spitze der Flügeldecken und die 
Fiisse braunroth. Er gehört in die Abtheilung der Saprinus 
mit gerandeter und gerunzelter Stirn, ist den kleinsten Exem­
plaren des S. metaUicus ähnlich, unterscheidet sich aber ausser 
durch die Farbe, besonders durch den unterbrochenen Naht­
streif und nur 4 Zähne der Vorderschienen. — Der Kopf ist 
zart gerunzelt, die Stirn gerandet; die Fühler sind braunroth. 
Das Halsschild ist nach vorn verengt, an den Seiten vor der 
Mitte wenig, an den Vorderecken stark gerundet, an den Sei­
ten der Länge nach dicht, am Vorderrand sehr fein runzlig, 
die Scheibe in grösserer Ausdehnung glatt; an der Basis steht 
eine einfache, deutliche Punktreihe, die oberhalb des Schild­
chens etwas vertieft und dichter punktirt erscheint. Das Schild­
chen ist klein, dreieckig, braun. Die Flügeldecken sind im 
hintern Drittheil, an der Naht bis zur Mitte hinauf und nach 
aussen bis zum zweiten schrägen Streif fein und dicht punktirt; 
die Streifen sind alle tief, fein punktirt, der Nahtstreif ist sehr 
fein, vorn unterbrochen, die drei ersten schrägen Streifen rei­
chen nur etwas bis über die Mitte, der vierte bis vor das Ende 
der Flügeldecken herab, und der Randstreif zeigt sich deutlich
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als eine Fortsetzung der Schulterlinie. Die beiden letzten Hin- 
terleibssegmentc sind dicht und sehr fein punktirt. Die Beine 
sind braunroth, die Vorderschienen 4 zahnig, der vorletzte Zahn 
der grösste.

Bei Erlangen von mir gefunden.

Sapriaus ciirtus.
Breviter ovalis, niger, supra viridi -  aeneus, nitidus, fronte 

leviter marginata, rugosa; prothorace toto, elytrisque 
pone medium putictatis, his stria suturali antice, obli-  
quis itifra medium abbreviatis, pedibus rufo-piceis, ti- 
biis anticis acute serratis, — Long. 11/n  /m., Lat. 
**/$ lin.

Klein, kurz eiförmig, massig gewölbt, glänzend, schwarz, 
auf der Oberseite metallisch dunkelgrün, die Fühler, Flügeldeck­
spitze und Füsse braunroth. Noch kleiner als die kleinsten 
Exemplare des S. metallicus; am meisten dem von mir beschrie­
benen S pullus verwandt, unterscheidet sich aber leicht von 
beiden durch ganz punktirtes Halsschild, dichtrunzlige, zart 
gerandete Stirn und vielgezähnte Vorderschienen. — Der Kopf 
ist dicht runzlig, fein punktirt, die Stirn äusserst zart gerandet; 
die Fühler sind braunroth. Das Halsschild ist nach vorn etwas 
verengt, seitlich wenig, an den Vorderecken stark gerundet, an 
den Seiten dicht, in der Mitte etwas sparsamer fein punktirt. 
Das Schildchen ist klein, dreieckig. Die Flügeldecken sind bis 
zur Mitte hinauf und nach aussen bis an den dritten schrägen 
Streif dicht fein punktirt, die Streifen sind alle tief, sehr zart 
punktirt; der Nahtstreif ist äusserst zart und nur durch Punkte 
angedeutet, vorn abgebrochen, die drei ersten schrägen Streifen 
reichen kaum über die Mitte, der vierte bis vor die Spitze der 
Flügeldecken herab, der Randstreif zeigt sich als eine Fort­
setzung der Schulterlinie und geht kaum über die Mitte der 
Flügeldecken herab. Die beiden letzten Hinterleibssegmente sind 
dicht fein punktirt. Die Beine sind braunroth, die Vorderschie­
nen bogig erweitert und mit 8 — 9 kleinen spitzen Zähnchen 
besetzt.

In Ungarn von mir gefunden.
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Oclitlicbius m etallcsccns«
Ovatus, leviler convexas, obscuro- aeneus, prothorace cana- 

liculato, 4 - foveolato, disco vix punctato; elytris pune- 
talo -  striatis, striis tenuiter albido - hirsutis, antennis 
pedibusque rufo-piceis. — Long. 3A Un·

Dem 0. fovcolatus am nächsten verwandt, aber breiter, matt, 
auf den Flügeldecken viel stärker punktirt, das Halsschild an­
ders gezeichnet. Die Farbe des Körpers ist schwarzbraun, die 
Oberseite matt ehernglänzend, der Kopf und das Halsschild sind 
in der Regel dunkler. — Der Kopf ist fein punktirt, die Stirn 
hat an der Basis zwei tiefe Gruben, in deren Mitte nach hinten 
noch ein kleines Grübchen zu bemerken ist, vor diesem befindet 
sich die gewöhnliche Querfurche. Das Halsschild ist in der Mitte 
äusserst fein punktirt, mit einer deutlichen Längsrinne und zwei 
Paaren von tiefen Grübchen versehen, von denen die hintern 
länger sind, an den Seiten im Vorderwinkel mit einem länglichen 
starken Eindruck: herzförmig, sanft gerundet, nach hinten stark 
ausgeschnitten, der Ausschnitt ist mit einer durchscheinenden, 
weissen Membran ausgefüllt. Die Flügeldecken sind breiter als 
das Halsschild, gewölbt, deutlich in Streifen punktirt, die Zwi­
schenräume nicht erhaben, etwas runzlig, in allen Punktstreifen 
stehen kurze, weissliche Härchen. Unterseite schwarzbraun, Füh­
ler und Fiisse roth pechbraun.

Im Sommer 1846 an Steinen in einer Quelle neben der 
Schwabach bei Erlangen häufig von mir gesammelt.

IByriracna iiitermcdia·
Oblonga, nigro- piceay antennis pedibusque rufis; prothorace 

transverso, antice posliceque rugoso-punctato, basi for- 
titer bi -  impresso, utrinque sulcato; elylris confertim 
strialo - punctalis. — Long. °/io— 1 lin.

Der Form nach zwischen II. nigrita und gracilis in der 
Mitte stehend. Von der erstem unterscheidet sie sich durch 
schlankere Gestalt, von der letztem durch dichtere Punktirung, 
von beiden zugleich durch die beiden tiefen Eindrücke am Hin­
terrand des Halsschildcs. Die Oberseite ist glänzend schwarz-
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pechbraun, der Kopf schwarz, zerstreut punktirt, vorn leicht 
eingeschnitten. Das Halsschild ist quer viereckig, breiter als der 
Kopf, an den Seiten schwach gerundet, hinten etwas eingezogen, 
flach, am Vorder- und Hinterrand stark und dicht punktirt, die 
Scheibe fast glatt, der Streif am Seitenrand deutlich und an 
beiden Enden durch ein tiefes Grübchen begränzt; zwischen den 
beiden seitlichen Grübchen stehen vor der Basis des Halsschildes 
noch zwei deutliche, tief runzlig punktirte Eindrücke. Die Flü­
geldecken sind breiter als das Halsschild, hinter der Mitte nur 
sehr wenig erweitert, am Ende zugerundet, flach gewölbt, die 
Punktstreifen massig stark und nicht so dicht als bei //. nigrita 
stehend. Unterseite pechschwarz, Fühler, Beine und Taster rost- 
roth, die Tasterspitze schwarz.

Am 7. Sept. bei Botzen in Tyrol an Steinen in einer Quelle 
mehrmals gefunden.

‘¿8

H ydracna Sicboldii.
Aptera, nigro -  picea, prothoracis subcordati, parce punctati, 

anlennis, palpis pedibusque rufo- testaceis; elytris obo- 
vatis, convexis, rufo-brunneis, minus regulariter striato- 
punctatis. — Long. 3/j lin.

Eine durch ihre breite Gestalt von allen bekannten Hydrä- 
nen ausgezeichnete Art. Aus der Verwandtschaft des II. pul-  
chella; der H. testacea Curl. Muls. wohl sehr nah verwandt, un­
terscheidet sich vorzüglich dadurch, dass bei ihr das ganze Hals­
schild bis auf die Scheibe rotli ist und dasselbe keine Querfur­
chen weder vorn noch hinten zeigt. Der II. pusilla Heer Fauna 
S. 479 der Form nach wohl auch ähnlich, aber die Farbe ist 
eine ganz andere und die Eindrücke auf dem Halsschild sind 
verschieden. — Die ganze Oberseite des Käfers ist glatt, glän­
zend. Der Kopf ist schwarz, an der Spite deutlich ausgeschnit­
ten , zwischen den Augen einzeln punktirt. Das Halsschild ist 
breiter als der Kopf, breiter als lang, an den Seiten gerundet, 
hinten stark eingezogen, flach, sparsam und stark punktirt, der 
Aussenrand ist ohne Punkte, der Streif am Seitenrand vorn und 
hinten durch ein starkes Grübchen begränzt, ausserdem zeigen 
»ich vor der Basis noch zwei schräge Grübchen und in der Mitte

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



eine kleine Längsvertiefung; es ist rothgelb, die Scheibe mehr 
oder weniger braun. Die Flügeldecken sind braunroth, breiter 
als das Halsschild, hinter der Mitte am breitesten, am Ende 
gemeinschaftlich gerundet, gewölbt, fast der ganzen Länge nach 
durchscheinend, deutlich und an der Basis tief punktirt-gestreift, 
die Streifen neben der Naht sind ziemlich regelmässig und die 
Punkte gegen das Ende der Flügeldecken schwächer. Der Hin­
terleib ist pechbraun, die Unterseite des Halsschildes und meist 
auch des Kopfes roth, die Fühler, Taster und Beine sind rost- 
roth. — Die Flügeldecken, besonders das Halsschild erscheinen 
oft mehr oder weniger hellroth, und es ist die dunkle Scheibe 
des letzteren manchmal ganz verschwunden.

Diesen Käfer fand ich seit 3 Jahren in der Erlanger Ge­
gend z. B. auf dem Rathsberg, Hetzles, an der Schwabach häu­
fig in reinem Quellwasser auf der Unterseite der Steine.

Apliodius Tyrolensis.
Brevis, conrexus, niger, nitidus, elypeo linea elevata; pro- 

thorace parce punctulato, lateribus rufo, pedibus elytris- 
que punctato -  striatis, rubris, sutura nigra. — Long. 
IV2 lin., Lat. 2/3  lin.

Eine ausgezeichnete Art, dem A. coenosus Pz. sehr nahe 
stehend; unterscheidet sich von ihm durch etwas grössere und 
breitere Gestalt, durch eine Querlinie auf dem Kopfschild, nicht 
vertieftes Schildchen, lebhaft rothe und punktirt - gefurchte Flü­
geldecken und schwarze Naht derselben. Von Gestalt kurz, 
dick, gewölbt. Das Kopfschild ist etwas gewölbt, überall fein 
punktirt, glänzend, schwarz, der Rand fast halbkreisförmig, vorn 
wenig ausgeschnitten, fein gerandet, mit einer besonders an der 
Seite deutlichen Querlinie, ohne Höckerchen. Der Fühlerfaden 
ist roth, die Keule grauschwarz, die Taster braun. Das Hals­
schild ist gewölbt, etwas breiter als lang, an den Seiten ziem­
lich dicht, in der Mitte sparsamer punktirt, glänzend, schwarz, 
der Seitenrand entweder ganz oder nur auf seiner vorderen 
Hälfte roströthlich, der Hinterrand ist fast abgerundet, an den 
Seiten kaum etwas buchtig, zart gerandet, der Vorderrand ab­
gestutzt, die Vorderecken kaum vortretend, abgerundet, die Hin-
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terwinkel stumpf; an der Seite ist es vorn etwas bogig, die hin­
tere Hälfte mehr gerade, zart gerandet. Das Schildchen ist 
schwarz, dreieckig, glatt, kaum punktirt. Die Flügeldecken sind 
gewölbt, an den Seiten gerade, hinten stumpf zugerundet, roth, 
die Naht schwarz, punktirtgestreift, die Streifen tief, die Punkte 
deutlich, die Zwischenräume flachgewölbt, an den Seiten schwach, 
auf dem Rücken kaum punktirt. Die Unterseite ist schwarz, 
kaum punktirt, glänzend. Die Fiisse kräftig, roth.

Bei Lienz in Tyrol im Kuhmist zweimal gefunden. Das 
eine Exemplar befindet sich jetzt im Berliner Museum.

ApUoditis nigi’oliiicatiis.
Niger, nitidus, convexus, clypeo nigro, trituberculato; pro-  

thoracis postice marginati lateribus, elytrisque griseo-  
testaceis, his profunde punctato-striatis, sutura striisque 
nigris. — Long. 1 Vs lin., Lat. z/\ lin.

'Den mittlern Exemplaren des A. sticticus Pz. an Grösse 
gleich und sehr ähnlich, aber konstant dadurch unterschieden, 
dass das Kopfschild einfarbig schwarz und stark dreihöckerig, 
das Halsschild gewölbter, an den Seiten gerundeter ist, die Flü­
geldecken keine bindenartigen Flecke zeigen , sondern regelmäs­
sig schwarzgestreift erscheinen. — Von Gestalt kurz, gewölbt. 
Das Kopfschild ist etwas gewölbt, überall fein punktirt, glänzend, 
schwarz, der Rand fast halbkreisförmig, vorn sehr wenig ausge­
schnitten, gerandet, stark dreihöckerig, der mittlere Höcker 
gross. Der Fühlerfaden ist roth, die Keule grauschwarz. Das 
Halsschild ist gewölbt, breiter als lang, in der Mitte sehr fein, 
aussen stärker punktirt, glänzend, schwarz, der Seitenrand ganz 
bräunlichgelb, der Hinterrand fast abgerundet, an den Seiten 
kaum buchtig, zart gerandet, der Vorderrand abgestutzt, die 
Vorderecken kaum vortretend, abgerundet, die Hinterwinkel 
stumpf; an den Seiten ist es gerundet, zartgerandet. Das Schild­
chen ist dreieckig, glatt, braun, zart punktirt. Die Flügeldecken 
sind gewölbt, an den Seiten gerade, hinten stark abfallend, stumpf 
zugerundet, punktirtgestreift, die Streifen tief, die Punkte deutlich, 
die Zwischenräume eben, an den Seiten zart, auf dem Rücken 
nicht punktirt, von Farbe bräunlichgelb, die Naht, die Streifen
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vom 2tcn bis 7ten bis vor das Ende und die Basis der Flügel­
decken schwarz, die drei äussern an der Schulter etwas zusam- 
mengetiossen. Die Unterseite ist schwarzbraun, fein behaart und 
punktirt, glänzend. After und Füsse bräunlichgelb.

Ich habe diese Art aus Sardinien erhalten.
.

Opatriiui pedcstre.
Fusco-piceum, opacum, prothorace granulato, lateribus di- 

latato', antennis pedibusque rufo-piceis, elytris punctato- 
striatis; corpore parciiis, capite prothoraceque densius, 
ehjtrorum interstitiis seriatim breviter flavescenti- setu- 
losis. — Long. 2V4— 23/4 Hn., Lat. IV4 — IV2 Un.

Stets kleiner als 0. Viennense Fröhl. Dft. F. A. II. 293. 
und ihm am ähnlichsten, unterscheidet sich durch breiteres und 
an der Basis mehr verengtes Halsschild, kürzere, dichtere Be­
haarung und hellere Füsse und Fühler. — Das Kopfschild ist 
vorn breit ausgeschnitten, von Form wie bei 0. Viennense, das 
Maul, die Taster und Fühler sind braunroth. Das Halsschild 
ist quer, ums Doppelte breiter als lang, vorn stark ausgerandet, 
hinten leicht buchtig, die Seiten stark gerundet, an der Basis 
deutlich verschmälert; die Hinterwinkel spitz, die vordem stumpf 
abgerundet, in der Mitte gewölbt, dicht gekörnelt und wie der 
Kopf mit kurzen, dicken, gelbglänzenden, schuppenartigen Börst- 
chen dicht bedeckt. Das Schildchen ist dreieckig, pechbraun, 
behaart. Die Flügeldecken sind etwas schmäler als das Hals­
schild in der Mitte, punktirt - gestreift, die Zwischenräume zart 
gerunzelt und ihrer ganzen Länge nach mit 2—3 Reihen schup­
penartiger gelblicher Börstchcn besetzt. Die Unterseite ist fein 
runzlig punktirt, nicht so dicht wie die Oberseite mit gelbschim- 
mcrnden Börstchen bedeckt. Die Füsse sind rothbraun, die 
Tarsen etwas heller. —

Bei Botzen in Tyrol in dürren Grasbüschcln des Eisakbet- 
tes ziemlich häufig. Ich fieng es auch in Ungarn und nach 
E r ic h s o n  besitzt es die Berliner Sammlung aus dem südlichen 
Russland.

. j
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I V ^ p O l l l l lO C lI S  n E f lB ll lN .
Brevis, angustus, cylindricus, nitidus, totus rufo-testaceus; 

prothorace sub-quadrato, elytrisque subtiliter vage punc·* 
tulatis. — Long. IV3 /1/1., Löb Va ßw.

Ein zartes, schmales Käferchen, um die Hälfte kleiner als 
II. pinij durch seine helle Färbung, kleine, schlanke Form, etwas 
stärkere Wölbung, sparsame und etwas stärkere Punktirung leicht 
zu unterscheiden. — Der Kopf mit Ausnahme der Augen ist 
rothgelb, zart punktirt, die Taster und Fühler sind «etwas heller. 
Das Halsschild ist länglich viereckig, länger als breit, an den 
Seiten fast gerade, hier und am Hinterrand zart gerandet, vorn 
und hinten abgestutzt, die Vorderwinkel stumpf, die hintern tre« 
ten in eine kleine Spitze vor; auf der Oberfläche ist es gewölbt, 
sparsam und deutlich punktirt, glänzend. Das Schildchen ist 
kurz, rund, fein punktirt. Die Flügeldecken sind länglich, cy- 
lindrisch, von der Breite des Halsschildes, an der Spitze stumpf 
zugerundet, gewölbt, sparsam und etwas zarter als das Hals­
schild punktirt, von Farbe und Glanz desselben. Die Unterseite 
ist ein wenig dunkler rothgelb, kaum punktirt, glatt, glänzend. 
Die Füsse sind röthlichgelb.

Ich habe diese Art von Herrn Pfarrer G roS sm ann  erhal­
ten, der sie bei Windsheim fand; sie kommt nach E r ic h s o n  
auch bei Berlin vor.

32

Orchcsia sepicola.
Oblonga, subtus nigro-picea, supra plerumque dilutior, sub~ 

tiliter sericeo -  pubescens et rugo so-punctata ; prothor ace 
hast leviter bi-sinuato, utrinque foveolato; ore, antennis 
pedibusque rufo-piceis. — Long. IV3 — l 3/4  Hn., Lat. 
V2 - V 3 lin.

Eine durch ihre längliche, schmale Form leicht kenntliche 
Alt; mit Orch. micans nicht zu verwechseln. Der Käfer ist 
schwach glänzend, etwas flach, schmal, die Flügeldecken sind 
bis hinter die Mitte gleichbreit, von da bis gegen die Spitze 
verschmälert, die Unterseite und der Kopf ist schwarz, das Hals­
schild und die Flügeldecken in der Regel mehr oder weniger
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braun, die Basis der letztem und die Spitze des Halsschildes 
oft roth, und es nimmt diese Farbe allmählig zu, bis die ganze 
Oberseite braun oder gelb erscheint Die Behaarung ist auf dem 
ganzen Körper gelblich, seidenartig, kurz, anliegend, weniger 
stark glänzend, die Punktirung dicht, zart und etwas runzlig. — 
Der Kopf ist klein, rund, gegen das Maul verschmälert, herab­
gebogen, zart und dicht punktirt, das Maul und die Taster hell 
rostroth, das letzte Glied der Kinnladentaster kurz, erweitert 
etwas beilförmig. Die Fühler sind kaum länger als Kopf und 
Halsschild, rostgelb, nach aussen oft etwas dunkler, schlank, die 
vier letzten Glieder eine schwache Keule bildend, das letzte 
Glied länger, stumpf zugespitzt. Das Halsschild ist quer, um 
die Hälfte breiter als lang und hinter der Mitte ein wenig brei­
ter als die Flügeldecken, nach vorn verschmälert, die Vorder­
winkel herabgebogen, stumpf, die hinteren etwas nach hinten 
gezogen; am Hinterrand ist es leicht zweimal buchtig, jederseits 
mit einer deutlichen Grube versehen, zwischen denen häufig ein 
schwacher Längseindruck zu bemerken ist. Das Schildchen ist 
klein, kurz und quer. Die Flügeldecken sind lang, gleichbreit, 
hinter der Mitte gegen die Spitze leicht verschmälert, mehr als 
um das Vierfache länger als das Halsschild, zart runzlig punk­
tirt. Die Unterseite schvvarzpechbraun, sehr dicht zart punktirt 
und behaart. Die Füsse sind kräftig, rostroth, bei hellen Exem­
plaren gelb, bei schwarzen die Schenkel und Schienen etwas 
bräunlich.

Der Käfer springt wie seine Gattungsverwandten und findet 
sich um Erlangen im Sommer ziemlich häufig in dürren Hecken, 
meistens auf Eichenholz; s. Stettin. Ent. Zeitung 1842. S. 164. 
Nr. 14. Auch aus Tyrol habe ich ihn mehrfach erhalten.

33

Orclicsia granriiroBlis.
Aptera, brevis, lata, nigro -pìcea, Sericeo-pubescens, dense 

subtilissime punctata; prothorace transverso, elytris la­
bore; antennis, palpis pedibusque rufis. — Long. V/% — 2 Un., Lat. 2/3  - 1  /im.

Eine durch ihre breite und kurze Gestalt auffallende Art. 
Der Käfer ist mit einer feinen, gelblichgreisen Pubesccnz bc-

3
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deckt, mattglänzend, von Farbe dunkelpcchbraun; er ändert 
manchmal mehr oder weniger hellbräunlich ab, besonders n t dann 
der Vorderrand des Halsschildes, der umgeschlagene «and l der 
Flügeldecken und der Hinterleib heller roth. Her °P  ̂ 1 
klein, herabgebogen, rund, gegen das Maul verschmälert, e ch t 
und fein punktirt, das Maul heller, die Taster hellrothl.ch; das 
letzte Glied der Kinnladentaster ist kurz, beilformig erweitert. 
Die Fühler sind so lang als der Kopf und Halsschdd, rostroth, 
an ihrer Basis dünn, nach aussen allmäblig verdickt, das letzte 
Glied stumpf zugespitzt. Das Halsschild ist fein gerandet, kurz, 
ciuer, um die Hälfte breiter als lang, hinter der Mitte am wei­
testen und hier breiter als die Flügeldecken, an den Seiten 
stark gerundet, herabgebogen, nach vorn massig verschmälert, 
die Hinterwinkel bilden einen stumpfen Winkel; die Oberseite 
ist gewölbt, äusserst zart und dicht punktirt, fein greisbehaart; 
am Hinterrande stehen zwei seichte Eindrücke, der Vorderrand 
ist abgerundet, der Hinterrand leicht zweimal buchtig. Das 
Schildchen ist klein, quer, stumpf. Die Flügeldecken sind mehr 
als um das Dreifache länger als das Halsschild, schmäler als die­
ses , in der Mitte etwas breiter und gegen das Ende sanft ver­
schmälert; auf der Vorderseite sind sie stark gewölbt, mit einem 
sehr undeutlichen Nahtstreifen und Spuren von einzelnen Längs- 
linien, die Behaarung, Punktirung nnd Farbe des HalsscilUdes. 
Die Unterseite ist schwarzpechbraun, etwas stärker und dichter
punktirt, die Füsse sind rostroth. —

Bei Lienz in Tyrol in Erlengebüsch an der Unterseite her­
umliegender Holzstücke im Juni selten, im August häufig gefun­
den; auch bei Steinach einmal unter Moos gesammelt. Der Kä­
fer kann gut springen.

Hia'caea tem iis.
Subcylindrica,postice angustior, ,
bescens, dense subtiliteronlico posticoque,ore, antennarum , patpis pedí-
bus que pallide rufis. — Long. IV» 1'' i ^n- > x-a*·

Vs— Va Un.
Von schmaler cylindrischer Form, nach hinten mehr als 

nach vorn verschmälert; die kleinen Exemplare von der Grösse
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der D. 3 ~ guttata, am nächsten der D. fuscula lllig♦ Käf. 
Preuss. 132» 0. verwandt. Der Käfer ist matt glänzend, dicht 
bräunlich greisbehaart, die Punktirung zart und dicht, sehr fein 
runzlig, der ganze Körper dunkel pechhraun, manchmal etwas 
heller. — Der Kopf ist eingezogen, rund, glatt, kaum sicht­
bar punktirt, vorn etwas schmäler, das Maul und die Taster 
röthlichgeib; diese sind kurz, zart, das letzte Glied der Kinn­
ladentaster beilförmig erweitert. Die Fühler sind ein wenig 
länger als Kopf und Halsschild, die Basis gelb, nach aussen 
bräunlich, sehr selten ganz gelb; sie sind schlank, fadenförmig, 
die einzelnen Glieder vom vierten an gleichgross. Das Hals­
schild ist gewölbt, kaum breiter als lang, seitlich wenig gerun­
det, nach vorn verschmälert, die vorderen Winkel herabgebo­
gen, gerundet, die hintern rechtwinklig, der Hinterrand zwei­
mal sehr seicht ausgebuchtet, der Vorderrand gerundet, beide 
deutlich rothgelb. Das Schildchen ist sehr klein, stumpfdrei­
eckig, sehr fein punktirt. Die Flügeldecken sind so breit wie 
die Basis des Halsschildes, wie dieses zart runzlig punktirt, 
greisbehaart, bräunlich, gewölbt, vom ersten Drittheil an nach 
hinten sanft verschmälert. Die Unterseite ist äusserst zart spar­
sam punktirt, etwas mehr glänzend, dünnbehaart, dunkel pech­
braun , die einzelnen Hinterleibssegmente an der Spitze manch­
mal hell gerandet. Die Fiisse sind bleichröthlich gelb.

Um Erlangen im Sommer an dürren Zäunen selten; ich 
habe diese Art in der Stett. entomol. Zeitung 1842. S. 164. 
Nro. 15 erwähnt. Auch aus Tyrol habe ich sie erhalten.

Antliiciis ScliiHicltü.
Nigro - picens, obscurus, griseo -  pubescens, punctatus, an- 

tennis pedibusque pallide-testaceis; ehjtris rufo-testa~ 
ccift, bis fascia postica, ad suturam retrorsum obliqua 
nigra. — Long. 1 V»— 1 Vi lin., Lat. 3/s — V* lin.

Var. ß. ut a. capite prothoraceque rufo-piccis, fascia ehj-  
trorurn angustiore.

Dem A. scllatus Pz. in der Form und Farbe am ähnlich­
sten, aber stets um vieles kleiner, durch die Form der schwar­
zen Elügeldcckenbinde, die auch weiter nach hinten steht, sehr

3
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leicht zu erkennen. Diese Binde erinnert einigcrmassen an die 
Var. y. des A. gracilis Pz. Stettin. Entoin. Zeit. 184*2. S. 18:5, 
allein dieser Käfer ist wegen seiner langen, flachen Gestalt und 
dunkeln Flügeldeckenrandes u. s. w. nicht wohl hieher zu zie­
hen. — Der Kopf ist rundlich, viereckig, schwarz, matt glän­
zend, fein dicht punktirt, fein greisbehaart, die Stirn etv\as ge­
wölbt, das Maul bräunlich, die Taster bleichgelb; die Augen 
gross, rund, stark hervortretend, schwarz. Die Fühler sind 
von gewöhnlicher Form, einfarbig bleichgelb, fein greisbehaart, 
das letzte Glied fast doppelt so gross als das vorletzte, länglich 
eiförmig. Das Halsschild ist verkehrt herzförmig, an der Basis 
stark eingeschnürt, an beiden Enden abgestutzt, oben etwas 
gewölbt, sehr dicht fein punktirt und greisschimmernd behaart. 
Das Schildchen ist sehr klein, abgerundet, schwarz. Die Flü­
geldecken sind mehr als dreimal so lang als das Halsschild und 
doppelt so breit als dieses an seiner Basis, an den Seiten ge­
rundet, hinter der Mitte am breitesten, nach hinten stumpf ab­
gerundet, oberhalb massig gewölbt, am Schildchen etwas einge­
drückt, fein gelblich greisbehaart, dicht fein punktirt, röthlich 
gelb; hinter der Mitte der Flügeldecken befindet sich eine deut­
liche, vom Aussenrande etwas bogig gegen die Naht laufende, 
schwarze Binde, die sich an der Naht mit der entgegengesetz­
ten vereinigt, und sich etwas nach hinten in eine Spitze fort­
setzt. Die Unterseite ist schwärzlich pechbraun, das letzte Hin­
terleibssegment heller, fein und nicht dicht punktirt, zart greis­
behaart. Die Fiisse sind bleichgelb. Der Käfer ändert mit 
hellerem, mehr röthlichem Kopf und Halsschild ab , auch ist 
dann die Flügeldeckenbinde ein wenig schmäler.

Bei Ala und Botzen in Tyrol im Angeschwemmten der Etsch 
auf kiesigem Boden nicht sehr selten gefunden.

Ich habe den Käfer meinem leider zu früh verstorbenen 
Freunde Dr. S c h m id t in Stettin zu Ehren benannt.

Aiafl&icus gcfiiistae·
Rufo-testaceus, subopacus, incano - pubescens; capite, ab­

dominis antennarumque apice, prothoracis medio, ehj- 
tris circa scutellum, fascia media apiceque nigris; ely- 
tris ovalibus. — Long. 1 Vs fin., Lat. V3 fin.
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Var* ß. pallidior, prothorace toto testaceo, elytrorum Signa­
tur is ob so le tio ribus.

Var. y. ut a. elytris nigris, imcula humerali magna fascia- 
(jiie postica lata, recta rufo - testaceis.

Var. ö. corpore rufo-piceo, elytris ut in Var. y .} sed ma- 
cula humerali obsoleta.

Form, Grösse und Gestalt des A. axillaris und besonders 
die dunkleren Exemplare ihm ähnlich, unterscheidet sich jedoch 
leicht dadurch, dass die Fühlerspitze immer schwarz, der Kör­
per immer roth ist, und die Flügeldecken kaum sichtbar punk- 
tirt sind. Die dunkeln Exemplare, welche durch die Farbe der 
Fühler dem A. fasciatus Chevr. (unifasciatus D j) ähnlich sind, 
unterscheiden sich von diesen durch kürzere, rundere Form, 
hellere Unterseite, weniger dichte und längere Behaarung und 
ganz gerade rothe Binde der Flügeldecken. — Der Kopf ist 
rundlich, viereckig, gewölbt, schwarz, sparsam greisgrau be­
haart, sehr dicht und fein punktirt, mit einer glatten Längslinie 
in der Mitte; das Maul und die Taster roth, an der Spitze 
dunkler, die Augen gross, schwarz. Die Fühler sind etwas 
länger als das Halsschild, gegen die Spitze sehr wenig verdickt, 
fein behaart, die 5 ersten Glieder röthlich gelb, die übrigen 
schwarz, das letzte Glied doppelt so lang als das vorletzte, wie 
gewöhnlich zugespitzt. Das Halsschild ist etwas breit - herzför­
mig, vorn rundlich verbreitet, nach hinten verengt, an der Ba­
sis wieder etwas breiter und gerandet, dicht und sehr zart punk­
tirt, greisgrau behaart, rothgelb, oben in der Mitte quer schwarz. 
Das Schildchen ist klein, rundlich, schwarz. Die Flügeldecken 
sind doppelt so breit als die Basis des Halsschildes, und etwas 
mehr als dreimal so lang als dieses; eirund, seitlich gerundet, 
oben mässig gewölbt, äusserst zart, kaum sichtbar punktirt, matt 
glänzend, greisgrau, etwas gelblich glänzend behaart, von Farbe 
rothgelb, um das Schildchen, so wie eine Binde auf der Mitte, 
und die Spitze breit schwarz. Die Unterseite ist lebhaft roth­
gelb, die Spitze des Hinterleibs schwarz. Die Beine sind 
schlank, mit den Tarsen rothgelb. —

Die ebenbeschriebene Form ist die normale. Es ändert der 
Käfer heller oder dunkler ab. Im ersten Fall erlischt die schwarze 
Zeichnung mehr, es ist das Halsschild ganz gelb, die Binde der
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Flügeldecken oft nur durch einen Punkt angedeutet und das Schwarze 
am Ende erstreckt sich nicht ganz bis an den Spitzenrand, son­
dern lässt diesen frei rothgelb, also eine zweite Binde vor dem 
Ende. Bei der Var. y. nimmt das Schwarze der Flügeldecken 
überhand und lässt einen Fleck an der Schulter und eine ge­
rade Binde hinter der Mitte roth. Bei der letzten Abänderung 
erscheint die Unterseite dunkler und der Schulterfleck undeut­
lich. Alle Abänderungen sind «ehr selten und von Var. ö. be­
sitze ich blos ein Exemplar.

Beim Schloss Castellino in der Nähe fon Roveredo im Juni 
auf Genista radiata häufig gesammelt.

m ordclla  lum icrosa.

Nigra, einereo -holoserwea, elytrorum macula humerali ob- 
longa rubro - testacea. — Long. 1 */2 — 1 3/4  /«i-, 
Lat. 3/4  lin.

Der ganze Käfer ist bis auf den länglichen, rothgelben 
Schulterfleck schwarz und unterscheidet sich dadurch von allen 
Arten. In der Gestalt und Grösse ist er den mittlern Exem­
plaren der M. aculeata gleich, in der Zeichnung steht er der 
J\L axillaris und hameralis am nächsten. — Der Kopf ist von 
der gewöhnlichen Form, glänzend, alle Theile sind mit Aus­
nahme des gelblichen Lefzen - und Kopfschildrandes schwarz. 
Das Halsschild ist breiter als lang, nach vorn wenig schmäler, 
einfarbig schwarz. Die Flügeldecken sind so breit wie das 
Halsschild, mit einer seidenartigen, feinen, bräunlichen Pu- 
bescenz, wie das Halsschild bedeckt, länglich, schwarz, an 
der Schulter steht ein rothgelber, länglicher, auf ein Drittheil 
der Flügeldecken herabreichender Fleck, der im Grund der 
Schulter entspringt, am Aussenrand etwas eher abbricht und die 
Naht nicht berührt. Die ganze Unterseite ist tief schwarz, 
glänzend seidenartig behaart, bisweilen scheint das Ende der 
Brust und die Kniee etwas bräunlich durch.

Ich habe diese Art bei Piszke in Ungarn auf blühenden 
Schirmblumen im August mehrmals gefunden.
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Ana$i»is l»a<lia.
Jilongata, angusta, subiepressa,

nigro-picea, suprafusco - castanea; apice ni- 
gris, hör um hast pedibusqueferrugineis. — 1 
— 1 Vi 'in., Lai. Vs — Vj bin.

Aus der Verwandtschaft der flava. Die grössten Exem­
plare der neuen Art erreichen nie die Grösse der kleinsten von 
A. flava; sie unterscheidet sich von dieser leicht durch schmale, 
flache Form, einfarbig dunkel kastanienbraune Farbe des gan­
zen Körzers, kürzere, dichtere, mehr anliegende Behaarung, 
dichter und zarter quergestrichelte Flügeldecken. — Der Kopi 
ist rund, gewölbt, glatt, mattglänzend, braunroth, die Augen 
schwarz, das Maul und die Taster rostroth. Die Fühler sind 
länger als das Halschild, die 5 ersten Glieder rostroth, länglich, 
von da an nach aussen braun, die Glieder etwas kurzer und 
dicker, das letzte etwas grösser, länglich eiförmig, stumpf zu­
gespitzt. Das Halsschild ist an seiner Basis etwas breiter als 
lau"·, an den Seiten wenig gerundet, nach vorn ziemlich stark 
verengt, am Vorderrand abgerundet, an der Basis zweimal buck­
lig , die Hinterwinkel gerade, etwas nach hinten gezogen, ziem­
lich flach, oben und unten einfarbig dunkel kastanienbraun, 
mattglänzend, dicht, aber sehr zart quer gestrichelt, feit, be­
haart Das Schildchen ist klein, dreieckig, braun. Die Fluge - 
decken sind von der Breite des Halsschildes, mehr als viermal 
so lang als dasselbe, ziemlich gleichbreit, erst hinter der Mitte 
etwas verschmälert, am Ende einzeln zugerundet, ziemlich flach, 
dicht mit anliegender, kurzer, bräunlicher Behaarung bedeckt, 
Farbe und Punktirnng wie beim Halsschild. Die Brust und der 
Hinterleib pechbraun, glatt, glänzend, mit sehr kurzer, anlie­
gender, feiner Behaarung. Die Füsse sind rostroth, die la r -
seu etwas dunkler.

In Ungarn häufig von mir gefunden.

SciaiUiilus PioiltiS.

Oblongo -  ovatus, niger,parcius obscuro cinerco-
sqamosus, albido -lürtus, Ulms tesla-
ceis; prothoracepmetulato,

39
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biis, punctato-striatis, interstitiis planis. — Long. lVa 
lin.y Lat. 2/3 /m.

Dein S. scitulus am midisten verwandt, unterscheidet sich 
ausser der mattgrünen oder grauen ßeschuppung und der dich­
ten, kurzen Behaarung auffallend durch das schmale, an den 
Seiten gerade Halsschild, etwas dünnere Fühler und gelbe Schie­
nen. Der Kopf ist gross, oben kaum gewölbt, dicht punk- 
tirt, schwarz, mattgrün oder grau beschuppt; die Stirne flach, 
eben, die Augen rund, stark hervortretend, schwarz; der Rüs­
sel kurz, dick, vorn kaum erweitert. Die Fühler sind kaum 
etwas länger als das Halsschild, zart, schlank, gelb, sparsam 
behaart, die Keule länglich eiförmig, zugespitzt. Das Halsschild 
ist kaum breiter als lang, an den Seiten gerade, an der Basis 
und Spitze abgestutzt, auf der Oberseite kaum gewölbt, dicht 
fein punktirt, sparsam mattgrünlich oder grau beschuppt, dicht 
weisslich behaart. Das Schildchen kaum zu sehen. Die Flügel­
decken sind kurz eiförmig, vorn abgestutzt und hier von der 
Breite des Halsschildes, gleich hinter der Basis schräg erweitert, 
an den Seiten kaum gerundet, hinter der Mitte am breitesten, 
an der Spitze stumpf zugerundet, mehr als um das Dreifache 
länger als das Halsschild, gewölbt, deutlich punktirt-gestreift, 
die Zwischenräume eben; schwarz, mit kleinen mattgrünen oder 
grauen Schüppchen und dichter weisslichgrauer Behaarung be­
deckt. Die Unterseite ist schwarz, fein punktirt, grau oder 
grünlich beschuppt. Die Füsse sind zart, gelb, die Schenkel 
wenig verdickt, in der Mitte pechbraun, unbewehrt.

Auf dem Monte Baldo in Tyrol auf Gras 2mal gestreift.

SitoH cs ten u is .
Elongatus, niger, fusco-squamosus et pubescens ; subtus, ca­

pitis vittis duabiiSy prothovacis tribus, scutello} elytrorum 
humero, lateribus apiceque variegato albido -  squamo sis, 
capite rostroque canaliculatis; elytris punctato - striatis, 
callo postico elevato, albo, antennis pedibusque fosco-fer­
ruginei* y femoribus albido -  fasciatis. — Long. 2 Va — 3 lin.y Lai. %— 1 Un.
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Von der langen Gestalt des S. griseus L .;  so gross wie 
S. 8 - punctatus, aber viel schlanker und die Männchen nur halb 
so breit. Dem S. caüosus Schh♦ II. 105 am nächsten verwandt, 
aber besonders weniger gewölbt und schmäler. — Der Kopf 
ist viereckig, eben, runzlig punktirt, schwarz, beiderseits hinter 
den Augen mit einer weissschuppigen Strieme, die Augen ziem­
lich gross, schwarz; zwischen den Augen anfangend läuft eine 
deutliche Rinne auf den Rüssel hinab, dieser ist so lang wie der 
Kopf, eben, punktirt, braun beschuppt und fein hell aschgrau, 
besonders vorn behaart. Die Fühler sind dünn, das erste Glied 
der Geissei am stärksten, gesättigt roth, die Keule dunkler. Das 
Halsschild ist etwas länger als breit, an beiden Enden ge­
rade, vor der Mitte kaum erweitert, oben ziemlich eben, dicht 
und ziemlich stark punktirt, schwarz, braun beschuppt, beider­
seits mit einer mässig breiten, geraden, nach vorn schmälern, 
weiss beschuppten Strieme, die sich mit der hinter dem Auge 
verbindet, und ausserdem in der Mitte eine schmale, vorn un­
deutliche Linie von derselben Farbe. Das Schildchen dreieckig, 
schön weiss beschuppt. Die Flügeldecken sind vorn um die 
Hälfte breiter als die Basis des Halsschildes, die Schultern er­
hoben, hinter der Mitte am breitesten, von da abwärts schmäler, 
am Ende gemeinschaftlich zugerundet, oben sind sie ziemlich 
flach, fein punktirt-gestreift, schwarzbraun beschuppt und be­
sonders gegen das Ende fein borstenartig behaart; vor dem Ende 
steht auf dem fünften Zwischenraum eine kleine, deutlich weiss­
beschuppte Schwiele, ebenso sind die Schultern und die Seiten 
der Flügeldecken weiss beschuppt und die letztem mit kleinen, 
braunen Flecken bestreut. Diese helle Farbe nimmt manchmal 
überhand, und es erscheinen dann die ganzen Flügeldecken hell 
weissgrau. Die Unterseite ist zart punktirt, schwarz, ganz dicht 
weissglänzend beschuppt und behaart. Die Fiisse sind lan«·b ybräunlichroth, aschgrau behaart, die Schenkel vor der Spitze 
mit einem weissen Band bezeichnet.

Bei Botzen in Tyrol in dürren Grasbüscheln des trocknen 
Eisakbettes sehr häufig.

fMii&älaiis EUiEcronaiiis.
Elongalus, riujer, opacus, ochraceo - squamosus, anlcnnis
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rufo-, pedibus nigro-piceii,

punctato; prothoraceoblongo, rugoso, 
carinato;elgtris depressis, remote
nulatis, fulvescenti -  selosis, apive

lariler mucronalis, femoribusobtuse dentatis. — 
t> 3/4 lin., L a t .  2 '/2  lin.

Von allen 5 europäischen, von S c h ö n h e r r  ans der H. Ab­
teilung mit langem Körper VI. p. 331 beschriebenen Arten ver­
schieden, durch die ebenen, nicht punktirt-gestreiften, am Ende 
in zwei Dorne ausgezogenen Flügeldecken leicht zu erkennen; 
dem P granulalusnoch am nächsten stehend. — Der Kopf ist
rund, wenig gewölbt, dicht feinpnuktirt, rostroth beschuppt, die 
Augen klein, wenig vorragend; der Rüssel kürzer als das Hals­
schild, um die Hälfte schmäler als der Kopf, dünn, gegen die 
Spitze etwas erweitert, wenig bogig, oben wenig gewölbt, weit- 
länftig, ziemlich stark länglich-runzligpunktirt, zwischen den 
Fühlern flach, fast gestrichelt, einkielig, am vordem 1 heil seit­
lich noch mit einem schwachen Kiel; er ist schwarz pechbraun, 
sparsamer beschuppt. Die Fühler sind ziemlich dick, pechbraun, 
gelbröthlich behaart, das erste Glied der Geissei so gross wie 
das zweite, die übrigen quer - rundlich, die Keule dick, eirund, 
zugespitzt. Das Halsschild ist länglich - viereckig, an der Spitze 
leicht ausgerundet, vorn etwas eiiigeschniirt, an den Seiten sehr 
wenig rundlich erweitert, an der Basis abgestutzt, die Winkel 
gerundet·, oben ist cs flach, weitläuftig gerunzelt, in der Mitte 
stark gekielt, dicht matt ochergelb beschuppt, mit einzelnen, 
zerstreut stohenden, fuchsröthlichen Härchen bedeckt. Das Schild? 
dien fehlt. Die Flügeldecken sind vorn gemeinschaftlich ausge- 
riindet, so breit als die Mitte des Halsschildes, die Schultern 
etwas vorgezogen, bis an die Mitte fast gerade, h.nter derselben 
gegen die Spitze verschmälert, am Ende in einen spitzen Dorn 
auslaufend, sie sind von mehr als doppelter Länge des Halsschil- 
des, oben flach, vor der Spitze mit einer undeutlichen Schwiele, 
mit deutlichen, ziemlich in Reihen stehenden Körnchen bedeckt, 
die an der Basis etwas dichter stehen; schwarz - pechbraun, dicht 
mit ochergelben Schuppen bedeckt. Die Unterseite ist schwarz- 
pcchbraun, wenig glänzend, mit einzelnen grossem Punkten und 
feigen, roströthlicheu Schuppen dünn bedeckt, das letzte Seg-
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ment breit ausgehöhlt. Die Fiisse sind kräftig, pechbraun, stark 
runzlig - punktirt, sparsam rostroth beschuppt und behaart; die 
Schenkel, besonders die vordem, sind stark verdickt, alle mit 
einem stumpfen Zahn besetzt, die Schienen zusanunengedriickt, 
an der Basis schmächtiger, die Tarsen wenig erweitert, etwas 
heller, unten rostroth behaart.

Der Käfer wurde am 28. Mai auf dem Monte Baldo in Ty- 
rol gefunden, während eine Spinne (Xysticus lanio)  ihn mit sich 
fortschleppte.

Oüorliynclm s foriis.
Ovatus, convexus, niger, subnitidus, lateribus dense, ehjtro- 

rum disco disperse virescenti^cinereo-tomentosus; rostro 
medio carinato; prothorace crebre obtuse granulato, ehj- 
tris obsolete punctato -striatis, interstitiis planis obtuse 
rugoso-tuberculatis, apice singulatim rotundatis. — Long. 
5 V2 — 6 %  lin., Lat. 21/4 — 2 Va Un.

Mas: minor, angustior, abdominis basi late explanato, seg- 
mento ultimo longitudinaliter striato.

Femina: latior, abdomine non impresso, segmento ultimo 
punctulato.

Eine der grössten Arten, aus der Verwandtschaft des 0 . 
plumipes Germ. Schh. II. 558, mit dem wir ihn auch verglei­
chen wollen. — Der Kopf ist kurz, wenig gewölbt, hinten glatt, 
vorn dicht und fein punktirt, zwischen den Augen eine kleine, 
längliche Grube, die Augen rundlich, ziemlich vorragend, schwarz-» 
braun. Der Rüssel ist wenig schmächtiger und um die Hälfte 
länger als der Kopf, dick, vorn erweitert, an der Spitze aus- 
gerandet, oben dicht zart runzlig - punktirt, eben, in der Mitte 
mit einem starken, vorn getheijten Kiel, der 2 Gruben zur Seite 
lässt, so dass er eher 3 kielig erscheint, greisbehaart, an der 
Spitze einzelne lange, gelbliche Haare, Die Fühler sind wenig 
länger als der halbe Körper, stark und lang, denen des 0. cau 
datus ähnlich, schwarz, greisbehaart. Das Halsschild ist läng­
lich, so lang als breit, vorn und hinten abgestutzt, an den Sei­
ten wenig gerundet, oben gewölbt, mit ziemlich grossen, in der 
Mitte (lachen, nach aussen erhabenen Tuberkeln ganz bedeckt*
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ichwarz, in der Mitte glatt, an den Seiten dicht grünlich greis- 
behaart. Die Flügeldecken sind länglich-eiförmig, an der Basis 
von der Breite des Halsschildes, gleich darauf erweitert, von der 
Mitte nach hinten verschmälert, an der Spitze einzeln zugerun- 
det, oben gewölbt, die Weibchen undeutlich, die Männchen 
deutlicher gestreift-punktirt, in den Streifen einzelne Punkte, 
die Zwischenräume eben, fein runzlig gekörnelt; in der Mitte 
mehr oder weniger glatt und mit einzelnen, fleckenweis gestell­
ten Büscheln greis-grünlicher Haare, die an den Seiten sehr 
dicht stehen, bedeckt. Der Körper unten fein runzlig - punktirt, 
schwarz. Die Basis des Hinterleibs ist beim Männchen breit aus- 
geflacht, das letzte Glied der Länge nach gestrichelt, beim Weib­
chen dieses bloss runzlig-punktirt. Die Füsse sind lang und 
stark, schwarz, greisbehaart, die Schenkel stark verdickt, ohne 
Dorn, die Schienen gerade, die vorderen an der Spitze etwas 
einwärts gebogen und länger behaart, die Unterseite der Tarsen 
goldgelb befilzt.

Auf dem Monte Baldo in Tyrol oberhalb Maria della Neve, 
ohngefähr 3S00' s. m. unter Steinen und auf Gras zu Ende des 
Mai häufig gefunden,

Otiorltyiicl&iBS erem icola.
Subovatus, rufo-piceus, viridi -  orichalceo -  squamosus, cin­

térims fusco~, pedibus rufo-tesiaceis; prothorace oblongo, 
snbcylindrico, granulato, elytris punctato^sulcatis, inter-  
stitiis angustis, subcostatis; femoribus crassis, dente valde 
producto, obtuso inslructis. — Long. 23A  — 3Vi lin., 
Lat. HA — IV2 Un.

Otiorh. eremicola Miller in litt.
Dem 0. signatipennis Dkl, Schh. VIT. 335. sehr ähnlich, 

aber durch flachere Form, fein gekielten Rüssel, längeres, cylin- 
drisches Halsschild, nicht äugige Punktstreifen hinreichend ver­
schieden. — Der Kopf ist kurz, wenig gewölbt, zwischen den 
Augen fein punktirt und eingedrückt, grüngelblich beschuppt, die 
Augen rund, wenig vorragend, braun. Der Rüssel ist um die 
Hälfte länger als der Kopf, eben, zart gekielt, mitten verschmä­
lert, nach vorn etwas erweitert, Punktirung und Beschuppung
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wie am Kopf. Die Fühler sind dunkel rostroth, dicht fein asch­
grau behaart, das erste Glied der Geissei ums Doppelte kürzer 
als das zweite, die übrigen länglich, verkehrt kegelförmig, die 
Keule länglich eiförmig. Das Halsschild ist etwas länger als 
breit, an beiden Enden abgestutzt, seitlich sehr wenig gerundet, 
ziemlich flach, höckerig, fein aschgrau behaart und an den Sei­
ten dichter griinlichgelb - glänzend beschuppt, dunkel rothbraun. 
Das Schildchen ist klein, dreieckig. Die Flügeldecken sind 
länglich eiförmig, an der Basis gerade, nicht breiter als die Ba­
sis des Halsschildes, gleich darauf stark erweitert, hinter der 
Mitte verschmälert, am Ende gemeinschaftlich zugerundet, breit 
pnnktirt - gefurcht, die einzelnen Punkte durch ein Körnchen ge­
trennt, die Zwischenräume schmal, gerippt, körnig, rostroth, 
heller als das Halsschild, dicht fein behaart, und mit grünlich 
gelben, metallisch glänzenden Schuppen stellenweise bedeckt, die 
an den Seiten und der Spitze zusaminenfliessen. Die Unterseite 
ist pechbraun, zart runzlig punktirt, wenig beschuppt, fein 
aschgrau behaart ; beim Männchen ist die Basis des Hinterleibes 
ausgeflacht, das letzte Segment fein punktirt und äusserst zart 
der Länge nach gestrichelt, beim Weibchen ist dieses einfach 
und stärker punktirt. Die Füsse sind lang, rostroth, sparsam 
aschgrau behaart, die Schenkel stark verdickt, nach innen in 
einen starken, breiten, stumpfen Zahn erweitert, die Schienen 
gerade, die Tarsen erweitert, unten gelbbehaart.

Ich erhielt diese Art aus Hall in Tyrol und ausserdem in 
Menge von Herrn L u d w ig  M ille r  in Wien aus Kärnthen.

O iiorliynchiBS d ls t in c t ic o r iiis .
Oblongo -ovatus, niger, opacus, parce griseo - setulosus, ro­

stro sopra suìcato, tenuiter carinato; prothorace con- 
fertim rugoso - granulato, subtiliter canaliculato, lateri- 
bus inodice rotundato; elytris sulcatis, sulcis sub-re­
mote profunde punctatis, interstitns convexis, squamulis 
argenteo-micantibus sparsim tectis; antennis crassis, 
articolo secundo funiculi permagno, incrassato. —
Long. 2— 2 3/s liti., JLat. Vs — 1 V3 ^n.

Dem 0. foraminosus Germ. Schh. V ili. pag. 300 in Ge­
stalt und Form ähnlich, aber, abgesehen von der tiefem Punk-
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tirung der Flügeldecken und ihrer sparsamen silberglänzenden 
Beschuppung, auffallend verschieden durch die dicken Fühler, 
deren zweites Glied stark vergrößert ist. — Der Kopf ist 
gross, wenig gewölbt, undeutlich punktirt, matt schwarz; die 
Augen sind klein, nicht vorragend, schwarz; der Rüssel dick, 
vorn erweitert, breit gefurcht, in der Mitte der Länge nach 
zart gekielt, schwarz, undeutlich punktirt, sparsam greis-be­
haart. Die Fühler sind sehr dick, rauh, pechschwarz, kurz 
braunbehaart, das 2te Glied der Geissei viel mehr als doppelt 
so dick als das lte , die übrigen Glieder von der gewöhnlichen 
Form. Das Halsschild ist breiter als lang, an der Basis und 
Spitze abgestutzt, seitlich etwas gerundet, wenig gewölbt, dicht 
körnig, in der Mitte fein gerinnt, sparsam kurz greisbehaart. 
Das Schildchen kaum sichtbar. Die Flügeldecken sind eiförmig, 
an der Basis abgestutzt und von Breite des Halsschildes, von 
da rundlich erweitert, von der Mitte nach hinten verengt, an 
der Spitze abgerundet, oben massig gewölbt, tief und breit 
punktirtgestreift, die Zwischenräume gewölbt, körnig, kurz 
greisbehaart, mattschwarz; bei reinen Exemplaren mit kleinen, 
silberglänzenden Schüppchen ileckenweise bedeckt. Die Unter­
seite ist sparsam feinpunktirt, greisbehaart. Die Fiisse sind 
schwarz pechbraun, greisborstig, die Schenkel etwas verdickt, 
die Schienen gerade.

Auf dem Brenner in Tyrol 5000; s. in. unter Steinen nicht 
selten.

40

OtfiorlftyflBclms Ifiypoci'ita·
Oblongo -  ovatus, nigro- piceus, fusco - squamosus, antennis 

pedibusque rufo-piceis, rostro supra plano; prothorace 
latitudine media paulo breviore, granulato, lateribus 
rnodice rotundato ; elytris punctato -  striatis, interstitiis 
subconvexis, setulis brevibus, fuscis seu nigris, seriatim 
tectis. — Long. 2 V4 Un., Lat. 1 lin.

Dem Ö. uncinalus ähnlich, länger aber nicht breiter als die 
grossen Exemplare desselben, unterscheidet sich leicht durch 
breiteres Halsschild, dichtere, dunklere Beschuppung und be­
sonders durch die kurzen, an ihrer Spitze nicht verdickten
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schwarzen oder braunen Borstchen. — Der Kopf ist dick, oben 
flach, zwischen den Augen mit einem länglichen Grübchen, dicht 
punktirt, gelbbräunlich beschuppt; die Augen sind wenig vorra­
gend, schwarzbraun; der Rüssel eben, dicht punktirt, kurz, 
nach vorn etwas erweitert. Die Fühler sind kaum von halber 
Körperlänge, rostroth^ mit bräunlichen Borstenhaaren bedeckt, 
das lte Glied der Fühlerschnur etwas kürzer und dicker als 
das 2 te , die Keule länglich eiförmig, zugespitzt. Das Hals­
schild etwas breiter als lang, an beiden Enden abgestutzt, seit­
lich wenig erweitert, niässig gewölbt, dicht körnig, von Farbe 
und Beschuppung des Kopfes und mit kurzen, aufrechtstehen­
den, schwarzen Borstchen bedeckt. Das Schildchen kaum zu 
sehen. Die Flügeldecken sind länglich eiförmig, etwas mehr als 
dreimal so lang als das Halsschild, an der Basis so breit wie 
dieses, von da schräg erweitert, bis hinter die Mitte ziemlich 
gleichbreit, gegen das Ende verschmälert und abgerundet; sie 
sind tief punktirt-gestreift, die Punkte zartäugig, die Zwischen­
räume etwas gewölbt, dicht braun - beschuppt und auf der Hin­
terseite manchmal mit helleren Schuppen fleckenartig bedeckt, 
die Zwischenräume reihenweise mit kurzen, feinen, schwarzen, 
sehr selten mit braunen Borstchen bedeckt. Die Unterseite ist 
pechbraun, runzlig punktirt, sparsam kurz greisbehaart. Die 
Füsse sind rostroth, fein graubehaart, die Schenkel etwas ver­
dickt, unbewehrt, die Schienen gerade.

Auf der Franzenshöhe in Tyrol 8000* s. m. unter Steinen
mehrmals gefunden.

Otiorltynchiis angustio··.
Elongato-ovatus, angustus, niger, subnitidus, parce gríseo- 

pubescens, rostro supra obsolete impresso, longitudina«- 
liter rugoso, obsolete carinato; prothorace latitudine me­
dia sublongiore, canaliculato, confertim granulato, la- 
teribus niodice rotundato: elytris profunde sulcato-punc- 
tatis, interstitüs angustis, convexis, seriatim granulatis, 
femoribus denle valido, brevi armatis. — Long. 4 lin.,
Lat. 1 Vs Un.

Dem 0. populeli Friv. Schh. VII. 373 im Allgemeinen ähn­
lich und ihm zunächst stehend, aber durch geringere Grösse,
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schmale Form, gerinntes Halsschild, schuppenlose Flügeldecken
und stumpfe Zähne an den Schenkeln leicht zu unterscheiden. _
Der Kopf ist wenig gewölbt, undeutlich punktirt, zwischen den 
Augen mit einem kleinen eingestochenen Punkt, schwarz, spar­
sam aschgrau behaart, die Augen rundlich, ziemlich gewölbt, 
schwarzbraun. Der Rüssel ist um die Hallte länger als der 
Kopf und etwas schmäler, dick, aussen wenig erweitert, der 
Länge nach runzlig punktirt, undeutlich eingedrückt und ganz 
fein gekielt. Die Fühler von halber Körperlänge, pechbraun, 
aschgrau fein behaart, das lte Glied um die Hälfte kürzer als 
das 2 te , die übrigen rundlich, die Keule länglich eiförmig, zu­
gespitzt. Das Halsschild ist etwas länger, als in der Mitte breit, 
an beiden Enden abgestutzt, in der Mitte wenig rundlich er­
weitert, wenig gewölbt, körnig, die Körner mit einem einge­
stochenen Punkt; es ist deutlich der Länge nach gerinnt, spar­
sam graubehaart. Das Schildchen klein, dreieckig. Die Flü­
geldecken sind lang-eiförmig, schmal, am Grunde wenig breiter 
als die Basis des Halsschildes, an den Seiten wenig erweitert, 
vor der Mitte am breitesten, von da nach hinten verschmälert, 
hinten gemeinschaftlich zugerundet, dreimal so lang als das 
Halsschild, wenig gewölbt, breit gefurcht - punktirt, die Zwi­
schenräume'schmal, gewölbt, körnig-runzlig, schwarz, massig- 
glänzend, fein greis-behaart. Die Unterseite ist dicht runzlig 
punktirt, sparsam fein aschgrau behaart, schwarz. Die Füsse 
schwarz, lang, einzeln fein greisbehaart, die Schenkel sind ver­
dickt, mit einem starken, stumpfen Zahn bewaffnet, die Schienen 
gerade, die Tarsen pechbraun, unten gelblichgrau befilzt.

Bei Oravitza im Banat von mir im Juni von Gesträuch ge­
klopft.

Otiorliynclftiis sigftiqiiadi’iitiis.
Niger, opacus, maculis parvis aureo ~ squamosis adspersus, 

antennis nigro - piceis, rostro carinato; prothorace sub- 
cylindrico, confertim granulato, canaliculato ; elytris 
subquadratis, modice convexis, profunde late punetato- 
sulcatis, interstitiis angustis, subeostatis, granulatis, fe~ 
moribus clavatis, acute dentatis. — Lang. 3 — 3 »/3 
lin., Lat. 1 V3 — I 2/3  Un.
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Aus der Verwandtschaft des 0  cnrmahis St., dem 0. acri- 
fcr Schupp. , Schh. VII. 380 am ähnlichsten, unterscheidet sich 
von diesem durch dunkle Fühler, schwarze Fiisse, spitzgezähnte 
Schenkel, länglichere, mehr gleichbreite Flügeldecken, auf wel­
chen die Rippen gleichmässig erhaben sind. — Der Kopf ist 
dick, wenig gewölbt, undeutlich punktirt, zwischen den Augen 
etwas eingedrückt, oben glatt, schwarz, matt, mit goldigglän­
zenden Schüppchen bedeckt. Die Augen rund, etwas vorra­
gend, pechbraun. Der Rüssel ist um die Hälfte länger und 
schmäler als der Kopf, vorn etwas erweitert, oben eben, in der 
Mitte gekielt, der Kiel vorn getheilt, dick, schwarz, die Punk 
tirung und Behaarung wie am Kopf. Die Fühler sind dick, von 
halber Körperlänge, das lte  Glied um die Hälfte kürzer als das 
2te, die übrigen rundlich, die Keule eiförmig zugespitzt, der 
Schaft stark punktirt; dunkel pechbraun oder schwarz, aschgrau 
behaart. Das Halsschild ist cylindrisch, kaum breiter als lang, 
an den Seiten sehr wenig gerundet, an beiden Enden abgestutzt, 
fein gekörnelt, in der Mitte zart gerinnt, matt, mit goldig­
glänzenden schmalen Schüppchen zerstreut bedeckt und spar­
sam gelbgreis behaart. Das Schildchen kaum zu sehen. Die 
Flügeldecken sind von länglich gleichbreiter Gestalt, vorn ge­
meinschaftlich ausgerandet, so breit als die Basis des Halsschil­
des, dann stark erweitert, an den Seiten nicht gerundet, gegen 
das Ende verschmälert, gemeinschaftlich zugerundet, oben wenig 
gewölbt, brdtgefurcht, stark punktirt, und jeder Punkt mit 
einem kleinen Schüppchen bedeckt, die Zwischenräume schmal, 
rippenartig, feinkörnig; sie sind schwarz, matt, unregelmässig 
mit matt goldigglänzenden Schüppchen fleckenweise bedeckt und 
sparsam gelbgreis behaart. Die Unterseite ist weitläuftig und 
tief punktirt, mehr glänzend, fein aschgrau zerstreut behaart. 
Die Füsse sind lang, zart, schwarz, mit aschgrauen Härchen 
dünn bedeckt, die Schenkel wenig dick, mit einem starken, 
spitzen Zahn, besonders an den Hinterfüssen bewaffnet. Die 
Tarsen pechbraun, unten roströthlich behaart.

Auf dem Monte Baldo und bei Steinach in Tyrol bis zu 
5000' s. m. ziemlich häufig unter Steinen.

4
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<ttioi'liym ‘1nis p a u v illu * .
Oblongo - ovatus, subdeprcssus, rufo - ferruginei/s , fu Ire s- 

centi-pubescens, articulis duo bus funicuìi primis a e qua­
li bus , rostro late impresso; prothorace oblongo, Interi- 
bus rotundato, confortini tuberdilato , obsolete c(trinato ; 
elytris subtiliter punctato - slriatis, interstitiis subco l i ­
ve ai s , seriatim setulosis, femoribus dente pariw armatis, 
dente femorum anticorum bifido. — Long. 17/s — 2 Un., 
Lat. Va /m.

Der Gestalt nach dem O. varitts Schh. VII 380 ähnlich, 
aber um die Hälfte kleiner und schmäler und daher einer der 
kleinsten Otiorhynchen. — Der Kopf ist dick, wenig gewölbt, 
zart punktirt, braun rostroth, dicht gelbgrau behaart, die Au­
gen etwas vorragend, pechbraun·, der Rüssel ist etwas schmäler 
und kaum länger als der Kopf, von der Stirn an breit einge­
drückt, etwas gebogen, zart punktirt, sparsam behaart. Die 
Fühler sind von halber Körperlänge, rostroth, dünn, gelblich­
grau behaart, das Ite Glied der Geissei etwas dicker und so 
lang als das 2te, die übrigen rundlich, nach aussen allmählig 
etwas stärker werdend, die Keule kurz, eiförmig zugespitzt. 
Das Halsschild ist länglich, an beiden Enden abgestutzt, seit­
lich mässig gerundet, oben flach, stark spitz gekörnelt, in der 
Mitte mit einem kurzen glatten Kiel; es ist braunroth, sparsam 
aschgrau behaart. Das Schildchen kaum zu sehen. Die Flügel­
decken sind länglich eiförmig, vorn gemeinschaftlich wenig aus- 
gerandet, hier kaum breiter als die Basis des Halsschildes, gleich 
darauf rundlich erweitert, hinter der Mitte verschmälert, an der 
Spitze gemeinschaftlich zugerundet, dreimal länger als das Hals­
schild, oben ziemlich flach, punktirt-gefurcht, die Zwischen­
räume wenig gewölbt, schmal, in Reihen körnig und borstig, 
fein gelblichgrau behaart, braunroth. Die Unterseite ist fein 
punktirt, ziemlich glänzend, fein gelbgrau behaart, rostroth. 
Die Füsse sind lang, rostroth, sparsam behaart, die Schenkel 
verdickt, mit kurzem, kleinen Zahn, der an den vordersten 
Füssen doppelt ist, der innere der stärkere; die Schienen ge­
rade, die Tarsen erweitert, unten rostroth behaart.

Auf den Gebirgen Tyrols bis zur Höhe von G000' s. m. 
unter Moos stellenweise häufig.
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Oiiorliynclius glalicllus.

Subovatus, niger, cinereo - pubescens, antennis pedibusque 
rufo-piceis, rostro rugoso-puncfato, antice late im­
presso; prothorace oblongo, confertim tubercu/ato; ely-  
Iris sublilius striato - pnnctatis, interstitiis latis, subpla- 
natis, glabris, obsolete rugulosis, scriatim cinereo - setu- 
losis, femoribus clavatis, posterioribus obsolete dentatis, 
anticis muticis. — Lonq. 2 — 2 Vs l i nLa t .  *4 lin.U 7

Eine auffallende Art; dem 0. pinastri an Gestalt sehr 
ähnlich, aber im Ganzen kürzer und besonders schmäler. — 
Dem 0. Frescatii Schh. VII. 384. Nro. 242 wohl am näch­
sten stehend, aber sogleich zu unterscheiden durch kleinere Ge­
stalt, breitem Eindruck des Rüssels, der auch nicht länger als 
der Kopf ist, und hauptsächlich durch seicht punktirte Flügel­
decken und das Fehlen der Dörnchen an den Vorderschenkeln.— 
Der Kopf ist kurz, dick, wenig gewölbt, dicht runzlig - punk- 
tirt, zwischen den Augen bis an die Fühler breit eingedrückt, 
der Länge nach stark gerunzelt, zwischen den Fühlern mit ei­
nem starken dreieckigen Wulst. Die Fühler sind von halber 
Körperlänge, aschgrau behaart, rostroth, das lte  Glied um die 
Hälfte kürzer als das 2te, die übrigen rundlich, die Keule 
schmal, länglich. Das Halsschild ist etwas breiter als lang, 
mässig gewölbt, an beiden Enden abgestutzt, seitlich wenig ge­
rundet, an den Seiten dicht gekörnelt, die Körnchen, mit einem 
Punkt eingestochen, fliessen manchmal auf der Mitte zusammen 
und bilden Runzeln; es ist schwarz, fein aschgrau behaart. Das 
Schildchen ist nicht zu sehen. Die Flügeldecken sind eirund, 
vorn nicht breiter als die Basis des Halsschildes, bald darauf 
stark erweitert, am Ende gemeinschaftlich stumpf zugerundet, 
kaum um’s Dreifache länger als das Halsschild, auf dem Rücken 
wenig gewölbt, flach zart gestreift, in den Streifen ziemlich 
tiefe, längliche, gedrängtstehende Punkte, die Zwischenräume 
fast eben, fein runzlig, fein grau behaart und reihenweise mit 
aschgrauen, aufrecht stehenden Börstchen besetzt, schwarz, 
ziemlich glänzend. Die Unterseite schwarz pechbraun, zart 
punktirt, stärker glänzend. Die Fiisse sind lang, dunkel rost­
roth, fein aschgrau behaart, die Schenkel verdickt, die vorder-

4 *
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sten nicht gezähnt, die mittlern mit einem undeutlichen, die 
hintersten mit einem kleinen stumpfen Zahn bewaffnet. Die 
Schienen sind gerade, die Tarsen wenig erweitert, unten weiss- 
lich behaart.

Im Mai auf dem Monte Baldo in Tyrol 3800* s. m. unter 
Steinen und auf Gras nicht sehr selten.

>·
Utiorliyncliiis desertus.

Oblongo -  ovatus, nigro - piceus, tenuiter gríseo - pubescens, 
antennis pedibnsque rufo -  ferrugineis, rostro rugoso, 
leviter carinato; prothorace subgloboso, confertim rugu- 
loso; elytris convexis, subnitidis, punctato-striatis, in- 
terstitiis plañís, rugulosis, femoribus obtuse dentatis. — 
Long. 2lA Un., Lat. 1 lin.

Auf den ersten Blick dem 0. ovatus ganz ähnlich, aber 
durch schmälere, gewölbtere Form der Flügeldecken, stark ge­
runzelten, in der Mitte gekielteu Rüssel und durch sehr stumpfe 
Zähne der Schenkel, die an den Hinterschenkeln nur noch als 
eine Spur zu bemerken sind, verschieden*, von O. vorticosus 
Schh. II. 630 unterscheidet er sich durch eingedrückte Stirn, 
nur e in e  glatte Runzel auf dem Halsschild und kaum gezähnte 
Hinterschenkel. — Der Kopf ist wie bei Otiorh. ovatus, mit 
dem eingestochenen Grübchen zwischen den Augen. Der Rüssel 
ist so lang wie der Kopf, etwas der Länge nach eingedrückt, 
stark gerunzelt, mit einem deutlichen Kiel vom Grübchen bis 
hinter die Fühler. Die Fühler sind ro th , das erste Glied der 
Geissei kaum kürzer als das zweite, die übrigen rundlich, die 
Keule länglich eiförmig zugespitzt. Das Halsschild ist vorn und 
hinten nicht so stark eingeschnürt und daher mehr länglich, 
ebenso runzlig-körnig wie bei 0. ovatus, die Körnchen mit einge­
stochenen Punkten bedeckt, in der Mitte bilden die Runzeln 
eine einzige zusammengefiossene, an beiden Enden abgekürzte 
Linie. Das Schildchen fehlt. Die Flügeldecken sind länglich 
eirund, auf dem Rücken viel mehr gewölbt als bei 0. ovatus7 
punktirt-gestreift, die Punkte von einander stehend, die Zwi­
schenräume breit, eben, fein runzlig - höckerig, wenig dicht 
greisbehaart Die Unterseite ist fein punktirt, pechbraun. Die
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Beine sind stark, rostroth, die Schenkel keulenförmig verdickt, 
die vordersten mit einem starken stumpfen Zahn, der an den 
inittlern sehr klein und an den hintersten kaum in einer Spur 
zu bemerken ist, die Schienen gerade, die Tarsen erweitert, 
unten rostgelb behaart.

Auf der Stubaythaler Alpe und auf der Franzenshöhe in ly -  
rol von 6 — 8001)' s. in. unter Steinen zweimal gefunden.

Otiorliynclftiis prolixits.
Elongatus, angustus, nigro-piceus, squamulis piliformibus, 

virescenti- aureis inaequaliter obsitus, antennis fusco-> 
pedibus rufo -  ferrugineis ; prothorace oblongo, rugoso: 
elytris elongatis, profunde striato - punctatis, interstitiis 
parum convexis, subrugosis, femoribus subclavaUs, denle 
parvo acuto armatis. — Long. 3 — 3 3/j lin , Lat. 1 —
1 Vs lin.

Otiorh. prolixus Erichson in litt.
Von der langen Gestalt des 0. perdix; zu den kleinen Ar­

ten 0. gracilis Dj. und elongatulus Dhl. der II. Abtheilung 
S c h o n h e r r ’s VII, 599 gehörend. Er variirt sehr in der 
Grösse, auch hellere, ganz rothbraune Exemplare kommen vor. — 
Der Kopf ist dick, auf dem Scheitel glatt, zwischen den Augen 
runzlig punktirt, mit einem kleinen, eingestochenen Punkt zwi­
schen den Augen, diese wenig gewölbt, braun; der Rüssel kaum 
länger als der Kopf, in der Mitte seitlich stark eingeschnürt, 
nach oben wulstig erhoben, an der Spitze erweitert, sparsam 
goldglänzend behaart Die Fühler von halber Körperlänge, das 
1 te Glied kaum länger als das 2te, die übrigen kurz, verkehrt 
kegelförmig, oben abgestutzt, rothbraun, grau behaart, die 
Keule länglicheiförmig zugespitzt, dicht behaart. Das Hals­
schild ist länglich, wenig gewölbt, an beiden Enden abgestutzt, 
seitlich wenig gerundet, kaum breiter als lang, tief punktiit- 
runzlig, goldglänzend behaart und an den Seiten mit einzelnen 
grünen oder goldglänzenden haarförmigen Schüppchen bedeckt, 
dunkelpechbraun. Das Schildchen ist klein, dreieckig. Die 
Flügeldecken sind lang, an der Basis nicht breiter als die Basis 
des Halsschildcs, fast gerade, von hier aus rundlich erweitert,
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hinter der Mitte allmählig verschmälert und am Ende gemein­
schaftlich zugerundet, nicht ganz viermal so lang als das Hals­
schild, oben wenig gewölbt, mit tief eingestochenen, in Reihen 
stehenden Punkten bedeckt, die Zwischenräume wenig gewölbt, 
undeutlich runzlig, pechbraun, mit einzelnen kleinen, goldgelben 
Börstchen und länglichen, grünlich goldglänzenden Schüppchen 
ileckenweise bedeckt. Die Unterseite ist sparsam punktirt und 
behaart* Die Beine sind ziemlich lang, rostroth, sparsam gelb­
lich behaart, die Schenkel verdickt, mit einem kurzen, spitzen, 
besonders an den Hinterfussen deutlichen Zahn besetzt, die 
Schienen gerade, die Tarsen wenig erweitert, goldgelb behaart.

Auf Eschen bei Roveredo in Tyrol im Mai häufig.

ISagous valldiis·
Ohlongus, latior, piceo-tiiger, cinereo - squamosus, anten-  

nis pedibusque fusco - ferrugineis, rostro valido, sub- 
arcuato, confertirn ruguloso - punctata, prothorace lato, 
subconvexo, crebre subtiliter pnnctulato, antice angu-  
stiore, late constricto, lateribus subrotundato, basi im­
presso, umbrino bimaculato; elytris tenuiter punctato- 
striatis, interslitiis planis, cinereo- squamosis, postice 
setnlis parvis albis tectis, singulo elytro in der so p oslico 
callo parvo oblongo notato; tarsorum articulo pcnultimo 
paulo dilatato, bilobo. — Long. 2 lin., Lat. 1 lin. —

Aus der II. Abtheilung S ch önh er r’s mit erweitertem vorletz­
ten Tarsengliede VIII. 85, dem B. validitarsus Schh. wohl sehr 
ähnlich, aber von andrer Farbe und Gestalt, ohne Längsrinne 
des Halsschildes, statt der Strieme mit zwei schattigen Flecken 
bezeichnet, das vorletzte Tarsenglied ist nur wenig verdickt, die 
Schwiele der Flügeldecken länglich, ohne Beschuppung. Auch 
dem B. puncticollis sehr nahe stehend, aber viermal so gross, 
ohne weissen Fleck, mit länglicher Schwiele u. s. w. — Von 
kräftiger, dicker Form, dem B. lutosus an Länge gleich, aber 
doppelt so breit. Der Kopf ist rund, wenig gewölbt, dicht 
zart punktirt, schwarz, wenig, auf dem Scheitel etwas stärker 
beschuppt, zwischen den Augen undeutlich länglich eingedrückt,
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die Augen länglich eirund, flach, braun. Der Rüssel von der 
Länge des Halsschildes, kräftig, wenig gebogen, zart, nach 
vorn weniger dicht punktirt, schwarz, ohne Schuppen. Die Füh­
ler sind kurz, nicht stark, dunkel rostroth *, die Keule spitzei­
rund, dunkler. Das Halsschild ist so lang als in der Mitte breit, 
an der Spitze seicht ausgerundet, vorn stark verengt, seicht 
und breit eingeschnürt, an den Seiten wenig gerundet, an der 
Basis fast gerade, dreimal seicht und weit eingedrückt, der 
mittlere Eindruck deutlicher, oben massig gewölbt, dicht fein 
punktirt, schwarzbraun, dicht aschgrau beschuppt, zwischen den 
Eindrücken am Hinterrand mit zwei grossen dunklen Flecken. 
Das Schildchen ist klein, aschgrau beschuppt. Die Flügeldecken 
sind vorn leicht ausgerundet, breiter als die Basis des Hals­
schildes, die Schultern etwas erhaben, stumpf, an den Seiten 
nicht erweitert, hinter der Mitte gegen die Spitze verschmälert, 
an der Spitze gemeinschaftlich zugerundet, kaum dreimal so 
lang als das Halsschild, oben ziemlich flach, hinten abschüssig, 
fein punktirtgestreift, die Zwischenräume eben, dicht zart 
punktirt, schwarz, dicht aschgrau beschuppt, auf dem fünften 
Zwischenraum unter der abschüssigen Stelle eine kleine längliche, 
erhobene Schwiele, von gleicher Farbe der Flügeldecken; diese 
sind pechbraun, aschgrau beschtippt, mit mehreren dunklen Fle­
cken bezeichnet. Die Unterseite ist fein dicht punktirt, glatt. 
Die Füsse sind rostbraun, die Schenkel verdickt, einfach, die 
Schienen an der Spitze einwärts gebogen, aut der Innenseite 
stehen 3 bis 4 kleine, mit einem langen Härchen besetzte Zähn- 
chen, das vorletzte Tarsenglied wenig erweitert, zweilappig.

Bei Piszke in Ungarn an der Donau von mir gesammelt.

G yffiiiictrou Iiacinorahais.
Ovatus, convexas, niger, sat dense f la v e  scenti - gríseo - pilo­

sas , rostro longitudine prothoracis, sub- subulato; pro- 
thorace transverso, antice angustato; elytris punctato 
strialis, apice cum sutura late rufis, lateribus nigris 
femoribus muticis. — Long. 1 Un., Lat. 2/i Un.

Dem G. spilolus Grm., Schh. IV. 708 sehr ähnlich, von 
derselben Grösse, aber in folgenden Punkten sicher verschieden:
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die Flügeldecken sind gewölbter, kürzer, sie haben hinten einen 
mehr runden rothen Fleck, der die Naht einnimmt, den Aussen- 
rand aber nicht berührt , der Rüssel ist vorn verschmälert und 
der ganze Käfer dichter und etwas länger behaart. — Der Kopf 
ist klein, rund, schwarz, dicht fein punktirt, gelblich greisbe­
haart; der Rüssel ist schwarz, feinbehaart, von der Länge des 
Halsschildes, etwas dick, nach vorn etwas verschmälert, nicht 
gebogen, oben ziemlich flach, an der Basis punktirt, der Länge 
nach undeutlich gerinnt, die Spitze glatt. Die Fühler sind kurz, 
dick, schwarz. Das Halsschild ist kurz, quer, an den Seiten 
gerundet, vorn stark eingeschnürt, an beiden Enden gerade, 
vorn fein gerandet, gewölbt, fein, sehr dicht punktirt, dicht 
gelbgreis behaart. Das Schildchen ist stumpf dreieckig, schwarz, 
behaart. Die Flügeldecken sind breiter als das Halsschild, drei­
mal so lang als dieses, länglich, an den Seiten sehr wenig, hin­
ten stumpf zugerundet, oben etwas gewölbt, ziemlich tief punk­
tirt - gestreift, die Zwischenräume eben, zart fein punktirt, 
schwarz, dicht und ziemlich lang gelbgreis behaart; an der Spitze 
steht ein breiter, gemeinschaftlicher, etwas halbmondförmiger, 
ein Drittel der Flügeldecken einnehmender rother Fleck, der 
wohl die ganze Naht einnimmt, aber den Seitenrand frei lässt, 
Die Unterseite ist schwarz, dicht fein punktirt, etwas glänzend, 
sparsam, ziemlich lang greisbehaart. Die Füsse sind schwarz, 
fein behaart, die Schenkel dick, nicht gezähnt.

In Ungarn von mir gesammelt.

G y iiin c tr o n  fu lig iito su s .
Oblongo -  ovatus, subdepressus , ater , subopacus , parce 

fusco-pilosus, rostro subarcmto, prothorace longiore, 
tereti; elytris punctato - striatis, femoribus ornnibus den~ 
tatis. — I^ong, IV2 lin. , Long. 3/4  lin.

In der flachen Form und Gestalt dem G. noctis sehr ähn­
lich, aber um die Hälfte grösser; dem G. pilosus Besser, Schh. 
IV. 763 am nächsten stehend. Er unterscheidet von diesem 
durch sparsame Behaarung, etwas längeren, gebogenen, vorn 
nicht verschmälerten Rüssel, deutliches Grübchen zwischen den 
Augen, dichtpunktirtes, mattes Pygidium und dunkle Tarsen. —
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Der Kopf ist rund, gewölbt, dicht fein pnnktirt, schwarz, sehr 
sparsam behaart, zwischen den Augen mit einem Grübchen; der 
Rüssel etwas länger als Kopf und Halsschild, etwas gebogen, 
gleichdick, an der Basis dicht, auf der Spitze sparsamer punk- 
tirt. Die Fühler sind ziemlich dick, schwarz, fein bräunlich 
behaart. Das Halsschild ist quer, nach vorn stark verschmälert, 
vorn gerade, der Vorderrand deutlich erhaben, an den Seiten 
stark, an der Basis sehr wenig gerundet, gewölbt, sehr dicht 
und deutlich punktirt, in der Mitte mit einer schmalen glatten 
Längslinie, sparsam bräunlich behaart, matt glänzend, Das 
Schildchen ist dreieckig, schwarz, behaart. Die Flügeldecken 
sind breiter als das Halsschild, an der Basis flach ausgerandet, 
seitlich gerade, hinten stumpf zugerundet, ziemlich eben, tiefge­
streift und in den Streifen dicht punktirt, die Zwischenräume 
erhaben, etwas gewölbt, deutlich und ziemlich dicht punktirt, 
sparsam graubraun behaart, mattglänzend. Das Pygidium deut­
lich und dicht punktirt, matt, dicht bräunlich behaart. Die 
Unterseite ist dicht fein punktirt, greisbehaart Die Füsse sind 
ziemlich lang, stark, die Schenkel massig dick, mit einem klei­
nen spitzen Zahn besetzt, der bei den Weibchen an den vor­
dersten fehlt. Die Tarsen schwarz,

In Ungarn von mir oft gesammelt

Wanopliycs lateralis.
Fusco^piceus, subnitidus, parce albido - pubescens, antenna- 

rum scapo pedibusque rufo-testaceis; elytris punctato- 
striatis, interstitiis convexis, subtilissime rugosis, mar— 
gine laterali late testaceo. — Long. */2 lin., Lat. V3 Un.

Var. ß. Prothorace elytrisque testaceis, bis vitta lata fusca.
Dem N. globulus am nächsten verwandt; unterscheidet sich 

auflallend durch ein wenig grössere, hinten breitere Gestalt, andre 
Zeichnung der Flügeldecken, schwarze Fühlergeissel. Von N. 
pallidulus Grav , Schh. IV. 787 ist er ausser der verschiedenen 
Zeichnung der Flügeldecken durch sparsame Behaarung, anders 
gefärbte Fühler u, s. w. ausgezeichnet.— Der Kopf ist schwarz, 
äusserst zart punktirt, sparsam weiss behaart, zwischen den Au­
gen ein Längsgrübchen, die Augen flach, braun. Der Rüssel
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so lang als Kopf und Haisschild, kräftiger als bei N globulus, 
gleichbreit, wenig gebogen, gerinnt, fein gestrichelt, sparsam 
zart behaart, schwarz, die Spitze häufig heller. Die Fühler 
von gewöhnlicher Länge, der Schaft gelb, die Geissei ganz 
schwarz, die Keule lang, zugespitzt. Das Halsschild ist kurz, 
nach vorn stark verengt, an den Seiten etwas stärker gerundet, 
an der Basis gerade, mässig gewölbt, sehr zart punktirt, zer­
streut kurz weiss behaart, glänzend, pechbraun. Das Schild­
chen sehr klein. Die Flügeldecken vorn breiter als die Basis 
des Halsschildes, die Schultern vortretend, etwas mehr als drei­
mal so lang als das Halsschild, seitlich wenig, an der Spitze 
stumpf zugerundet, oben stark gewölbt, deutlich gestreift, in 
den Streifen sehr fein punktirt, die Zwischenräume etwas ge­
wölbt, sehr zart runzlig, sehr kurz, sparsam weiss behaart, von 
Farbe braun, der Seitenrand der ganzen Länge nach breit gelb. 
Die Unterseite ist schwarz, fein punktirt, glänzend, fein und 
sparsam behaart. Die Fiisse sind lang, gelb, die Tarsen etwas 
dunkler, die Schenkel unbewehrt.

Der Käfer ändert ab: indem die Mitte des Kopfes, das 
Halsschild ganz und die Flügeldecken bis auf einen breiten, ne­
ben der Naht bis gegen die Spitze herablaufenden, die Hälfte 
der Flügeldecken einnehmenden, verloschenen braunen Streif 
gelb sind.

Bei Erlangen an Weihern unter Schilf und am Gras sehr 
selten.

Cis Iiidcntia lus·
Nigro-piceus, pube brevi, micante tectus, capite bicornicu- 

lato, antennarum basi pedibnsqiie rufis; prothorace dense 
subtiliter, elytris piceis fortius punctatis. — Long. 3/4 
lin., Lat. V3 lin.

Cis bidentulus Erichson in litt.
Eine durch die Bewaffnung des Kopfes ausgezeichnete und 

leicht kenntliche Art, aus der Verwandtschaft des C. micans; von 
etwas gedrungener, kurzer Form und mit etwas längerer Be­
haarung als dieser bedeckt. — Der Kopf ist herabgebogen, 
pechschwarz, dicht zart punktirt, das Maul roth, zwischen den
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Äugen mit einem kleinen, undeutlichen Grübchen, vor der Ein- 
lenkung der Fühler erhebt sich zu jeder Seite der Seitcnrnnd 
der Stirne zu einem kleinen, spitzen, deutlichen Hörnchen. Die 
Fühler sind nicht so lang als das Halsschild, roth, die drei letz­
ten Glieder etwas gebräunt, selten die ganzen Fühler roth. Das 
Halsschild ist kurz, quer, seitlich erweitert, an der Basis ge­
rade, vorn zweibuchtig, der mittlere Lappen stark rundlich vor­
gezogen, die Seiten herabgezogen, die Vorder- und Hinterwin­
kel gerundet, oben stark gewölbt, zart dicht punktirt, fein 
greisgelb behaart, mit Ausnahme des Vorderrandes schwarz, 
glatt, glänzend. Das Schildchen klein, stumpf dreieckig. Die 
Flügeldecken sind von der Breite des Halsschildes, an der Seite 
gleichbreit, hinten stark abschüssig nnd stumpf gerundet, ge­
wölbt, pechbraun, an der Spitze etwas heller, dicht und tief 
punktirt, dicht gelbgreisglänzend behaart. Die Unterseite ist 
pechschwarz, fein punktirt, glänzend; die Füsse einfarbig roth.

Bei Vilpian in Tyrol in einem Pappel — und auf dem Monte 
Baldo in einem Buchenschwamm nicht selten gefunden.

Derojilia obliqacü'im ofa·
Elongata, subcylindrica, rufa , pilosa, subtus dense, elylris 

variegatim einereo capite prothoraceque dense flaues-
cen ti-pubescentibus, hoc oblongo, post medium uni -  tu- 
berculato; elytris apice oblique-truncatis. — L ong .3V2 
l i n L a t .  Vs lin.

Von D. marginicollis durch geringere Grösse, nicht schwarz 
gezeichneten Rand des Halsschildes und besonders auffallend 
durch die schräg von innen nach aussen abgestumpften Flügel­
decken unterschieden. — Der Kopf ist kurz, braunroth, fein- 
punktirt, zwischen den Fühlern leicht ausgehöhlt, . dicht gelb 
behaart, das Maul gelb, die Augen schwarz. Die Fühler sind 
von der Länge des Körpers, mit einzelnen braunen langen 
Haaren und ausserdem mit einer dichten greisen Pubesccnz be­
deckt, gelbroth, die einzelnen Glieder an ihrer Spitze dunkler. 
Das Halsschild ist länglich cylindrisch, an beiden Enden gerade, 
gleichbreit, hinter der Mitte seitlich ein kleines stumpfes Höcker- 
chen, auf der Oberseite eben, fein punktirt, mitten mit einem
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deutlichen Grübchen, roth, die ganze Oberseite sehr dicht gelb 
filzig behaart. Das Schildchen dreieckig, dichtgelb behaart. Die 
Flügeldecken sind lang, cylindrisch, gleichbreit, mehr als viermal 
so lang als das Halsschild, an der Basis um die Hälfte breiter 
als dieses, die Schultern vortretend, am Ende einzeln von innen 
nach aussen schräg abgestutzt, wenig gewölbt, an der Naht 
der Länpre nach eingedrückt, dicht und ziemlich tief punktirt, 
wenig dicht und hie und d a , besonders an der Spitze in klei­
nen Flecken aschgrau fein behaart. Die Unterseite des fein- 
punktirten Körpers mit der des Halsschildes und die Füsse dicht 
aschgrau behaart, das 2te, 3te und 4te Segment in der Mitte 
dicht gelb behaart, das letzte am Ende breit ausgeschnitten. 
Die Füsse roth, die Schenkel wenig verdickt.

Bei Piszke in Ungarn am 30. Mai im Gras auf einer Wiese 
gefunden.

Aplitliona lacertosa.
* Oblongo - ovata, punctulato - subrugosa, nigro-aenea, nitida, 

supra viridi-aenea, anlennis pedibusque testaceis, an- 
tennis extrorsum femoribusque supra infuscatis; elytro-  
rum angulo suturali obtuso. — Loriy. 1 Vi— 1 V2 Hn., 
Lat. V3 lin.

Im Allgemeinen von der Form und Farbe der A. campanu- 
lae Redt. Quaed. Gen. et Sp?c. pag. 28, aber 6mal grösser, etwa 
so gross wie Teinod. echii. -  Der Kopf ist breit, grünehern, 
vor den Fühlern eingeschnürt, zwischen diesen ein erhabenes 
Höckerchen, zwischen den Augen drei Grübchen, von denen 
das mittlere am grössten is t, und deren Zwischenräume zwei 
Höckerchen bilden; von dem mittleren Grübchen geht ein schrä­
ger, feiner Strich gegen jedes Auge und endet in ein Grübchen 
am Auge selbst, Es ist diese Bildung ganz genau wie bei A. 
cyparissiae. Die Fühler sind von mehr als halber Körperlänge, 
gelb, nach aussen mehr oder weniger bräunlich. Das Halsschild 
ist quer, breiter als lang, der Vorderrand gerade, der hintere 
etwas gerundet, an den Seiten schräg, hier stärker als am Hin­
terrami gerandet, die Vorderwinkel stumpf, die hinteren abge­
rundet, wenig gewölbt, zart verworren punktirt, grünehern,
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glänzend. Das Schildchen stumpfdreieckig, glattt. Die Flü­
geldecken sind breiter als die Basis des Halsschildes, fünfmal so 
lang als dieses, länglich, die Schultern abgerundet, an den Sei­
ten ziemlich gleichbreit, jede Flügeldecke am Ende einzeln ab­
gerundet, der Innenwinkel stumpf, mässig gewölbt, grünehern, 
glänzend, dicht fein verworren - punktirt. Die Unterseite ist 
schwarzehern, glatt, glänzend; die Füsse ziemlich lang, gelb, 
die hintersten Schenkel mässig verdickt, auf ihrer Oberseite ge­
bräunt, manchmal einfarbig gelb.

Bei Piszke in Ungarn (in der Nähe von Gran) auf Wiesen 
im Mai sehr häufig.

Tciiiodacfyla olililerata.
Oblongo- ovata, nigro -picea, supra obscuro - aenea, dense, 

in elytris subseriatim puncliilatay antennarum basi pe- 
dibusqne pallide -  testaceis, femoribus posticis piceis. — 
Lang. 3/i lin.} Lat. lA lin.

Der T. parvula sehr nahe stehend, von ihr durch längere, 
im Verhältniss schmälere Körperform, deutliche, stärkere, und 
auf den Flügeldecken ziemlich in Reihen stehende Punktirung 
leicht zu unterscheiden. — Der Kopf ist dreieckig, schwarz, 
zart lederartig gewirkt, matt glänzend, zwischen den Fühlern 
mit einem länglichen Höckerchen, von dem aus nach jedem Auge 
eine schräge Linie läuft. Die Fühler sind von mehr als halber 
Körperlänge, bleichgelb, die letzten Glieder etwas dunkler. Das 
Halsschild ist kurz, quer, an den Seiten und am Yorderrande 
gerade, der Hinterrand sehr wenig gerundet, hier und an den 
Seiten zart gerandet, etwas gewölbt, dunkel ehern glänzend, 
dicht sehr fein, etwas runzlig punktirt. Das Schildchen ist quer, 
gerundet, schwarz. Die Flügeldecken sind wenig breiter als das 
Halsschild, die Schultern nicht vortretend, seitlich wenig gerun­
det, länglich eiförmig, am Ende stumpf zugerundet, gewölbt, 
dicht fein und stärker als das Halsschild, ziemlich in Reihen 
punktirt, dunkel ehern glänzend. Die Unterseite ist glatt, glän­
zend, kaum punktirt, pechbraun. Die Füsse sind gelb, die hin­
tersten Schenkel stark verdickt, pechbraun.

ln Ungarn bei Piszke von mir in Mehrzahl gesammelt.
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Plcetrosfolis anpistnla·’ ·■* *
Oblonga, subcylindrica, Viridi-  aenea, nitida, prothorace sub- 

tilissime punctulato; elytris profunde punctato - striatis, 
antennarum basi, tibiis tarsisque testaceis. — Long. 3U 
lin., Lat. 3/8 lin.

Der P. aridula in der Form ähnlich, aber um die Hälfte 
kleiner und schmäler, die Flügeldecken sind jedoch regelmässig 
punktirt-gestreift, und desshalb der P. compressa L e tz n . (Ue- 
sicht der Arbeiten der Schlesisch. Gesellschaft 1847. 85,) am 
nächsten verwandt. Sie unterscheidet sich von der letzteren 
leicht durch starken Glanz der ganzen Oberfläche und dadurch, 
dass die 5 ersten Fühlerglieder ganz und auch die Schienen und 
Tarsen noch gelb sind. — Der Kopf ist gewölbt, glänzend 
grün, zerstreut fein und zwischen den Augen dichter punktirt, 
oberhalb der Fühlerbasis läuft ein Strich quer über die Stirn. 
Das Maul ist braun. Die Fühler, von etwas mehr als halber 
Körperlänge, sind schwarz, die 5 ersten Glieder gelb. Das 
Halsschild ist länglich cylindrisch, an der Basis mehr als an der 
Spitze abgestutzt, vorn wenig verschmälert, an den Seiten kaum 
gerundet und deutlich gerandet, auch an der Basis zeigt sich 
ein deutlicher Rand, der jedoch in der Mitte verschwunden ist; 
es ist gew'ölbt, zart, wenig dicht punktirt, grünehern, stark glän­
zend. Das Schildchen ist klein, breit, dreieckig. Die Flügel­
decken sind an der Basis so breit wie das Halsschild, von da 
nach hinten sehr wenig erweitert, an der Spitze stumpf zuge­
rundet, stark gewölbt, regelmässig und stark punktirt-gestreift, 
die Zwischenräume gewölbt und glatt, grünehern, glänzend. Die 
Unterseite ist äusserst fein sparsam punktirt, zerstreut feinbe­
haart, die Schenkel schwarzgrün-ehern, die Schienen und T ar­
sen gelb.

Bei Glurns in Tyrol auf Wiesen gefunden.

Cltrysonicla rcliiccns.
Breviter ovata, convexa, subtus nigro -  coerulea, supra vio-  

laceo -  purpurea, nitida; prothorace impunctato, lateribus 
subincrassato, elytris subregularHer slriato-punctidatis. — 
Long. 2 3/ i — 3Va lin., Lat. l 3/ i  — 2 lin.
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in der Form der C. staphyleae verwandt, der C. cerealis 
Var. Me geriet in Farbe nicht unähnlich und neben dieser stehend, 
unterscheidet sich durch unpunktirtes Halsschild, (feine, gleich­
starke, in ziemlich regelmässigen Reihen stehende Punkte den 
Flügeldecken, welche einfarbig bläulichkupfern glänzen. — Der 
Käier ist auf der Unterseite dunkelblau, die ganze Ober­
seite blaukupfrig, stark glänzend. Der Kopf ist rund, äusserst 
zart zerstreut punktirt, ober dem Maul mit einer eingedrückten 
bogigen Linie, die Stirn oft mit einer undeutlichen Längsrinne. 
Die Fühler sind von halber Körperlänge sehr fein behaart, pech­
braun, das lste Glied auf der Unterseite etwas heller. Das Hals­
schild ist quer, doppelt so breit als lang, gegen die Spitze et­
was verschmälert, vorn breit Hach ausgerundet, zart gerandet, 
seitlich sehr wenig gerundet, die Seitenränder verdickt und durch 
eine Reihe starker Punkte, die hinten mehr als vorn vertieft 
sind, von der glatten, unpunktirten Scheibe getrennt. Das Schild­
chen ist glatt, dreieckig, nicht punktirt. Die Flügeldecken sind 
kurz, eiförmig, vorn etwas breiter als das Halsschild, seitlich 
wenig, hinten stumpf zugerundet, gewölbt, fein und ziemlich in 
Reihen punktirt, zwei bis vier Reihen immer durch eine breite, 
glatte Linie getrennt, die einzelnen Punkte von gleicher Grösse. 
Die Unterseite ist schwarzblau, fein runzlig - punktirt, wenig 
glänzend. Die Füsse sind bläulich pechschwarz, die Tarsen hel­
ler, unten bräunlich befilzt.

Auf Bergen bei Lienz in Tyrol 3000' s. m. unter Steinen 
öfter gefunden.

Labidostoiiiis distingiicmla.

Viridi -  aenea, yriseo-pubescens, testa- 
ceis immaculatis, antennis brevioribus, basi rufis; pro-  
thorace dense gríseo-pubescente, snbtilissime pnnctato, 
subnitido, paulo post medium fovéis duabus notato, pedi- 
bus anticis elongatis. — Long. 4 lin., Lat. l3/8 Un. Mas♦

Der />. humeralis in Gestalt, Grösse und Farbe, der / , .  
tridentata wegen des fehlenden schwarzen Schulterfleckes ähnlich, 
unterscheidet sich von beiden zugleich durch feinere, wenig be-
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merkbare Punktimng und dichte Behaarung des Halsschildes, 
auf dem hinter der Mitte zwei deutliche, breite Gruben zu be­
merken sind. — Der Kopf ist grünehern, glänzend, sparsam 
feinbehaart, dicht zart punktirt, zwischen den Augen breit ein­
gedrückt und hier stark punktirt, neben der Fühlerbasis mit ei­
nem grossen, eingestochenen Punkt, die Lefze gelb, die Mandi- 
beln gross. Die Fühler kaum von der Länge des Halsschildes, 
das Iste Glied ist gross, dick, das 2te und 3te klein, gleich­
gross, die übrigen spitz sägeförmig, das letzte eiförmig, auf 
der Innenseite ausgeschnitten, die drei ersten Glieder sind roth, 
das lste oben mit einem grünen Fleck, die äussern schwarzblau. 
Das Halsschild ist quer, doppelt so breit als lang, ein wenig 
länger als bei L. himeralisf an der Spitze fast gerade, an der 
Basis flach zweimal buchtig, seitlich stark gerundet, gerandet, 
die Vorderwinkel abgerundet, die hinteren stumpf, nicht ansge­
zogen, auf der Oberseite etwas gewölbt, zart sparsam punktirt, 
dicht lang greisbehaart, ziemlich glänzend, griineher,n; gleich 
hinter der Mitte stehen zwei deutliche, breite Eindrücke. Das 
Schildchen ist lang, schmal, am Ende abgestutzt, greisbehaart, 
feinpunktirt, in der Mitte leicht gekielt, grünehern. Die Flügel­
decken sind von der Breite des Halsschildes, viermal so lang 
als dieses, länglich, cylindrisch, am Ende stumpf abgerundet, 
gewölbt, bleichgelb, fein, aber nicht dicht punktirt. Die Unter­
seite ist grünehern, dicht fein querrunzlig, fein greisbehaart. 
Die Füsse sind einfarbig grünehern, lang, schlank, die vorder­
sten viel länger, die Schenkel dick, die Schienen krumm.

Auf einem Berg bei Roveredo am 15. Mai unter einemStein 
verpuppt gefunden. Das Puppengehäuse ist dünn, zerbrechlich, 
oben heller bräunlich schwarz, unten der Länge nach breit dun­
kelschwarz , mit einzelnen braunen Haaren untermischt, 6 Hn.
lang, 2 V3 breit, nach vorn schmäler und hier an den Seiten la­
mellenartig in einander geschoben.

Coccinella agnata·
Sub-hemisphaerica, nigra, ore, tibiis tarsisque, prothoracis 

angulis anticis, elytro singulo pustulis sex flavo -albidis, 
tribus juxta suturam, tribus in margine laterali; elytris 
marginatis, margine pallido. — Long 1V2 — 13 4 lin»
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Der C. 14- piistulata ganz ähnlich, durch die 0 Flecken 
der Flügeldecken und die Stellung derselben leicht zu erkennen. 
Der Kopf ist klein, ganz schwarz, ohne vveisse Flecken neben 
den Augen, der Mund, die Taster und Fühler bleichgelb, die 
letzteren an ihrer äussersten Spitze manchmal etwas bräunlich. 
Das Halsschild ist hinten gerundet, vorn breit ausgerandet, mit 
kaum sichtbarer Punktirung; der Vorderrand ist schmal, die Vor­
derwinkel breit hellgelb, und es zieht sich diese Zeichnung bis an 
die Hinterwinkel hin. Das Schildchen ist klein, dreieckig, schwarz. 
Die Flügeldecken sind gewölbt, sehr dicht fein punktirt, schwarz, 
glänzend, auf jeder einzelnen stehen 6 bleichgelbe Pusteln, 3 
auf der Mitte der Flügeldecken neben der Naht und 3 am Aus- 
senrand; die lste dieser Pusteln ist klein, quer und steht neben 
dem Schildchen, die 2te quere, breitere hinter ihr und ist vorn 
nierenförmig ausgehöhlt, die 3te hinter der Mitte der Flügel­
decken ist regelmässig rund; von den Randpusteln steht die lste 
an der Achsel und ist länglich, die 2te in der Mitte des Randes 
ist rund, die dritte steht weit von ihr an der Spitze der Flü­
geldecken, sie ist die kleinste und rund. Der Aussenrand der Flü­
geldecken ist viel breiter als bei C. 14-pustulata gerandet und 
der ganze Rand gelb. Die Unterseite ist durchaus schwarz, die 
Schenkel sind schwarz, die Spitzen derselben, die Schienen und 
Tarsen bleichgelb.

Ich habe diese Art in Ungarn gesammelt und auch aus 
Istrien erhalten.

5
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nach dem Ergebnisse von vier Reisen

besonderer Berücksichtigung ihres V orkom m ens 
V e rb re i tu n g  zusammengestellt

und
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Caraboidea

Cicindela L i n n .
1. c a m p e s tr is  L. Häufig bis 

an die Alpen. Botzen, Bri- 
xen, Hall, Trafoi, im Ulten^ 
thal, auf der Seisser Alpe 
(A p e t z )

2. h y b r id a  L. Seltener als 
die nächste. Lienz.

3. r ip a r ia  Meg. Häufig. Lienz 
an der Drau 2100' s. in. Bri- 
xen am Eisack im Juni und 
Juli, Botzen sehr häufig auf 
sandigen, sehr nassen Ufer­
stellen und auf Sandbänken 
im Fluss (Ap.) Auf den 
Ritten 3800' s. m. H a u s­
m ann. Halb

4. sy lv ico la  Meg. Häufig bis in 
den Herbst; von den Thä- 
lern bis 5000' aufsteigend. 
Im Ultenthal, bei J^andeck, 
Halb, Trafoi 4963' s. m.

5. c h l o r i s Dj. a l p e s t r i s Heer. 
Vom 6—8. September auf der 
Franzenshöhe 7900', an stei­
len Plätzen mit Moorboden; 
war häufig, aber schwer und 
nur am Vormittag zu sam­
meln. Aus dem südlichen 
Tyrol theilte mir Dr. von 
F ra n tz iu s  1 Exemplar mit. 
— Der Käfer kommt auch 
mit braunen Binden vor.

0. sinn  ata F. Sehr selten. Bo

i  ¿
tzen, Hal^, bei Trient, Ala 
am Ufer der Etsch 3. Juli.

7. l i t t e  ra ta  Sulz. L u g  d u ­
nen sis Dj. Häufig; Trient 
am Ufer der Etsch im Juli, 
Botzen am Eisack.

8. g e rm an ica  L. Botzen, Brad 
2995' hoch, am 27. August 
auf Wiesen, Monte Baldo. 
Alle Stücke, die ich erhielt, 
sind dunkel.

Ta rus Clairv.
1. hu m era lis Pli. Uebe&all, je­

doch nicht häufig, bis zur 
Höhe von 7900/, Franzens­
höhe, Botzen. Unter Stei­
nen.

2. h o m ag ricu s  Dft. Bei Lienz.
3. v a p o ra rio  rum L. p u n c - 

t& tusBon  Ueberall auf den 
Alpen unter Steinen, altem 
Holz ziemlich häufig. Auf dem 
Brenner, im Gschnitzer Thal, 
der Seisser Alpe, dem Schiern, 
der Franzenshöhe bis 8000'; 
vom Frühling bis zum Herbst.

Demetrias Bon.
1. u n ip u n c ta tu s  Crlz. Selten; 

unter faulem Stroh am 2fi. 
Sept. bei Brad 2995' s. in· 

Dromius Bon.
1. l in e a r i s  Ol. Bei Schlanders

auf Gesträuch 11. September.
2. f a s c ia tu s  F. Selten bis in
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die bergigen Gegenden. Monte 
Baldo, Hall. Lienz unter 
Moos, Brixen auf Wachhol­
der.

3 . 4 -m a c u la tu s  L. Wie der 
vorige. Lienz, Hall, Kitz- 
büchel.

■ t*M*r*+ 4 t r u n c a te l lu s  L. Mit dem 
D .fa sc ia tu s , auchbeiBotzen 
auf Weiden, bei Rabland auf 
Wolfsmilch, Brixen bei For­
mica rufa und fuliginosa.

5. q u ad r ilium  Dft. Selten, am 
Gardasee, an der Drau bei 
Lienz, bei Kitzbüchel.

L eb ia  Latr.
L cy a n o c e p h ala L. Ueberall 

bis in die bergige Gegend, 
doch selten. Brad, Brixen,
ääü*

2 . ch lo ro c e p h a la  E. H. Sel­
ten. Hall*3. c y a th ig e r a  Rossi. Selten, 
besonders in der Ebene. Ro- 
veredo auf Gesträuch im Juni, 
Brixen von Castanea vesca 
im Juli und August geklopft.

4. c ru x  m in o r F. Selten in 
Brixen, mit der vorigen.

A ptinus Bon.
1. m u tila tu s  F. Kommt nach 

K ü e n b u rg  bei Kitzbüchel 
vor.Bracbiniis Web.

1, c re p ita n s  L. Bei Halb
2. ex p lo d en s Dft. Bei Hall.

Clivina Latr.
1 . fo s s o r  L. Häufig unter Stei­

nen au feuchten Stellen bis

in die subalpine Gegend. 
Lienz, Botzen, Hall. Kitz- 
büchel, am Brenner Posthaus 
4204' s. m.
- Dysclnriiis Bon.

1 . n i t id u s  Dj. Selten von der 
Ebene bis in die bergige 
Gegend. An der Etsch bei 
Botzen, Brad unter faulem 
Stroh.

2 . a e n e u s  Zgl. Am Gardasee 
und in feuchten Feldern in 
dessen Nähe nicht selten.

3. b i p u n c t a t u s  Grimmer 
Steierm. Coleopt. S.31. Selten. 
Botzen an der Etsch, beiTor- 
bole am Gardasee. So kurz 
und ungenügend auch 'die 
die Beschreibung G lim m ers  
ist, erkenne ich doch diese 
Art. Der rothe Fleck vor 
dem Ende der Flügeldecken 
ist deutlich und die Punkt­
streifen hören auf der vor­
dem Hälfte der Flügeldecken 
auf.4. pumilus Dj. Bei Hall.

5. sera is t r ia tu s  Dj. In nassen 
Feldern am Gardasee, sehr 
selten.

6 . g ib b u s F. Häufig, überall in 
Feldern und an Flüssen.

Leiochiton Curt.
1 . a rc t ic u m  Pk. Von S te n z  

in Tyrol gefangen, nach brief­
licher Mittheilung E r ic h -  
so n ’s und v. Hey d e n ’s.

Cychrus Fahr.
l .a n g u s ta tu s  Hoppe. Sehr sei­
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teil. Auf dem M. Baldo im 
Juni in Buchenstöcken, bei 
Steinach auf dem Brenner 
4000', in einem Seitenthal 
bei Hall 3000' s. m.

2. i t a l i c u s  Bon. Am 12. Juni 
auf dem Monte Baldo c. 3000' 
hoch 1 mal gefunden. Der 
Käfer soll nach Prof. J a n ’s 
lnündlicherMittheilung auf der 
südl. Seite des M. Baldo 
ziemlich häufig seyn.

3. r o s t r a t u s  L. Auf Bergen 
ziemlich selten. Bei Steinach, 
auf dem Brenner 4300', bei 
Hall. Die Abänderung g ra -  
iiosus Dhl. , a lp in u s  Ahr. 
kommt mit ihm vor und ist 
häufiger.

4. a t t e n u a t u s  F. Mit dem 
vorigen; nicht selten. Ein 
Exemplar dieses Käfers wurde 
auf einem Farrenkraut sitzend 
gefunden, als es gerade im 
Begriff war, eine Helix aus­
zufressen.

Procerus M e g .
1. s c a b r o s u s  F. Soll nach 

K iien b u rg ’s brieflicher Mit­
theilung bei Sterzing Vor­
kommen.

Procrustes Bon.
1. c o r ia c e u sL . Selten.Botzen, 

Lienz.
Carabus Lim.

1. M o llii  St. Nicht selten auf 
Bergen von 2400 — 5000', 
im Sommer u. Herbst. Lienz,

Steinach am Trümmer Berg, 
auf dem Brenner.

2. c a te n u la tu s  F. Brixen.
3. a r v e n s is  F. Selten. Lienz.
4. can cell a tu s ///. Botzen, Hall 

im Thal.
5. g r a n u la tu s  L. Botzen, 

Hall, Lienz auf Wegen; die 
Exemplare sind sehr dunkel.

6. a u ro n i te n s F . Nicht häufig, 
von 3000' — 5000'. Hall, 
Steinach, auf dem Brenner.

7. a u r a tu s  L. Von Steinach.
8. e x a s p e r a tu s  Dft. Am 10. 

Juni auf dem M. Baldo, etwas 
ober Maria della Neve 3500' 
hoch in Mehrzahl unter Stei­
nen gefunden.

Q. N e e s i i St. Nicht selten un­
ter Steinen an sehr feuchten 
Stellen, auf Bergen von 2400' 
— 5000', vom Juni bis in 
den September. Steinach, 
Kitzbüchel, Pangratz 2330', 
Lienz; auf der Seisser Alpe 
5000' (A petz).

10. c o n v e x u s F . Mit dem vori­
gen , auch auf der Seisser 
Alpe, selten.

11. H o rn sch u ch ii Hoppe. Sehr 
selten, auf Bergen von 3200 
—5000 Fuss. Steinach, Bren­
ner.

12. h o r te n s i s  L.. Lienz 2400' 
s. m. in einem Erlengebüsch 
unter Steinen; sehr selten.

13. H o p p e i St. Auf dem Ze­
dersfeld bei Lienz und auf der 
Franzcnshöhe 7900' s. in. un­
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ter Steinen nur 2 mal gefuu-, 
den. Bei Heiligenblut in 
Kärnthen ist der Käfer in 
der sog. Leiter sehr häufig.

14. s y lv e s t r i s  Hellw. Bei Kitz­
büchel.

15. a l p e s t r i s  Zgl St. Hr. Graf 
K ü e n b u rg  theilte mir die­
sen Käfer aus dem südl.Ty- 
rol in Mehrzahl mit. A petz 
fand ihn ziemlich häufig auf 
der Seisser Alpe.

16. L in n a e i  Meg. Auf einem 
Berg bei Lienz, ohngefähr 
3500' hoch, vom 1—9. Au­
gust in Mehrzahl gefunden.

17. i n t r i c a t u s  L  var. g ig a s  
Heer. Bei Brixen selten.

18. d ep r essus Bon. Unter Stei­
nen auf Bergen von 2400 — 
5000 *, selten. Lienz, Stein­
ach. Die var. B o n e llii St. 
fand ich nicht selten unter 
Steinen auf dem M. Baldo 
3600' s. m.

19. F a b r ic i i  Meg. Von dieser 
Art theilte mir der verstor­
bene Prof. A hrens in Augs­
burg ein Tyroler Exemplar 
mit; auch erwähnen mehrere 
Schriftsteller bei diesem Kä­
fer als Vaterland Tyrol.

20. K i r c h e r i Germar F aúna XX.
1. Ein Tyroler Käfer. A petz 
glaubt, dass er vermuthlich 
auf den Höhen um die Seis­
ser Alpe vorkomme. G er- 
m ar sagt von ihm: habitat 
in alpibus Tyrolensibus. In

Herrn K i r c h e r ’s Samm­
lung in Botzen trug eine 
rüthliche Silpha alpina den 
Namen dieses Käfers, wel­
che K irc h e  r für den ihm 
zu Ehren benannten Carabus 
hielt. —

21. i r r e g u la r i s  F. Sehr selten, 
bei Lienz.

Calosoimi Web.
1. s y c o p h a n ta L . Bei Botzen, 

Lienz an einer Erle.
2 .in q u is i to r  L. Im obern Theii 

Tyrols sehr selten; auch bei 
Botzen (A pe tz).

Leistus Froehl.
1. s p in ib a r b i s  F. Am Garda­

see l mal.
2. n i t id u s  Dflt. Sehr selten, auf 

Bergen über 3000' hoch un­
ter Steinen; im Gschnitzer 
Thal, auf dem Mutterberg 
im Stubay Thal.

3. f e r r u g in e u s  L. Lienz in 
Erlengebüsch.

4. ru fe sc e n s  F. Selten mit dem
vorigen.

5. a n a 1 i s F. Auf Alpen bei Stein­
ach 5000' hoch, unter Stei­
nen sehr selten.

Nebria Latr.
1 .  p sa m m o d e s  Rosst. An der

Etsch bei Ala, am 3. Juni 
2 mal gefunden.

2. p ic ic o r n i s  F. Häufig bis zu 
2000', an den Ufern des Inn 
und der Etsch. Staaben, Ins­
bruck , Hall.
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3. b re v ic o llis  F. An der Etsch 
bei Ala.

4. G y lle n h a lii Schh. Nicht häu­
fig, von 2000—6000 . Hall, Stu- 
baythaler Alpe; unter Steinen, 
altem Holz. Auch gelbe Exem­
plare, die N. a rc tic a  Dj., fan­
den sich. A petz  sah auf der 
Seisser Alpe, dem Schiern den 
Käfer noch bis zur Schnee- 
gränze Vorkommen.

5. J o k is c h i i  St. Sehr selten, 
von den Ufern der Etsch bis 
4000' aufsteigend. Ala, Lienz, 
Steinach.

6. H ell w igii Pz. Ziemlich häu­
fig auf den Tyroler Alpen, 
stets über 5000' s. in.; unter 
Steinen. Auf dem Brenner, der 
O etz-, Stubay- und Sulztha- 
ler Alpe.

7. c a s ta n e a  Bon. Häufig mit 
der vorigen, bis zu 8000'. Sulz­
thal, Pillersee, Franzenshöhe, 
auf dem Schiern.

8. a n g u s ta ta  Dj. Bei Pillersee.
(K ü e n b.) = H±l+.

E laph n is  Fahr.
}. u lig in o su s  F. An Flüssen, 

bis zur Höhe von 2800'. An 
der Etsch bei Brad, am Inn 
bfi Prutz, selten.

2. c u p re u s  Meg. Mit dem 
vorigen, bei Hall.

3. U l l r i c h i i  Dj. Redt. Sehr 
selten, bei Prutz, Brad.

N otiophilus Dum.
1. a q u a tic u s  F. Nicht häufig, 

bis zur Höh« von 4000".

Brad unter Stroh, Steinach, 
Hall.

2. p a lu s t r i s  Dft. Bis zu 8000'; 
bei Botzen, Hall, auf der 
Franzenshöhe.

3. se rn ip u n c ta tu s  F. Botzen 
unter Moos, Hall. Nicht selten.

Panagaeas Latr.
1. erux  m ajor F. In der Ebe­

ne, selten. Bei Botzen an YVei- 
denbäumen,

2. 4 - pus tu la  tu s St. Hall 
(Kü enb.)

Loricera Latr.
1. p ilic o rn isF . Bei Brad nicht 

seiten.
Callistas Bon.

1. luna tu s  F. Am 3. Sept. bei 
Meran,

Chlaenius Bon.
1. S c h ra n k ii Dft. Selten, bis 

zur Höhe von 3000'. Lienz, 
Brad an der Etsch,

2. n ig r ic o rn is  F. Bei Botzen, 
Hall.

3. t i b i a l is Dj. Nicht selten, wie 
der C. S c h r a n k i i  vorkom­
mend; auch an feuchten Stellen 
eines Erlengebüsches bei Brad.

4. h o lo se r iceu s  F. Selten; bei 
Brad.

Licinns Latr.
1. c a s s id e u s  F. Selten; bei 

Lienz 2400' s. m.
2. d e p r e s s u s  Pli. Mit dem 

vorigen, auch bei Hall.
3. Hoffm an n se g g ii Ps.BeiHall.
4 . n e b rio id e s  Hoppe. Bei Lienz, 

mit L. c a s s id e u s .
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Badister Claim.
]. hum  er al is Bon. Von der 

Ebene bis in die hügelige Re­
gion*, bei Botzen an der Etsch, 
bei Hall, am Fuss desM. Baldo. 
Ein Exemplar ist ganz ein­
farbig schwarz. ,, .° cTm ** toTtnWüPristonycims Dej.

1. a m e th y s t in u s  Dj. Häufig 
im Juni auf demM. Baldo 3500' 
hoch, unter Steinen, altem 
Holz.

2. j a n th in u s  Vft. Wurde vom 
Prof. A h ren s  im nordwest­
lichen Tyrol gefangen.

Calatlius Bon.
1. c i s te lo id e s  HL Bei Hall.
2. fu lv ip e s  Gyll. An vielen 

Stellen gemein, bis gegen 8000' 
anfsteigend. ßrad, Kitzbüchel, 
Hall, im Sulz-, Oetzthal, auf 
der Franzenshöhe.

3. m ic r o p t e r u s  Dft. W ieder 
vorige. Trafoi unter Moos, 
Steinach, Franzenshöhe, Seis- 
ser Alpe.

4. o c h r o p te r u s  Zgl. Selten, 
bei Steinach 3200' s. in.

5. m e lan o cep h a lu s  L, Allge­
meinverbreitet und wieC. fu l­
v ip es  bis über die Franzens­
höhe gefunden; auch die var. 
a 1 p i n u s Dj. kommt vor.

Taphria Bon. Jtj
J. v iv a lis  lll. Ziemlich selten, 

bis zu den Alpen hinauf vor­
kommend. Steinach, Hall, 
Seisser Alpe.

71

1. a n g u s tic o ll is  F. Bei Lienz 
in Erlengebüsch, Hall.

2. c y a n e u s  Dj. Im Juni an 
den Ufern der Etsch bei Ala, 
nicht selten.

3. p r a s i n u s F. Brad unter 
faulem Stroh, Hall.

4. m a rg in a tu s  L. Bei Hall.
5. im p r e s s u s  lll. Von der 

Ebenebis3000'aufsteigend. An 
manchen Stellen häufig. Botzen 
an der Etsch, Rabland in ei­
nem alten Weidenstock, Lienz, 
Brad. Kommt oft in sehr dun­
keln Exemplaren vor.

6. 6 - p n n c t a t u s  L. Häufig, 
bis 5000'. Botzen, Brad, Hall, 
am Rescher See bei Graun, 
auf dem Brenner, der Seisser 
Alpe.

7. p a r u m p u n c ta tu s  F. Am 
Heider See, bei Hall; die var. 
M e le t i i  Heer bei Botzen.

8. e lo n g a tu s  Dj. Rabland an 
der Etsch, am Heider See, bei 
Brad.

9. v i d u u s lll. Botzen am Ufer 
des Eisack, bei Hall.

10. m o estu s Zgl. Bis zur Höhe 
von 2400' gefunden. Botzen 
am Eisack, Lienz.

ölisthopus Dj.
1. ro tu n d a tu s  Pk. Bei Stein­

ach , selten.
2. S tu r m i i  Dft. Mit dem vo­

rigen , nur 1 mal gefangen.
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P tc ro stich u s Bon. Er.
1. p u n c tu la tu s  F. Sehr sel­

ten , Roveredo.
2. c u p re u s  L. Gemein, beson­

ders in der Ebene, auf Wie­
sen, Wegen, unter Steinen. 
Botzen, auf den Ritten, der 
Seisser Alpe, am Oetzthal Fer­
ner 6500', Trafoi, Hall,

3. a f f in  is St. Bei Botzen.
4. v ia tic u s  Bon. Bei Roveredo.
5. le p id u sF . Nicht häufig, bis 

5000'; findet sich wie P. cu­
preus. Trafoi, Brad, Brixen, 
Lienz, Hall, im Ultenthal, 
Kitzbüchel, Seisser Alpe.

0. v e rn a lis  F. Bei Brad unter 
Stroh, Hall.

7. e r u d i t u s Meg. i n t e r s t i n c -  
tu s  St. Bei Lienz in Erlenge­
büsch unter Moos.

S. s tre n n u s  Ul. Nicht häufig, 
bis 3500'. Bei Botzen, Kitz­
büchel, oberhalb Steinach un­
ter Moos.

9. p y g m a e u s  St. Auf dem M. 
Baldo.

10. d e p re s s u s  Uj. Bei Lienz.
1J. su b s in u a tu s  J)j. Häufig u.

wohl auf allen Tyroler Alpen, 
bis gegen 8000' vorkommend; 
unter Holz und Steinen. Stein­
ach, Sulz-, Stübaythaler Alpe, 
Brenner , Franzenshöhe.

12. unc tu la tu s  Crtz. Seltener 
als der vorige, bis über 6000' 
hinaufsteigend. Hall, Steinach, 
Sulzthaler Alpe.

13. m e 1 an ar i us Ul. 1 eucoph-

th a lm u s F. Bis zur Höhe 
von mehr als 6000'. Nassereit, 
Hall, Fend, Seisser Alpe.

14. m elas Crtz. Bis über 3000' 
vorkommend. Brad, Steinach, 
auf den Ritten.

15. n ig r i ta  F. Bei Hall.
IG. a n th ra c in u s  Ul. Bei Hall.
1 /. a et h i o p s Ul. Nur 1 mal bei 

Steinach am 22. August ge­
funden.

18. p la c id u s  Er. Rosenh. Auf 
dem Monte Baldo in Südtyrol 
3600' hoch gefunden.

19. m a rg in e p u n c ta tu s  Uj. 
Bei Maria della Neve auf demM. 
Baldo, 3500' hoch; an feuch­
ten Stellen unter Steinen, sehr 
selten. Im Mai und Juni.

20. ed u ru s I)j. Mit dem vori­
gen; häufig.

21. F in d e l i i  Uhl. im Ultenthal 
bei Pangratz 2330' hoch, in 
einigen Exemplaren gefunden.

22. o b lo n g o p u n c ta tu s  F. 
Bei Hall, Meran, Steinach.

23. n ig e r  F. Bei Hall.
24. fa s c ia to p u n c ta tu s  F. Bis 

zu einerHöhe von mehr als4000' 
gefunden; an feuchten Stel­
len, nicht häufig. Lienz, Bri­
xen, Häring, Steinach, Seis­
ser Alpe.

25. p a ru m p u n c ta tu s  Uj. Auf 
dem Baidogebirg, über 3000' 
hoch 2 mal gefunden.

26. J u r in e i  Bz. Auf den mei­
sten Tyroler Alpen, bis über 
6000' vorkommend u. manch­
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mal sehr gemein, Hall, Bren­
ner, Steinach, Brixen, Lienz, 
auf dem Patscher Kogel. Fin­
det sich an feuchten Stellen 
unter Steinen, selbst am Rande 
des Schnees in Schneegruben 
(A petz). Kommt oft ganz 
schwarz vor.

27. e x t e r n e p u n c t a t u s  St. 
Selten, bis zu 5000'. Pangratz 
im Ultenthal, bei Bad Rabbi, 
ober Trafoi.

28. m ulti p u n c ta tu s  Dj. Bei 
Bad Rabbi 3S90', (A petz).

29. m e t a 11 i c u s F. Stellenweis 
sehr häufig, bis über 6000'. 
Variirt auch grünlich. Hall, 
Steinach, Brenner, Seisser Al 
pe, am Oetzthal Ferner, Trafoi.

30. s t r io la  F. Botzen, auf den 
Ritten, der Seisser Alpe, Hall.

31. o v a lis  Meg. Selten. Im 
Gschnitzer Thal, bei Steinach, 
Hall.

32. p a r a 11 e 1 us Dft. BeiTrafoi, 
4903' hoch.

33. B e c k e n h a u p t i i  Dhl. Bei 
Steinach.

Brosens Panz.
I, c e p h a lo te s L . Nicht selten, 

im ebenen Tyrol. Bei Botzen, 
Hall.

Stoinis Clairv.
1, p u m ic a tu s  ///. Selten, auf 

der Etschseite des M. Baldo, bei 
Giner Höhe von 3600'. Un­
ter Steinen.

2. r o s t r a t u s  Dft. Mit dem vori­
gen in lüExcmplaren gefunden.

Zabyns Clairv.
1. g ib b u s  F. Bei Staabcn aut 

12. Sept. in grosser Menge 
gefunden. Auf der Strasse, 
an Grashalmen, unter dürrem 
Mist, an zertretenen Exem­
plaren seines Gleichen fressend. 
Die Tyroler Stücke sind sehr 
gross. Auch bei Hall.

Ainara Bon.
1. p a t r i c i a  Dft. Bei Meran.
2. alp es t r  is Ft7/öf,helopioides 

1leer. Gemein an einer ein­
zigen Stelle auf dem M. Baldo, 
im Mai und Juni unter Stei­
nen und auf dem Boden her­
umlaufend, 3600' hoch.

3. e r r a t i c a Dft. Nicht häufig; 
im Ultenthal, bei Insbruck. 
Variirt von broncefarbigen in 
schwarze Flügeldecken (A p.).

4. m o n tico la  Zinim. Sehr selten, 
auf der Franzenshöhe.

5 . b if ro n s  Gyll. Selten bis 7900' 
hoch. Hall, Franzenshöhe.

6. g ra n d ic o llis  Zimm. Selten. 
Seisser Alpe unter Steinen 
(A petz).

7. r u f o c in c t a  Shlb. Sehr sel­
ten, auf der Franzenshöhe. Ob 
eine von der vorigen ver­
schiedene Art?

8. Z im m e rm a n n ii Heer. Mit 
der vorigen, nur 1 mal.

9. an ten  n a ta  Rosenh. Auf dem 
M. Baldo über 3600' hoch, 
in 3 Exemplaren unter Steinen 
gefunden.
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10« lep id a  Zirnm. Im südlichen 
Tyrol, sehr selten.

11. o b so le ta  Dj. Im Ulten- 
thal, bei Bad Rabbi (A petz).

12. e u ry n o ta  Kug a c u m i-  
n a ta  Pk. Unter Steinen im 
südlichen Tyrol.

13. t r iv ia l is  Gyll. Häufig, be­
sonders auf dem M. Baldo; 
auch ganz schwarze Exem­
plare.

14. s p r e ta  Zimm. Bei Hall, 
auf der Franzenshohe bis über 
7900b

15. v u lg a r is  L. Nicht selten, 
besonders im Süden. Botzen, 
Baidogebirg. Hier fand ich 
ein hellgrünes Stück.

16. c u r ta  Dj. Nur lmal ge­
funden. Roveredo.

17. d e p re s s a  Zimm. Bei Hall, 
einigemal.

18. com m unis F. Hie und da 
ziemlich häufig. Trient, am 
Fuss des Monte Baldo, bei 
Lienz.

19. m o n tiv a g a  St. Bei Hall, 
fK üen b u r g).

20. f a m i 1 i a r i s Crtz. Nicht 
selten. Brad unter Stroh, bei 
Hall.

21. c o n s u l a r i s  l)ft. Nicht 
häufig, bis gegen 8000' auf­
steigend. Bei Botzen, auf 
der Franzenshöhe.

22. a p r i c a r i a F. Bei Rove­
redo an der Etsch häufig, 
bei Brixcn, Hall.

23. fu lv a  De G. An den Wei­

denbäuinen bei Sigmundskron 
in der Nähe von Botzen, bei 
Hall.

24. s p in ip e s  L. p ic e a  F. 
Nicht häufig, bis zur Höhe 
von 8000'; kommt auch hell­
glänzend vor. Bei Hall, Stein­
ach , auf der Franzenshöhe. 
Auf der Seisser Alpe unter 
Steinen ziemlich häufig (Ap.).

25. b ru  n n ea  Gyll. Von der 
Ebene bis zur Höhe von 8000' 
aufsteigend. An der Lena bei 
Roveredo im Mai, bei Lienz, 
auf der Sulzthaler Alpe, ober­
halb der Franzenshöhe Ende 
Augusts fast häufig.

B roscosotna Rosenh.
1. b al d e n s e Rosenh. Auf dem 

Monte Baldo in einer Höhe 
von 3600b Im Juni unter 
Steinen an einer einzigen Stelle 
nicht sehr selten.

A nisodactyhis Dej.
1. s i g n a i u s III. Bei Staaben 

unter Kräutern, selten.
2. b in o ta tu s  F. Bei Hall.

H arpalus Latr.
1. s a b u l ic o la  Pz. Bei Hall.
2. m o n t í c o la  Dj. Mit dem vo­

rigen.
3. l a t i c o l l i s  Mann. Bei Hall, 

auch auf der Franzenshöhe.
4. p u n c ta tu lu s  Dft. Nicht 

häufig, bis auf die Alpen vor­
kommend. Monte Baldo, auf 
der Seisser Alpe unter Steinen.

5. a z ii r e u s F. Bei Hall.
6. c o r d a t a s  D/l. Nur im
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südlichen Tyrol. Auf dem 
Monte Baldo selten.

7. p u n c t ic o l l i s  Pli. Bei Hall 
(K ü e n b ii r g).

8. b r e v ic o l l i s  Dj. Wie der 
vorige»

9. r u f ic o r n is  F. Häufig, bis 
gegen 4000* hoch gefunden. 
Brad, Hall, Brixen, an den 
Weidenbäuinen bei Botzen, auf 
den Bitten (H au sm an n ).

10. g r is e u s  Pz. Wie der vo­
rige und eben so hoch hin­
aufsteigend» Bei Botzen, Brad, 
Hall, auf dem Monte Baldo.

11. a e n eu s  F. Häufig, bis zur 
Höhe von 5000'. Bei Botzen, 
Hall, Trafoi. Die var. con- 
fu su s  Dj. fand ich bei Bri­
xen.

12. d is t in g u e n d u s  Dft. Bei 
Hall.

13» ho n e s tu s  And. Bei Botzen, 
im Ultenthal, selten. Die var. 
ig n a v u s  Dft. fand A p e tz  
auf der Seisser Alpe und bei 
Rabbi»

14. su lp h u rip e s  Kor. Auf dem 
Monte Baldo. Nicht selten.

15. d isc o id e u s  F. Bei Botzen, 
unter Steinen mehrmals ge­
funden.

IG. c a lc e a tu s  Crtz. Nicht sel­
ten, bis zur Höhe von 3000** 
Botzen unter Steinen, Brad 
unter faulem Stroh.

17. h o t te n to t ta  Dft. Auf dem 
Monte Baldo, selten.

18. 4 -p u n c ta tu s  Dft, Mit dem

vorigen, in Mehrzahl gefun­
den.

19. fu lv ip e s F . Bei Hall, Brad.
20. lu te ic o r n is  Dft. Bei Hall, 

Lienz, auf der Seisser Alpe.
21. s a ty ru s  Kn. Häufig und 

bis zur Höhe von 4000* ge­
funden. Hall, Lienz, Steinach, 
Trafoi; unter Moos u. Steinen.

22. r u b r ip e s  Crtz. Bei Botzen. 
Selten.

23. s o b r in u s  Dj. Auf dem M. 
Baldo in einigen Exemplaren 
gefunden. Die Bestimmung 
desselben ist von E ric h so n .

24. t a r d u s  III. Ziemlich häu­
fig, bis zur Höhe von 8000*; 
unter Steinen und Pflanzen* 
Botzen, Hall, Schlanders, Fran­
zenshöhe.

26. C h e v r ie r i i  Heer. Auf der 
Franzenshöhe, mit dem vori^ 
gen. Ob eigne Art?

26. f u l ig in o s u s  Dft. St. Auf 
der Seisser Alpe, bei Rabbi 
(A p e tz ) . Wirkliche Art?

27. F r ö h l i c h i i  Meg. Seisser 
Alpe (A p e tz ).

28. s er r ip es  Crtz. Bei Botzen, 
Hall.

29. a n x iu s  Dft. Bei Botzen, 
mehrmals.

30. p ic ip e n n is  Meg. Nicht 
selten; bei Botzen, Ala, Schlari- 
ders. Von letzterem Ort be-> 
sitze ich ein sehr stark glän-  ̂
zendes Männchen.

Stenolophiis Meg.
L v a p o r a r i o r u m F. Bei
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Steinach, Botzen an W eiden - 
bäumen.

2. c o n s p u t u s  Dft. An der 
Drau bei Lienz^

3. b r ii n n i p e s St. Bei ßrixen.
4. m e r i d i a n u s L .  Bei Bolzen. 

Hall.

B r a d y c e l l u s  Erichs.
1. v e r b a s c i  Dft. Sehr selten, 

im südlichen Tyrol.
2. c o 11 a r i s Pk. N icht häufig; 

bis 3400 ' hoch gefunden. Bei 
L ien z  in einem Erlengebüsch, 
Steinach, Brixen unter Moos.

T r e c h u s  Clairv.
1. d i s c n s  F. Von Kitzbüchel.
2. p a l u d o s u s  Gyll. Bei Hall, 

Kitzbüchel.
3. o c h r e a t u s  Dj. A u f dem 

Zedersfeld  bei L ienz c. 5000 ' 
s. m. auf eisenhaltigem B oden 
unterSteinen häufig; im August.

4. in in u t  us F. Bei Liertz in 
einem Erlengebüsch, bei K itz­
büchel. N icht selten.

5. o b t u s u s  Er. N icht häufig, 
bis zur H öhe von 4500b Bei 
L ienz in Erlengebüsch im Mai, 
auf dem Brenner unter M oos 
im September.

6. n i g r i n u s  Ksw. Putz., n i -  
g  e 11 u s Erichs. Ziemlich häu­
fig unter Laub in einem E r ­
lengebüsch bei Glanz in der 
N ähe von Lienz. Im August 
1842. Auch bei Hall.

7. g l a c i a l i s  Heer. Auf dem 
Monte Baldo in einer Höhe

von 3800 ' unter Steinen an 
einer m oorigen Stelle; im Mai 
und Juni. Selten.

8. s e c a l i s  Pk. Bei Hall.

Bcmbidium Latr.
1. a r e o l a t u m  Crtz. Nicht sel­

ten. Von der Ebene bis 2400 ' 
hoch gefunden. Am Garda­
see, bei Botzen, an der Drau 
bei Lienz.

2. b i s t r i a t u m  Meg. Häufig 
an F lüssen ; an der Etsch, am 
Gardasee. Kommt hell und 
dunkel vor.

3. s i 1 a c e u m Dj. 1 a t i p e n n e 
St. Bei R overedo an der Lena 
am 14. Mai gefunden.

4. n a n u m  Gyll. Im Achenthal 
unter Buchenrinden, bei K itz ­
büchel.

5. 4 - s i g n a t u m  Crtz. Sehr 
häufig. An der Drau bei 
L ienz, am Garda See, bei K itz ­
büchel ; kommt auch ohne 
Flecken vor.

6. a n g u s t a t u m  Dj. N icht sel­
ten. Am Eisack bei B otzen, 
an der Drau bei Lienz.

7. 1 a t i c o 11 e Meg. Am Garda 
See, bei H all; nicht sehr sel­
ten.

8. f o r a m i n o s u m  Meg. Bei 
H a l l , bei V o an der Etsch.

9. b i p u n c t a t u m  L. Z ie m ­
lich selten, von 2 0 0 0 '— 8000 ' 
h och ;  unterSteinen. Bei Hall, 
Steinach, auf der Franzens­
höhe in Erdritzen, auf der
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Sulzthaler Alpe ; hier nur 
dunkle Exemplare.

10. g  1 a c i a 1 e Heer. Am F a l­
scher K ogel hei Insbruck 7133* 
hoch, am Rande des schmel­
zenden Schnees in Schneethäl- 
ch en ; ziemlich häufig (A p .) .

11. e q u e s  St. An der Etsch 
hei Ala im Juni. Selten.

12. t r i c o l o r  F, N icht selten. 
An der Etsch bei Staaben, 
an der Drau bei L ie n z ,  bei 
Kitzbüchel.

13. s c a p u l a r e  Dj. N icht sel­
ten , mit dem vorigen. An 
der D r a u , der Etsch. Auch 
die var. c o n f o r m e  Dj. fand 
ich.

14. m o d e s t u m  F . N icht sel­
ten. Garda See, an der Etsch 
bei A la , am Inn.

15. l u n a t u m  And. Ziemlich 
häufig, bis zur Höhe von 3000*. 
Bei Hall, R overedo an der 
Etsch, Brad in Erlengebüsch.

16. b i s i g n a t u m  Men. N ur an 
der Etsch bei Staaben, meh­
rere Jahre in Menge auf K ies­
boden gefunden.

17. A n d r e a e  Fm Er. Bei Hall.
18. f e m o r a t u m  Dj. Häufig. 

Bei Hall, am Heider See, an 
der Etsch bei Staaben, Ala, 
am Inn bei Insbruck.

19. o b s o l e t  u m Dj. An der 
Etsch bei Ala.

20. f a s c i o l a t u m  Meg. A llge ­
mein verbreitet, an Flüssen 
und Quellen; häuf ig,  bis zur

H öhe von 5000*. Am Heider 
S e e , an der Etsch bei Staa­
ben , bei Trient, L ienz , Hali, 
auf dem Brenner.

2 L  t i b i a l e  Meg. H äu fig ,  b e ­
sonders die grossen, dunklen 
E xem plare; an Flüssen und 
Bächen bis zur H öhe von 
5000*. Bei H all,  Insbruck, 
auf dem Brenner.

22. d e c o r u m  Zenit. S e lten ; 
bei Lienz.

23. d i s t i n c t u m  Dj. p i c i p c s  
St. Sehr selten, bis 5 0 0 0 ' 
hoch. An der Etsch bei Staa­
ben , auf dem Brenner.

24. r u f i p e s  lll Ziemlich häu­
fig , bis zu 8000 '.  Mit dem 
vorigen, auch bei T ra fo i ,  auf 
der Franzenshöhe.

25. b r u n n i p e s  Dj. r u f i c o r n e  
St. Häufig, bis zu 5000 '. An 
der Etsch bei S taaben, Ala, 
auf dem Brenner.

26. p y g m a e u m  F% Ueberall 
und stellenweis gem ein , bis 
zu 5000 '.  An Bächen und 
Quellen. Bei B otzen , am 
Garda S e e ,  bei L ienz, K itz ­
büchel, Trafo i.

27. v e l o x  Er. N icht häufig, 
bis zu 3000 '.  Bei S igm unds- 
kron an W eidenbäumen, K itz ­
büchel, Brad.

28. F e l i x i a n u m  Heer Selten. 
Bei Brad unter S troh , bei 
Steinach 3172 ' hoch in G e ­
sellschaft der Formica rufa.

29. n i g r i c o r n e  Gyll. An der
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FranzcnsliöheTOOO'hoch mehr­
mals gefunden.

30. l a m p r o s  übst, c e l e r e  F. 
Bei Hall, Kitzbüchel.

31. S t u r  m i i Pz. Sehr selten. 
Ala.

32. p u s i 11 u m Gyll. N icht sel­
ten. Bei L ien z , am Heider 
S e e ,  hei Meran unter Moos.

33. t e n e l l u m  Er. Bei Meran 
circa 950 ' hoch unter feuch­
tem Moos am 3. September 
gefunden.

34. S c h ü p p e l i i  Dj. Am H ei­
der See 2mal gefunden; 23. 
August.

35. 4 - g u t t a t u m j F .  Bei Lienz, 
Brad.

I f a l ip lu s  Latr.
1. o b l i q u u s  F, Sehr häufig, 

namentlich in lehmigen G rä­
ben und bis zur Höhe von 
3000 '.  Bei T o rb o le ,  N assc- 
reit, Brad, im Achenthal.

2. l i n e a  t u s  Atibé. Nicht sel­
ten ; im Achenthal.

3. f u l v u s  F. f e r r u g i n e u s  
Gyll. Bei Botzen, Staaben.

4. i m p r e s s  us  F. f l a v  i c o l -  
l i s  St. Häufig, mit dem vo ­
rigen.

5. e in  e r e  us Atibé. Selten, bis 
zur H öhe von 3000 '.  Bei 
Brixen, Staaben, Brad.

6. r u f i c o l l i s  De G. i m p r e s ­
s a ?  Gyll. Häufig. Bei T o r -

3fi. 4 - m a c u l a t u m  L . Bei 
Brad unter Stroh.

37. a r t i c ul at um Pz. Bei Lienz 
2400 ' s. m. in Erlengebüsch.

38. c a r a b o i d e s  Ol. p i c i p e s  
Meg. Se lten ; bei Staaben an 
der E tsch , bei Lienz.

39. p a l l i p e s  Meg. Nicht sei 
ten, bis zur Höhe von 3000 '. 
Bei Botzen in dürren Gras­
büscheln des Eisack, an W e i­
denbäumen, an der Etsch bei 
Staaben, am Heider See, bei 
Brad, Hall, Lienz.

40* f l a v i p e s  L. Sehr häufig, 
mit dem vorigen und wohl 
durch ganz T yro l verbreitet; 
bis zur Höhe von 3000 ' g e ­
funden.

llydrocantliarida.^ ^ly  v * '
bo le , Botzen, im Achenthal,
bei Brad.

7. f u l v i c o l l i s  Er Ziemlich 
häufig, mit dem vorigen und 
bis zu 3 0 0 0 ';  auch bei N a s-  
sereit. ·

8. l i n e a t o c o l l i s  Msh. Selten, 
doch bis über 3500 ' s. m. 
vorkommend. T o r b o le ,  ira 
Achenthal, bei Brad, im Stil— 
baythal.

Cnemidotus I I I .
1. c a  e s u  s D/t. Bei T orb o le  

am Gardasee.
C j b i s t e r  Curt.

1. R o e s e l i i  t .  ln Wassergrä­
ben bei Sigmundskron nächst 
Botzen.
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I. m a r g i n a l i s

c

D v t i s c u s  Lin.
Bis über

3 5 0 0 1 vorkommend. Bei 
B otzen , Hall, Kitzbüchel, im 
P u ster-  und S tu b a y -T h a h

2. c i r c ii m f  1 e xii s Fm Bei Sig- 
m undskron; selten.

Aci litis Le ach.
1. s u l c a t u s  L .  im Heider

See.
I l y d  a t i c n s  Leach.

\. H  y b ii e r i F. In Graben 
bei S igm undskron , manchmal 
sehr häufig.

c i n e r e ii s L .  Bei Seefeld 
vor Insbruck.

3. z o  n at us  Hoppe. Im Achen- 
thal.

C o l y m b e t e s  Clairv. > J
1. i n f u s c a t u s  Fr. Bei Brad, 

nicht selten.
2. c o 11 a r i s Ph. Bei Hall.

i l y b i n s  Erichs.
1. 4 - g u t t a t u s  I)j. B ei S ig -  

mundskron , mehrmals g e ­
funden.

2. f e n e s t r a t u s  F . ’ Im A chen - 
thal.

3. s u b a e n e u s  Er. Mit dem 
vorigen.

4. f u l i g i n o s u s  F. Häufig, bis 
über 3500 ' hoch vorkommend. 
Bei B o tz e n , Staaben, Brad, 
H all, im Stubay Thal.

A  g a b  us  Leach .
1. a g i l i s  F. Bei Botzen.
2. S t u r m i i  Schh. N icht sel­

ten, bis zur H öhe von 3500k 
Bei B otzen , am Mitter See

3.

4.

5.

6.
i.

I.

1.

2.

3.

1.

2.

bei Heide, bei Brad, im Stu- 
bay Thal.
m a c n l a t u s  L. Bei S ee ­

feld , H all, im Brenner S ee  
4040 ' hoch sehr gemein, 
a b b r e v i a t u s  F. Tm A ch en - 

thal, bei Seefeld häufig, 
p a l u d o s u s  F. Bei Terlau , 

Botzen, Staaben, Seefeld, Hall. 
Nicht selten.
g u t t a t u s  Pk. Bei Hall, 
b i p u s t u l a t u s -  L .  Sehr 

verbreitet, bis zur Höhe von 
3000k Bei B otzen , Brad 
häufig , bei Hall u. a. Orten, 

N o f e r u s  Clairv. 
s e m i p u i r c t a t i p s  F. s p a r -  

s u s  Msh. Im L o p p io  S ee  
in S üd tyro l , bei Terlau.

L i i c c o p h i h i s  Leach. 
h y a l i n  us De G. Bei T o r -  
bo le ,  B o tz e n ,  nicht selten, 

m i n n t u s  F. Bei B otzen , 
Staaben, Hall.
v a r i e g a t u s  Kn. Bei T o r -  

bole selten, bei Sigmundskron 
in einem Graben sehr häufig. 

H y d  r o p o r u s  Clairv. 
i n a e q u a l i s  F. Bei B rad , 1 ■ 

Glurns.
<1 e c o r a t  u s  Gyll. Im L o p  -  

pio See sehr selten; in einem 
Graben bei Sigmundskron

,L

häufig.

rjjl
3.

4.

5.

c u s p i d a t u s  Kze. Im L o p ­
pio S e e ;  sehr selten, 
b i c a r i n a t u s  Latr. Mit dem 

vorigen.
g ern  in  us F. H äufig, bis

ö 7 ii

■
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9.

tr­

über 1000' hoch verkommend. 
Bei B o lz e n , Brad, Nassereit, 
im Stubay T h a l , im Brenner 
See.

6. u n i s  t r i a t u s  Ul Bei Trient.
7. b o r e a i i s Gyll. D a v i s i i 

Steph. a l p i n u s  I)ft. In e i­
ner Quelle neben der Lena 
bei R ov ered o , nicht selten.

8. r o t u n d a t u s  Müll. Im L o p - 7. 
pio See.

Tb p i c i p e s  F. Findet sich bis 
zur Höhe von 3000 '. Bei 
Brixen, Brad, Glurns in fau­
ligen Tümpeln gemein. Auch 
die matte Form des W e ib ­
chens kommt vor.

10. p a l u s t r i s  L .  Ueberall 
gemein z. B. bei Glurns, 
S taaben , B rad , Botzen. Bis 
zu 3000 ' s. m.

11. e r y t h r o c e p h a l u s / y . H ä u ­
fig z. B. im Achenthal.

12. p l a n u s  F. Gemein und 
an den meisten Orten z. B. 
bei H all ,  Brad.

13. m a r g i n a t u s  Dft. Häufig 
und bis zur Höhe von 4000* 
vorkommend. Bei Salurn, 
B rad , N assereit, Hall, Bren­
ner S e e ,  im Stubay Thal.

n 14. p i c e u s  St. A u f der Sulz- 
thaler Alpe, über 6 0 0 0 / s. m. 
N icht selten.

15. m e l a n o  c e p h a l u s  Msh. 
Bei Nassereit.

16. n i v a l i s  Heer. A u f der 
Sulzthaler Alpe über 6000 ' 
s. m. Selten.

17. n i g r i t a  F. Nicht selten; 
von der Ebene bis über 6000* 
s. m. gefunden. Bei Trient, 
Brad, Steinach, Hall, auf der 
Sulzthaler Alpe.

18. a n g u s t a t u s  St. Im Mit- 
tersee bei Heide.

19. g r a n u l a r i s  L . N icht 
häufig, bei Sigmundskron.

20. p i c t u s  F. Bei Botzen, 
Nassereit, im Achenthal.

Gy rin ns Geoffr.
1. n a t a t o r  L. Selten, bei 

Meran. Ist wohl mit der 
nächsten Art einerlei.

2. r a e r g u s  Ahr. Sehr häufig. 
Bei Ala, Botzen, Terlau, b e ­
sonders auf Quellwasser.

3. d i s t i n c t u s  Aube. Bei Ala, 
selten.

4. c a s p i u s  Aube. Bei M eran ; 
nicht selten auf messendem 
Wasser.

Orectpcliiliis Esch.
1. v i l l o s u s  F. Bei Ala an 

der Etsch unter einem Stein, 
der wohl feucht, aber vom 
Wasser etwas entfernt lag. —  
Es ist noch nicht entschie­
d en ,  ob dieser Käfer wirk­
lich ein Nachtthier sey; s. 
Stettiner Entom. Zeitung 1845. 
1 4 7 ,  E r i c h s .  Bericht über 
1845. 33. Ich bin ganz der 
Ansicht E r i c h s  o n ’ s ,  dass 
der Käfer vermöge seines 
Haarkleides lange unter dem 
Wasser bleiben könne und 
kann diess aus Nachstehen- 

6 *
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(fern bestätigen , allein ich 
habe ihn bis jetzt nur bei 
der Nacht thätig beobachtet. 
Im vorigen Jahr bemerkte 
ich beim Suchen nach H y -  
dränen in einem Bache bei 
Erlangen, wenn ich die Steine 
aus dem Wasser h o b ,  ö f ­
ter einen Orectochilus daran 
sitzen , der dann immer her­
abfiel, auf dem Wasser sich 
einigemal im Kreis herum­
drehte und dann in dasselbe 
schief hinabschoss und sich 
unter einen andern Stein 
verbarg. Ich g ieng nun bei

der Nacht mit der Laterne 
hin und fand an derselben 
Stelle, besonders neben E r- 
lenstauden ganze Gesellschaf­
ten des Orectoch.y sich mun­
ter herumtummelnd, so dass 
ich auf e i n e n  Streif mit dem 
Gärnchen oft 20 Exemplare 
fieng. Am T a g  darauf war 
es wieder so still wie vor­
her. —  Im nächsten Som ­
mer will ich den Käfer aber 
auch in einem Glas längere 
Z e it  zu beobachten suchen 
und sehen, ob  er auch da 
am T a g  ruhig bleibt.

B rachclyfra .
M y r m e d o n i a  Erichs.

1. c a n a l i c u l a t a  F. Ueberall 
häufig, besonders an feuchten 
Stellen, auch in Gesellschaft 
der Formica rufa und fuligi- 
nosa bis zu 3000 ' s. m.

2. h um  e r a l i  s Grv. Bei Stei­
nach unter M oos, bei Hall.

3. f u n e s t a  Grv. Nicht selten, 
bei B r ixen , in Gesellschaft 
der Form . fuliji.

4. l a t i c o l l i s  Maerk Mit der 
vor igen , häufig.

5. c o g n a t a  Macrk. Mit der 
v o r ig en , selten.

0. I n g e n s  Grv. Mit der M. 
fun., selten.

7. f u l g i d a  Grv. Bei Steinach, 
sehr seiten.

A u t a l i a  Leach.
1. i m p r e s s a  Ol. Bei Lienz.

2. r i v u l a r i s  Grv. Häufig im 
Mist bis zu 5000* s. in. z. B. 
bei T ra fo i ,  M eran , im O e tz -  
thal.

F a l a g r i a  Leach.
1 s u l c a t a  Pk. Häufig unter 

faulenden Pflanzen, an den 
W urzeln von Bäumen.

2. s u l c a t u l a  Grv. Botzen an 
der E tsch , selten.

3. t h o r a c i c a  Gurt. Am Gar­
dasee , selten.

4. o b s c u r a  Grv. Häufig wie 
F . sulcata bis zu 300 0 ' s. m.

5. n i g r a  Grv. Häufig mit der 
v o r ig e n , auch in Gesellschaft 
mit Form , rufa und fulig.

B o l i t o c h a r a  Mariner/k
1. l u n u i a t a  Pk. Durch ganz 

T y r o l ,  unter M oos und an 
Schwämmen bis zu 5000* s. m.
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2 o b l i q u a  Er♦ Unter R in ­
den bei B r ix en , selten.

3. v a r i a  Er. Unter Rinden 
von gefälltem Buchenholz im 
Achenthal.

Cn 1 pdt*ra Mannerh.
1. n i g r i c o l l i s  Pk. Bei Hall.

^2. l o n g i t a r s i s  Er. Bei R o -  
veredo.

3. r ii b i e n n  d a  Er. Bei Botzen, 
am Fuss von Weidenbäumen 
und an der Etsch.

T n c h y u s a  Erichs.
1. c o n s t r i c t a  Er. Bei Botzen 

an der Etsch
2. c o a r c t a t a  Er. Nicht sel­

ten, an der Etsch bei Goldrain 
und Botzen.

6. g r e g a r i a  Er. Bei Brixen 
unter Fohrenrinde.

7. l a b i l i s  Er.Am G arda-
• (/

see,
8. e l o n g a t u l a  Gr. Bei M e­

ran, R overedo, Botzen häufig.
9. a e q u a t a  Er. Unter fau­

lenden Pflanzen und Fohren - 
rinde bei B rad , im Achen­
thal.

10. v i l i s  Er. Bei Brixen un­
ter Fohren rin de.

11. i n c o n s p i c u a  Heer. Un­
ter Fohrenrinde bei Brixen. 
Selten.

12. c i r c e l l a r i s  Grv. Unter 
Moos häufig bis zu 5000 ' 
s. m .,  bei Meran, auf dem

.1 ,

HDD
3. i m m u n i t à  Er. Bei Hall.
4. a t r a  Grv. Im nördlichen

Brenner.
13. p o l i t a  Rosenh. Bei Bri­0.

z· Tyrol.
Pbloeopora Erichs.

1. c o r t i c a l  i s Grv. Bei Bri­
xen unter Fohrenrinde. 

I l o m a l o t a  Mannerh.

xen unter Fohrenrinde. Selten. 
14. s o c i a l  i s  Pk. Gemein in 

Schwämm en, im Mist, unter 
faulenden Kräutern bei Botzen,Iß T r a fo i ,  Brixen, Landeck  bisId 1. g r a m i n i c o  la Grv. N icht 

selten unter Steinen, M oos,
zu 5000 ' s. m.

15. a t r a m e n t a r i a  Gyll. N ichtil im Mist, in Schwämmen, bei 
Form , fidig. bis zu 800 0 '

selten, im IM ist bis zu 800 0 ' 
s. m., Landeck, Trafoi, F ran ­r* s. m. z. B. Brixen , Trafoi, 

Franzenshöhe.
zenshöhe.

KL a n a l i s  Grv. N icht häufig
ie 2. u m b o  n a t a  Er. Unter S tei­ bis 8000 ' s. m., Brad, F ran­
i nen auf der Franzenshöhe. zenshöhe.
f 3. rigid i c o r r i  is E r .  Bei Stei­ 17. t a l p a  Heer. Bei Form .
1 nach unter Steinen. Selten. rufa. Trafo i, Nassereit. Sel­

4. p a g a n a  Aubc. Auf  der ten.
Franzenshöhe unter Steinen. 18* e x i l i s  Er. Unter M oos

1 5. p a v é  ns  Er. Bei Steinach und bei F . fulig. Brixen
1 im Moos. Selten. Meran. Selten.

8 cj io t'

1
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19. p a l l e o l a  Er. Bei Brad 
unter Stroh.

20. i n q u i n u l a  Grv. Unter 
Mist und in faulenden Schw äm ­
m en , selten, Meran, Lienz.

21. s o r d i d u l a  Er. Mit der 
vorigen.

22. f l a v i p e s  Gr. Brad in 
Gesellschaft der F . rufa.

23. a n c e p s  Er. Bei F . rufa 
bis zu 5000 ' s. in. Brad, 
Trafoi.

24. l o n g i c o r n i s  Grv. Bei 
Lienz.

25. l i v i d i p e n n i s  Shlbg. Bei 
Botzen im Rossmist. Selten.

20. t i b i a l i s  Heer. Häufig im 
Mist bis zu 500 0 ' s. in. Stei­
nach , Fend.

27. f u n g i  Grv. H äufig , in 
Schwämmen und bei F. fu - 
l ig . ,  bis 700 0 ' s. m. Hall, 
B rixen , oberhalb Fend.

28. v e r n a c u l a  Er. Bei F . 
ru fa ;  Nasscreit.

29. o r b a t a  Er. Bei F. fu l . ; 
Brixen. Selten.

30. o r p h a n a  Er. Im Mist, 
unter Moos. B r a d , Latsch, 
Steinach.

31. a t e r r i m a  Grv. W ie  die 
vorige. Brad. Selten.

O x y p o d a  Mannerh.
1. o p a c a  Grv. Unter Pflan­

zen und im Mist bis zu 6000 '
s. m. Al a ,  F end.

2. v i t t a t a  Maerk. Bei F . fu - 
lig , Brixen. Selten.

3 a l t e r n  a n s  Grv Häufig,

unter Rinden und in S chw äm ­
men bis über 4 0 0 0 ' s. in. 
Steinach, Brixen, Oetz - und 
Stubaythal.

4. t o g a t a  Er. Bei F . cuni- 
cularia. Vilpian.

5. h e l v o l a  Er. H äu fig ,  un­
ter M oos und Steinen bis zu 
8 0 0 0 ' s. m. L ienz , Steinach, 
T r a fo i ,  Franzenshöhe.

6. f e r r u g i n e a  Er. Bei F . 
rufa. Steinach. Häufig.

7. f o r m i c e t i c o l a  Maerk. Bei 
F . rufa bis 5 0 0 0 ' s. m. Bren­
n e r ,  Trafoi. Häufig.

8. m y r m e c o p h i l a  Maerk. Bei 
F . rufa. Brenner.

9. f u m i d a  Er. Bei Ala. Selten.
Alcocbara Grv.

1. f u s c i p e s  Grv. Am Aas und 
im Mist bis 500 0 ' s. m. R o -  
veredo, Brenner, Trafoi. G e ­
mein.

2. r u f i p e n n i s  Boisd. In dür­
rem Mist. Ala, Hall. Häufig.

3. b i  p u n c t a t a  Grv. Im Mist. 
Latsch. Selten.

4. f  um a ta  Er. Meran. Von 
Dr. v. F r a n t z i u s  gefun­
den.

5. b i s i g n a t a  Er. Unter Mist 
und M oos , L atsch , Lienz.

6. n i t i d a  Grv. Häufig. Im 
Kuhmist und unter Steinen, 
bis 8 0 0 0 '  s. m. Brenner, 
Franzenshöhe. Die Var. b i -  
li n e a t a  mit ihr.

7. l a n u g i n o s a  Grv. W ie die 
vorige.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



!S7

8. in i) n t i c ü 1 a Rosenit. Bei 
T ra fo i ,  im Mist.

0. m o e r e n s  Gijll Bei Hall.
10. m o e s t a  Grv. ln Mist und 

faulen Schwämmen , unter 
M oos und Steinen häufig, 
bis 8000 ' s. in. H a ll , Fran- 
zenshoh e , Brenner, Feud.

11. r u f i c o r n i s  Grv. Bei 
Kitzhüchel.

i » » 11« Gißl. Unter Moos. 
Meran. Selten.

J 13. a n g u l a t a  Er. Häufig, 
bei F. rufa, bis 5000 ' s. m. 
Brixen, Brenner, Brad, Trafoi. 

O l i g o t a  Mannerh.
J. p u s i l l i m a  Grv. Im Gras 

und unter faulem Stroh. Botzen, 
Brad. N icht selten.

2 . f l a v i c o r n i s  Boisd. Bei F . 
cunicul. Vilpiau. Sehr sel­
ten.

i l y  vopli aciia Mannerh.
1. n a n a  Bk- In Blätter sch warn - 

inen, nicht selten. Brixen, 
Botzen.

2. a f f i n i s  Shlbg. Gemein in· 
Blätterschwämmen. Brixen, 
B o lzen , Steinach.

3. c o n g r u a  Er. Häufig in 
denselben Schwämmen bis über 
4 00 0 ' s. in. B otzen , O e tz -  
thal.

4 l u c i d u l a  Er. In einem 
Schwamm. Botzen. Selten

5. p o l i t a  Grv. Bei F. cuni­
cul. Vilpian.

IM aQusa Erichs.
1 c o  in p 1 a n a t a Er. N icht

selten unter Fohrenrinde. 
Brixen.

Ü in a r d a  Leach.
] .  d e n t  a ta  Grv. Bei F. rufa, 

manchmal gemein. Achenthal,
Brixen , Brad.

L o m e e l m s a  Grv.
1. s t r u  m o s ä  E. Bei Hall.
2. p a r a d o s a  Grv. Bei Myrm. y j  

rubra. Botzen beim Schloss 
K iilibach , Brad.

3. e m a r g i n  a t a  Grv. Bei Myrm. 
rubra Botzen, Brixen, Hall, 
bis 5000 ' s. m.

H y p o c y p t u s  Schüpp.
1. 1 o n g i  c o r n i s Pk. Unter 

faulenden Kräutern. Ala.
N icht selten.

2. se i n i n ul  um Er. Mit dem 
vorigen. Selten.

3. p u l i c a r i u s  Er. Mit den 
vorigen. Selten.

U o i i i im s  Sleph. ·· * -
1. l i t t o r e u s  L .  Unter Laub 

auf dem Monte Baldo. Sel­
ten.

2. p u b e s c e n s  Grv. Mit dem 
vorigen, auch bei Hall, Brixen.

3. p e d i c u l a r i u s  Grv. Unter 
Moos. Meran, L ienz. Nicht 
selten.

4. b i p u n c t a t u s  Grv. L ienz 
an Erlenscliwämmen. Selten.

T a c b y p o p u s  Grv.
1. o b t u s u s  L .  Ueberall 

unter Moos und auf Gesträuch 
häufig, bis 5000 ' s. m M e­
ran, Brixen, Lienz, Octzthal, 
Brenner.
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2. a b d o m i n a l i s  % / / .  Unter 
M oos Steinach. Selten.

3. r u f u s  Er. An einem P ap­
pelstock. Meran. Selten.

4* h y p n o r u m  F. Unter fau­
lenden P flanzen , auf blühen­
der Berberis, bei F fulig. 
Sehr gem ein, bis 500 0 ' s. m.

5. c h r y s o m  e l i  n u s  />. Unter 
Steinen, M o o s ,  bei F. rufa. 
Gemein, bis 800 0 ' s. m. ß r i-  
xen , Franzenshöhe.

6. h u m e r o s  us  Er. Unter 
Steinen, M oos, bis 8000 ' s. in 
Häufig. Meran, L ienz, Fran­
zenshöhe.

7. r u f i  c o l l i s  Grv. Häufig 
unter M o o s ,  bis über 5000 ' 
s m. Brenner, Oetzthal, Meran.

8. s e i t u I n s  Er. Unter Stroh 
und L aub , bei F . fulig. Brad, 
Brixen, Hall. Häufig.

9. p u s i l l u s  Grv. Botzen, am 
Fuss von Weidenbäumen.

10 t r a n s v e r s a l i s  Grv. U n ­
ter M oos. L ie n z ,  Brenner.

1 L  b r u n n e u s  F, Bei F. ful. 
Brixen.

Habrocerus Erichs.
L  c a p i l l a r i c o r n i s  Grv. In 

einem Erlengebüsch bei Botzen 
unter Laub. Seiten.

Tachimis Grv.
L  s i l p h o i d e s  GylL Bei 

Schönberg im F lug gefangen, 
Hall

2. r u f i p e s  Be G. Trafoi 
und Steinach im Mist und 
faulen Schwämmen. Häufigo*

3. fI a v i p e s F. Gemein , in 
Mist und faulen Schwämmen, 
bis 8000 ' s. in. Vorarlberg, 
H all ,  Steinach, F e n d ,  T r a ­
foi , Franzenshöhe.

4. p a l l i p e s  Grv. T r a fo i ,  un­
ter einem faulen Schwamm.

5. m a r g i n e l l u s  Grv. Bei Hall. 
Meran.

0. f i m e t a r i u s  Grv. Auf  Blii- 
then, besonders der Berberis, 
sehr gemein. Lienz.

7. c o l l a r i s  Grv. Unter M oos, 
bis zu 8 0 0 0 ' s. m .,  häufig. 
Brenner, Meran, Trafoi, Fran­
zenshöhe.

8. e l o n g a t u s  Gyll. Bei L ienz. 
Sehr selten.

B o l e t o b i u s  JLeach.
L  a t r i c a p i l l u s  F. Durch 

ganz JTyrol, an Schwämmen, 
bis zu 5000 ' s. m. Häufig.

2. s p e c i o s u s  Er. Bei W a id - 
ring an einem Baumschwamm, 
in Mehrzahl.

3. t r i  n o t a t  us  Er. Bei L ienz 
in einem Blätterschwamm.

4. e x o l e t u s  Er. Durch ganz 
T y r o l , bis 5000 ' s. m. Nicht 
häufig.

5. p y g m a e u s  F. Durch ganz 
Fyrol,  in Schwämmen.
M y c e t o p o r u s  Mannerh.

L  s p i e n d e n s  Mann. Bei Hall.
2. l o n g u l u s  Mann. Unter 

Stroh. B r a d , Hall. Selten.
3. s p l e n d i d  us  f^rv. Häufig, 

unter Moos. Meran, Steinach, 
H all
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1. m e l a n o c e p h a l u s  Grv. Un­
ter Steinen, Moos bis zu 
8000 ' s. m. Lienz, Steinach, 
Stubaythal, Franzenshöhe.

2. p u n c t i p e n n i s  Roisd Bei 
F. ful. und unter Moos. Bri- 
x e n , Steinach.

3. p i l i c o r n i s  Pk. Selten. 
Unter Steinen. Brenner, im 
Passeyer Thal.

X n i i th o l in n s  Dhl.
1. f u l g i d u s  F. Bei Roveredo.
2. p u n c  tu l a t u s  Pk. Unter 

Steinen, Moos Gem ein, bis 
4000 ' s. m. Botzen, Brad, 
M eran, Steinach

3. t r i  c o l o  r F. Nicht selten. 
Steinach, Kitzbüchel. Unter 
M oos und Steinen.

4. l i n e a r i s  Oliv. Gemein, 
auch bei F. rufa.

L e p t a c i n u s  Erichs.
1. b a t y c h r u s  Gyll. Unter 

faulem Stroh und Kräutern. 
Brad. Häufig

2. f o r m i c e t o r u m  Maerk. Bei 
F. rufa. Nassereit, Imst.

S t a p h y l in n s  Linti.
1. h i r t u s  L·. Im Kuhmist. 

Selten. S teinach , Hall.
2. m a x i l l o s u s  L. Am Aas. 

Sehr gemein. B otzen , R o ­
v ered o ,  Kitzbüchel.

3. n e b u l o s u s  F, In faulen 
Schwämmen. T r a fo i ,  K itz ­
büchel.

4. m u r i n u s  L  Im Mist. T r a ­
f o i ,  Hall. Gemein.

5. p u b e s c e n s  De Geer. Bei 
Hall.

0. f o s s o r  Scop. Unter Stei­
nen. Steinach, Hall. Sehr 
selten.

7. c a e s a r e u s  Cederh. Auf 
W egen. R ie d ,  Scharnitz, 
auf den Ritten , Hall.

8. s i e  r e o  r a r  in s  Oliv. Unter 
Steinen. T r a fo i ,  Steinach.

9. l a t e b r i c o l a  Grv. Unter 
Steinen. Trafoi.

10. f u l v i  p e s  Scop. Sehr sel­
ten. Unter Steinen bei T ra ­
foi. An einer Felswand bei 
Botzen ( A p e t z ) .

O c y p u s  liirbij.
1· o l e n s  Müll. Bei Steinach, 

Kitzbüchel, Franzenshöhe.
2. c y a n e u s  Pk. Nicht selten, 

unter Steinen bis 8000 ' s. m. 
B otzen , M eran , W elsberg, 
Sulzthal, F e n d ,  Franzens­
höhe.

3. a l p e s t r i s  Er. Unter Stei­
nen, von 4000 —  6 000 ' s m. 
Steinach, Brenner, Fend. 
Selten.

5. p i c i p e s Nordm. Bei Botzen, 
von Dr. v. F r a n t z i u s  g e ­
fangen.

6. p i c i p e n n i s  F, Bei Hall.
7. c u p r e u s  Rosst. Bei Hall, 

auf der Sulzthaler Alpe.
8. f u l c i p e n n i s  Er. Unter 

Steinen. Nicht selten. Hall, 
Brenner, Franzenshöhe.

9. p e d a t o r  Grv. Bei Hall.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



1)0

10. m o r i o  Grv. Unter Laub. 
Botzen,

11. c e r d o  Er. D iesen , sonst 
nur in Italien vorkommenden, 
K äfer  fand ich bei Botzen 
unter Laub.

Philonthus Leach.
1. s p l e n d e n s  F. Gemein, im 

M ist, bis 5 0 0 0 / s. m. Monte 
B a ld o ,  H all, B renner, T r a -  
foi.

2. l a m i n a t u s  Crtz. Brad, im 
Rossmist.

3. l a e v i c o l l i s  Roisd. Unter 
M o o s , nicht selten. Brenner.

4. n i t i d u s  F. Durch ganz 
T y r o l ,  im Mist, häufig, bis 
5000 ' s. m. L ie n z , Hall, 
B renner, Trafoi.

5. c a r b o n a r i u s  Gyll. W ie d e r  
vorige.

6. a e n e u s  Rosst. Gemein, mit 
den vorigen.

7. a t r a t u s  Grv. Bei Botzen, 
Steinach. Im Mist.

8. ln  e e n s  Mann. A u f  dem 
Monte B a ld o ,  unter Laub. 
Hall.

9. p o l i t u s  F. R overed o , im 
Mist.

10. m a r g i n  a t u  s F  Nicht 
häufig, im Kuhmist. Monte 
B a ld o , Steinach, Hall.

11. v a r i u s  Gyll. Im Mist und 
unter Moos. H all,  T ra fo i,  
L ienz.

12. b i m a c u l a t u s  Grv. Bei 
Hall.;

13. a l b i p e s  Grv. B rad , un­
ter Stroh. Selten.

14. n i t i d u l u s  Grv. N icht 
häufig. Im Mist. Steinach.

15. s o r d i d u s  Grv. Im Mist 
und auf G ra s , bis zu 8000 ' 
s. m. Steinach, Sulzthal, 
Franzenshöhe, auf dem ¡Monte 
Baldo gemein.

16. e b e n  in us Grv. Im R oss ­
mist und unterStroh. B otzen , 
L a tsch ,  Brad. Häufig.

17. c o r v i n u s  Er. Im Mist. 
Steinach.

18. f u m i g a t u s  Er. Unter 
faulendem Stroh und Steinen, 
bis 8000 ' s. m. Hall, Brad, 
Franzenshöhe.

19. s a n g u i n o l e n t  us  Grv. 
B rad , im Mist. Häufig.

20. b i p u s t u l a t u s  Pz. Im 
Mist, häufig. B rad ,  Latsch.

21. v a r i a n s  PU. H äufig , bis 
zu 6000 ' s. m . , unter Moos 
und im Mist. B r a d ,  T ra foi,  
Brenner, Fend.

22. d e b i l i s  Grv. Unter fau­
lenden K räu tern , Moos und 
altem Holz. B rixen, Bren­
ner, Hall und Brad.

23. v e n t r a l i s  Grv. Bei B r i­
xen , B ra d ,  mit dem vorigen, 
nicht selten.

24. d i s c o i d e ii s Grv. Bei 
Hall.

25. v e r n a l i s  Grv. Unter M oos 
und bei F . rufa* L ienz , 
Brenner.

26. s p 1 e n d i d u l.u s Gj i\  U n ­

\
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ter faulenden Kräutern, nicht 
selten. Ala.

27. f u l v i p e s  F. Bei Steinach, 
Hall, Botzen.

28. t e n u i s  F. Im Gras und 
unter faulenden Pflanzen, ziem­
lich häufig. An der Drau bei 
L ienz, Rabland, Botzen, K itz-  
biichel, Brad.

29. p u l l u s  Nordm. Bei Botzen 
im Gras.

30. a t e r r i m u s  Grv. Bei 
Brixen, K itzbüche l, Meran. 
Unter M oos. Gemein.

31. p r o 1 i x u s Er. In dem 
Angeschwemmten der Etsch 
bei Botzen. Selten.

I l e t e r o t l i o p s  Kirby.
1. d i s s i m i l i s  Grv. Unter 

Moos. L ie n z ,  Trafoi. Sel­
ten.

Que di ns Leach.
] .  f  ul g  i d us F. Bei Lienz 

unter Laub. Selten.
2. c r u e n t u s  Oliv. Bei Botzen 

unter der Rinde eines P ap­
pelbaums. Selten.

3. x a n t h o p u s  Er. Unter 
Steinen bei Torbole* Sehr 
selten.

4 i m p r e s s u s  Pz. Bei Brixen. 
Häufig.

5 p u n c t a t e l l u s  Heer. Unter 
M oos bei Steinach, Welsberg. 
N icht selten.

6. b r e v i s  Er. Steinach, bei 
F . rufa. Selten. Die Tyroler 
Exemplare sind alle sehr
gross.

7. f r o n t a l i s  Nordm. Trafoi.  
Unter Moos. Selten.

8. f u l i g i n o s u s  Grv. Stei­
nach. Unter M oos. N icht 
selten.

9. p i c i p e s Mann. Unter Moos. 
S teinach , auf dem Mutter­
berg  im Stubaythal. Nicht 
selten.

10* o c h r o p t e r u s  Er. Mit 
dem v o r ig e n , unter Moos, 
Steinen, Holz, auch bei W els ­
berg. Selten.

11. f i m b r i a t u s  Er. Mit dem 
v or ig en , selten.

12. m a u r o r u f u s  Grv. In W ä l­
dern , unter Moos. Lienz.

13. m o n t i c o l a  Er. Ueberall 
unter Moos häufig, bis zu 8 0 0 0 / 
s. m. Steinach, Brenner, M ut­
terberg , W elsberg , T ra fo i ,  
Franzenshöhe.

14. a t t e n n u a t u s  Gyll. Unter 
M oos. Selten. Steinach, Hall.

J£. b o o p s  Grv. Unter Moos, 
nicht häufig. Meran, Stein­
ach , T ra fo i ,  Hall.

Oxyporus F.
1. r u f  us L .  In Blätterpilzen, 

selten. B otzen , Kitzbüchel.
2. m a x i l l o s u s  F. Aus dem 

nördlichen Tyrol.
C  ry  p t o b i u m Männerh.

1. f r a c t i c o r n e  Mann. Von 
Kitzbüchel.

Liithrobium Grav.
1. f u l v i p e n n e  Gyll. Unter 

Steinen und L a u b , selten. 
L ien z ,  Hall, Trafoi.
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2. tu u 11 i p u n c t a t u m Grv. U n ­
ter Laub und M oos , selten. 
L ie n z ,  Brixen.

3. s c a b r i c o l l e  Er. Bei Stein­
ach, sehr selten. Unter M oos 
und Steinen.

S c o p a e u s  Erichs.
1. l a e v i g a t u s  Gyll. Bei B o ­

tzen im Angeschwemmten der 
Etsch und des E isack , am 
Gardasee.

2. m i n u t u s  Er. Unter Laub, 
Moos und im Angeschwemm­
ten. Selten. Brixen, Meran, 
Gardasee.

L i t h o c l i a r i s  Dej.
1. b r u n n e a  Er. Brixen, bei 

F . rufa. Nur lmal.
2. m e 1 an o c e p h  a la  F. Bei 

F .  rufa. B rad , Hall, Bri- 
xen. Nicht selten.

3. o c h r a c e a  Grv. Brixen, un­
ter Laub.

S t i l i c u s  Latr.
J. r u f  i p e s Grm. Brad , unter 

faulem Stroh.
2. s u b t i l i s  Er. Unter Steinen 

und M oos. L ie n z ,  Brixen, 
Steinach, Kitzbüchel. N icht 
selten.

3. s i m i 1 i s Er. Unter faulen­
den Pflanzen, im Gras. B o­
tzen , Brad.

4 . g e n i c u l a t u s  Er. Unter 
M oos und im Gras, R overedo , 
L ie n z ,  Hall.

5. a f f i n i s  Er. Steinach. U n ­
ter Steinen,

S i in iu s  Leuch.
1. f i l i f o r m i s  Latr. Bei Hall.
2. i n t e r m e d i u s  Er. Bei Bo­

tzen , im G ras, nicht selten.
3. a n g  ii S t a t u s  Pz, Unter Laub 

und Steinen. Brixen.

P a e c le r u s  Grav.
1. l i t t o r a l i s  Grv. Häufig, un­

ter Steinen, Moos und fau­
len Pflanzen. Botzen, Meran, 
Brixen.

2. l o n g i p e n n i s  Er. Nicht sel­
ten , bei Botzen im Gras und 
am Fuss von Weidenbäumen.

3. l i m n o p h i l u s  Er. Gemein, 
Mit dem vorigen.

4. r u f i c o l l i s  F. G em ein , an 
Seen und Flüssen. Botzen, 
H a ll , Lienz.

D i a n o u s  Leach.

1. c o e r u l e s c e n s .  Am Garda­
see. Selten.

S t e n n s  Latr.
1. bi g u t t a  t us F. N icht sel­

ten, unter Pflanzen, in feuch­
ten F e ld e rn , an W assergrä­
ben. T o r b o le ,  Brad, Hall.

2. b i p u n c t a t u s  Er. Guldrain
an der E tsch ,  Hall. Sehr
häufig.

3. g l i t t  l i la Müll. Bei T orb o le  
an Wassergräben.

4. a s p h a l t i n  us  Er. Von 
E r i c h s o n  als Tyroler Käfer 
aufgeführt. Gen. et Sp. Staph. 
695.

5. a t e r  Mann. Brixen, bei F , 
rufa. Hall.
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6. cr r b o n a  r i  n s  GylL Prutz 
am Inn. Hall.

7. c i n e r a s c e n s  Er. Bei T e r -  
la u , auf Wasserpflanzen.

8- i n c r a s s a t u s  Er. Botzen
am Eisack.

9. c a n a l  i c u  l a t  n s  GylL Bei 
Terlau. Selten.

10. s p e c n l a t o r  Boisd. Bis 
über 3000 ' s. m ., unter Moos 
und bei F . fulig. Brixen, 
Steinach.

11. p r o v i d u s  Er. Am Fuss 
von Bäumen. Botzen, Meran.

12. S y l v e s t e r  Er. Mit dem 
vorigen. Auch bei T orb o le  
und Hall. Selten.

13. a r g u s  Grv. Mit dem v o ­
rigen. Meran, Botzen. Häufig.

14. va f e i  Ins Er. Unter Moos 
bei Meran. Nicht selten.

15. f u s c i p e s  Grv. Auf Sum pf­
pflanzen. Nicht selten. T e r ­
lau, Torbole .

16. h u m i l i s  Er. Bei Brad von 
Birken geklopft.

17. c i r c u l a r i s  Grv. Unter 
L a u b ,  Moos und im Gras. 
B o tz e n , Brixen.

18. d e c l a r a t u s  Er. Unter 
M oos ,  und bei F. fulig. bis 
über 3000 ' s. m. Lienz, B ri­
xen , Steinach. Selten.

19. c a m p e s t r i s  Er. Bei Hall.
20. u n i c o l o r  Er. Steinach, 

unter M oos.
21. i m p r e s s u s  Grm. M. Baldo 

unter Laub.

22. g c n i c u l a t u s  Grv. Auf der 
Franzenshöhe unter Steinen.

23. f l a v i p e s  Er. T ra fo i,  Bri­
xen. Nicht selten.

24. t a r s a l  is Lj Unter Moos 
und im Gras. Sehr häufig. 
Botzen, Terlau, Meran, Stein­
ach, Hall.

25. o c  ul a t  us Grv. Im Gras. 
L ien z ,  Hall.

26. l a t i f r o n s  Er. Steinach, 
unter Moos.

27. c o n t r a c t u s  Er. Bei R o -  
veredo.

H ie  di us Leach.
1. a q u a r i u s  Er. Botzen , an 

der Etsch.
2. f r a c t i c o r n i s  Pk. Brad, un­

ter Stroh. Häufig.
3. p r o c e r i i I n s  Er. An feuch­

ten Stellen. Brad, Gardasee. 
Selten.

4. r u f i p e n n i s  Er. An feuch­
ten Stellen. Botzen an der 
E tsch , Al a,  Brad.

5. o p a c u s Block. Botzen, Garda­
see.

6. p u s i l l u s  Er. Am G arda­
see.

7. t i b i a l i s  Chev. B otzen , an 
der Etsch, ln Mehrzahl g e ­
funden.

8. a g r i c u l t o r  Chev. Mit dem 
vorigen. Selten.

P l a t y s t h e t u s  Mannerh.
1. m o r s i t a n s  Pk. Sehr häu­

fig. Irn Mist. Botzen, Stein­
ach.
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2. c o r  m i t u s  Grv. Im Mist. 
L a ts c h , Hall.

3. n o d i f r o n s  Shlb. Bis zu 
8 0 0 0 ' s. m. tu M ist ,  fa u ­
lenden Pflanzen. Imst, Fran­
zenshöhe.

O x v t e l u s  Grav.
1. r u g o s u s  F. Im Mist. Durch 

ganz Tyro l.  Gemein.
2. i n s e c a t u s  Grv. Botzen an 

der Etsch.
3. f u l v i p e s  Er. Bei K itzbü ­

chel.
4. p i c e u s  Grv. B o tz e n ,  am 

Gardasee.
5. h u m i l i s  Chev. Im Mist. 

Brad. Selten.
6. s c u l p t u s  Grv. Bei Hall.
7. s c u l p t u r a t u s  Er. Im Mist. 

B r a d , Hall.
8. m o n t i  v a g n s  Heer. Bei Hall.
9. l u t e i p e n n i s  Er. Im Mist. 

Trafoi.
10- n i t i d u l u s  Grv. Im Mist? 

faulenden Pflanzen. Botzen, 
M eran , Landeck . Häufig.

11. c o m p l a n a t u s  Er. Im Mist, 
se lten , bis zu 8000 ' s. m. 
Steinach, Brad, Tra fo i ,  Fran­
zenshöhe.

12. d e p r e s s u s  Grv. W ie  der 
vorige. Gemein. An den mei­
sten Orten.

P h l o e o n a e u s  Erichs.
1. c a e l a t u s  Grv. Im Mist, fau­

lenden Pflanzen, bis über 0000 ' 
s. m. Steinach, Trafoi, Fend. 
Nicht selten.

T l i i i i o b i u s  Kies.
1. c i 1 i at  u 3 Ksw. A n der Etsch 

bei Botzen. Im Angeschwemm­
ten. Selten.
T r o g o p h l o e u s  Mannerh.

1. d i 1 a t a t u s Boisd. Am G arda­
see. Selten.

2. o m a l  in  us  Er. Bei T o rb o le  
am Gardasee. Sehr selten.

3. s c r o b i c u l a t u s  Er. An der 
Etsch bei Botzen.

4. b i l i n e a t u s  F,r. Botzen, an 
der Etsch. Häufig.

5. r i p a r i u s  Boisd. Mit dem 
vorigen. Auch bei Ala. Se l­
ten.

0. f u l i g i n o s u s  Grv. Mit T .  
b i l i n .  Selten.

7. c o r  t i c i n  us Grv. Häufig. 
An Flüssen und unter feuch­
tem Laub. R overedo , Botzen, 
Hall.

8. e x i g u u s  Er. Mi t  T .  b i l i n .  
Selten.

9. p u n c t a t e l l u s  Er. Mit dem 
vorigen. Selten.

10. p us i  11 us  Grv. Mit den v o ­
rigen. Selten.

D e l e a s t e r  Erichs.
1. d i  e h r o u s  Grv. Bei L ienz , 

insbruck ; an Flüssen.
A n t h o p h a g u s  Grav.

1. a r m i g e r  Grv. Ziemlich häu­
fig. A uf F ichten , Lärchen, 
D iste ln , Aconit. N a p . , im 
G ra s ; frisstauchBlattläuse. Bis 
zu 700 0 ' s. m. H all, L ienz, 
Steinach, Brad, Oetzthal F e r ­
ner.
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2. f o r t i c o r n i s  Ksw. Steinach, 
auf Fichten. Sehr selten.

3. a l p i n u s  Er. Bis zu 7 0 0 0 / 
s. in. Steinach, Seisser Alpe, 
L ienz. Auf Lärchen. Auf der 
Ochsenalpe, am 31. A ug auf 
Aconitum Napel. in erstaunli­
cher Menge ; die M ä n n e  h en 
ums Dreifache häufiger.

4. o m a 1 i n u s Zett. Häufig, auf 
Fichten und Lärchen , bis zu 
5000 ' s. m. Steinach, Lienz, 
Trafoi.

5. a u s t r i a c u s  Er. Häufig, bis 
zu 7000 ' s. m. A u f  Fichten, 
Birken, Aconit. Nap. Steinach, 
B ra d ,  Ochsenalpe bei Fend. 
Seisseralpe.

6. m e l a n o c e p h a l u s  Heer. Auf 
Fichten bei Steinach.

7. g r a c i l i  s Heer. L ienz, auf 
Fichten. Sehr selten.

8. t e s t a c e u s  Grv. A uf dem 
M. Baldo, auf W eiden häufig.

9. p r a e u s t u s  Müller. K itzbü­
chel.

10. s p e c t a b i l i s  Heer. Bei Hall.
11. a e m u 1 u s /toserai. Bei Stein­

ach auf Nadelholz.
12. p l a g i a t u s  F. An Quellen 

unter S te in en , bis zu 8ü00 / 
s. m. Steinach, am Bren­
ner S e e ,  T r a fo i ,  Franzens­
höhe.

Lesteva Latr.
1. b i  c o l o r  F. Auf  dein M onte 

Baldo an Quellen, häufig. K itz ­
büchel.

A f p o d i i i m  Erichs.
1. q u a  d r u m  Grv, Am B ren­

ner See. Selten.
O lo n h  rum  Erichs.I

1. fu s  c u m  Grv. Bei Hall.
2. a l p e s t r e F r .  Bis über000Ö / 

s. in. Sulzthaler Alpe. Bren­
ner S e e ,  an Schilf, das auf 
dein Wasser schwamm. S e l­
ten.

L a t l i r im a e u m  Erichs.
J. c a n a l i c u l a t u m  Er. Bei 

Steinach, selten.
D e l ip lm i m  Erichs.

1. t e c  tu m  P/u Bis 7000 ' s. 
m. T r a fo i , in einem faulen 
Schwamm. Auf der Ochsen­
alpe bei F en d ,  in Kuhmist. 
Gemein.

O m a l in m  Grav.
1. r i v u l a r e  Pk. Unter Moos, 

in Schwämmen, bis zu 8000 ' 
s. m. Steinach, Kitzbüchel, 
O etztha l, Franzenshöhe.

2. f o s s u l a t u m  Er. Brixen, in 
faulen Schwämmen. Sehr sel­
ten.

3. c a e s u m  Grv. Häufig, un­
ter Laub. Brixen, Lienz.

4. p us i 11 um Grv. Häufig, un­
ter Fohrenrinde. Brixen.

5. v i l e  Er. Unter Buchenrinde. 
Achenthal.

6. in  f l  a tu  m Gyll. Brad, sehr 
selten.

7. l i n e a r e  Zett. Mit dem v o ­
rigen. Selten.

8. d e p l a n a t u m  ftyll. T rafo i, 
an einer Scheune. Selten.
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1). c o n c i n n u m  Msh. Unter 
Pappelrinde. B otzen , Hall.

10. p 1 a n ii in Pk. Unter F oh - 
renriiule häufig. Brixen.

A n t h o b i u m  Laach.
1. t r i v i a l e  Er. Bei Hall.
2. a l p e s t r e  Heer. Im O etz -  

thal an einem Schwamm.
3. e x c a v a t n u i  Er. Im Juni 

auf dem M. Baldo in Schlüs­
selblumen, gemein. Die Männ­
chen viel häufiger als die W eib ­
chen , und verhalten sich zu 
diesen wie 5 : 1 .  Die W e ib ­
chen unterscheiden sich sehr 
deutlich durch blosse Andeu­
tung der scharfen Kante auf 
dem K op f  und der H öcker 
auf dem Halsschild, ferner 
durch deutlich ausgezogene 
Innenwinkel der Flügeldecken, 
wie bei A. m o n t a n . ,  und 
durch einfarbigen Hinterleib. 
D ie Fühler sind etwas schlan­
ker und vom 2ten Glied an 
lr.ehr oder weniger pechbraun.

4. a b d o m i n a l e  Grr. Au f  dem 
M. Baldo. Auf Bluthen.

5. l i m b a t u m  Er. Mit dem v o ­
rigen. Selten.

6. s o r b i  h'yll. Bei Hall.
7. p a l l e n s  Heer Bei Steinach, 

auf Ranunkelblüthen selten.
8 m in  ii t u m  F. Bei Hall.
9. m o n t a n  u m  Er. A u f  R a ­

nunkelblüthen, bei Steinach, 
gemein.

P r o t e i n u s  Latr.
1. b r a c h y p t e r u s  F Gemein. 

In Pdzen. B rixen, Steinach, 
OetzthafT

2. m a c r o p t e r u s Gyll. Mit 
dem vorigen. Selten.

3. a t o m a r  i n s  Er. ln Schwäm ­
men. Selten, bis 4000 ' s. m. 
B rixen , Steinach, Oetzthal.

M e g a  rth r i is  Kirhy.
1. d e p r e s s u s  Pk. Im Mist. 

Selten. B r a d , R overedo .
2. d e n t i c o l l i s  Beck Bei Hall.

M i c r o p e p l u s  Latr.
1. p o r c a t u s  F. M. Baldo, auf 

feuchtem Gras. Häufig.

Stcrnoxa. -
A c n i a e o d e r a  Esch.

] .  t a e n i a t a  F. Im Juni und 
Juli auf den Blüthen von Chry­
santhemum lene. T orbo le ,  
B otzen , M. B a ld o ,  auf den 
Ritten.

2. P i t t n e r i  Stenz. Bei Botzen 
auf Wiesen , nach A p e t z.

3. p i l o s e  11 a e  Bon. Auf  den

Blüthen des Helianthemum vul­
gare im Mai auf dem M. Baldo, 
2 Stunden oberhalb T orbo le .  
W ar nur in den Vormittags­
stunden von 9 —  1 Uhr zu 
sammeln. Nicht selten.

P t o s i m a  Serv.
1. 9 -m a cu la ta  F. Bei Botzen, 

nach A p e t z .
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M e la n o p l i i la  Esch.
1. d e c o s t i g m a  F. Bei Botzen, 

nach A p e t z .
C n p n o d is  Esch.

1. c a r i o s a  Pall. Bei Botzen, 
nach A p e t z .

2- t e n e  h r i o n i s  L. Sehr häu­
fig, bei Botzen an alten Schle­
henbüschen , deren Stämm- 
chen sehr dick waren, nach 
A p e t z .k '  V

SSuprestis L'mn. .
1. M a r i  an a L·. Bei Botzen.

A n c y l o c h e i r a  Esch.
1. r u s t i c a  L An gefälltem 

H o lz ,  bei IMühlen an frischen 
Brettern. Nicht selten, bis 
zu 5000 ' s. in. L ienz, Botzen, 
l la b b i ,  Trafoi,

2. p u n c t a t a  F. Mit der v o ­
rigen , aber seltener. W ohl 
nur Abänderung der vorigen.

2. f l a v o m a c u l a t a  F. Bei B o ­
tzen, Kastelruth, nach A p e t z .

4. o c t o - g u t t a t a  L. Bei Hall.
L i iry th y  r e a  Esch.

1. a u s t r i a c a  L .  Bei Botzen, 
nach A p e t z .

D i c e r c a  Esch.
1. p i s a n a  Rossi. Kommt nach 

K ü e n b u r g  in T yrol vor.
2. a e n e a  L. Im Juni bei L ienz, 

an Erlen herumkriechend. G e ­
mein. Variirt häufig ganz 
schwarz.

3. b e r o l i n e n s i s  F. Bei Botzen 
an alten Birnbäumen, nicht 
selten, nach A p e t z .  L ienz, 
im Juni am geschälten Holz.

4. e a r n  i o  l ie a F. Bei R o v e -  
r e d o ,  an einem Pfahl in ei­
nem Weingarten kriechend 
am 8. Juli.

L a i n p r a  Bieg. 7
1. r ut i l  ans  F. An einem E r- 

lenbaum bei Lienz. Steinach, 
an altem Holz. Im Juni.

C l i r y s o b o t h r y s  Esch.
1. c h r y s o t i g m a  L. L ienz, an 

altem Holz. Selten. Im Juni.
2. a f f i n  is F. Selten im Juli, 

bei Meran und Botzen. Im 
Flug.

A g r i l u s  Bieg.

] .  6 - g u t t a t u s  Hhst. Bei B o ­
tzen einzeln, nach A p e t z .

2. 2 - g u t t a t u s  F. Im südlichen 
Tyrol.

3. v i r i d i s  L. A u f Hecken bei 
Ala.

4. l i n e a r i s  F. Monte Baldo, 
an Buchen. Ziemlich häufig.

5. a n g u s t u l u s  III. T orbole . 
An Hecken.

6. r u g i c o l l i s  Rtzbg. Monte 
B aldo , an Buchen.

7. f i l i f o r m  is Hbst. M. Baldo. 
Selten.

C o r n e l )u s  Lap.
1. r u b i  L. Bei Botzen auf Blii- 

then von Rubus. Nach A p e t z .
2. c l a t u s  F. Im südlichen T y ­

rol.
A n th a x 'm  Esch.

1. n i t i d a  Rosst Häufig, auf 
verschiedenen Blumen z. B. 
Chrysanth. Im Mai und Juni.
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№

Ala,  R o v ered o ,  M. Baida, 
Meran.

c i c h a r i i  Ol. S e lten , auf 
Schirmbhtmen , im Juli. Me­
ran, Kitzbüchel.

J ·

3. i n c u l t a  Grm, Bei Meran.
4. n i t i d u l a  I j . Bei Botzen.
5. 4 - p u n c t a t a  L. Häufig, in 

verschiedenen G e g e n d e n , auf 
L ärchen , B lum en, zumal auf 
Hieracium. Steinach, Insbruck, 
Hall, Kitzbüchel, auf der M en­
del. E inige Exemplare sind 
dunkel schwarz, mehr runz­
lig und haben ein mehr qua­
dratisches, gleichbreites H ils- 
schild, als die Erlanger Exem­
plare.

6. m o r i o  F. Botzen, nach P i t t -  
n e r.

7. C h e v r i e r i i  Ullr. Ziemlich 
häufig, auf Chrysanth, leite., 
im Mai und Juni. M. Bälde.

8. u m b e t l a t a r u m  F. Auf 
Schirmbluraen bei M eran ; am
16. Juli. Bei B otzen  nicht 
selten ( A p e t z ) .

C r a t o m e r u s  Sölier.
1. c y a n i c o r n i s  F. Auf R a -  

nunkelblüthen bei Riva und 
T orbo le .  Im M a i,  sehr sel­
ten.

T r a c l i y s  Fahr.
1. m i n u t a  L. Bei Kitzbüchel.
2. p y g m a e a  F. Brad. Auf 

W eiden. Im August.
M e l a s i s  Fabr.

b u p r e s t o i d e s  L. Ziemlich

stücken. Im Juni. V o, M onte  
B a ld o ,  L ienz.

M  i c r o  H in d u s  Esch.
1. l e p i d u s  liosenh. A u f dem 

M. Baldo an der rindeloser» 
Stelle einer Buche. Im Juni 
selten.

2. S a h  I b e r  g i i  Mann. Unter 
Angeschwemmtem bei V o  an 
der Etsch.

N e m a t o d e s  Latr. ¿'¿¡jic
1. e l a t e r i n u s  Villa. M i c r o -  

r h a g  m u s c u l u s  Er. L ie n z  
an einer alten, dicken, r inde- 
losen W e id e ,  in alten Bohr­
löchern e in -  und ausgehend.

7*4

Häufig. r/j ■ Hk
S j n a p f n s  Esch.

häufig, in Erlen -  und Buchen-

1. f i l i f o r m t s  F. Monte Baldo*
Auf Brennnesseln gemein. Halb

Crittoiiyehrrs De). yHs K
1. n i g e r  F, Bei Brixen.
2. c a s t a n i p e s  Pk. N icht sei­

ten. B otzen , L ie n z ,  Hall.
3. c r a s s i c o l l i s  Er. Im süd­

lichen T y ro b  Selten.
Adelocera Latr.

1. f a s c i a t a  />. N icht häufige 
An altem, gefällten H olz  im 
Juni. L ie n z , Hall.

Laeon Lap.
1. m u r i n u s  E. Bei Botzen;

Atbons Esch.
1. r u f u s  F. In Voralberg. V on  

Forstrath K o c h  gesammelt.
2< h i r t u s  Hbst. Bei Avio, g e ­

mein. Hall, Botzen.
3. h a e m o r r h o i d a l i s  Ft Auf 

dem M. Baldo häufig, Hall.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



99

4. v i t t a t u s  F. W ie dei 6.
rige.

5> s u b f u s c  ns (*yll. Bei Hall. 7.
Campy]ns Fisch. J, ,,f'* //,',

1. d e n t i c o l l i s  F. Im Juni
auf dein . M. Baldo im Flug, 
nicht selten. 1»

2. m e s o m e l a s  L .  Bei Halb
L im o n i i i s  Esch.

.

1. c y l i n c h r i c u s  Pk. Bei Halb
2. n i  g r i p  e s  Gyll. Bei Halb 2.
3. m in  u tu s  /у . Bei Halb Bei

Rabbi auf Weidengebüsch. 3.
4. l y t h r o d e s  Grm. Bei Lienz,

Selten. 4.
ß·. b r u c t e r i  Ft Mit dem v o ­

rigen.
C a r d i o n b o r n s  Esch.

1. t h o r a c i c u s  F. Bei Halb
2. r u f i c o l l i s L .  Auf Gesträuch 

an vielen Orten. Nicht häu­
fig. M. Baldo, Lienz, Brixen.

3. in u s e  ill us Er. Ein tyroler 
Käfer nach E r. Germ. Zeitsch. 5 
H, 300.

A  m p  edits  Meg. ¿4  ^  6
1. s a n g u i n e u s  L .  Bei Stein­

ach. Häufig, in alten Stöcken.
Halb

2. e p h i p p i u t n  F. Sehr ver -  7 
breitet, unter Baumrinden im 
Sommer, z.B . bei Lienz, Brixen.

3. p o i n o r  u m  Schev. ln E r­
lengebüsch. Steinach, Monte 
B aldo; gemein.

4 .  b a l t e a t u s  L. M i t A . e p h i p p .  1 
Auch bei Hall.

tt. s i n n  at  us Zgl. Sehr selten,
bei Lienz.

e r y t h r o g o n u s  Mir. In ei­
nem Fichtenstock bei Steinach, 
s c r o f a  Germ, m o r i o  Zgl. 

Auf  Gesträuch. Selten; Lienz, 
Steinach.

C r y p to h y p n t is  Esch. 
r i p a r i u s  F. Unter Steinen 

und im Gras an feuchten Stel­
len. Selten; L ienz, Steinach, 
Halb
r i v u l a r i u s  Gyll. Sehr sel­

ten ; Lienz. Mit dem vorigen, 
p u l c h e l l u s  L·. Gardasee, 

Etsch bei Botzen Selten, 
t e t r a g r a p h u s  Grm. An 

Flüssen unter Steinen sehr 
häufig. Am Gardasee, L ienz, 
Mittenwald. D ie Abänderung, 
wo nur der Spitzenfieck vor^ 
handen ist ,  kommt häufiger 
Vor. Auch ganz einfarbige 
Stücke besitze ich vom Garda­
see.

d e r m e s t o i d e s  Hhst. Mit 
dem vorigen. Sehr selten.

. m i n u t i  ss i  m n s  Petr. H äu­
f ig ,  auf den Blüthen von Ca- 
stanea vesca. Im Jul i ;  Bri^ 
Xen.

. l a p i d i c o l a  Westerh. H äu­
fig , unter Steinen , H o lz , im" 
Angeschwemmten. Mitten wähl, 
B otzen , Lienz. Auch Exem­
plare mit hellen Schienen.

L) ras  t e r m s  Esch.
. 2 - m a c u l a t u s  F. Gemein. 

Bei T orbo le  in nassen F el­
dern , bei Botzen an der 
Etsch , Brixen unter faulen
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Kräutern. D ie kleinen Exem ­
plare sind gewöhnlich dunkler 
gefärbt.

Lu di ns Esch.
1. f e r  r u g i n  e u s  L. Am auslau­

fenden Saft eines W eid en ­
baums beiSaltirn, am 13. Juli.

Corjmbites Latr.
1. a u l i c u s  Pz. A u f blühender 1. 

Berberis bei Lienz. Häring.
2. h a e m a t o d e s  F. Bei Hall.
3. c i i p r e u s  F. Im Grodner

Thal, bei Insbruck. A uf dem 
M onte Baldo im F lu g ,  g e ­
mein. Hall, 2.

4. a e r u g i n o s u s  F. Bei H ä­
r in g ,  auf der Seisseralpe.

5. p e c t i n i c o r n i s  />. Bei 1.
Hall. * 2.

G. a f f i n i s  Pk. Bei Lienz.
£  < 7. q u e r c u s  Gyll. Im nördli- 3.

eben Tyrol.
8. a p i c a l i s  Vj\ Bei Lienz.

Nur lmal. .. 4.
9. t e s s e l l a t u s  F. Bei Half. 5.
10. a s s i m i l i s  Gyll. Auf der

Seisseralpe* G.
D i a c a n t h u s  Latr.

1. h o l o s e r i c e u s  F. Häufig
auf Laub und Nadelholz, auch 7.

·. unter M oos. L i e n z , Stei­
nach, Hall, M. Baldo.

2. l a t u s  F. Steinach. Unter 1.
Steinen. 2.

3. r u g o s u s  Bon. Nur auf
Alpen bis zu 8000' s. m. 1.
Unter Steinen. Hall, Fran­
zenshöhe.

4. a e n e u s  L. Gemein. Auf

O  / 
J

Gesträuch , W egen  , unter 
Steinen. Bis zu 8 0 0 0 ' s. in.
Mit roth und schwarzen B e i­
nen, blau und schwarzen Fl ü­
geldecken. Hall, L ien z , Ins­
bruck , R ie d ,  Franzenshöhe, 
Seisseralpe, Rabbi, G röden .

F r i s t i l o p h i i s  Latr. 
s u b a e n e u s  Zgl., Redt., j u -  

c u n d u s Maerk , a 1 p i n u s }
Dhl. Ende Mai’s auf dem 
M. B a ld o ,  im F lu g , und au f 
Schneeflecken sich setzend.
Nicht selten.
r n o n t i v a g u s  Rosenh. Mit 

dem vorigen. Selten.
A i i r i o f e s  Esch. 

p i l o s u s  F. Kitzbüchel, 
g a l l i c u s  Dej. Bei Botzen, 

auf den Ritten.
g i l v e l l u s  Zgl. Meran, 

B otzen , auf Wiesenblumen. 
Gemein.
l i n e a t u s  L. Bei Botzen, 
o b s c u r u s  L. Bei Meran,

Hall.
s p u t a t o r  L. A u f  Wiesen -  

blumen bei M eran, K itz ­
büchel.
b l  a n d  u s  Grm. Bei Botzen. 
( A p e t z . )

S e r i c o s o i m i s  Serv. 
b r u n n e u s  F. Bei Hall, 
f u g a x  F. Bei Hall.

D o l o p i u s  Mcg. 
m a r g i n a t u s  L. A u f ver­

schiedenem Gesträuch und 
W iesen nicht selten. M onte 
B a ld o , L ie n z ,  Hall.
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2. h u rn er  a 1 i s Peir. Auf dem 
I\I. Baldo. Auf Wiesenblu­
men. E nde Mai’s häufig.

E c t in i i s  Esch. / · *  F  ■
1. a t e r r i m u s  L. Durch ganz 

T y r o l ,  aber nicht häufig.
A d  rast tis Dl eg.

1. p a l  l e n s  F. Bei Hall.

D a s c i l l u s  Latr.
1. c e r v i n u s  L. Bei Hall. Die 

Var. c i n e r e u s  F . bei Hall, auf 
dem Pastscherkogel, dem 
M. Baldo auf G ras, im Juni 
ziemlich häufig.

H tU o ‘J u  H E l o d e s  Latr.
----------------- " 1 .  m a r g i n a t a  F. Bei Hall.

2. v a r i a  Meg. Unter Moos. 
Brenner.

3. p a d i  L. Unter M oos ;  auf 
dem Brenner, bei Steinach.

S c j f r t e s  III
1. h e m i s p h a e r i c u s  F. Am 

Gardasee bei T orbole .
2. o r b i c u l a r i s  Pz. Auf 

Sumpfpflanzen nicht selten. 
Schluderns.

Lygis topterus Dej. 
s a n g u i n e u s  F. Gemein 

auf Blüthen von Sambuc. 
ebulus und auf Schirmblu­
m en , im Juni. Hall, L ienz, 
auf der Mendel.

I M c t y o p t c r u s  Latr. 
j ,  r u b e n s  Dleg. Bei K itz— 

buche!.
2. m i n u t u s  F. Bei Meran,

J 1 Kitzbüchel.

2. utub r i n us Grm. Glurns, 
auf Wiesen. Hall. Häufig.

3. l a c e r t o s u s  Er. Bei Hall.
4. p u s i l l u s  F. Bei Glurns 

auf Wiesen. Selten.
5. 4 - in n e u  l a t u s  F. A uf W e i­

den nicht selten. Lienz, Brad,

Hal1-
******

L a i n p y r i s  Linn.
1. n o c t i l u c a  L . Vom Juni 

bis Ende August; unter Stei­
nen bis zu 8000 ' s. m. L ienz,
B rixen , Franzenshöhe.

2. s p l e n d  i d  ul a  F. Bei Hall.
Colophotin D

1. i t a l i c a  L. Vom 1 3 —  I d .
Juli bei Salurn. Abends im 
F lug gemein. — · Die W e ib ­
chen der Colophotien haben 
wohl Flügeldecken, aber keine 
Flügel.

D r i lu s  Oliv.
1. f l a v e s c e n s  F. Am Gar­

dasee auf Gras gestreift, Ende 
Junis; sehr selten.

P o d a b r u s  Fischer.
1. a l p i n  us  Pk. A u f F ichten ;

L ie n z ,  Hall.

C a n t iu ir is  Linn.
1. a n t i c a  Mack. Bei Hall,

Brixen, Lienz. Nicht selten.
2. f u s c a  L . W ie die vorige.
3. d i  s p a r .  F. W ie  die vor i-  

gen.
4. p e l l u c i d a  F. Bei Hall.
5 . v i o 1 a c c a Pli. Bei Hall.
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L ien z  im Flug mehrmals. 
Anfang Juni’s.

6. o c c i p i t a l i s  Rosenh. Bei 
L ienz  einigemal im Flug.

7. a b d o m i n a l i s  F, Bei Hall,
8. t r i s t i s F , M. Baldo im 

F lug  und auf Gras gemeiu. 
Im Juni,

9. n i g r i c a n s  Müll. Bei Hall,
10. a l  b o m  a r g i n  a ta St. Häu­

fig. A uf Fichten bei L ienz, 
Hall.

1 L  o b s c u r a  L. Mit den v o ­
rigen.

12. n i v a l i s  Zenh. Selten. M. 
Baldo.

13. i t á l i c a  Dj. Monte Baldo, 
Hall, Selten.

14. l a e t a  F. Auf dem M. 
Baldo Im Juni auf Gesträuch, 
selten,

15. t r a n s l ú c i d a  Dj. Auf 
Fichten, Steinach, Lienz.

16. r u f a  L .  A u f dem Monte 
B a ldo , Hall. Selten.

17. b i c o l o r  F. N icht selten, 
Brixen, Hall.

18. h u m e r a l  is St. Bei Meran.
19. s i g n  a t a  arm. A u f F ich ­

ten, im Juni häufig. L ienz.
20. m e l a n u r a  F. Bei Brixen, 

Botzen, Hall, auf den Ritten. 
H äufig , auf Wiesenblumen.

21- p i l o s a  Pk. Bei L ienz, auf 
Fichten,

22. fu  s e i  c o r n  is Ol. Mit der 
vorigen, Auch auf den R it ­
ten

23. a s s i r n i l i s  Pk. Mit der

vorigen Kitzbüchel. Nicht 
selten. Ich fand meist die 
var. c. Gyll I ,  347,

24. n i g r i c o r n i s  Meg. Bei 
R overedo .

25. d i s c o i d e a  Ahr. L ien z , 
auf Fichten. Hall,

26. t e s t a c e a  L. Bei Hall.
27. f e m o r a l i s  Zgl. L ienz, 

auf Fichten.
28. p a l l i d i p e n n i s  J)j. Mit 

der vorigen.
M a l t h in u s  Latr.

1. f a s c i a t u s  Ol. L ie n z ,  au f 
W eiden. Im Juni.

2 b i g u t t u l u s  Pk. A uf L ä r ­
chen , bei Steinach, Im Au­
gust.

3. b i g u t t a t u s  L .  A u f W e i ­
den bei L ie n z ,  M. Baldo. 
Im Juni.

4. b r a c h y p t e r u s  Rossi Häu­
f ig ,  auf G ra s , im Mai, M. 
Baldo,

5. b r e v i c o l l i s  Pk. Bei Bri­
xen,

M a l a c h i u s  Fahr.
L  a e n e u s  L. Brixen, an

Kornähren. Hall.
2. b i  p u  s t u  l a t  us L . A u f  

W iesen ,  L ie n z ,  Hall.
3. m a r g i n e l l u s  F. Bei Hall.
4. g e n i c u l a t u s  Dj. Bei Bri­

xen , Hall. A uf W iesenblu­
men.

5. p u l  i c a r i  us  F. Bei Hall.
6. r u b r i c o l l i s  Msh. Kom m t

in T yro l vor. N ach  dem
Mus. Berolin. ( E r i c h s o n . )
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A u t h o e o m u s  Erichs.
|. e q u e s t r i s  F. An den Häi> 

seru. B otzen ,  M eran, Hall.
2, f a s c i a t u s  L. Bei Hall.
3. c a r d i a c a e  L. Im Juni, auf 

W iesen , bei Lienz. Selten.
E b n e u s  Erichs.

J. i l a v i e o r n i s  Er. Bei Hall. 
2. c o e r u l e s c e n s  Er. Im Juni, 

bei L ienz auf Gras.

auf

rigen.

C h a r  opus Erichs.
1. p a l  l i p  e s  OL L ien z ,  

Wiesen.
2. c o n  c o l o r  F. Mit dem v o -  

Hall.
T r o l l o p s  Erichs. 

j .  a l b i c a n s  L. Auf Gesträuch, 
selten. B rixen , Hall, 

D a s y t e s  Pmjh.
1. a t e r  F. Kitzbüchel.

- 2. f l o r a l i s  Gyll. Auf Wiesen. 
Brixen ; Lienz.

3. s e r r a t i c o r n i s  Parr. Im 
IJltenthal ( A p e t z ) .

T i  11 us Oliv.
1. a m b u l a n s  F. Im Juni, auf 

dem M. Baldo an Buchen.
2. u n i f a s e i a t u s  F. Ende Ju- 

ni’s bei Ala auf einer Hecke. 
N icht selten.

8.
9.

O p i l o  Latr.
I m o l l i s  L. Bei Brixen, Hall. 
2. p a l l i d  us  01. An alten ver­

dorrten Aesten der Cast, vesca 
bei B r ix en , selten. Im Juni.

x/kih»*4. n i g r i c o r u i s F. Bei Lienz, 
aui Wiesen. Hall.

5. c y l i u d r i c u s  Dj. Bei Mühl­
bach , in einem alten Kasta- 
nienbaum.

5. a n  t i q u u s  Sch. Bei R overedo.
7. c o  e r  u l e  us F. H äu fig , auf 

Wiesen und Fichten. Lienz,
Steinach, Hall, 
o b s c u r u s  Gyll. Bei Meran, 
n i g e r  F. L ienz, auf Wiesen 

häufig. M. Baldo, Hall. Auf 
dem Schiern, auf den Blüthen 
der Potentil. aur. in erstaun­
licher M enge ( A p e t z . )

10. r a a u r u s  Dj. Bei Meran.
11. p u n c t i g e r  Ul. s u b a e -  

p e u s  Dj. Auf Wiesenblumen, 
im Juni häufig. M. Baldo.

12. f l a v i p e s  F. Bei Hall.
13. p a l l i p e s  III. Auf Lärchen < 2 * * * * * *  

und Blumen, gemein. Lienz,
Brad. Auch auf den Blüthen 
der Castan. vesca bei Brixen 
sehr häufig. y

Xylotrog'i» V**-
Tricliodes Fahr. 7 '  

a l v e a r i u s  F. Häufig. Aut 
Wiesenblumen, in Gärten auf 
blühenden Zwiebeln und R ü ­
ben. Brixen, Ala. 
a p i a r i u s  L. Mit dem vori­

gen. Hall, im Ultenthal. Nach 
L a i c h ,  sehr gemein, 
c y a n e i l  us  And. Bei Hall.

Clerus (¿eoffr. 
m ii H i l a r i u s  F. Botzen, an 

gefälltem, harten Holz.

1.
? ty j

3.

1
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2. f o r m i c a r i u s  L. Bei S tei­
nach , au geschälten F icb ten - 
stämmen, im August. Hall. 
Nach L a i c h ,  sehr gemein.

3. r u f i p e s  Brhm. s u b s t r i ­
a t u  s Gehl. Mit dem vorigen ; 
bei Steinach. Selten.

C o r o n e t  e s  Herbst.
L  v i o l a c e u s  L . Bei Hall und 

K overedo . An dürren K no­
chen. ( A t t e l a b u s  G e o f -  
f r o y a n u s  Laich.)

2. r u f i p e s  F. Im Juni, an ver­
trocknetem Aas bei K overedo. 
Selten.

L a r i c o b i t i s  Rosenh.
1* E r i c h s o n i i  Rosenh. E nde 

Juli's bis in den August 1840, 
bei Steinach auf Lärchen häu­
fig gesammelt. Ende August’s 
fand er sich in späteren Jahren 
nur sehr selten.

I l y l e c o e t u s  Latr. 
d e r  m es t o i  d e s L. Bei K itz ­

büchel.

P f i l  inus Geoffr.
1. p e c t i n i  c o r n i s  L .  Häufig 

an rindenlosen B u c h e n , im 
Juni. M. Baldo.

2 .  c o s  t a t  us  Gyll. Bei Hall.
X y l e t i m i s  Latr.

1. p e c t i n a t u s  F. Bei Hall.

D o r c a t o m a  Herbst.
1. d r e s d e n s i s  Hb st. Bei Brixen.
2. h e d e r a e  Blond. Am 3ien 

Sept. auf Epheu bei Meran.

A n o b i  um Fahr.
1. p e r t i n a x  L .  Bei Halb

/«■Hu*

1

L JiK*~

2. r u f  i p e s F ln Häusern, nicht 
selten. Brixen.

3. n i t i d u m  F. Mit dein v o ­
rigen. Hall. A u f dem M Baldo 
fand ich in Buchenstöcken e t ­
was grössere Exemplare d ie ­
ses K äfers ,  welche weniger 
behaart waren und bei denen 
die Zwischenräume der F lü ­
geldecken etwas runzlig und 
stärker hervortraten.

4. s t r i a t u m  Ol Mit dem v o ­
rigen. Auch auf W eiden bei 
B r a d ;  Hall.

5. f u l v i c o r n e  Dhl. Auf L ä r ­
chen, bei Steinach, Hall.

0. c i n n a m o m e u m  St. Auf  dür­
ren Aesten der Cast, vesca, 
im Juni. Brixen.

7. e m a r g i n a t u m  Meg. A u f  
F ichten, bei L ienz. Gemein.

8. a b i e t in u m Gyll. Bei Hall. yv
9. g e n t i l e  Rosenh. Bei L ienz. W  # 

A uf Fichten.
10. in o l l e  L .  Bei Brixen.
11. a b i e t i s  F, A u f Fichten.

Trafoi.
12 p a n i c e u m  L. In trocknen 

Canthariden ( L y t t a ) .  In R o -  
v e red o ,  gemein.

13. p l u m b e u m  III. Mit  A . V  
c i n n a m .  Brixen.

14. e x i l e  III. L ien z , auf F ich ­
ten. Selten.

D ryopbilns Che er.
1. p u s i 11 us Gyll. L ienz , S tei­

nach, Brixen. A u f Fichten, 
häufig.
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I l e d o b i a  ZiegL
1. i m p e r i a l i s  L·. M. BaUlo, 

an Buchen. Im Juni ,  nicht 
selten. Die Exemplare sind 
sehr dunkel.

7 t t* * * J ^  P t in u s  Linn.
1. f ü r .  / , .  G em ein , in Häu­

sern. Brixen, R ov ered o ,  Hall, 
Kitzbüchel.

2. s u b p i l o s u s  St. Kitzbüchel.
3. p a l l i p e s  Meg. Mit Pt. für. 

Selten. Unter Laub bei R o v e ­
redo.

4 b i  e i n e t  us  Ullr. Bei Hall.
5. l a t r o  F. Bei Kitzbüchel. 
t> c r e n a t u s  F. Im Brenner 

Posthaus. An feuchten Orten, 
im Juli, gemein.

G ib  bi um Scop.
1. s c o t i a s  F. Im Brenner P ost­

haus, selten. Hall.
/ . ^ 3  H * ^ ^ - ^ S c j d i n a e n u s  Latr.

1. G o d a r t i  L ir .  In Erlenge- 
büsch , unter Laub im Juni, 
selten. Lienz.

2. c o l l a r i s  M. K. Unter Pflan­
z e n ,  M oos ,  bei F . cunicul., 
bis über 3000 ' $ m. Häufig. 
Ala, Meran, Steinach, Vilpian.

J/i 'aA *

!·

Clavicontia.
Nccrophorus Fahr.

, h u m a t o r  F . Bei Botzen, 
an Aas.
v e s p i l l o  L .  Mit dem vori­

gen. Hall. Nach L a i c h  ist 
er gemein.

. v e s t i g a t o r  Ilersch. Bei 
H all, Kitzbüchcl.

3. e l o n g a t u s  DL K. L ienz , 
unter Moos ziemlich häufig.

4 o b l o n g  us  St· Am 15ten Sept.
1847 unter M oos bei Lienz 
mehrmals.

5. M o t s c h u l s k i i  Sdt. Unter 
Laub bei A l a , am Gardasee.
Ziemlich häufig.

G. h i r t i c o l l i s / / / .  Gemein, am 
Fuss der Weidenbäume bei 
Siganundskron Kitzbüchel.

7. H e l l w i g i i  III Bei F. cuni­
cul. in einem hohlen Pappel­
baum bei Vilpian. Selten.

8. t a r s a t u s  DL K. Unter Laub 
bei Ala, bei F . rufa, Brixen.
Selten.

9. t h o r a c i c  u s  DL K. L ienz,
Meran , unter Moos. Sehr 
häufig.

10. a b b  r e  v i a t e l l u  s Er. Am 
15ten Sept 1844 am Fuss der 
Weidenbäume bei Sigmunds- 
kron ziemlich häufig gefunden.

11. q u ad  r a t u s DL /1. Häufig, 
unter faulenden Pflanzen, im 
G ras , um die Weidenbäume 
bei Sigmundskron. Lienz, Brad,
Botzen.

4. f o s s o r  Er. Bei B otzen, bei ■ ·**''****’ '**- 
L ienz in faulenden Schwäin-
men.

5. m o r t u o r u m F. Nach L a i c h .
in Tyrol. Dessen Var. y. S. 89 A* ’ “
„clava  antenuarum nigra“ .”   ̂ D 1-* f, 4..-. 1

S i lp b a  Linn.
1. l i t t o r a l i s  L . Bei Botzen,J

£

A4
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/i  %+ 4 *>*’ ji *·

an Aas. Nacli L a i c h .  in l y -  
rol nicht selten.

<v U -  2. t h o r a c i c a  L .  Bei K itz­
büchel. N ach  L a i c h ,  nicht
selten.

3. r u g o s a  />. N icht selten. 
R o v e r e d o , B otzen , auf den 
R itten , Hall.

4. s i n i i a t a  F. R overedo , Hall, 
L a i c h :  „k om m t bisweilen un­
ter feuchten Holzscheiten und 
Stroh v o r .“

5. d i s p a r  H b s t a b s c i s s a  
Laich. S.  9 L  Von L a i c h .  
Imal gefunden.

f ig ,  auf W egen . T orb o le ,  
Botzen Im Juni.

14. a t r a t a  L .  N icht gemein. 
( L a i c h . )  Hall.

N ecropliilus J^atr.
1. s u b t e r r a n e u s  lll. A p e t z  

besitzt ein Exemplar aus T y -  
rol.

S c a p l i id im n  Oliv.
1, q u a d r i m a c u l a t u  m F. Im 

Juni, unter der R inde von 
Buchenstöcken, auf dem M, 
Baldo. Hall.

S c a p h i s o m a  Leach.
L  a g a r i c i n u m  L·. Häufig, 

in B aum - und E rdschwäm -

Joch. N ach L a i c h . nicht men. B rixen , L i e n z , Monte

selten. Baldo.
7, q u a d r i p u n c t a t a  L·. Et - 2. b o l e t i  Pz. Bei W aidring,

was selten, ( L a i e  h. ) sehr gemein. In einem gros -

8. c a r i n a t a  Hbst. Bei R o - sen Schwamm eines alten

veredo. Die braune Abän- Stockes.
derung fand L a i c h . auf C a t o p s Payk. — ---- “ ■
feuchten W iesen einer Alpe 1. a n g u s t a t u s F. Bei K itz -

im Selrainer Thal sehr häufig.

9* r e t i c u l a t a  F. Ziemlich 
häufig. Botzen, auf den R it ­
ten, Steinach, Hall.

JO. t r i s t i s  III. Brad unter 
faulem Stroh. Hall.

11. o b s c u r a  L .  Häufig auf 
W egen . Imst, Steinach, Hall, 
Seisseralpe,

12. a l p i n  a Bon. Bis zu 5000 ' 
s. m .,  ziemlich häufig unter 
Steinen. L ienz, Hall, Stein­
ach , Brenner.

13. l a e v i g a t a  F. Nicht häu-

büchel.
2. c a s t a n e u s  And. Unter 

M oos. Brixen, L ienz.
3. a b d o m i n a l i s  Rosenh. Stei­

nach, an einem Schw am m ; 
Franzenshöhe, im Flug.

4. n i g r i t a  Gyll. Bei Hall.
5. f u l i g i n o s u s  Er. B e iL ie n z ,
0. f u m a t u s  Spc. Bei Stein­

ach , in faulen Schwämmen. 
Mehrmals.

Peltis Kugel.
1. g r o s s a  L .  Bei Lienz.
2. f e r r u g i n e a  L . , O  S t o m a  

r u b i  c u n d a  Laich. Selten.
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Im Juni, bei L ienz in F ich ­
tenschwämmen.

3. o b  l o n g a  L . Bei Lienz, an 
einem Erlenschwamm, 

T h y m a l u s  L a tr .
L  l i m b a t u s  F. Auf dem 

M. B a ldo , im Juni, U nter 
Buchenrinden , an Buchen- 
schw ämmen gemein* Bei Lienz 
auch an einem Erlenschwamm* 

C o l o b i c u s  Latr.
J m a r g i n a t u s  L tr . Mit dem 

vorigen. Selten* M. Baldo, 
L ienz,

• C e r c u s  L a tr . 
p e d i c u l a r i u s  L .  Bei Halb

Lk>l+;

/ IH /
\/^ l
/HZ

E p u r a e a  Erichs.
J. s i l a c e a  Hbst L ie n z ,  in 

einem Blätterschwamm, nicht 
selten. Bei Brixen unter Foh­
renrinde.

2 a e s t i v a III. B r ix en , unter 
Fohrenrinden*

3. d e l e t a  Dj. Bei Halb In 
einem Schwamm bei Lienz
häufig*

4. r n e l i n a  Er. Brixen, unter 
Fohrenrinde* Hall.

5. o b s o l e t a  F* N icht selten. 
Im Flug des Abends in der 
Nähe von H olzp lätzen , R o -  
veredo, Halb

6. p a r v u l a  SU L i e n z ,  an
Holz.

7. b o r e e l l a  Zeit. Insbruck.
8. i > u s i l l a  III. Brixen, unter 

Fohrenrinde.
0 f l o r e a  Er. Brixen, Lienz.

An Holzplätzen, Abends im

l O ^ m e l a n o c e p h a l a  Msh. Bei A  
Hall. Häufig.

N it jd u la  Fahr♦
1. 2 - p u s t u l a t a  L .  Bei R ov e -  

r e d o , an Knochen, N icht 
selten. Botzen, auf den R it ­
ten , Halb

2, 4 - p u s t u l a t a  F. Bei R o -  
veredo. An Knochen,

S o r o n i a  Erichs.
1. p u n c t a t i s s i m a  // / ,  Im 

südlichen Tyrol,
2. g r i s e a  L .  v a r i a  F\ Bei 

Halb
A m p h o t i s  Erichs.

1* m a r g i n a t a  F. O s  t o m  a 
f e r r u g i n e a  Laich♦ N icht 
selten. Brixen, bei F . fulig.

O m o s i t a  Erichs.
1. c o l o n  L .  Bei Hall, R o v e -  

redo. Sehr gemein. ( L a i c h . )
2.  d i s c o i d e a  F. N icht sel­

ten, an Knochen. R overedo,
Halb

P r i a  Kirby.
1* d u l c a m a r a e  III. Glurns, 

auf Wiesen. Selteu.

M e l i g e t h e s  Steph♦

1, a e n e u s  F. Bis über 5000* 
s. m . , auf Blumen und unter 
M oos. Meran, Glurns, Bren­
ner.

2. v i r i  d e s  e e n s  F, Mit dem 
vorigen. Auch auf Distel* 
blüthen im Schnalser Thal* 
Halb
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3. « u b r u g o s u s  Gyll. Stein­
ach , unter Moos.

4. o c h r o j ) u s  St. Bei Hall.
5. v i d u a t u s  Schlipp. Brixen, 

unter Moos.
0. p e d i c u l a r i u s  Gyll. L ien z , 

unter M o o s ,  Hall.
7. a s s i i n i l i s  St. ln T y r o l :  

St. Fauna X V I ,  33.
8.  s e r r i p e s  Gyll. Bei Hall.
9. u m b r o s u s  St. In T y ro l :  

St* Faun. X V I ,  39.
10.  t r i s t i s  Schlipp. Bei L ienz.
11. s e n i c u l u s  Er. Bracl, auf 

blühenden Disteln. Selten. 
Insbruck auf Echiurn.

12. p i c i p e s  St. Bei Hall,
13. l u g u b r i s  Schupp♦ Bei 

Hall, Brixen, L ienz .
14. d i s t i n c t u s  St. In T y ro l :  

St. Faun. X V I ,  59
15.  b r e v i s  St. In T y r o l :  St. 

Faun. X V I ,  58.
T h a l y c r a  Erichs.

1, s e r i c e a  St. Brixen, bei 
F . fulig. Selten.

P o  c a  di us Erichs.
1. f e r r u g i n e u s  F. L ienz, in 

Bovisten.
C y b o c e p l i a l u s  Erichs.

1. e x i g u u s  Shg. Bei Ala, un­
ter Kräutern Selten.

C y l l o d e s  Erichs.
\ .  a t e r  Ilbst. Kommt nach 

E r i c h s o n ’ s brieflicher Mit­
theilung in T yro l  vor.

I p s  Fahr.
J 4 - p u s t u l a i u s  Ilhst. Nicht

rM

rin d en , Tra fo i an einem 
Schwamm.

2. 4 - g u t  t a t  us  F. Bei Hall.
3. f e r r u g i n e u s  L·. Selten,

an Holz. B renner, H a ll ,  M. 
Baldo. /Limiiesius F r ü h s t ·(** Aßk

1. c a r i c i s  Gyll. Bei rIerlau 
auf Sumpfpflanzen, selten.

2. s p a r g a n i i  St. Bei Meran 
auf Schilf.

C r y p t o p h a g u s  Herbst.
1. b a Id e n s i s Rosenh. Ein 

einziges Exem plar, im Juni 
auf dem M. Baldo in einem 
Buchenstock gefunden.

2. s a g i n a t u s  Schlipp. Iu 
Häusern. B r a d , Steinach.

3. s c a n i c u s  L .  T r a fo i ,  an 
einer Scheune. Brenner un­
ter M o o s , Hall.

4. a f f i n i s  St. Trafoi.
5. c e l l a r i s  Scop. Unter Moos. 

Brixen, Brenner, Hall, Ala,
6. a c u t a n g u l u s  Gyll. Bei 

Kitzbüchel.
7. d e n  t a t  us Hbst. Unter 

M o o s ,  im G ras , bei Stein­
ach , B otzen , Hall.

8. p u b e s c e n s  St. Bei Hall.
Parainecosoma Steph. ^

1. a b i e t i s  Pk. Bei Steinach 
unter Moos,

Atomaria Kirby.
1. f  i m e t a r i i Hbst. Meran, 

unter Laub.
2. u m b r i n a  Gyll. Brixen un­

ter Laub.
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3. a t r a  übst. Auf Wiesen bei 
Glum s.

4. p u s i l l a  Pli. Unter Moos 
und Laub, häufig. Ala, Stei­
nach , B r ixen ; Landeck  bei 
F . rufa.

5. a n a l i s  Schupp. Unter Laub 
und bei F. fu lig . , Brixen.

6. t e r m i n a t a  Dill. Brixen, 
unter Laub.

Episteimis E r i c h s .
J. d i m i d i a t u s  St. Bei Ala 

unter faulenden Kräutern, 
ziemlich häufig.

2. g l  o b  ul us Pli. Mit dem v o ­
rigen.

3. e x i g u u s  Ullr. Mit den v o ­
rigen. Auch bei Sigmunds- 
kron am Fuss von W eiden­
bäumen.

? cetaea Kirby.
1. s u b t e r r a n e a  F. In T o r -  

bole an Weinfässern. Auch 
L a i c h ,  fand ihn so undf L 0
nannte ihn D e  r m e s t e s  v i n i .  

/x Bytupus Latr.
— L  f u m a t u s  F. Auf verschie­

denen Blumen, in Häusern 
( L  a i c h.)

2. t o m e n t o s u s  F, Die Var. 
ß. des L a  i c h .

Dacne Latr.
1. h u m e r a l i s  F. Häufig an 

Schwämmen. L i e n z , Hall.

/c / '  Antherophagiis Knoch.
f  1. ni rr r i c o r n i s  F, Auf derr f  °

Sulzthaler Alpe, auf einer 
Distel.

2. p a l  l e n s  L. Bei Seefeld, 
( A p e t z . )

S p h a e r iu s  Waltl.
1. a c a r o i d e s  Will. Bei Ala 

unter faulenden Pflanzen. 
N icht selten.

T r i c h o p t e r y x  Kirby.
1. a t o m a r i a  De G. Bei F. 

rufa* Steinach.
2. g r a n d i c o l l i s  Maerk. Bei 

L ienz unter L a u b ,  selten.
3. f a s c i c u l a r i s  Hbst. Unter 

Laub. Brixen.
4. p u m i l a  Er. Botzen , im 

Rossmist.
5. s e r i c a n s  Heer. Brixen, 

unter Laub.
P t i l iu m  Schupp.

1. K u n z  e i  Heer. Bei Meran 
im Mist.

P te n id iu in  Erichs.
1. p u s i l l u m  Gyll. Brad, un­

ter faulem Stroh.
2. l a c v i g a t u m  Gyll. Bei F. 

rufa im Achenthal.
3. a p i c a l e  St. Unter Laub , 

M o o s ,  bei F . rufa. Brixen, 
Meran.

D e n n e s t e s  Linn,
1. F  r i s c h i i Kug. , v u 1 p i- 

n u s  III. Am Aas bei R o v e -  
redo und A la , im Sommer 
häufig.

2. m u r i n u s  L. In T y r o l ?  
( L a i c h . )

3. u n d u l a t u s  Brhm. ,  t e s -  
s e l l a t u s  III. Im M onsber- 
ger Thal an Menschenkoth, 
(A  p e t z .)

T v r H *
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4. l a n i a r i u s  ///.  Im nördli­
chen T yro l.

5. 1 a r d a r i u s />. Sehr häufig, 
in Häusern.

G. b i c o l o r  F. Bei R overedo. 
Selten.

A t t a  g e n  us Latr.
1. p e l l  i o  L .  ln Häusern, g e ­

mein.
2. m e g a t o m a  F. Bei Hall*
3. 20 -  g u t t  a t u s F. A u f B lu- 

then von Crataegus oxyacan- 
tha. R o v e r e d o ,  Vorarlberg.

M e g a t o m a  Herbst.
1. u n d  a t a  F. In Häusern, ein­

zeln. B o t z e n , Hall.
Tiresias Steph.

1. s e r r a  F. Bei Lienz*
A n t h r e m is  Geo/fr.

1. s c r o p h u l a r i a e  L·. „N ich t  
nur auf der Braunwurz (Scroph. 
L . ) ,  sondern auch auf schirm­
tragenden Blumen und O bst- 
baumblüthen, gemein“ . (L a ich .)

2. p i m p i n e l l a e  F. Bei Lienz.
3. v a r i u s  Pz. Auf Schirmblu­

men und blähenden gelben 
Rüben, in Gärten in Ala* Sehr 
gemein.

4. m u s e o r u m  L .  N icht sel­
ten. R o v e r e d o ,  Hall.

5. c l a v i g e r  Er. Mit dem v o ­
rigen. Selten*

A s p id ip l i o r u s  Ziegl.
1. o r b i c u l a r i s  Gyll. Bei Ala 

an feuchten Stellen. Sehr sel­
ten,

y Platysoma Leach.
/  11 J - T r T r o n  ta  1 e Pli. Bei Kitzbüchel.

2. d e  p r e s s  u m F. Unter P ap ­
pelrinden bei B otzen ,  z iem ­
lich häufig.

3. o b l o n g u m  F. Unter F o h ­
renrinde bei B r ix e n , K itzbü­
chel* Selten.

4. a n g ü s t a t u m  E. / / .  Unter 
Fichtenrinde bei L ienz. N icht 
selten.

I l i s t c r  Linn.
L  i n a e q u a l i s  F  ln Kuhmist 

bei Ala. im Juni nicht selten.
2. q u a d r i m a c u l a t i i s  L·. Im 

mittägigen T yro l häufig , b e ­
sonders bei Botzen.

3. u n i c o l o r  / / .  Bei Hall.
4. c a d a v e r i n u S  E.H. Bei R o ­

veredo, Botzen. An Aas häufig.
5. m e r  d a r  in s  F . / / .  Bei Hall, 

in Vorarlberg.
6. c a r b o n a r i u s  E. / / .  B el 

Hall.
7. purp u r a s  e e n s  Pk. Bei M e­

ran , in Vorarlberg.
8. s t  e r  c o  r a r  i n s  E. H. N ich t  

selten. Botzen, H a ll ,  Seissef 
A lpe , Vorarlberg.

9. s i n u a t u s  Pk· Bei Botzen.
10* bis -  6  -  s t r i a t u s F. N icht

selten. Hall, R overedo .
11* b i m a c u l a t u s  L . In dür­

rem K u h m ist , im Sommer. 
Ala, L a ts ch ,  H all ,  Botzen.

12. c o r v i n u s  Grm. Unter fau­
lenden Pflanzen und Laub* 
B rixen , Lienz.

13. 12 -  s t  r i a t u s  Pk. Im Mist. 
Ala,  Hall.

v
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H e h ic r m s  Godet.-*· · « ^
1. q u a d r a t u s Kug. Bei Hall. 

D e n d r o p h ilu s  Leach.
1. p u n c t a t u s  E. H. Bei Form , 

cunicul. in einem Pappelbaum 
bei Vilpian. N icht sehr sel­
ten.

2. p y g m a e u s  L ,  Bei F . rufa. 
B rixen , Achenthal. Sehr sel­
ten.

P a r o ii ia l i is  Erichs.
] .  p a r a 11 e 1 e p i p e d u s Hbst. 

L ienz, unter F ichtenrinde nicht 
selten.

2. f l a v i c o r n i s  Hbst. Häufig* 
Brixen unter Fohrenrinde, bei 
F . cunicul., Vilpian.

S a p r in u s  Erichs.
1. n i t i d u l u s  V. Bei R overedo 

häufig an Aas. Botzen.
2. a e n e u s  F. Bei R overedo. 

,3 . p i c e u s  Pli. Achenthal, bei
F . rufa. N ur lmal

4. c o n j u n g e n s  Pli. Bei Ala.
5. 4 - s t r i a t u s  Pk. Bei Hall. 

A u f feuchtem Sand des Eisack­
ufers bei Botzen nicht selten.

6. r u g i f r o n s  Pk. Bei R ove ­
redo.

P lc g n d e r u s  Erichs.
1. ca  es  us Hbst. Unter F ich ­

tenrinde bei L ie n z , selten.
2. v u l n e r a t u s  Iiug, Mit dem 

vorigen*
3. d i s c i s u s  Er. Mit den v o ­

rigen. Auch unter Fohren­
rinde bei Brixen.

O n th o p liil i is  Leach.
1. s t r i a t u s Forst. N icht häu­

fig , in trocknem Mist. L ienz, 
Kitzbüchel. j

A b r a e  ii s Leach.
1. g l o b o s u s  E. H. Bei F . cii- 

niciil. in einem alten Pappel­
baum, nicht häufig. Vilpian.

2. n i g r i c o r n i s  E H. Unter 
findenden Kräutern in Gärten, 
bei Ala. Häufig.

T r ix a g u s  Kug.
7uC<?f) 'J. a d s t r i c t o r  Hellw. A u f Gras 

in Erlengebüsch bei Brun­
eck en , gemein. Hall.

2. e l a t e r o i  d e s  Heer. Mit dem 
vorigen. N icht selten.

Sy n c a ly p ta  Dillw.
1. s e t o s a  Wltl. An der Drau 

bei M ittewald ; bei Brixen, bei 
Botzen an der E tsch , dem 
Eisack. G?mein.

2. Sp i n  o s a  Rosst, a r e n a r i a  
St. Bei T orb o le  in nassen 
F e ld ern , besonders aber un­
ter angeschwemmtem R ohr u. 
S ch ilf des Gardasee, sehr g e ­
mein. W enn der See hoch 
g ie n g , krochen sie an den 
Mauern herum. Im Juni.

B y r r lit is  Linn.
1. g i g a s  F. Unter Steinen bis 

über 6000 ' s. m. Selten. Hall, 
Steinach, L ien z , auf den A l­
pen im Gschnitzer Thal, S eis- 
ser Alpe.

2. s c a b r i p e n n i s  St ff. a l p i -  
n u s  Dj. M it dem vorigen. 
Selten.

3. i n a e q u a l i s  Er. ln T yrol. 
Er. Naturg. d. J. D. III. 4TS.

t/tr.
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A. s i g n a t u s  Pz. Bei Hall.
5. ö r n a t ii s Pz, Bei Hall, L ienz. 

Selten.
6. I n n i g e r  Grm. Bei Hall.
7 . p i  h ilft  L . Gem ein. Auf 

W iesen, unter Steinen, bis zu 
SOOO' s. m. L ien z, Hall, M a- 
trey , Sulzthaler A lp e , F ra n ­
zenshöhe.

8. d o r s a l i s  F, U nter M oos 
bei Steinach. Selten.

0. m u r i n u s  F, Bei Hall. 
C y t i lu s  Erichs,

1. v a r i u s  F. Bei H all, K itz ­
büchel.

M o r y c l iu s  Erichs.
] .  a e n e u s  F. Bei R overedo.
2. n i t e n s  Pz. ln trocknen G e­

genden nicht selten. ( L a i c h .  
C i s t  e l a  a e n e a . )

3. a n r a t  us Dft. Bei L ien z in 
einem Erlengebüsch unter M oos.

S im p lo c a r ia  Marsh.
1. s e m i s t r i a t a  F. Unter Stei­

nen bis zu 800 0 ' s. in. S tein­
a ch , Franzenshöhe.

Limn ic l ius Ziegl.
t . v e r s i c o l o r  WUl. r i p a r i u s  

]}j. Bei T orb o le  in sehr feuch­
ten W iesen neben dem G arda­
see. Im Juni, sehr gemein.

2. s e r i c e u s  Dft. L ienz an der 
Drau, am Gardasee, S igm unds- 
kron an der Etsch. Sehr 
häufig.

Georissus Latr.
L p y g m a e u s  F. Bei B otzen, 

Ala an der Etsch, am G arda­
see in feuchten Feldern, Häufig.

i

2. l a e s i c o l l i s  Ullr, An der 
Etsch bei Botzen selten.

D a m n s  Fahr. ^ “V/·
1. p r o l i f e r i c o r n i s  F. Am

Gardasee, bei Botzen. Häufig.
2. v i e n n e n s i s  Dhl. In einem 

W assergraben bei S igm unds- 
kron. Selten.

3. a u r i c u l a t u s  III. Mit  P.  
p r o l i  f.

3. ni  t i d ul us Heer, An der 
Etsch bei B o tz e n , Steinach.
Selten.

U r y o p s  Leach.
1. s u b s t r i a t u s  Mir., D u -  

m e r i l i i  Ltr. Bei B otzen  auf 
der Unterseite der Steine in 
einer hellen, reinen Quelle am
7. Sept. N icht selten.

K lm is  Latr. H .J.i
1. a e n e u s  Mir. ln Quellen an 

Steinen \ B otzen , Steinach, 
K itzbüchel. Häufig.

2. M a u g e t i i  Ltr. In Quellen 
an Steinen , bei Steinach.
Häufig.

3. c u p r e u s  Mir. Am  G arda- 
see. N icht häufig.

4. V o l k m a r i  Mir. In Q u e l l e n ^
an S tein en , bei B otzen. S e l­
ten. jlzkMtMrl*

I l e t c r o c e r u s  Bose,
1. l a e v i g a t u s  Pz, Im sü d li­

chen T yrol.
2. f u s c u l u s  Ksw. Bei Salurn 

im Juli an einem Sum pf g e ­
mein.

3. s e r i c a n s  Ksw. Am 8. Sept. 
bei Sigm undskron an der Etsch,
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im Angeschwemmten nicht sel­
ten. Alle Exemplare sind sehr 
hell.

m u r i n  n s  Rosenh. D ieser, 
bis je tz t nur bei Augsburg

von mir gefundene K äfer, 
wurde in einem männlichen, 
etwas schmäleren Exemplar mit 
dem vorigen bei Sigm unds- 
kron gesammelt.

Palpicornia. **-

Ilelopliorus Fahr.
1. n u b i l u s  F. Bei G lum s auf 

W iesen. Hall.
2. g  ra n  d is  III. Bei L ienz, bei 

N eustift im Stubaythal.
3. g r a u  u l a r i s  L .  Häufig. B o ­

tze n , N assereit, Brad.
4. g l a c i a l i s  Villa Von 4000 

—  8000 ' s. m. in kleinen 
W asserpfiitzen am Gtas. G e­
mein. Steinach , Stubaythal, 
Sulzthaler F erner, Franzens­
höhe.

Ochthebius Leach.
1. n o b i l i s  Villa. An der Lena 

bei R overedo. Im Mai selten.
2. f o v e o l a t u s  Mir. Häufig. 

Mit dem vorigen.
3. p y g m a e u s  F .  Bei Brixen. }

Hydraena Kugel.
1. r i p a r i a  Kug. Bei Sigm unds- 

k r o n , an Steinen in W asser­
löchern.

2. f l a v ip e s Z /m z .  In der Etsch 
bei Botzen sehr selten.

3. g r a c i l i s  Mir. In einer Quelle 
bei Steinach nicht selten.

4. i n t e r m e d i a  Rosenh. Bei 
Botzen. Selten.

5. n i g r i t a Mir. Bei R overedo.

R e r o s u s  Leach.
1. s i g n a t i c o l l i s  31 eg. Bei

B rad , Salurn.

I ly d r o p h i lu s  Geoffr.
1. p i c e u s  L .  Bei Botzen. S e i- 

teil.
2. c a r a b o i d e s  L .  Bei B otzen,

Hall. Häufig.

H y d r o b iu s  Leach.
1. f u s c i p e s  L .  Bei Steinach,

B rad, Hall. Häufig.
2. lim  b a t  us F . Ziem lich häu- , 

fig, bis über 6000 ' s m. T rient,
B otzen , Brad, Sulzthaler Alpe.

3. m e l a n o c e p h a l u s  F . H äu- 
fig. H eidersee, Brad, T rien t?
Neustift.

C y llid iu in  E r i c h s . **
1. s e m i n u l u  m Th. R overed o .

C y  c l  o n o tu in Dej. >·-* 1 *
1. o r b i c u l a r e  F .  Ziem lich 

häufig , an feuchten Stellen 
und unter M oos. Hall, Brad, 
Stubaythal.

L im n e b iu s  I^each.
1. t r u n c a  t e l l u s / Ä .  Bei B otzen, 

Nassereit.
2. m i n u t i s s i m u s Mir. N icht 

selten Sigm undskron, Terlau ,
Salurn.

8
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Laccobius Leach, 
m i n u t u s  L. Bis über 400 0 ' 

s . m.  R overed o , T rien t, B rad? 
G lu m s, B otzen , Brenner See.

S p h a e r id iu m  Fahr. 
s c a r a b a e o i d e s  L ,

B rad , L a tsch , Hall.
2. m a r g i n a t u  in F. Bei B otzen , 

B ra d , H a ll, Meran.

1 Häufig.

3 . b ip  ns tu  la t  um  F. Häufi 05
bis zu S 00 0 / s. №. Brad, Latsch, 
L ie n z , H all, Insbruck, F ran ­
zenshöhe.

C e r c y o n  Leach ,
, h a e m o r r h  o i d a l e  F- In 

Kuhmist. Botzen, L ien z , Hall.
Häufig.

2. h a e m o r r h  o u m  Gyli Bis 
über 6 0 0 0 ' s. m. L ien z , T ra - 
f o i , Fend.

3 . f l a v i p e s  F. Bei M eran.
4 . m e l a n o c e p h a l u m  L . H äu­

ft «r. R ov ered o , Botzen, L ienz, 
M eran , Brad. Auch die var. 
C . f u s c u m  St.

5. u n i p u n c t a t u m  L .  Häufig, 
bis zu 8 0 0 0 ' s. m. R ov ered o , 
H all, B otzen , Meran, Brixen, 
B rad, Franzenshöhe. ( L a i c h .  
S. x a n t h o p t e n )

6 . p y g m a e u  in III. Bei Botzen 
im Kuhmist. Ein Exemplar 
ist um das Schildchen herum 
tie f eingedrückt.

7. lu  g u b  re  Pli. Bei Meran.
8 . b o l e t o p  h a g u m  Msh. B ren­

ner unter M oos.
0 . a t o m a r i u i n  F. Gem ein. 

Durch ganz T yro l.

iLaiiicllicoriiia· ^  rJwl'UiUK 'Ü,

A t e u c l iu s  Weber.
1 . p i u s  III. An Kuhmist bei 

R overed o , Botzen. N icht häu­

fig*
2 . s e m i p u n  c t a t u  s F . Bei K itz ­

büchel.
G y in n o p le u r u s  lll

1 . m o p s u s  Pall. G em ein , im 
Kuhm ist bei R overed o , B otzen, 
K itzbüchel.

S is y p h u s  Latr.

K uhm ist, B otzen. „B e i uns 
gem ein“  ( L a i c h . )

•  1

O ü th o p h a g u s  Latr. 
a ü s t r i a c u s  Pz». Im K uh­

mist nicht selten. M eran, Latsch» 
B rad , Hall.

2. m e  d i u s  liag. M eran , im 
Kuhmist.

3 . a f f i n i s  St. M it dem  vorigen . 
Bei Latsch.► J i o j  IF l lllsJ ·

1 . S c h ä f f e r i / v .  Bei R overed o , — 4. v a c c a  L. Meran, im K u h - 
im Mai und Juni im Schaf- mist. Bei Kastelruth.
inist. Selten. B otzen  in M en---- 5. f r a c t i c o r n i s  PreyssL G e -
schenkoth ( A p e t z . )  mein. Brixen, M eran , Hall.

C o p r is  Geo/fr. — 6 . n u c h i c o r n i s  L .  Mi t  dem
1 . l u n a r i s  F. Bei Meran in vorigen , bis 8 00 0 ' s. in. z. B
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auf der Franzenshühe, G e ­
mein.

___7 . m it  a n s  F. Bei R overedo im
Schafmist. ( S c a r a b .  v e r t i -  
corn. Laich.)

— 8 . l e i n u r  F. Im Menschenkoth 
bei Brixen. , ,Gemein auf Vieh­
weiden. “  ( L a i c h .  S c a r a b *  
4 - t u b  e r  c u l . )

___  0 . H ü b n e r i  F. Bei Brad,
Latsch. Häufig.

— JO. t a u r u s  /> . B otzen , Bri­
xen. Im Zillerthal ( S c h r a n k .
S. 175.)

— Jl .  c a p r a  F. Mit dem vorigen. 
N ur Varietät desselben.

__ 12. S c h r e b e r i  L. Bei B otzen,
Sterzing im Rossm ist Gemein.

___ 1 $ ,  f u r c a t u s  F , Häufig in
Kuhmist* Brixen , Latsch. 
( S c a r a b .  v i t u l u s  Laich.)

___14.  o v a t u s  L .  Gemein. Botzen,
B ra d , Hall.

O n it ic e l ln s  Ziegl.
1 . f l a v i p e s  F. Häufig, in Kuh­

mist, M enschenkoth. Meran, 
L a tsch , B rixen , Kitzbiichel* 
,,Sehr gemein in den ersten 
Frühlingstagen.“  ( S c a r a b .  
I h o r a c e - c i r c u l a r i s  Laich,) 

A p h o d iu s  Ul.
1 . s c r u t a t o r  Höst, Im südli­

chen T yro l.
2 . e r r a t i c u s  L ,  Ueberall im 

M ist; z. B. B otzen , Meran, 
Brad.

3 . f o s s o r  L . Bei L atsch , Hall*
4 . t e r r c s t r i s F. Bei Meran
5. s c y b  a 1 ar i u 5 F, Bei Hall.

0. f o e t e n s  F. Häufig. Meran, 
Brixen.

7. f i m e t a r i n s  L . Gemein. Bis 
über 000 0 ' s. m. z. B. R o v e ­
re d o , Oetzthalferner.

8 . r i i b c n s  Dj. G em ein , bis 
8 0 0 0 ' s. m. L ienz, Hall, F end 
Franzenshohe. Im Schaf- und, 
Kuhmist.

0 . d i l a t  a t  us Schdt. Im K uh­
mist. Oetzthaler Alpe. O b 
eigene A rt?

10. S c h m i d t i i  Heer. Selten. 
Im Kuhmist, über 0 00 0 ' s. m. 
Fend*

11. m o n t a n u s  Schdt. Im Schaf­
mist auf dem M. Baldo. Häufig.

12. 4 - p u s t u l  at  us  F. Bei Ala, 
R overedo. Im Kuhmist.

13* a r e n a r i u s  III. Bei R o v e ­
redo.

14. g i b b u s  Grm. Im Schaf­
mist* A uf den Alpen ob er­
halb L ienz. Kitzbüchel, Hall.

15. c o r v i n u s  Schdt. n. sp* 
Bei L ie n z , K itzbüchel.

16* c o n v e x u s  Er. n* sp* Bei 
Lienz*

17. h a e m o r r h o i d a l i s L .  G e ­
mein , z* B* bei L an d eck , 
Hall.

18* p u s i H u s  Hbst. R overedo, 
Hall.

19. r u f i p e s  L .  Bei L ienz 
häufig.

20. t y r o l e n s i s  Rosenh. Bei 
L ienz im Kuhmist*

2 1 . g r a n a r i u s  JJ% Bei R o v e ­
re d o , Hall,
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22. b i m a c u l a t u s  F. Gemein 
im Kuhmist. Ala, R overed o , 
B rad, Hall. Auch ganz schwarze 
Exemplare.

23. s c r i c a t u s  Zgl. A uf den 
Alpen T yrols  im S ch a f- und 
Kuhmist gemein.

24. s c r o f a  F. Bei K itzbüchel.
25. q u a d r i g u t t a t u s  Ubst. 

Bei R ov ered o , Ala.
2(j. s o r d i d u s  t \  Bis zu 800 0 ' 

s. in. Brad, Latsch, L andeck , 
Franzenshöhe. Gemein.

27. i m in u n d u s Crtz. M it dem 
vorigen .

28 . n i t i d u l ü s  F. Bei Botzen.
20  m e r d a r i u s  F. „ im  Z iller-

thalnicht selten .u (A . i c t e r i -  
c u s  S c h r a n k  S. 1 68 ?)

30. r u f u s  Crtz. Bei N a go , in der 
N ähe von T o rb o le .

31. p r o d r o m  us  Brhm. Gem ein, 
besonders im südlichen T yro l.

32. p u b e s c e n s S i .  B otzen , im 
Rossm ist.

33. c o n  s p u r c a t  us  L .  Bei 
Latsch.

34. m e l a n o s t i c t u s  Schüjip. 
Bei R overedo.

35 i n q u i n a t n s  F. Bei Hall.
36. s t i c t i c u s  Pz. Bei Meran, 

Hall. Im Kuhm ist selten.
37 p i c t u s  St. Bei Brixen.
38. l u r i d u s j F .  Bei R overed o , 

Hall. Auch die var. n i g r i p es .
39. d e p r e s s u s  F. Bei T ra fo i, 

Hall.
O xy  o m u s  Esch

1 . g e r  m a n u s  L , a sp  er  F.

Bei R overedo , Botzen am E i- 
sack, Hall.

2. p o r c a t u s  F. Ala unter fau­
lenden Kräutern , Hall. Im 
Zillerthal ( S c h r a n k  S. 173. 
A. f o v e o l a t  )

3. c a  es  us  F. Am Gardasee.
P s a in m o d iu s  Gyll

1 . s u l c i c o l l i s  lll. N icht sel­
ten. An der Etsch bei Botzen, 
am Gardasee.

2 . v u l n e r a t u s  St. Mit dem 
vorigen. N icht selten.

T r o x  Fahr.
1 . s a b u l o s u s  L .  „ in  den 

ersten Frühlingstagen auf 
F a h r - und Fusswegen sehr 
häufig“  ( L a i c h . )  Es will 
mir aber die L a i c h .  B e ­
schreibung nicht recht aut 
den K äfer passen ; S t u r  m 
citirt ihn m it?  bei T r o x  c a -  
d a v e r i n u s .

2. h i s p i d u s  F . Bei Hall. 
„K om m t öfter in trockenen 
G egenden v o r .“  ( L a i c h . )

3. s c a b e r  L .  B èi Brixen. 
N ach L a i c h ,  zu H underten 
an Som m erabenden im F lug. 
( T r o x  b a r b o s u s  Laich.)

G e o t n ip e s  Latr.
1 . s t e r c o r a r i  us  L . Selten. 

Bei Schönberg im Rossmist.
2 . p u t  ri d a r  in s  Esch. Ent­

schieden der häufigste, b e ­
sonders auf Strassen in R oss - 
rnist, S te in ach , Brixen, M e­
ran , B rad , L audeck , G lum s, 
Hall, Botzen.%
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3. m u t a t o r  Er. Kommt nach 
K ü e n b u r g  in T yro l vor. 
Ich fand ihn bei H eiligen­
blut.

4. s y l v a t i c u s  F. Bei Hall.
5 a l p i n u s  Dhl. Auf den Al­

pen T y ro l’s. Selten.
0. v e r n a l i s  L. Bei Botzen, 

M eran, Hall. Auch die Var. 
a u tu  m n al i s.

liolboceras Rirby.
1. rnobi  1 i c o r n i s  F. An der 

Etsch bei Ala im A nge­
schwemmten. ( L a i c h ,  nennt 
ihn S c a r a b .  a r m i g e r . )

O r v c t e s  IIl.
1 g r y p u s  III. In alten N uss­

baumstöcken bei Brixen häu­
fig. „Im  m ittägigen T y ro l“  
( L a i c h .  S c a r .  n a s i c o r n . )  
N ach ihm in M istbeeten, am 
liebsten in Pferdem ist.

Anomala Meg.
L  au r a t a  F. Auf Lärchen 

bei L ienz,
2. v i t i s  F. Bei Leisach auf 

Lärchen, L ie n z , B otzen , 
Meran. Im Juni und Juli.

3. F  r i s c h i i  F. y J u l i i  F. 
A uf E rlen , an G etra id , sehr 
gemein. L ien z , Botzen, Hall. 
Die Exemplare sind grün oder 
blau. D ie Var. e t r u s c a  Dj. 
mit ihr und ziemlich häufig. 
Juni. L a i c h ,  führt unter 
seiner M. d u b i a diese und 
andere Arten auf.

4. J u n i i  Crtz. B rixen , auf 
G räsern , Kornähren und im

Flug. A uf der M endel, bei 
B otzen , H all, Ala.

P h y l lo p e r t h a  Kirb.
1. campestr i s  Lalr. Bei 

B o tz e n , nicht selten.
2. h o r t i c o l a  L .  A uf G e ­

sträuch z. B. W e id e n , g e ­
mein. L ie n z , B rixen, Hall, 
am Patscher K ogel.

A n is o p l ia  Meg.
1. a u s t r i a c a  Hbst. Bei Botzen.
2 a g r i c o l a  F . Um Botzen 

nicht selten ( L a i c h . )
3.  d e p r e s s i c o l l i s  Dj. Bei 

Botzen. ( P i t t n e r . )
M e lo lo n th a  Fahr.

1. f u l l o  L .  Bei Botzen.
2 . v u l g a r i s  F. L ienz im

Juni. T r a i c h :  „L e id e r  bei
uns nicht selten , bei uns 
nennt man ihn R on k er , im 
Etschland Zullen.“

3. h i p p o c a s t a n i  F . L a i c h ,  
scheint mir diese Art unter 
seiner Abänderung mit roth- 
braunen Halsschild aufzufüh­
ren,

C a ta la s is  Dej. * /h*** '
1 . p i l o s a  F. Bei Hall.

R h iz o t r o g i is  Lalr.
1 . a e q u i n o  c t i a l i s  F. Bei 

K itzbüchel.
2 . t r a n s v e r s u s  F. Zw ischen 

T orb o le  und N ago Abends 
auf Eschenstauden vom 20ten 
Juni an in ungeheurer Menge. 
Von 8 —  0 Uhr flogen , fras- 
sen sie und begatteten sich 
und wurden daun bis zum

\
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nächsten Abend nicht wieder 

gesehen.
3. s o l s ü t i a l i s  L .  Bei Hotzen,

HäufigAla,  Hall. L a i c h . ;  
auf Laubbäumen. Man nennt 
ihn Brachkäfer“ .

4 . a s s i m ü i s  IIbst. Bei l o r -  
b o le , R overed o  und Ala von 
Mitte bis E nde Juli’ s auf 
grasarmen P lätzen , wo der 
K äfer von 4 U hr Abends bis 
nach Sonnenunterganz in g ro s ­
ser Anzahl schwärmte.

/ /  Omaloplifi Meg,
J w ’tsu, 1 . b r u n n e a  L .  Ln Uitenthal, 

bei Botzen.
2 . v a r i a b i l i s  F. Bei R ov e ­

redo.
3 , r u r i c o l a  F* Bei Bad 

R atzes, H all; auf dem M onte 
B a ld o , an Gras E nde Mai’s 
selten. N ach L a i c h ,  nicht 
selten (als M e l ,  f l o r i c o l a . )

■7- z*.  4, s e r i c a n s  Gyll. K om m t
nach E r i c h s o n  in ly r o l  

vor.
I I o i» l ia  III.

1 . p r a t i c o l a  Dft. Bei Hall.
2 . p h i l a n t h u s  a r g e n -

t e a  F .Bei Hall. A u f W ei­
den sehr gem ein ( L a i c h . )

3 . a r g e n t e a  Scop. ,  s q u a -  
m o s a  F , M. Baldo auf 
blühendem Crataegus im Juni 
sehr gemein. H all, Seefeld , 
Insbruck , Uitenthal.

4. g r a m i n i c o l a  F. K om m t 
nach B u r m e i s t e r  Handb. d.

Ent. IV. S. 181 auf den G e ­
b irgen T yro ls  vor.

4. c a r i  n t  h i a c a  Dkl. Bei 
L ienz auf Gras. Selten. 

Anthipna Esch.
1 . a b d o m i n a l i s  F· Kommt 

nach E r i c h s o n  in T y ro l 

vor,
O s m o d e r m a  Lepel.

1. e r e m i t a  Scop Bei B otzen,
G n o r i in u s  Lepel.

] f v a r  i a b i l i s  L . , 8 -  punc­
tata« F .  Brixen im Juli 
auf blühender Cast, vesca. 
B o tz e n , Kastelruth.

2 , n o b i l i s  L .  Mit der vori­
gen. P iller See.

T r i e b  ins Fahr.
1 . f a s c i a t u s  />. Bei Hall, 

im Schnalser Thal. A uf U m ­
bellen sehr gem ein ( L a i c h . )  

Y a lg u s  Scriba.
1 . h e m i p t e r u s  L .  Bei B o ­

tzen. N ich t gar gem ein bei 
uns ( L a i c h . )

Cetonia Fahr.
1 . s p e c i o s i s s i m a  Scop., f a -  

s t  u o s a  F. Bei Botzen an 
einem W eidenbaum ,

2 . a f f i n i s  And, Ln Juli bei 
Brixen auf den Blüthen der 
Častan, vesca gem ein. Auch 
bei Botzen häufig.

3 . an g u s t a t a  Grm. Bei B o ­
tzen. Bei T orb o le  am G ar­
dasee, die Beeren von Rham ­
nus frangula fressend. Ln 
Juni selten.
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4. m a r m o r a t a  F. Bei Hall, 
Botzen.

5. m e t à l l i c a  F. Bei Botzen. 
D ie Var. a e n e a  And. bei 
Brixen mit C . a f f i n i s gemein, 
D ie Var. o b s  cu r  a beiB otzen , 
Brixen gemein.

6 . a u r a t a  L . Auf Bliithen 
der Cast, vesca gemein. Bri­
xen. Auf wildem Salbei bei 
Nassereit. Yar. 1 a c i d u l a  
Zgl. bei Brixen auf Bliithen 
der Cast, vesca gemein. Bei 
Cardaun auf blühendem Epheu.

7. m o r i o  F. Bei Botzen. Ala 
auf blühenden Zw iebeln Mitte 
Juni’ s in Gärten gemein.
hi r t  e l i  a />. N icht häufig. 

H all, Botzen.
9. c r i n i t a  Charp.j v u l p i n a  

Meg. Bei B otzen nicht sehr 
selten ( A p e t z . )

O x y t h y r e a  Muh. 
b  s t i c t i c a  L. Im Juni auf

blühendem Crataeg. oxyac. 
auf dem M. Baldo sehr häu­
fig. „A u f  dem W ollkraut 
(verbasco) sehr gem ein“  
( L a i c h . )

Lucanus Linn.
1 . c e r v u s  L . Bei Meran. 

In T yro l ziemlich gemein 
( L a i c h . )  D ie Var. c a p r e o -  
l u s  bei H all, Brixen.

J) o r e  ns Meg.
1 . p a r a l l e l e p i p e d u s  JL. Hall, 

B o tzen , L an d cck , L ien z in 
Erlenstöcken. N ach L a i c h ,  
sehr gemein.

P la t y c e r u s  Latr.
1 . c a r a b o i d e s  L. Im Z iller- 

thal, K itzbüchel, Botzen.
S in o d e n d r o i i  Fahr.

2. c y l i n d r i c u m  L . K itzbü ­
chel. L ienz an Erlenstöcken. 
Auf dem M. Baldo an alten 
verdorrten Buchen im Juni 
sehr häufig.

VJkr-ti**

IVIclasoniata. > V 'y i*  ^

A s i d a  Laír. P e d in u s  Lalr.
I. m o r b i l l o s a  F., v a r i o l o s a  1 . f e m o r a l i s  F. Bei K itz-

Fz. Auf einem Berg b e iR o -  
veredo. U nter Steinen im 
Mai häufig.

H la p s  Fahr.
1 . m o r t i  s a g a  F. Bei R ov e - 

redo.
2 . o b t u s a  St. Bei Botzen.
3. f a t i d i c a  III. Mit der v o ­

rigen.

büchel.
2. ni e r i  d i  a n u s  Dj. Mit dem 

VOrige" ·  ,
P a n d a r a s  Meg. ,

1 . e m a r g i n a  t us  F. Mit  der 
A s i d a  m o r b  il. unter S te i-/ 
nen , selten.

Op a trulli F a h r .
1. s á b u l o s  um F. Sehr hau-
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fig. U utcr Steinen und auf 
W egen . M eran , H all, H o- 
v e re d o , Brad bei F . rufa.

2 . p e d e s t r e  liosenh. ln dür­
ren Grasbüscheln des tro ck ­

nen Eisackbettes bei Botzen 
häufig.

Crypticus l.atr.
1 . g l  a b  e r  F. Bei K itzb iicbcl.

U &**■Taxicornia.

Boletophagus Fahr.
1 . c r e n a t u s  F. Auf dem M. 

Baldo an Buchenschwämm en 
im Juni, selten.

V, a g r i c o l a  Ltr. Häufig an
Bauinschwämmen. Meran, Hall, 
K itzbüchel.

X

s. m. unter Steinen. S u lz- 
thaler A lp e , Franzenshòhe.

4. .  d u b  i a Kttg. , f e r r u g i n e a  
St. Bei R uveredo im G ras. 
Selten.

5. p a l l e n s  St. Bei T rien t ira 
Gras.enei. j  w “w·

L i o d e s  Latr. * * * * * * * * *  6 . c a l c a r a t a  Er. Bei L ien z,
1 . g l a b r a  Kug. U nter F ic h ­

tenrinden bei Steinach.
2. h u m e r a l i s  F . Mit der 

vorigen. L ienz in E rlen- 
schwämmen. N icht selten.

3 . a x i l l a r i s  Gyll. Bei L ienz 
mit der vorigen . Selten.

Hydnobius Schmidt.
1 . p u n c t a t u s  St. A u f der 

Frauzenshöhe unter Steinen. 
Sehr selten.

2. s t r i g o s u s  Schdt. A u f der 
Sulzthaler Alpe auf Gras an 
einem Sum pf.

Anisotoma Enoch.
1 . c i n n a m o m e a  Pz. K om m t 

in T yro l vor. S c h m i d t  Germ. 
Z .  I l l ,  145.

2 . r h a e t i c a  Heer. N ach 
E r i c h s ,  in T y ro l. N atg. d. 
Ins. D. I l l ,  57.

3 . p i c e a  7 //., d u b i a  III. A u f 
einer H öhe von tiOOO — 8000*

J

H a ll, in Vorarlberg.
7. b a d i a  St. Bei Hall. B ei 

G lurns au f W iesen , T erlau  
auf Sum pfpflanzen.

8 . o v a h s  Schdt., b r e v i p e s  
Schdt. K om m t in T y ro l vor. 
S c h m i d t .  Germ . Z . III, 159.

Cyrtnsa Erichs.
1 . m i n u t a  Ahr. Im nördlichen 

T y ro l, sehr selten. 
Agaricophagus Schmidt.

1 . c o n f o r m i s  Er. Bei F . fu - 
lig. Brixen.

Tetratoina Fahr.
1 . fu n  g o r  um  F . L ien z an 

Erlenschwämmen. Selten. Hall.
Neoinida Ziegl.

1 . b i c o l o r  F. A u f dein M . 
Baldo E nde Juni’s unter losen 
Buchenrinden. Gem ein. 

Diaperis Fahr.
1 . b o l e t i  F . L ienz an F ich ­

tenschwämmen im Juni. H äu-

X
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fig. Auch bei H all, K astel- 
ruth.

U lo in a  Meg.
1. c u l i n a r i s  F. Bei L ienz, 

sehr selten.
H y p o p h lo e i is  Fahr.

1. ca  s t a u e  us F. Au f  dem M. 
Baldo. Im Juni. Unter Bu- 
chenrinden häufig.

2. d e p r e s s u s  F. Bei F. rufa 
und cunicul. Meran, Brixen.

S n rro tr iu m  Fahr, ö r S  ca.i ,1. c l a v i c o r n e  L.} m u t i c u r a

Teiiebrionidä.
O r c h e s ia  Latr.

1. m i c a n s  F. An E rlen- 
schwämmen und Erlenästen 
bei L ienz. N icht häufig.

2. s e j) i c o 1 a Rosenh. Bei L ienz 
an Erlenästen. Selten.

3. g r a n d i c o l i i s  Rosenh. Bei 
Steinach unter Moos. Sehr 
selten. Bei L ienz in G esell­
schaft des C o x . p i c t u s  an 
Erlenästen im Juni selten, im 
August häufig.

H n llo m e m is  Payk.
1 . h u m e r a l i s  Rhen. An E r- 

Jenschwämmen bei L ienz im 
Juni, selten.

2. a f f i n i s  Pk. Mit dein vori­
gen. Gemein.

.  m m l  ^llc lop id a .
- f  i-uuJfs. 'J2 H c lo p s  Fahr.

1 . c o  e r  ul e u s L. Im Juni un­
ter losen Buchenrinden auf 
dem M. Baldo nicht selten.

L. Bei Steinach. Ein todtes 
Exemplar bei F . rufa.

Coxelus Ziegl.
1. p i c t u s  St Bei Steinach 

unter M oos , sehr selten.
Bei Lienz im Juni an ver­
faulenden und im Grase lie - > / ' /
genden Erlenästen in E rlen­
gebüschen , besonders an der 
Unterseite und an der Stelle 
eines abgebrochenen Z w eiges 
sitzend. Gemein.

Dircaea Fahr.
L  l a e v i g a t a  Hellw. Bei L ienz 

unter losen E rlennnden im 
Juni, selten.

2. t e n u i s  Rosenh. Bei L ienz yfvt* K 
an Erlenschwämmen sehr sel­
ten.

Mel an dry a Fahr.
1. c a r a b o i d e s  L . An B u­

chenstocken im Juni auf dem 
M. Baldo. Selten.

2. c a n a l i c u l a t a  F. B e iK itz -  
büchel.

1 .
T e n  eh r  io  Linn.

m o l i t  o r  L. In Häusern. £  is?P tré
R o v e re d o , B rad , Hall.

2 . l a n i p e s  A .  Mit dem v o ­
rigen. Bei Brixen auf Cast, 
vesca im Juli; bei B otzen, 
K astelruth , Hall.

8 *
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3 . a l p i n us  Heer. A u f dein 
Ultner Joch und auf der 
Seisser Alpe sehr selten. 
( A p e t z . )  Vielleicht einerlei 
m it H. c o n v e x u s  Lass.*.

4 . c a r  a h o i  d e s  Pz. Bei Hall.
5. d e r i n e s t o i d e s  / / / .  Bei 

R overedo .
0. c o n v e x u s  Lass. Unter 

S te in en , H o lz *, se lten , bis 
zu 8 0 0 0 ' s. m. Im U lten- 
thal bei P angraz, T ra fo i, 
Franzenshöhe.

Allecuhi Fahr.
1 . a t e r r i m a  Dj. K atalog 11. 

Ausgabe 1837. S. 234 . Im 
Juni bei L ienz an E ichcn - 
stämmen herumlaufend. Sehr 
selten.

Sie ist von doppelter, ja 
dreifacher G rösse d e r A .  m o -  
r i o ,  auf der Unterseite glän­
zend , oben tie f schwarz, matt, 
der K o p f d ich t , das Hals­
schild zerstreut und sehr fein, 
die F lügeldeckstreifen deut­
lich punktirt, die Zw ischen­
räume glatt, die Fiisse schlan­
k e r , namentlich die hinter­
sten Schienen lä n ger, die 
Tarsen  rostroth , die Fühler 
pechbraun.

Diagnose: Allecula ater­
rima. Nigraj supra apaca, 
capite dense, prothorace 
parce subtilissime punctatis \ 
elytris profundius punctato- 
striatis, interstitiis im punc­
tatis, antennis piceis, tarsis

ferra gitici s , tihiis post iris
longioribus —  Lang. 4 1 2

— 5 Va /«11., Lat. iV i— 2
Un.

2 . m o r i o  F, Bei L ienz an
Eschen. ^

M y c e t o c l i a r c s  Latr.
1 . m o r i o  Zgl. An Eschen­

schwämmen , bei Brunn-
eck en , Mühlbach. Anfang
Juli’s. Selten.

2 . b a r b a t a  Ltr. L ienz an 
Eschenschwäm m en, nicht häu­

fig·
3 . f l a v i p e s  F. M it der v o ­

rigen. N icht selten.
4 . hu  111e r  a l i  s F. Mit den v o ­

rigen. Selten.
5 . b i p u s t u l a t a  l l i  Mi t  den

vorigen.Omoplilus Meg.
1 . l e p t u r o i d e s  F. Bei B otzen. 

Selten.
Cistela Fahr.

1 . c e r a m b o i d e s  L. Bei  Hä -

2 . l a e v i s  Jan. et Cristof, 
A m a r y g m u s  l a e v i s  J. et 
Crist. K atalog p. 46. Bei 
L ienz und Brixen im Som m er 
an B äum en, namentlich auf 
den Blüthen derC astan . ves- 
ca. Selten.

D er K äfer ist noch wenig 
bekannt und noch nicht be­
schrieben. Er ist der C . 
a t r a  sehr ähnlich und den 
mittleren Exemplaren dersel­
ben an G rösse g le ich , um er-
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scheidet sich durch mehr g e ­
drungene und gew ölbte Form , 
besonders aber durch starken 
G lanz, feinere und weitläuf­
ig e r e  Punktirung des Hals­
sch ildes, feinere Streifen der 
Flügeldecken.

Diagnose: Cistela lac-
vis. Ovata, valde conrexa, 
crebre subtiliter punctata, ni­
gra, nitida, ore, antennis 
pedibusquc nigro-piceis ; pro-

thorace brevi, antice angu- 
stiore, elgtris substriatis. — 
Long. 5 lin , Lat. 2 V2 Un.

3. f u l v i p e s  F. Bei Brixen irn 
Juli an einer Birke gefunden, 
und von der Cast, vesca g e ­
klopft.

4. r u f i p e s  F. Bei Hall.
5. n i g r i t a  F. Bei Hall.
0. s u l p h u r e a  L. Bei Hall, 

B otzen , Insbruck. Häufig.
7. m u r i  n a  L . Bei R overedo.T <̂ *̂'0̂ · V .

'.UriU-t*

j;7^ Tracliclida.
L a g r ia  Fahr.

1 . p u b e s c e n s  L. Häufig auf 
verschiedenem Gesträuch z .B .
Birken. B otzen , Meran, Brad,
Hall.

' > rfcr' P y r o c h r o a  Fahr.
__- 1 7 “ c o c c i n e a  L  Selten. Im

Juni auf dem M. Baldo. Bei 
B o tzen , Kitzbüchel.

2. r u b e n s  Schall. Bei Hall.
3. p e c t i n i c o r n i s  L . Bei 

f  '.H a ll.
N o t o x u s  Geoffr.

] .  m a j o r  Bj. Im Som m er bei 
U e n z  auf W eiden. Selten.

2 . m o n o c e r o s  L .  M it dem 
vorigen. Auch bei Hall.

3. c o r n u t i i s  F . Bei Brixen 
auf den Blüthen der Cast, 
vesca im Juli, sehr gemein.
Bei Brad au f W eiden.

4. a r m a t u s  Schdt. Mit dem 
vorigen , sehr selten.

5. r h i n o c e r o s  F. Vom  Friih- 
l*ng bis zum Herbst im A n-

iit *hh*Jtt*
geschwemmten des Gardasees 
und an der Etsch bei Botzen
nicht selten.

Anthicus Fahr.
1 . S c h m i d t i i  Rosenh. Bei Ala 

und Botzen im Angeschwemm­
ten. Ziem lich selten.

2. a n t h e r i n u s  L·. In Feldern 
am G ardasee, an der Etsch» 
nicht selten.

3. f l o r a l i s  L .  Mit dem vori­
gen. D ie Var. b a s a l i s  Villa. 
von Hall.

4. h i s p i d u s  Rossi. Im A n g e ­
schwemmten und unter Stei­
nen am Gardasee im Mai und 
Juni. Ziem lich häufig.

5. f a s c i a t u s  Cherr. ,  u n i f a s -  
c i a t u s  Bj. Im Mai bei R o ­
veredo auf Gesträuch und Gras 
häufig.

G. f l a v i p e s  Kug. Am G ar­
dasee.

7. a x i l l a r i s  Mar. An der Etsch
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bei Botzen im A ugeschw cm m - 
ten am 8 . Sept. mehrmals.

8 . g e u i s t a e  Rosenh. Beim 
Schloss Castellino in der Nähe 
von R o v e re d o , im Juni auf 
Genista radiata häufig.

9. h u m i l i s  Grm. Bei L ienz. 
Selten.

10. p e d e s t r i s  Rosst. Ende 
Mai’s und im Juni an der 
Etsch und am Gardasee auf 
dem Sand herumlaufend. G e ­
mein.

O c h t l ie n o in i is  Dej.
1. t e n u i c o l l i s  Rosst. Bei R o ­

veredo an der Lena und am 
Gardasee. Im Mai und Juni. 
Sehr selten.

2. s i g n a t u s  Uilr. M it dem v o ­
rigen. Häufig.

X y lo p l i ih i s  Bon.^i **
1. p o p u l n e u s  Crtz. Im Juni 

bei L ienz auf W eiden. Selten.
2. p y  g m  a e u  s D e G. M it dem 

vorigen.
S e r a p t ia  Latr.

1. f u s c a  JLtr. A u f W eichsel­
stauden und Gras bei Ala im 
Juni. Häufig.

M o r d e !  la  Fahr.
1. 1 2 -  p u n c t a t a  Rosst. A uf 

der Mendel. ( A p e t z . )

2 . a t o m  a r i a  F. Bei L ien z an 
Fichtenschwäm m eu im Juni. 
Selten.

3. a l b o s i g n a t a  Dj. Bei R o ­
veredo.

4 . b i p u n c t a t a  Dj. Auf  Scliirm - 
bliimen ziemlich häufig. Iin 
Juni. R ov ered o , B otzen, Meran.

5. f a s c i a t a  F, Bei Hall, Bri­
xen. A uf Schirm blum en häufig.

6 . s e r i c e a  Zgl. Bei Brixen 
auf \fiesenblum en. Im Juli.

7. m i c a  ns  Dj. Mit der v o ­
rigen.

8 . a c u l e a t a  L. Brixen, Meran, 
Hall. Häufig.

9 a t e r r i m a  Gyss. Bei Hall.
10 e l o n g a t a  Dj. Bei G liirns 

auf W iesenblum en, nicht selten.
11. h u m e r a l  i s  L  Bei Hall.

Anaspis Geoffr.
1 . d e p r  e s s a  Schupp. Im H erbst 

bei Botzen auf Epheu.
2. p u l i c a r i a  Fröhl. Im Au­

gust bei Brad auf W eiden
3. f r o n t a l i s / / .  Bis über 4000* 

s. m Bei R overed o , Hall, auf 
dem B renner, häufig.

4. r u f i l a b r i s  St. Bei Hall.
5. o b  s c  u r a  Gyll. A uf D o ld en - 

blüthen bei R ov ered o , im Juni.
Häufig.

Cantliarida.
Meloe Linn.

1 . p r o s c a r a b a e u s  L .  Bei 
B rixen , Hall.

2 . v i o l a c e u s  Mrsh. Im süd­
lichen T y r o l ,  selten.

3 . a u t u m n a l i s  OL Bei S ch lu - 
d ern s , im Sulzthal auf dem 
W e g  kriechend, im Septem ber. 

C e r o c o im i  Geoffr.
1 . S c h ä f f e r i  L. A u f W iesen-
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blumen Ende Juli’s auf dem 
Brenner ziemlich häufig,

M y l a b r is  Fabr.&r* ^
1. v a r i a b i l i s  Fall. Im Juli 

bei B otzen , Brixen auf ver­
schiedenen Blumen z. B d e ­
nen des P lantago, T rifo liu m ; 
sehr gemein.

2 . F ü s s l i n i  Pz. Bei K itzbü ­
chel, Botzen. Bei Brixen im 
Juli auf den Blüthen des M e- 
d icago falcata sehr häufig. 
Auch am Fuss der Seisser- 
alpe häufig, auf verschiedenen 
Blumen ( A p )

Ocmis Latr.
1. c r a s s i c o r n i s  F, lm süd­

lichen T yrol.

L y t t a  Fahr.
1. v e s i  c a t o r  i a  F. Bei Botzen.

E p ic a u ta  Dej.
I. v e r t i c a l i s  Hl. Selten. Im 

Eisackthal, beim Ort Seiss 
(A  p e t z . )

Zonitis Fahr.
1 . m u t i c a  Ilübn. Bei Villa, in 

der N ähe von Iloveredo auf 
Achill, millefol. am II . Mai 
3 mal gefunden.

Slciiel}lra. p
Xanthocliroa Schmidt.

1. c a r n i o l i c a  Gistl. Im Juli, 
bei Brixen au f den Blüthen 
der Cast, vesca. N icht selten. 

Ocdemera Oliv.
1. p o d a g r a r i a e  L .  A u f der 

Mendel. ( A p e t z . )
2 . c o e r u l e a  L .  Bei Ala in 

Gärten auf Blüthen im Juni. 
Selten.

3. t r i s t i s  Ullr. Von A p e t z  
nicht selten am Fuss der Seis- 
ser Alpe im Gras gefunden.

4 f l a v i p e s  F. Im Gras häu­
fig, Insbruck, H all, auf den 
R itten , B otzen , R overed o .

5. v i r e s c e n s  L .  Bei R ov e ­
redo, B otzen , Hall.

6 . l u r i d a ßlrsh. Mit der vo­
rigen.

Stcnaxis Schmidt. *v
1 . a n n u l  a t a  Meg♦ Im Juni auf

blühender Cast, vesca bei B ri­
xen. Selten.

Anoncodes Dej.
1 . r u f i v e n t r i s  Scop. Im Juli 

auf W iesenblum en, besonders 
aber in Gärten auf blühenden 
Zw iebeln , gelben Rüben, 
Schirmblumen in Trient, R o ­
veredo, Botzen häufig. Auch 
bei Hall. Bei Brixen auf W ie­
sen und den Blüthen der C a - 
stan, vesca,

2. u s t u 1 a t a F, Bei Insbruk 
auf W iesenblumen. Hall. 
Botzen.

3. f u l v i c o l l i s  Scop. Hall. Be; 
Insbruck im August auf W ie ­
senblumen häufig.

4. a l p i n a  Heyd. lm Juni bei Ala, 
R overedo , Trient, Botzen auf 
W iesen, in Gärten auf Schirm - 
blum en, blühenden Zw iebeln ,

\
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5 .

Kulten sehr häufig; nie auf 
Bergen oiler gar auf Alpen 
gefunden.
a z  ii r e a Meg. Bei Botzen 

und Ala mit der vorigen, sehr 
selten.

C lir y s a n t lu a  Schmidt.
1 . v i r i d i s s i i n a  L .f t h a l a s -  

s i n a  F. In Vorarlberg.
2. v i r i d i s  III. , v i r i d i s s i m a  

F, Im Juli auf blühender

t *Jt*ß**·

Mentha aipiatica bei Meran 
sehr häufig.

lihinosimus Latr.
1 . p l a n i  r o  s t  r i *  F . An dü r­

ren Birken -  und Erlenästen 
bei B rad , L ienz. N icht sel­
ten.

2 . r o b o r i š  F. Mit dem vori­
gen. Im Achenthal unter 
Buchenrinden häufig.

Kliynclioplior a. ^ ,*.<·
B r u c l i i is  Li/171.

1 . c a n u s  Grm. Bei R overedo.
2. p i s i  L . Bei Brixen.
3 . r u f i m a n u s  Schh. Bei Hall*
4. g r a n a r i u s  L. Bei K ove- 

re d o , M eran; nicht selten.
5 . c i s t i  F . M. Baldo auf blü­

hendem YVeissdorn.
I L  ro  d o  n Schoenh.

] .  p y g m a e u s  IljJ'ing. Auf 
einer R eseda von A p e t z  
gefunden.

B r a c h y t a r s u s  Schoenh
1 . s c a b r o s u s  F. Bei K itz ­

büchel.
2. v a r i u s  F. L ien z auf F ich ­

ten , im Juni. Häufig. K itz ­
büchel.

3. t e s s e l l a t u s  Schh. Im Juni 
bei Brixen an alten, verdorr­
ten Kastanienästen selten.

T r a p i d e r e s  Schoenh.
1 . a l b i r o s t r i s  Hhst. An ab ­

gestorbenen Erlenstämmchen 
bei L ienz im Juni häufig.

2 . s e p i c o l a  Ilbst. , b i t u b e r -

c  u l a  t iis Hess. An alten, 
verdorrten Aesten der Cast, 
resca bei B rixen, besonders 
im Ju li, gemein.

3 . n i v e i r o s t r i s  F . M it dem 
vorigen. Bei L ienz an E r­
len nicht selten.

4. b i s i g n a t u s  Dhl. A u f  dem 
M. Baldo an Buchonstöcken 
im Juni, sehr selten.

5. e i n e  tu s Pk Bei L ienz an 
verdorrten Erlen im Juni, 
nicht häufig.

P la ly r l i in u s  Claim.
1 . l a t i r o s t r i s  F. An E rlen- 

stöcken im Juni bei L ienz 
und au f dem M. Baldo an 
Buchenstöcken ziemlich häufig.

A n t lm h u s  Geo/fr.
1 . a l b i n u s  L . Bei Brixen an 

K astanien, L ien z  an Erlen. 
Gemein.

Choragtis liirby.
1 . S h e p p a r d i i  Krb., G a l e a -  

z i i Villa. An Erlen bei L ienz. 
Selten.

J f'UA
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A p o d c r n s  Oliv.
1 . c o r y l i  L .  Bei Kitzbüchel.

A u f Haselstauden sehrgem ein. 7 
(L  a i c h . )

A t te lu b u s  Linn. 8
1 . c ii rc i i  1 i o n  o i  d e s  L. Bei 

Hall. Auf Eichen öfter g e -  8 
fumlen. ( L a i c h . )  

l lh  y n c h it c s  Herbst.
1 . a u r a t u s  Scop. Bei Brixen.
2 . B a c c h u s  L . Auf  W einre­

ben bei Ala,  R overedo. 1
3. a e q u a t u s  L. A uf W eiss-

dorn im Juni, Monte Baldo. 
Häufig. 1

4. o b s c u r u s  Mgl. M it dein 
vorigen*

5. p l a n i r o s t r i s  F. A uf dem 1
M. Baldo. Selten. 1

6. n a n u s  Pk. Auf W eiden bei 
L ie n z , häufig. Juni.

7. p o p u l i  L . Bei Hall.
8. b e t u l e t i  F. Bei Botzen. 1

Sehr gemein auf Eilen und 
Birken (R . b e t u l a e  Laich .)

9. b e t u l a e  L. Bei Hall.
A p io n  Herbst. 1

1 . c r a c c a e  L .  Durch ganz
T yro l auf W eid en , Gras. 1
Gemein.

2 . a e n e u i n  F. J J e n z , unter
M o o s , nicht selten. Hall.

3. r a d i o l u s  Krb. Bei L ienz, 1 
Meran auf Malven. Häufig.

4. o n o p o r d i  Krb. Bei Hall.
5. d i f f i c i l e  llbst. Auf  S par- 

tiurn scopar. bei Brixen im 
Juni und Juli gem ein. 1

6 . m a l v a e  F . Bei insbruck

auf Lippenblum ep nicht sehr 
selten ( A p e t z . )

7. v e r n a l e  F. A uf W eiden 
bei L ienz. N icht selten.

8 v i c i a e  Pk. Bei Schlanders 
auf Ononis spinosa häufig.

8. o n o n i d i s  Gyll. Hall. Mit 
dem vorigen gem ein, frisst 
die Bliithen und das Markige 
der Blätter der Ononis bis 
auf die Rippen.

10 . a p r i c a n s  Hbst. Durch 
ganz T y ro l, auf Gesträuch 
und W iesen. Häufig.

11. f l a v i p e s  F. Brad, auf 
W eiden , Steinach bei F . 
rufa. Häufig.

12. a e s t i v u m  Grm. Bei Hall.
13. a s s i m i l e  Gyll. Bei Glurns 

auf W iesen, Botzen auf \\ ei- 
d en , Brixen auf W achholder. 
Häufig.

14 n i g r i t a r s e  Krb. Bei 
Botzen auf Gesträuch, Sclilan- 
ders auf Ononis spinosa. 
Selten.

15. m i n i a t u m  Schh. Brad auf 
Birken.

16. f r u m e n t a r i u m  L. Auf 
dem Patscherkogel auf einer 
kleinen Art von Rumex. 
( A p e t z . )  Bei Hall.

17. G y l l e n h a l i i  Krb. Auf 
W iesen und unter Moos bis 
über 6 00 0 ' s. m. Sieinach, 
M eran, M onte B aldo, Fend. 
N icht selten.

18. se n  i cu  1 us Krb. Gem ein, 
durch ganz Tyrol auf Gras,
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T rifo l rep cn s , Spart, scop ., 
unter M oos.

19 c i v i c i i m  Grm. Im Gras 
und M oos bei Brixen, Glurns.

20. f o r a m i n  o s u  in Grm. 1 in 
Gras und auf Birken. Meran, 
Brad. Häufig.

21. s u p e r c i I i o s u m  Gyll. Auf  
W iesen und W eiden. Glurns, 
Brad. Selten.

22 a n g u s t a t u m  Krb. A u f 
W eiden . B rad. Steinach, 
au f Lärchen. N icht selten.

23. e r v i  Krb, A uf W asser­
pflanzen bei Terlau. Selten.

24. v i r e n s  Hbst. Durch ganz 
T y ro l auf W  iesen und unter 
M o o s , auf E pheu, T r ifo ­
lium repens. Gemein.

25. p u n c t i g  e r u in Grm. Im 
nördlichen T yro l.

2(». i n t r u s u m  Gyll. Au f  W e i­
den und unter M oos. Hall, 
Brenner. Selten.

27. a e t h i o p s  Hbst. Auf Gras 
und W achholder. Brixen. 
G lurns, Hall. Selten.

28. t r a n s l  a t i c i  u m Schh. Bei 
Hall nicht selten.

29. p a v i d u m Grm. Bei Schlan- 
ders auf O nonis spinosa, 
selten.

30. p i s i Mey., p u n c t i f r  o n s 
Krb. Bei R o v e r e d o , Hall

31. s o r b i  Hbst. Bei L ienz.
32. i m m u n e  Krb. Auf dem 

M Baldo im Gras.
33. h u m i l e  Grm. Bei Hall, 

Brad auf W eiden häufig.

34 s c d i  Grm. Bei Brad auf 
W eiden .

35. in i n i m u in Hbst. W ie das
vorige. 1 in Septem ber.

K a m p h u s  Clairv.
1 . f l a v i c o r n i s  Cif). A u f dem 

M. Baldo im Juni auf W eiss ­
dorn häufig.

U r n c l i y c c n i s  Fahr.
1 . m ii r i c a t u s F. Bei R o v e ­

redo an einer Mauer.
S t r o p h o s o m u s  Billb.

1 . c o r y l i  F. Unter M oos, n ich t 
selten.

2 . f a b  e r  Hbst. A u f W eg en , 
unter M o o s , dürrem M ist; 
überall häufig.

S c ia p h i lu s  Schünh.
1 . m u r i c a t u  s Fm Unter M oos, 

nicht selten. S te in ach , M e­
ran , Hall.

2 . b e l l  ns  Roscnh. A u f dem 
M. Baldo im Juni auf Gras 
zweim al gefunden.

H r a c i iv d e r e s  Schünh.
1 . in  ca  u n s  L. A uf F ohren . 

B rixen , Hall.
T a n v m e c u s  Germ.

1 . p a l l i a t u s  F. A uf W eiden . 
L ie n z , Hall.

S i t o n e s  Schünh.
1 . t e n u i s  Rosenh. In dürren 

Grasbüscheln des trockenen 
E isackbettes bei B otzen sehr 
häufig.

2. r e g e n s t e i n e n s i s  Hbst. An 
den W eidenbäum en bei S ig -  
mundskron. Selten.·

3 . l i n e e l l u s  Bonsd. Unter
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faulenden Pflanzen, Laub, 
nicht selten. Brixen, Brad, 
Hall.

4. s u l c i f r o n s  Thhg. Durch 
ganz T yrol, auf W iesen, un­
ter M oos. Gemein.

5. o c t o p u n c t a t u s  Gnn. Mit
S. t e n u i s .  N icht häufig. 
Auch bei Hall.

6 . c y l i n d r i c o l l i s  Schh. In 
den dürren Grasbüscheln des 
Eisackbettes bei Botzen. Sel­
ten.

7 . d i s c o i d e u s Meg. Bei 
Schlanders. Selten.

8 . p r o r a p t u s  Schh. Bei B ri­
xen unter M oos. Sehr selten.

0 . l i n e a t u s  L. Bei Hall.
10. h i s p i d u l u s  F. Bei S tei­

nach , unter F . rufa.
(J h lo ro p h a n u s  Dahn.

1. v i r i d i s  L. Bei Hall. A uf 
dem  Brenner Ende Juli ziem ­
lich häufig. L a i c h ,  fand 
ihn nicht selten auf L au b ­
bäumen und Getreidefeldern.

2. p o l l i n o s u s  F . Im Juni 
bei L ienz, auf W eiden. Hall.

3 . g r a m  i n i c o l a  Meg. Bei 
Hall. Auch L a i c h ,  führt 
unter Var. ß. des C. v i r i ­
d i s  diese Art auf.

P o ly d r u s u s  Germ.
1. u n d a t u s  F. Bei L ienz auf 

Erlen. Hall. Kom m t auch 
ganz weiss vor.

2. i m p r e s s i f r o n s  Dj. Bei 
M eran, Hall.

3. f la  vi p e s  De G. Von R o - 
veredo.

4. c e r v i n u s  L .  A uf Erlen 
häufig. L ie n z , M. Baldo.

5. s e r i c e u s  Schall. M. Baldo. 
N icht selten.

6 . m i c a n s  F. Bei Hall.
M e ta H ite s  Schoenh.

1 . r a o l l i s  Grm. Bei Steinach.
2. a t o m a r i u s  Ol. Steinach, 

auf Lärchen. Hall.
C lc o n u s  Schoenh.

1 . g l a u c u s  F. Von L a i c h ,
als Varietät des C. s u l c i -  
r o s t r i s :  „  S t a t u r a  m i -
n o r i ,  r o s t r o  c a r i n a t o “  
aufgeführt.

2 . s u l c i r o s t r i s  L . Bei B o ­
tzen , Hall.

3. o p h t h a l m i c u s  Rossi. Bei 
Botzen. ( A p e t z . )

4. g r a m m i c u s  Pz. Im n örd ­
lichen T yrol. L a i c h ,  b e ­
schreibt ihn als C. b i l i n e a -  
t u  s.

5. a l t e r n a n s  Heiko. Bei B o ­
tzen ( A p e t z . )

H o t b y n o d e r e s  Schoenh.
1 . p u n c t i v e n t r i s  Germ. Bei 

feotzen in dürren G rasbü­
scheln des Eisackbettes. Sehr 
selten.

2. a l b i d u s  F . Bei Botzen.
A lo p h u s  Schoenh.

L  t r i  g u t t a  tu s F. A u f W ie ­
sen bei Brad. Hall.

L io p h lo e u s  Germ.
1 . n u b i 1 u s F. Bei Meran, 

Hall.
0
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1 . m a r g a r i t a c e u s  Grtn. Bis 

zu 8 00 0 ' s.m . A uf der F ra n ­
zenshöhe unter Steinen 2 mal. 
A uf dem U ltnerjoch  auf H e l- 
leborus. ( A p e t z . )

2 . o b  s c  u r u s  F, Unter fau ­
lenden P ü an zen , im G ras, 
B rad , H a ll, Brenner.

Tropiphorns Schoenh.
1 . m e r c u r i a l i s  F. Bis 8 00 0 ' 

s. m. unter S tein en , dürrem 
Mist. H all, S teinach , Fran­
zenshöhe. N icht häufig. 

Minyops Schoenh.
1, v a r i o l o s u s  F. Bei Ala an 

der Etsch unter einem Stein 
am 29. Juni gefunden.

Lepyrus Germ.
1 . c o l o n  F . Bei H a ll, L ienz, 

auf W eiden . L  a i  c h . : „K om m t 
auf Equisetum und Carex
u. s. w. sehr oft v o r .a

2, b i n o t a t u s  F. An trocknen 
P lätzen unter S teinen ; nicht 
häufig. B rad , Hall.

Tanyspliyrus Germ.
1 . l e m n a e  F. An einer W as­

serlache bei M arco unterhalb 
R overedo im Juni gem ein, 

Ilylobitis Schoenh.
1 . p i n e t i  F . An frisch g e ­

fälltem F ich ten h olz , auf L ä r ­
chen, unter Steinen vom S om ­
mer bis in den H erbst, bis 
8 0 0 0 ' s. m. B rad , Meran, 
Steinach, H a ll, F ranzens­
höhe.

2t a b i e t i s  L·. Bei Steinach

auf F ichten. N ach L a i c h ,  
in Tannenwäldern sehr g e ­
mein.

Mol) t e s  Schoenh.
1. c o r o n a t u s  lAr. A u f W e ­

gen bei R ied .
2 . g e r m a n u s  L. Häufig bis 

5 0 0 0 ' s. in ., unter Steinen, 
R o v e r e d o , M. B a ld o , Hall, 
Steinach, Brenner. Hie Exem ­
plare vom M . Baldo sind sehr 
klein und stark gelb gedeck t.

3 , c a r i n a e r o s t r i s  Meg. P>ei 
N a u d ers , Hall.

4, g l a b r a t u s  F. Bei N au ­
ders sehr selten.

L e io s o m u s  Kirby
1 . o v a t u l u s  Clv. Au f  dem  

M. Baldo im Juni auf Gras. 
Selten.

2 . c o n c i n n u s  Grm. Mit dem 
vorigen , bis 5 00 0 ' s. m. M e­
ra n , S tein ach , Brenner un­
ter M o o s , nicht selten.

P I in th us Germ
1 . M e g e r l e i  Pz. A u f dem 

M , Baldo im Juni unter Stei­
nen selten.

2 . m u c r o n a t u s  Rosenh. Am 
28. Mai auf dem M. Baldo 
gefunden.

P h y t o n o im is  Schoenh.
1 . p u n c t a t u s  F , Bei Meran 

auf E ph eu , Hall.
2 p a l u m b a r i u s  Grm. Bei 

H all, L e im oos .
3. s u s p i c i o s u s  Hbst. Bei 

Hall.
4. p l a n t a g i n i s  J)e G. An
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vv eidenbäumen bei Sigm unds- 
kron.

5. i il t e r m e d  i u s  Schh. Bei 
B otzen , Hall.

(i. ni u r i n u  s F. Bei Hall nicht
selten.

7. p o l y g o  ni  L . Bei L ienz 
unter wildem Beifuss. Hall.

8 . i n d e s  F . Bei R overedo.
9 . n i g r i r o s t r i s  F. Gemein 

bei B otzen , H all, Steinach 
unter M oos, Brad, R overedo.

P h y l lo b iu s  Schoenh.
1 . c a l c a r a t u s  F. Bei Hall.
2. p y r i  L . Mit dem vorigen.
3. a r g e n t a t u s  L .  Bei Hall. 

N ach L a i c h ,  auf verschie­
denen L aubbäum en, beson­
ders auf der Rosskastanie 
sehr gemein.

4 . o b l o n g u s  L. auf Erlen, 
W eiden und Haselnuss. L ienz, 
Insbruck *, häufig.

5 . m u s  F. A uf Erlen und 
W eiden bei L ienz im Sommer 
gemein. Hall.

G. v e s p e r t i n u s  F. Bei Hall 
sehr häufig. Auch die Var. 
f  u 1 v i p e s Gyll.

7. b e t u l  a e  F. Bei Meran.
8. u n i f o r m i s  Msh. A u f dem 

M. Baldo im Gras. N ach 
L a i c h ,  auf wilden Kastanien 
(C . v i r i d e a e r i s ?  / , . )

9 . v i r i d i c o l l i s  F* M it dem 
vorigen auf dem M. Baldo, 
nicht selten.

Trachyplilocus Germ.
1. s c a b r i c u l u s  L·. Steinach

unter M oos. Bei Hall häu- 

fig·
2. s e t a r i u s  Schh. Unter M oos. 

M eran, Steinach.
3 . s c a b e r  s p i n i m a n u s

Grm. Bei R overedo sehr 
selten.

4. d i g i t a l i s  Gyll. In den 
dürren Grasbüscheln des E i­
sackbettes bei B otzen. Häufig.

Omias Germ.
1 . h i r s u t u l u s  F. Bei Meran 

unter M oos.
Otiorhjncliiis Germ.

1 . p l a n a t u s  Hbst. Im S om ­
mer auf Fichten und Lärchen 
häufig. L ie n z , Steinach.

2. c a u d a t u s  Rossi. Bei R o ­
veredo im Mai auf Eschen, 
häufig.

3. s u l p h u r i f e r  F. Bei Brixen, 
Botzen vom Juli bis zum 
Herbst unter Steinen nicht 
häufig.

4. f o r t i s  Rosenh. Auf dem 
M. Baldo 3 80 0 / s. m. unter 
Steinen und auf Gras Ende 
M ai’s häufig.

5. n i g  e r  F . , v i 11 o s o p u n c -  
t a t u s  Zgl. Auf Fichten sehr 
häufig. S teinach, H all, am 
Patscherkogel.

G. f u s c i p e s  Ol. A u f Fichten. 
L ie n z , Steinach.

7. a r m a d i l l o  Rosst. Im Som ­
mer auf Fichteu bei L ien z, 
Steinach, Hall. Gemein.

8 . m u l t i p u n c t a t u s  F. Mit 
dem vorigen. Gemein.
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9. in  f l a t u s  Dhl. Bei Steinach 
au f Lärchen«

10. g e n i c u l a t u s  Meg. M it O . 
a r m a d i 11 o. Gemein.

11. g i r a f f a  Grm. Bei Botzen 
selten ( A p e t z . )

12.  u n i c o l o r  Hbst. A uf F ich ­
ten sehr selten. H all, S te i­
nach«

13. p e r d i x  Ol. A u f Bergen 
Lei R overedo  und auf dem 
M. Baldo Anfang Mai’s bis in 
den Juni, auf verschiedenem  
G esträuch , besonders Eschen. 
Häufig.

14. a l p i c o l a  Escher. Unter 
Steinen bis S000 ' s. in. Stei­
n ach , Brenner. A uf der F ran­
zenshöhe gemein.

15. g e  m m a t  us  F« Unter Stei­
nen , auf G ra s , Brennesseln 
bis 5 00 0 ' s. m. stellenweise 
sehr häufig. M. B aldo, S tei­
nach, B renner, Hall, Seisser- 
alpe.

10. c h l o r o p h a n u s  Meg. M it 
dem V origen. O b verschie­
dene A r t?

17. n i g r i t a  F. A uf dem M« 
B aldo selten. L a i c h ,  führt 
ihn als C. c u p r e u s  auf.

18. l e p i d o p t e r u s  F. Im Au­
gust bei Steinach auf Lärchen 
gemein. Auch bei H a ll, K itz ­
büchel .

19. p u p i l l a t u s  Schh. Im 
August auf R h ododen dron  
hirsutum , bei Steinach g e ­
mein.

20. e r e m i c o l a  Mill. Rosenli. 
Bei Hall.

21. p r o l i x u s  Er. Bei R o v e ­
redo auf Eschen im Mai 
häufig.

22. m a u r u s  Gyll. A u f der S eis- 
seralpe ( A p e t z . )

23.  d e m o t u s  Schh., W i s u r i i  
Parr. U nter Steinen bis 8 0 0 0 ' 
s. m. selten. H a ll, Steinach, 
Franzenshöhe.

24. c h r y s o c o m u s  Meg. Im 
Stubaythal unter Steinen, selten,

25. p i c i p e s  F, A u f F ichten . 
L ie n z , Hall. H äufig.

26. h i r t i c o r n i s  Hbst. Bei 
Steinach unter M oos im Au­
gust.

27. s e p t e n t r i o n i s  Hbst. G e ­
mein auf L ärchen, F ichten, un­
ter M oos. S te in ach , L ien z,

28. p o r c a t u s  Hbst Bei Hall.
29. r a u e  us  F. Bei Hall, L ienz.
30. l i g n e u s  Ol. A u fd e rF ra n - 

zenshöhe unter Steinen sehr 
selten.

31. f o r a m i n o s u s  Grm. Unter 
Steinen von 5 —  8 0 0 0 ' s. m. 
Brenner selten , Franzenshöhe 
gem ein.

32- d i s t i n c t i c o r n i s  Rosenh. 
Auf dem Brenner 5 00 0 ' s. m« 
unter Steinen Ende Juli. N ich t 
selten.

33. u n c i n a t u s  Grm. U nter 
L aub  und Steinen bis 8 0 0 0 ' 
s. m. selten. M. B aldo, F ran­
zenshöhe.
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34. h y p o c r i t a  Rosenh. A uf 
der Franzenshöhe unter Stei­
nen mehrmals gefunden.

30. l i g u s t i c i  L. Bei Hall. 
Botzen , L ienz auf Cynan- 
chum vincetoxicum. L a i c h ,  
fuhrt ihn als C . v a g u s  
auf.

37. s u l c a t u s  F. U nterSteinen  
hei L ienz, auf der Seisseralpe 
( A p e t z ) .

38.  a u r i c o m u s  Meg. E r i c h -  
s o n theilte mir ein tyroler 
Exemplar mit.

30. m o n t i v a g u s  Schh. Auf 
itern M. Baldo im Juni häuficr.

40. s i i b q u a d r a t u s  Rosenh· 
A u f dem M. Baldo und bei 
Steinach bis 500 0 ' s. m. ziem ­
lich häufig unter Steinen.

41. p u n c t i s c a p u s Schh., r u- 
g o s u s  Bhl. Unter Steinen 
selten. B renner, Steinach.

42. v a r i u s  Schh. Unter Stei­
nen, M oos von 4 — 800 0 ' s. m. 
B renner, Stubaythal, F end, 
Franzenshöhe. Selten.

43. p a u x i l l u s  Rosenh. Durch 
ganz Fyrol bis zur H öhe von 
0 00 0 ' s. m. unter M oos stel­
lenweise häufig.

44. i m p o t i c u s Chevr. Bei S tei­
nach sehr selten.

45. p i n a s t r i  Hbst. Bei L e i-  
sach in der Nähe von J^ienz 
im Juni auf Cynanchum 
vincetoxicum. Sehr häufig.

46. g l a b e l l u s  Rosenh. Auf 
dem M. Baldo im Mai unter

Steinen und auf Gras nicht 
sehr selten.

47. o v a t u s  L .  Durch ganz 
T yrol im G ras, unter M oos, 
bei F . rufa. B o tz e n , Hall, 
Brixen, Brad.

48. d es  e r  t us Rosenh. Auf der 
Stubaythaler Alpe und der 
Franzenshöhe von 6 — 8000' 
s. m. unter Steinen 2 mal g e ­
funden.

49. f  r a x i n i Bhl. A uf dem Bren­
ner unter Steinen sehr selten.

Tyloderes Schönh.
1 . c h r y s o p s  Hbst. Der ver­

storbene D r. S c h m i d t  in 
Stettin theilte mir ein tyroler 
Exem plar dieses Käfers mit. 

Lixus Fahr.
1. p a r a p l e c t i c u s  L ,  Bei Ins- 

bruck und Botzen selten.
2. a s c a n i i  L . Bei Botzen in 

den dürren Grasbüscheln des 
Eisackbettes. Selten.

2. an  g u S t a t u s  F. Bei Hall.
Burgstall auf Disteln.

4. j u n c i i  Bhl. Auf Beta c i-  
cla in Gärten bei Ala im Juni. 
Gemein. Ausgewachsene L ar­
ven , Puppen und frisch ent­
wickelte Käfer fanden sich zu 
gleicher Z e it  in den 3 bis 4 
Schuh hohen fruchttragenden 
Stengeln vom W urzelstock an 
bis in die Zw eige. In kleinen 
Stengeln lebten nur einzelne, 
in grossen, dicken wohl 80 L a r­
ven bunt durcheinander, im 
Zellgew ebe fressend, so dass
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manche Stengel vom W ind um­
gebrochen  wurden. W aren 
die Käfer ausgefärbt, so g ien - 
gen sie aus den runden L ö ­
chern heraus, liefen an den 
Stengeln au f und ab und b e ­
nagten sie. —  Die L arve ist 
6 L in . la n g , etwas dicker als 
der K äfer, weiss, der des L  i x. 
g e  ine H at u s  s. Stettin. E n- 
tom. Z eitu n g  1S42 S . 270  
sehr ähnlich. D er  K o p f  ist 
gelbbräunlich , die Zähne am 
K ieferende klein, das lte  Brust­
glied hat auf der O berseite 
zw ei ähnliche, aber mehr gleich- 
breite und in der Mitte w e­
niger von einander gerückte, 
gelbe, glänzende Hornplatten, 
keine kleinern Flecken neben 
d iesen , und auch die übrigen 
Segm ente sind ohne braune 
F leck en . D ie Unterseite zeigt 
dieselben W ülste, sie sind aber 
einfärbig weiss. D ie  Puppe 
ist 5 L in . la n g , cylindrisch, 
nach hinten etwas schmäler, 
w eiss , mit Ausnahme der 3 
letzten Segm entsscheiden wie 
beim L . gemellatus gebildet, 
nur dass die K nötchen am 
Hinterrande mit gleichm ässi- 
g en , kleinen H ornspitzen b e ­
setzt sind. D ie  7 te H inter- 
Jeibssegmentsscheide trägt im 
G anzen nur 5 deutliche und 
einfache H ornsp itzen , an der 
Sten zeigen  sich am H inter­
rand 4 b rau n e, gleichgrosse

und an der Aftersegm ents­
scheide jed er  Seits ein klei­
ner, sp itzer, gerader, brauner 
D orn.

5 . b i c o l o r  Ol. Bei B otzen  mit 
L . a s c a n i i .  Selten.

ö . p o l l  in  o s  us Grm. Bei M e­
ran, R overed o .

7. r u fi ta  r s i s $chh. Bei R o ­
veredo.

8 . e l o n g a t u s  Dkl. Bei Hall.

L a r in u s  Schupp.
1 . s t u r n u s  Hb st. A uf Disteln 

bei Burgstall. N icht häufig.
2 . p o l l i n i s  J^aich. N ach L a ich , 

kom m t er au f Berberis com ­
munis nicht selten vor.

3. o b t u s u s  St. Bei B otzen nicht 
selten ( A p e t z . )

R b in o c y l lu s  Germ.
1. l a t i r o s t r i s  Ltr. Bei B urg­

stall auf Disteln nicht selten.

P is  s o  d e s  Germ.
1. p i c e a  e Ul. Bei Hall, Botzen.
2. p i n i  / .  W ie der vorige. 

L a i c h ,  führt den K äfer bei 
C . a b i e t i s  unter der Var. 
ß. auf.

3. n o  t a t  u s Gyll. Bei Brixen 
im Septem ber auf Fohren die 
K äfer und unter deren R in de 
die Larven sehr häufig.

4. h a r e y n i a e  IIbst. Bei Hall.

M a g d a lin u s  Germ.
1 . v i o l a c e u s  L .  Hall. L ienz 

au f F ichten. N ach L a i c h ,  
auf den Bäumen des N ad el­
holzes sehr gemein.
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2 . f r o n t a l i s  Gyll. M it dem 
vorigen bei L ien z , Hall.

3. n i t i d u s  Gyll. Bei L ienz auf 
Fichten.

4. b a r b i c o r n i s  L tr. A u f dem 
M. Baldo, bei Botzen.

E r ir h im is  Schönh.
L  a e r  i du  Ins L·. Unter M oos, 

Steinen bis 5 000 / s. m. Hall, 
S teinach, T ra fo i.

2. v o r a x  F. Bei Hall. Brad auf
V /Tut · c

W eid en , Meran auf Pappeln 
sehr häufig. L a  i c h .  beschreibt 
ihn als C. l o n g i p e s .

3.  v a l i d i r o s t r i s  Schh. Bei 
Steinach unter M oos.

4. a f f i n  is Ph. Bei Botzen auf 
W eiden.

 ̂ 5. i n f i r m u s  Hbst. Im Som m er
j , auf W eiden  an der Drau bei 

L ienz. N icht selten.
6 . m a j a l i s  Gyll. Bei Botzen 

auf Pappeln selten. Bei Stei­
nach im August auf W eiden 
gemein.

7. p e c t o r a l i s  Pz. Bei S tei­
nach mit dem vorigen.

8. v i i l o s u l u s  Meg. Bei R o -  
veredo.

9. t o r t r i x  L . Bei Steinach auf 
W eiden. N icht häufig.

lO· f i l i r o s t r i s  Schh. Bei M e­
ran auf Pappeln von L o  a l­
l e r  häufig gesammelt.

G r y p id iu s  Schönh.
1. e q u i s e t i  F. An der Etsch 

bei Botzen nicht selten. Bei 
Hall, auf der Seisseralpe.

H y .l  ron on iu s  Schönh.
1. a l i s m a t i s  Msh. Am G ar­

dasee in feuchten Feldern.
Elleschus Meg.

1. 2 - p u n c t a t u s  L .  Bei S tei­
nach unter Moos.

ßrachonyx Schönh.£
L  in  d i g e  na Hbst. Bei Ins­

bruck , Brixen auf Fohren.
Anthonomus Germ.

1 . d r u p a r u m  L .  Bei Meran, 
Hall.

2 . p e d i c u l a r i u s / y *  Bei L ienz, 
auf dem M. Baldo auf W eiss­
dorn.

3. p o m o r u m  L .  Bei Hall, auf 
dem M. Baldo.

4. r u b i  Hhst. Bei R overedo , 
Insbruck.

ßalanimis Germ.
1 . n i i c u m  L .  Bei L ienz.
2. c e r a s o r u m  Hbst. Bei Lienz 

in einem Erlengebüsch an Er- 
lenästen, die im Grase lagen, 
selten.

3. c r u x  F. Bei L ienz auf 
W eiden.

4. b r a s s i c a e  F. Mit dem vo­
rigen.

Tychins Germ.
1. t o m e n t o s u s  Hbst. N icht 

selten. Hall. Bei Ala im Gras, 
Meran unter Moos.

2. j u n c e u s  Reich. Steinach 
unter M o o s , Botzen in dür­
ren Grasbüscheln des Eisack 
bettes. Bei L ienz im August 
auf Mehlotus alba in unge­
heurer Menge.
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3. s p a r s u t u s  Ol. fin Gras bei 
R overedo.

4 . c u p r i f e r  Bei T rien t.
5 . p i c i r o s t i s  F. Meran un­

ter Moos*
A c a ly p tn s  Schönh.

1 . r u f i p e n n i s  Schh. An der 
Drau bei L ien z auf Salix 
fragilis häufig

P h y t o b iu s  Schmidt.
1 . g r a n a t u s  Schh. Bei T rien t 

auf Pflanzen an W assergräben. 
Selten .

2. n o t u l a  Schlipp. Bei T rien t, 
Botzen, M eran.

3. 4 - n o d o s u s  Gyll. Bei T rien t 
mit den vorigen.

4* 4 - t u b e r c u l a t u s F .  Meran 
unter M oos , L ienz unter 
Artemisia vulgaris nicht 
selten.

5. 4 -  c o r n i s  Gyll Bei T rient.
6 . c o m a r i  Hhst. Bei T rien t 

mit den vorigen . Meran auf 
Chaerophyllum hirsutum.

A n o p l i is  Schlipp.
1 . p l a n t a r i s  Naez. A u f E r­

len bei L ien z im Juni gemein. 
Hall.

2 . r o b o r i s  Suffr. M it dem 
vorigen

O r  e h e s t e s  III.
1. q u e r c u s  L .  Bei L ienz auf 

Erlen nicht se lten , Brad auf 
W eiden .

2 . s c u t e l l a r i s  F. M it dem 
v or ig en ; auch bei Hall.

3. a l n i  /v . Bei Ala von G e ­
sträuch geklopft.

4 f a g i  />. Bei Hall. L ienz 
auf Erlen.

5. J o t a  F. Bei B rixen , L ien z 
auf Erlen.

6 . l o n i c e r a e  F. Bei L ienz auf 
W eissdorn .

7. p o p u l i  F. A uf W eiden häu­
fig. R eute, L ien z, Ala, Hall.

8 . s a l i c i s  />. Bei Hall.
9 . d e c o r a t  ns  Schlipp. Auf  

W eiden  bei L ien z nicht selten.
10. S t i g m a  Grm. A u f W eiden  

nicht s e lte n , R eute , B rad, 
Hall.

T  ra ch  ö d e s  Schlipp.
1 . h i s p i d u s  L . Bei G lanz in 

der N ähe von L ien z unter 
abgefallenen und im Gras lie­
genden Erlenästen im Juni 
ziem lich se lte n , im August 
sehr häufig.

R a g o u s  Germ.
1 . l u t u l e n  t us  Gyll. Am G ar­

dasee in feuchten F eldern , bei 
B otzen  an W e id en b ä u im n , 
selten.

2. f r i t  Hhst/  Bei T orb o le  am 
G ardasee  selten.

C r y p t o r h y n c h u s  77/.
1 . l a p a t h i  L .  Bei Hall. ,,B ei 

uns ziem lich gem ein“  L  a i c h.
C o e l i o d e s  Schönh.

1 . e p i l o b i i  Pli. An W asser­
gräben bei T rien t gestreift.

2. g u t t u l a  F . U nter M oos 
nicht selten* B otzen , Meran, 
S tein ach , Hall.

3. d i d y m u s L .  Bei Hall nicht 
selten.
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4. l a m i i  Hbst. Mit dem vorigen.
5. g e r a n i i  Pk. Bei Trient an 

sumpfigen Stellen irn Gras.
M o n o in  c liu s  Schlipp.

L  p s e i i d a c o r i  F. Am L o p - 
piosee vom Mai bis Juli auf 
Iris pseudacorus sehr g e ­
mein j oft 40 Stück in einer 
Blume.

A c a l l e s  Schönh.
b  h y p o c r i t a  Crtz. Bei Stei- 

tiach unter M o o s , L ienz an 
Verfaulenden Erlenästen sel­
ten. A uf dem M. Baldo im 
Mai und Juni unter B uchen- 
rinden häufig.

2 . c a m e l u s  F\ Bei L ienz im 
Juni in Gesellschaft des vori­
gen , nicht selten.

3. N a v i e r e s i a e  Cher. Auf 
dem M. Baldo unter Buchen­
rinden seltem

4. p o r c i n u s  Zgl. M . Baldo 
mit dem vorigen selten.

5. p t i n o i d e s Msh. Mit dem 
vorigen. Sehr selten.
C e u to r h y n c l iu s  Schupp.

h  e r y s i m i  F. N icht selten 
unter M oos. Meran * Hall.

2 . c o n t r a c t u s  Msh. U nter 
M oos nicht selten. Meran, 
Brenner.

3. fl  o r a l  i s  Pk. Bei Hall.
4. a b b r e v i a t u l u s  F. Bei Hall.
5. l i t u r a  F. Bei RdVeredo im

Gras.
f». r ii g  ii 1 o s u s Hbst. Bei Hall 

nicht seltem

7. p n n ö t i g e r  Meg. Mit dem 
vorigen Ich halte den C. p e -  
r i  c a r p i  us des L a i c h ,  für 
diesen Käfer.

8 . q u a d r i d e n s  Pz. Bei Hall.
9 a l a u d  a F. Bei Trient an

sumpfigen S tellen ; Hall.
10 . h i r t ii 1 u s Schlipp. Glurns 

auf W iesen , R overedo.
1 L  t r o g l o d y t e s  F. Bei T rien t 

an sumpfigen S tellen ; Hall.
12 r i  m u l o s  us Grm. Bei Hall.

Illi inoncus Schönh.
L  b r u c h o i d e s Hbst. Bei T rien t, 

Meran auf Chaerophyllum hir- 
sutiim.

2. p er i c a r p i  us  F . Bei T rien t 
an sumpfigen S te llen ; Hall.

3. s u b f a s c i a t u s  Gyll. Bei 
R overedo, Botzen ün W eiden ­
bäumen , Meran auf C haero- 
phyll. hirsut.

Poophagus Schönh.
1 . s i s y m b r i i  F . Bei T rien t 

auf Gras an W assergräben.
O r o b it is  Germ.

L  c y a n e u s  h .  Bei L ien z im 
M oos an Erlenstöcken. K itz ­
büchel.

Ci on us Claim.
1. s c r o p h u l a r i a e  L·. - Bei 

Hall. N ach L a i c h ,  auf deiq 
W ollkraut sehr gemein.

2 . t h a p s u s  F. Bei B otzen.
3. o l e n s  F . Bei Ala.

Gyinnetron Schönh.
1 . ca  m p a n  u l a e  L. Bei L ienz 

im Gras gestreift.

9 *
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M c c in n s  Germ.
j .  p y r a s t e r  Hbst. Brad a u f 

W e id en , Hall.
N a n o p h y c s  Schönh.

L  1 y t h r i F. T rien t au f S um pf­
pflanzen.

S p h e n o p h o r n s  Schönh.
1 . m u t i l a t u s  Laich. N ach 

L a i c h ,  in T y ro l nicht g e ­
mein.

S ito p li i ln s  Schönh.
L  g r a n a r i u s  L·. Bei Hall. 

„B e i uns gem einer, als man 
wünscht“  ( L a i  c h . )

C o s s o n u s  Ciairv.
L  l i n e a r i s  F. Bei Hall. In 

einem Pappelbaum bei Vil- 
pian nicht selten.

P h lo e o p h a g M S  Schönh.
1 . s c (1 1 p t u s Schh. Bei Bri- 

xen, Hall.

2 u n c i p c s  Chvr. Unter losen 
Buchenrinden im Juni auf dem 
M. Baldo nicht selten.

Rhyncolus Crtz
L  e l o n g a t u s  ( yU. Bei Hall.
2. c u l i n a r i s  Reich. Unter B u- 

chenrinden au f dem M. Baldo. 
Bei Hall.

3 . t r u n c a t u s  Grm. Bei Hall 
nicht selten.

4. c h l o r o p u s  Gijll U nter 
Buchenrinden im Achenthal 
nicht selten.

5. p o r c a t u s  Mir. Mit dem 
vorigen.

Dryophthorns Schtipp.
1 . ly  m e x y l o n  F. Bei L ien z . 

B otzen  in einem Pappelstock.

Hyl a s te s  Erichs.
L  c u n i c u l a r i s  Kn. Bei Hall 

nicht selten.
2. p a l  H a t  n s  Gyll. Auf F ich ­

ten bei L ienz, Hall.
3. t r i f o l i i  Mir. Ende Mai’s 

und im Juni auf dem M. Baldo 
in einem abgestorbenen, 1 Z o ll 
dicken und gegen  9 Schuh ho­
hen Stämmchen des Cytisus 
alpinus Strauchs, der daselbst 
sehr häufig wächst. D ie  L a r ­
ven und K äfer fanden sich 
äusserst häufig unter der B inde 
des Stämmchens bis etwa 
1 Schuh oberhalb der W ur-

X ylopliaga. ^
zel, (w eiter hinab gierigen sie 
n icht.) D ie Larven und K ä - tJ 1 f . . s—

fer stimmen ganz nach den
Beschreibungen des H . t r i -  / x.i? 
f o l i i  s. Stett. Entom ol. Z e i -  , V '+ 
tung 1844, 3 9 5 ; nur bei ein­
zelnen Exemplaren scheinen 
die Halsschildrunzeln etwas fe i­
ner zu s e in , was aber keinen 
Grund zur Begründung einer 
neuen Art gibt. D ie M utter- 
und L arven gän ge sind W a ­
gegän ge , erstere 1— 2 l/2 Z o ll  
lang und oft krumm laufend, 
die letztem  dicht und ziem ­
lich tie f in’s H olz  greifend.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Splintwiegen. Diese sind denen 
des E c c o p t o g .  r u g u l o s u s  
Ltzbg. Forstins. I. T a f. X I, 4 
ganz ähnlich. —  Es findet 
sich also dieser K ä fer , wie 
schon R t z b g .  S. 13-1 ver- 
m uthet, nx lit ausschliesslich 
in den W urzeln des K lee ’s, 
aber doch unter der R inde 
einer strauchartigen Pflanze.

Dend r o c to n u s  Erichs. UU*
1. p i n i p e r d a  L. Zwischen 

den Rinden der Fichten und 
Tannen ( L a i c h . )

H j  1 e s  in ns  Fahr.
1 . f r a x i n i  F. Bei Hall häu­

fig. L ienz.
2 . c r e n a t u s  F. Bei Hall.

X y lo t e r u s  Erichs.
1. d o in e s t i c u s  L .  In F ich­

tenstöcken bei L ienz. Selten.
2. l i n e a t u s  01. In Fichten 

bei L ienz. Hall. N icht selten.
C r v p tu r g u s  Erichs.

j .  p u s i l l u s  Gyll. U nter F ich ­
tenrinde gemein. L ien z, Bri- 
xen. K itzbüchel.

2. p i t y o g r a p h u s  Rtzbg. In 
einem Fichtenstock bei L ienz.

B o s  tr ie b  us Fahr. JfllO
1 . t y p o g r a p h u s  L·. Gemein 

unter Fichten und F ohren­
rinde. Brixen, L ien z. Hall.

2. St e no g r a p h  us Oft. Bei 
Sterzing unter Fohrenrinde. 
Gemein.

3. l a r i c i s  F. Unter F ichten- 
uiid Fohrenrinde häufig. Bo- 
tzen , Brixen. Hall.

%4. c h a l c o g r a p h u s  L . Bei 
K itzbüchel.

5. a ut o g  r a p i i  us Kn. In F id i -  
tenstöcken bei Lienz. Bei 
Hall nicht selten.

6 . d i s p a r  Helliü. Bei Hall. 
E c c o p t o g a s t e r  Herbst.

1 . p r u n i  Rtzbg. Bei Hall.
2. r u g t i l o s u s  Koch. A u f dem 

M. Baldo von W eissdorn g e -

M AS}

A  klopft.
Apate Fahr.

1 . c a p u c i n a  L. Bei Botzen,
Hall. Im Juni bei L ienz an 
einem gefällten Birnbaum. M.
Baldo an Buchen.

2 . m u r i c a t a  L·. , b i s p i n o s a  f t *  
01 Bei Botzen nicht selten.
Bei Ala in dürren , zu einem 
Zaun benützten W einreben 
sehr gemein. Im Juni er­
hielt ich solche Reben nach 
Erlangen geschickt, Ende Ju- 
li’s bis in den August ent­
wickelten sich die K äfer und 
einige derselben blieben bis 
zum nächsten Frühling am 
L eben . D ie Larven durch* 
wühlten sowohl die dünnen 
als auch die sehr dicken R e ­
b e n , meist der L än ge  nach.
Die Ausgangslöcher denen des 
A n  o b . t e s s e  11. Rtzbg. F o r ­
stins I, 47 sehr ähnlich. D ie 
J^arven sehen denen der A. 
c a p u c .  sehr gleich, sind et­
was über 3 lin. lang, rein 
w eiss, die Mundtheile und 
Fussspitzen braun, die K ieler

Z
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pechschw arz, die Ftisse kurz, 
mit bräunlicheu Haaren be­
setzt. D er vordere T heil des 
K örpers stark verd ick t, nach 
oben anfgewnlstet. S ie sind 
sehr unruhig und rollen sich 
asselfönnig zusammen. D ie 
Puppen bis au f die gelben 
Augen rein weiss. D ie K äfer 
sind sehr schnell und fliegen 
leicht auf.

3. h u m e r a l i s  Dj. Bei Aja 
Ende Juni’s an dürren Maul­
beerästen in H eck en , sehr 
selten.

j  C is  Latr.
(Ja 4

1 . r e t i c u l a t u s  Crtz. Im Juni 
j, *** bei L ienz an Fichtenschwäm ­

men. Selten.
2 . b o l e t i  Scop< Mit dein vo­

rigen. An Pappelschwämmen 
bei Meran gemein. Auch bei 
H all, K itzbüchel,

3. m i c a n s  F. An E r le n - und 
Pappelschwämmen Brad, M e­
ran , Hall. N icht häufig.

4. b i d e n t u l u s  Er. In Pap­
pel -  und Buchenschwämmen 
bei Vilpian und auf dem M. 
Baldo nicht selten.

5. h i s p i d u s  Ph. Bei L ienz 
an Fichtenschwämmen häufig.

6 . m a n d i b u l a r i s  Gyll. 
Bei K itzbüchel. An kleinen 
Schwämmen eines dürren E r­
len baumes bei L ienz am 16, 
Septbr. in ungeheurer M enge 
gefunden.

7. a l n i  Gyll. In W eiden^ 
schwämmen bei B rad; bei 
L ien z an verfaulenden, im 
G rase liegenden Erlenästen.
N ich t häufig.

8 . g l a b r i c u l u  s Gyll. BeiK itz·? ö·' 
büchel.

9 . a f f i n i s  Gyll Bei M eraq , J l 
an Pappelschwäm m en häufig.
Auch bei K itzbüchel,

10. f r o n t i c o r n i s  Fröhl. H äu- ; , ^ 
fig  mit dem  vorigen bei M e-

ran’  .  .

C o r t i c a n a  Marsh.
1 . p u b e s c e n s  III. Unter L aub  

bei B rixen, Steinach , Hall.
Häufig.

2. s e r r a t a  Ph. ln  H äusern ;
T r a fo i ,  R overedo*

3. l o n g i c o r n i s  Rbst. In dür­
ren Grasbüscheln des E isack­
bettes bei Botzen.

4. e l o n g a t a  Schupp. U nter 
M o o s , bei F . rufa. L ien z,
Steinach.

5. s u b a c u m i n a t a  Mann. An
W eiden  bei B otzen . '■ «

6 . g  i b b o s a Rbst. A u f L au b­
und N adelholz gem ein. B o ­
tzen , L ie n z , Steinach.

7. t r a n s v e r s a l i s  Schupp. Bei 
Hall. L ien z  unter M oos.

8. p a r v u l a  Schlipp. B rad  un­
ter faulem Stroh .

9. s i m i l a t a  Schupp. Bei Brad.
Steinach auf Lärchen.

10. t r u n c a t e l l a  Mötsch. Bei 
L ienz unter Artemisia vulg, 
nicht selten.
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11. d i s t i n g u e n d a  Chev. Bei 
Brad auf W eiden,

L a t lm d iu s  Herbst.
J. l a r d a r i u s  De G Bei Hall,
2. h i r t u s  Schupp. Bei R o v e - 

red o , L ienz an einem Erlen- 
schwainm.i

3, t r  a n s  v e r s u s  OL Bei K itz - 
Büchel.

4, m i n u t u s  L  , p o r c a t u s  
Hbst. Häufig an Häuserin 
B otzen , T ra fo i, Kitzbüchel.

5. a n t h r a c i n u s  Mann. Bei 
T ra fo i an einem Bretterhaus.

11  (fr' i). ta n  t i l i  ns Mann. Bei BrL 
\en. Sehr selten.

D a s y c e r u s  Brongn.
1· s u l c a t u s  Brongn Bei M e ­

ran unter Moos selten.fc I ^r'J?~—  M y c p t o p h a g u s  Heiko.
1« 4 - p u s t u l a t i i s  L,.f 4 - m a -  

c ul .  F . Bei H all, L ienz in 
Erlenschwämmen. Häufig,

2 - p i c e u s F., v a r i a b 11 i s Hellw.
Ji Mit dem vorigen bei L ienz 

Häufig. Hall,fj/t
3. 10 -  p u n c t a t u s F. Im Juni 

bei L ienz in einem Schwamm 
unter der R inde eines Erlen-

ßj Stockes. H äufig,
4. a t o m a r i ii s F. Bei L ienz 

unter Erlenschwämmen. Häu­
fig-

5. i n u l t i p u n e t a t u s  F. Bei 
L ien z  in Erlenschwämmen im

• Septem ber häufig.
6. 4 - g u t t a t u s  Mir. , t e t r a -  

t o m a  Dj. Auf dem Monte

Baldo im Juni an Buchen­
schwämmen selten.

L it a r g u s  Erichs.**
L  b i f a s c i a t u s  F. An E rlen- 

und Buchenschwämmen häu­
fig. L ie n z , Achenthal, 

T y p l ia e a  Kirby,
1, f u i n a t a  L .  Häufig. K itz­

büchel, B rixen , A la , Monte 
Baldo. Unter Laub und fau­
lenden Pflanzen,

S y n c h it a  Hellw.
1, j u g l a n d i s  F. A u f dem M. 

Baldo in Buchenstöcken sel­
ten. Bei L ienz im Som m er 
unter faulenden, im Grase 
liegenden Erlenästen gemein. 

C ic o n e s  Curtis,
1 . v a r i e g a t u s  Hellw, Im 

Juni auf dem M. Baldo an 
Buchenstöcken selten.

C e r y lo n  La Ir.
1. h i s t e r o i d e s  F. UeberaH 

gemein. Unter Fichten , F o h ­
ren -  und Buchenrinden z. B. 
Brixen, M eran, Kitzbüchel.

2 , d e p l a n a t u m  Gyll. Im Juni 
in Buchenstöckeu auf dem M, 
Baldo häufig,

M o n o to m a  Herbst.
1. p i c i p e s  Fli. Bei Ala unter 

verfaulenden Pflanzen.
( A p e i s h i s )  A p is t u s  Mötsch.

1 . R o n d a n i i  Villa, R h o p a -  
l o c e r u s  s e t o s u s  Redt. Am 
5. Septem ber bei Botzen un­
ter der R inde eines P ap ­
pelbaums an einem faulen 
Schwamm oft gefunden, Her
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Käfer war voll Schm utz und 
höchst trag.

B l i iz o p h n g u s  Herbst. 
f e r r u g i n e us Pk. Bei L ien z , 

Hall«
2 . p v i r a l l e l o c o l l i s  Gyll. Bei 

L ie n z , Hall.
3. d i s  p a r  Pk. Bei M eran, 

K itzljiichel, M. Baldo.
4. b i  p u s t u l  a t u  s F. Bei R o - 

v ered o , K itzbüchel.

D it o m a  Herbst.
.»· - .. .> .· ■ — . · ■ '·' ·

1 . c r e n a t a  F. Unter B irken-, 
Pappel -  und Buchenrinden, 
häufig. Hall, L ienz, B otzen , 
M . Baldo.

B o t h r id e r e s  Dej.
1 . c o n t r a c t u s  Ol. Bei L ienz 

an der W urzel eines W eiden - 
baumes.

Lyctus Fahr.
1. c a n a l i c u  l a t u s  F. 

M eran, T rient.

I« e l o n g a t u m  F. Im 
auf dem M. Baldo in B u­
chenstöcken ziemlich häufig.

Aulonium Erichs.
J, s u l c a t u m  Ol. Im nördli­

chen T yro l,
S ilv a n u s  Lalr. 

f r u m e n t a r i u s  Ol., 6 - d e n -  
tatus F. A uf dem M. Baldo, 
bei Trient.

2 . b i c o r n i s  Rosenh. E r , N a - 
turg, d, Ins, D , III , 337 , 
Auf dem M. Baldo im Juni

f l

j

in einem faulen Buchenstock 
gefunden.

3 . b i d e n  t a t  us F. Bei Hall, 
B rixen , unter faulem Laub 
nicht selten.

4 . u n i d e n t a t u s  F. Sehr häu- 
fig unter faulem L aub. Bri­
xen , M. Baldo. Auch in ei­
nem alten S tock  der Castan. 
vesca.

5. s i m i l i s  Westn. U nter fau­
lem L a u b , M o o s ; ziem lich 
häufig. Brixen , Steinach, 
L ien z.

0. e l o n g a t u s  Gyll. Bei L ien z  
im Gras. Selten.

Trogosita Oliv.
1 . m a u r i t a n i c a  L ·., c a r a -  

b o i d e s  F. An faulen Bu­
chen im Mai und Juni selten. 
M. Baldo. K itzbüchel.

Temnochila Erichs.
1 . c o e r u l e a  Ol. Bei Botzen 

( A p e t z . )
Laeinopbloeus Dej.

1 . m o n i l i s  F . Bei Brixen. 
Selten .

2. m u t i c u s  F. Im Juni bei 
L ienz an E rlenstöcken , w o 
an aufgesprungenen Stellen 
ein kleines Schwämmchen 
herauswächst. Ziem lich häufig.

3. c a s t a n  e us  Rosenh. E r . 
N aturg. d. Ins. D. U l, 318. 
Ende Juni’s und im Juli an 
alten verdorrten Aesten der 
Castan. vesca bei Brixen. 
Z iem lich  häufig.
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L A II K Í O O I 'I I Í íI .  -Spondilis Fahr. A---- - “*
1. b u p r e s t o i d e s  L .  Bei  Bo -

tzen, Hall, im Ultenthal. N ach 
L a i c h ,  auf alten Stämmen 
sehr häufig.

Ergates Serv.
1. fa b  e r  />. Bei Botzen. Auch 

L a i c h ,  führt ihn auf :  P.  
b u l z a n e n s i s .

Aciiosoma Serv,
1. s c a b r i c o r n e  F. Bei Botzen 

an Pappeln mehrmals gefun­
den. Im N onsberger Thal 
( A p e t z ) .

Prionus G e o f f r .
L  c o r i a r i u s  L .  „L ä sst sich 

in den W äldern auf verschie­
denen Baumgattungen nicht 
selten antreffen.“  L a i c h .

Ilaininaticheriis Meg.
1. h e r  o s  F. Bei Botzen nicht 

selten. L a i c h ,  fand ihn in 
N adelholzwäldern (C . c e r d o  
Laich.).

2. v e l u t i n a s  Dj. Bei Lavis 
im Juni an einer Pappel.

3. c e r d o  /> . Bei Botzen. N ach 
L a i c h ,  sehr häufig (C . S c o ­
p o l  i Laich.).

P u rp  ii r ic e  m is Ziegl.
1. K o e h l e r i  F. Bei Botzen. 

Ala auf einer H eck e , Salurn 
am Saft einer W eide. Im 
Juni und Juli.

Rosalia Serv.
L  a l p i n a  L. Bei Botzen 

(L  a i c h . ) .

Dej.
ei L ienz, Hall.

Aroinia Serv
1. m o s c h a t a  L . Bei Hall, B o­

tzen. „ A u f  den W eidengat­
tungen sehr gem ein.“  L a i c h .

(Jrioccphalum Dej.
I.  r u s t i c u m  L. Bei Brixen, 

Botzen, im Juli. Nach L a i c h ,  
in T yro l ziemlich gemeii 

Isarthron
1. l u r i d u m  F. Bei

Nach L a i c h ,  nicht selten (C . 
c a s t a n .  L a i c h . ) .

Ascintim Esch.
1. S t r i a t u m  L. Bei L ien z,

Hall. Nach L a i c h ,  in T yro l 
sehr gemein.

Saplianus Meg.
1. p i c e u s  Laich., s p i n o s u s  

F. Im Juni bei L ienz an g e ­
fällten Erlen. N icht häufig.

Ilylotrupes Serv.
1. b a j u l u s  L·. Bei B otzen,

Hall, Schönberg, Meran. N ach 
L a i c h ,  sehr gem ein. D ie 
Var. mit 2 hellen Binden führt 
er als C. L i n n a e a n u m  auf. 

Callidiinn Fahr.
1. d i l a t a t u m  Pk. Bei Botzen, 

auf dem Brenner sehr selten.
Von L a i c h ,  in verfaultem 
H olz öfter gefunden. (C . c o g -  
n a t i i m  Laich.)

2. v i o l a c e u m  L. Bei Steinach,
Hall. Häufig an Fichtenstöcken.

3. c l a v i p e s  F. Bei Salurn f( i ■. 
Mitte Juli am Saft von W e i­
denbäumen häufig.

In allen4. sanguinei! m />.
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H olzstocken ziemlich oft vor- 
koinmerld“  ( L a i c h . ) .

, , i5 5.  v a r i a b i l e  L .  Bei L ien z , 
Botzen. N ach L a i c h ,  int 
Juni aiif verschiedenen W ie ­
senblumen gem ein.

6. a i t g u s t U m  Kriechb. Im Juni 
bei L ien z auf einer Fichte.

7. u n d ä t U m  L·. B ei B otzen  
(L  ai ch*)

C lytu s Laich.
/ , ,  L  d e  t r  i t u s L .  Bei Insbruck

sehr selten ( L a i c h * ) .
2* a r c u a t u s  Bei Botzen* 

Insbruck*
3. f l o r a l i s  F. Bei R overedo 

auf Schirmblumen sehr selten* 
Auch Von L a i c h ,  gefunden 
(C . a u l i c u s  Laich.).

/  4* l i c i a t u s  L ·, h a f i i i e n s i s F .
Bei Botzen nicht selten*

5. g a z e l l a  F. N icht häufig, 
lnsbruck. A u f der Mendel 
( A p e t z * )  L ienz auf Schirrn- 
blumen*

G. c a p r a  Grm., S i b i r i e n s  2)/. 
Im Juni bei L ienz an Erlen- 
stöcken sehr selten*

7. m a s s i l i  en s i s  L .  Bei Botzen 
häufig. B ei Brixen im Juli 
auf W iesenblum en gemein.

8. p l e b  e j u s  F. Im Mai und 
Juni bei L ienz und R overed o  
auf Schirmblumen sehr häufig* 
L a i c h  nennt ihn C. f u n e -  
b r i s.

0.  t r i f a s c i a t i i s  F . Bei T e r -  
lau am 16. Juli auf Schirm ­
blumen einige Mal gefunden;

10. o r n a t us  F. tm Sommer 
bei Botzen, Brixen, L ienz auf 
W iesenblum en. Sehr häufig* 
L a i c h ,  nennt ihn C . v e r -  
b a s c i  und fand ihn au f W oll­
kraut.

11 m y s t i c u s  L .  Bei Botzen 
nicht häufig ( A p e t z ) .  L a i c h «  
fand ihn in G ärten und W ie­
sen o ft.

D e il ns Sen \
1* f u g a x  F . A u f Bergen bei 

R overed o  im Mai und Juni 
auf Döldenblüthen ziem lich 
käufig*

S t e i io p t e r ü s  Oliv.
1. r u f u s  L. Im Juni bei Ala 

und R overedo au f D o ld en - 
blüthen häufig.

IM c l  or ch  us Fahr.
1. a b b r e v i a t u s F. V on  L  a i c h*

gefolgert.
2. d i m i d i a t U S  F. Bei M eran, 

N äch L a i c h ,  nicht selten.
Acanthodenis Serv .

1. v a r i  us  F . Bei B otzen . Bei 
L ienz im Juni an Erlenstäckeri 
häufig.

.

A s fy n o n iu s  Dej.
1. a e d i l i s  L·. Bei Botzen, B ri- 

xen in Fohren. N ach L a i c h  
in F ichtenw äldern sehr ge­
mein.

2. g r i s e i t s  F . Bei L ien z  int 
Juni an geschälten F ich ten - 
Stämmen. Selten.

L e io p u s  Serv.
1. n e b u l ö s  us  L . Bei L ieriz 

an Erlen, bei Brixen an d iir-
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ren Aesten der Castan, vesca. 
Gemein. V orarlberg , U lten- 
thal.

P o g o n o c h e r n s  Meg.
1. f a s c i c u l a r i s  Pz. Bei Hall.
2. h i s p i d u s  L. Im Juli an 

dürren Aesten der Cast, vesca 
bei Brixen selten. L a i c h ,  
tand ihn in Nadelholzwäldern.

3. p i l o s u s  F. Mit dem vori­
gen bei Brixen.

M o n o h a m im is  Meg.
1' s a r t o r  F. Bei J^ienz, Stein­

ach,  Brenner, Botzen, Rabbi, 
Hall. Besonders im Sommer 
an gefällten Fichten - u. T a n ­
nenstämmen um h erlaufend.
Selten.

2 . s u t o r  L. Mit dem vori­
gen bis gegen 6000 ' s. m. 
Sehr häufig. Auch bei T ra - 
fo i und Gom agoi.

3. J i g n a t o r  Dj. Bei T rafoi 
an einem Fichtenstock einmal 
gefunden.

P a c h y s t o la  Dej. ’ ' ' r*
1. t e x t o r  L. Bei Hall, Botzen. 

„A u fL aubbäum en  und in N a ­
delholzw äldern“  ( L a i c h . ) .

M o r im u s  Serv.
L  l u g u b r i s  F , Bei N ago an 

noch saftigen Buchenstöcken, 
E nde Juni’s. Selten.

2. f u n e s t u s  F . Bei R overedo 
(A  p .) N ago  an einer Mauer, 
E nde Juni’s.

M  e s o s a  Meg. W kj ' ' ( O
1. curculionoides L .  Bei

Botzen. L ienz im Juli an
Erlenbänmen. Selten.

2. n e b u l o s a  F. Im Juni und 
Juli bei L ienz an E rlen , bei 
Brixen an dürren Aesten der 
Cast, vesca. Ein solcher K ä ­
fer verfolgte einmal einen 
L e i o p u s  n e b u l ö s  us  und 
biss ihn todt.

D o r c a d io n  Dahn.
1. m o r i o  F. Bei Brixen von 

L a i c h ,  gefunden. ( J^ami a  
a e t h i o p s  Laich)

2. p e d e s t r e  L .  Im Mai und 
Juni an dürren Plätzen auf 
den Bergen bei R overedo häu­
fig. L a i c h ,  führt ihn als 
L a m i a  a r e n a r i a  von B o ­
tzen auf*

Anaesthetis Dej.
L  t e s t a c e a  F. Im Juli auf 

dürren Aesten der Cast vesca 
bei Brixen. L a i c h ,  fand ihn 
auf Schirmblumen.

Saperda Fahr.
1. ca r c T a T T a 's  L .  Bei Ins- 

bruck an Pappelbäumen nicht 
selten. Nach L a i c h ,  ziem ­
lich gemein.

2. p h o c a  Fröhl. Kommt nach 
K ü e n b .  in T yrol vor.

3. s c a l a r i s  L .  Bei Botzen. 
Nach L a i c h ,  auf W eiden in 
Pappeln nicht selten.

4. t r e m u l a e  F. Bei Botzen. 
N ach L a i c h ,  auf Linden 
nicht selten. (S . p u n c t a t a  
Laich )

5. p o p u l n c a  £  N ach L a i c h .
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auf Pappeln u. W eiden  ziem ­
lich gem ein.

Stcnostola Dej.
|. n i g r i p e s  F. L ienz auf F ich ­

ten. Ich halte die S. d u b i a  
Laich, für diesen K äfer.

A n ae ti a Dej. ^  /
1. p r a e u s t a  L. Bei Hall. 

„F lie g t  gleich im Frühjahr in 
Gärten und W äldern ziemlich 
häufig h eru m /4 ( L a i c h . )

Oberea Meg.
1. o c u l a t a  L. Bei B otzen. 

N ach L a i c h ,  nicht gar sel­
ten. Phytoecia Dej.

1. c e p h a l o t e s  Küster. A u f 
dem M . Baldo im Juni im 
F lug. Mein Exemplar ist viel 
grösser als das von K. b e ­
schriebene griechische.

2. l i n e o l a  F. Von L a i c h ,  
gefunden.

3. r u f i m a n a  Schrk. Im süd­
lichen T y ro l sehr selten.

4. c y l i n d r i c a  L. Bei Hall, 
Insbruck.

5. v i r e s c e n s  F. Bei Villa 
M itte Mai’s au f Echium vul­
gare. Häufig. L a i c h ,  führt 
ihn als S. c o e r u l e s c e n s  auf.

Polyopsia Muts.
1. b i  p u n c t a t a  Zoubk. Im Juni 

bei L ienz um die Stauden 
von Rhamnus frangula herum­
fliegend. Häufig.

Agapanthia Serv.
1. c a r d u i  F. Von L a i c h ,  auf 

Disteln öfter gefunden.

Rhagium Fahr.
1. m o r d a x  F. Bei  Bo t z e n .

2. i n q u i s i t o r  F. N icht gar 
gem ein. ( L a i c h . )  R.  L i n -  
n a e i  Laich.

3. i n d a g a t o r  L. Bei Half, 
Botzen, im U ltenthal, bei L ienz 
in Fichten sehr häufig. L a i c h ,  
beschreibt es als R . i n q u i ­
s i t o r .

4.  b i f a s c i a t u m  F. Bei L ien z, 
Hall. Selten. L a i c h ,  führt 
es als R . in a c u l a t um auf.

R h a in n u sitirn  Meg.
1. s a l i c i s  F. Von L a i c h .  

2mal gefunden. R . S c h r a n -  
k i i  Laich.

T o x o t u s  Meg. , ■ -
1. e i n e t  us  F . ?  Ich bin un­

gewiss, ob L a i c h ,  unter sei­
ner L . S c h  ä f f  e r i  diesen K ä­
fe r , oder etwa nur eine Var. 
des T . m e r i d i a n u s  b e ­
schreibt.

2. c u r s o r  L. K om m t bis über 
6 0 0 0 ' s. m. vor. H a ll, Ins­
bruck , B otzen , Ultenthal, S eis- 
seralpe. Auf der Sulzthaler 
Alpe wurde der K äfer am
20. August eingefroren gefun ­
d e n ; er lebte später w ieder 
auf.

3. m e r i d i a n u s  L .  Bei Hall. 
N ach L a i c h ,  auf Blumen u. 
L aub  sehr gem ein. D ie Var. 
s p l  e n d e n s  Laich, ist die als 
Var. c h r y s o g a s t e r  bekannte 
Abänderung.
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P i i e h v t a  Aleg.
1. l ainecl  L ·  Von A p e t z  ober­

halb Rabbi auf einer Blume 
Jmai gefunden. K i i e n b .  fieng 
sie mehrmals in einem S e i­
tenthal bei Hall neben einer 
Schneidemühle in grosserHitze. 
Die Männchen waren sehr sel­
ten und einfarbig braun.

2 . q u a d r i m a c u l a t a  L·. Hall, 
Seisseralpe. L ienz im Juni 
auf blühendem Sambucus ebu- 
lus häufig.

4 i n t e r r o g a t i o n i s  L . L ienz 
sehr selten. Von L o m l e r  
bei Meran mehrmals gefun­
den. Sie gehören alle zur 
Var. e und f. Gyll. IV , 34.

4. o c t o m a c i i l a  t a  F. Bei Hall.
5. t r i f a s c i a t a  F. Bei Botzen.
0. c la t  h r a t a  F. Auf dem Bren­

ner sehr selten.

7 . s t r i g i l a t a  F. Bei Hall, 
R a b b i, S teinach, auf dem 
Brenner, der Seisser Alpe auf 
blühenden Disteln häufig. 
L a i c h ,  nennt sie L . p r a ­
t e n s i s .

8.  s m a r a g d u l a  F. Var. m o -  
r i o  F. A u f dem Brenner nur 
einmal gefunden.

9 . v i r g i n e a  L·. Bis zu 8 00 0 ' 
s. m. Rabbi, Seisser A lpe, auf 
der M endel, H all, Steinach, 
Brenner auf Distelblüthen g e ­
mein. Franzenshöhe.

10. c o  l l a r i s  L. Bei Hall. N ach 
L a i c h ,  sehr gemein.

, p  /Stcaugaliii Serv.
1. a t t e n u a t a L .  Botzen, S eis­

ser A lpe, H all, Brixen, im 
Gschnitzerthal im Juli auf 
Schirmblumen sehr häufig.

2. c a l c a  r a t a  F . Bis 500 0 ' s.
m. Botzen, L ienz, Stilfs. N ach 
L a i c h ,  sehr gemein. (S  S c o ­
p o  l i na  Laich.) /

S ten tira Dej.
1. q u a d r i f a s c i a t a  L .  Bei 

Botzen. N ach L a i c h ,  auf 
W iesen ziemlich gemein.

2. r e v e s t i t a  L . , v i l l i c a  F. 
A u f dem M. Baldo ein ganz 
gelbes Exemplar gefunden. 
N ach L a i c h ,  sehr selten.

3. a t r a  F . Ziem lich häufig. 
Bei Brixen im Juli auf Schirm ­
blumen.

4. n i g r a  F. W ie  die v orig e ; 
auch bei Meran, Hall, Rabbi.

5. m e l a n u r a  L. Häufig auf 
W iesenblum en, Disteln. B r i­
xen , Gschnitzerthal.

6. c r u c i a t a  OL M it der v o ­
rigen. L a i c h ,  nennt sie L . 
us tu  la ta .

7. s e p t e m p u n c t a t a  F. Bei 
L e isa ch , L ienz im Juni auf 
blühendem Sambucus ebulus 
häufig.

Leptura Linn.
1. v i r e n s  L .  Bei Meran. Bei 

Rabbi ( A p e t z ) .
2. r u b r o t e s t a c e a  III. An vie­

len Orten auf Wiesenblumen 
und in W äldern , z. B. B ri- 
x en , P funds» Botzen: N ach
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L a i c h ,  sehr gemein. (L .  u m - 
b e i  l a t a  r u m  Laich.)

3 s c u t e l l a t a F .  Bei Meran 
im Juli selten.

4. h a s t  at a  F . Bei T erlau , 
B otzen  auf W iesenblum en im 
Juli. Häufig.

5. t o m e n t o s a  F. A u f blühen­
den Zw iebeln und Schirm blu­
men im Juli. Bei Al a ,  B ri- 
x en , auch im Nonsthal. G e ­
mein.

6. c i n c t a  F. Im Juli und Au­
gust auf Distelblüthen häufig. 
Hall, Gschnitzerthal. Einzelne 
W eibchen  ändern bis ins 
Schw arze ab L a i c h ,  nennt 
die Männchen L . l i m b a t a .

7. s a n g u i n o l e n t a  L ,  Mit

der vorigen Auch auf den 
K itten , der M endel. Nach 
L a i c h ,  sehr gem ein.

8. m a c u l  i c o r n i s  De G. Auf  
W iesenblum en , Distelblüthen 
mit der vorigen Ziem lich 
häufig.

9. l i v i d a  F. H äufig mit den 
vorigen. Auch bei Botzen.

10. s e x g u t t a t a  F. Bei L ienz 
auf W iesen selten. L a i c h ,  
nennt sie L. m a c u l a t a .

G ra m m  o p t e r à  Serv.
1. l a e v i s  F . Bei Meran.
2. l u r i d a  F. Bei L ien z  a u f /p. 

D is te l-  u. Attichblüthen, B ri- ' 
xen auf W iesenblum en häufig.

3. r u f i c o r n i s  F. Bei Hall.

Ciirysoincliiia.
Donacia Fahr.

1. r e t i c u l a t a  Sch/i. Bei T e r ­
lau und bei Botzen am Sch ilf 
zweimal gefunden.

2. p l a n i c o l l i s  Dhl. Vo n  K a h r  
in T yro l ge fu n d en ; s. Stett. 
Ent. Z e itu n g  1S 46 , 83.

3. d i s c o l o r  Hoppe. Bei Hall.
4. a f f i n  is Kze. Bei Meran.
5. m e n y a n t h i d i s F .  Bei L ienz 

im Juni.

Zeugopliora Kze. u L
1. s u b s p i n o s a  F . Bei Stein­

ach im August auf Salix ca - 
prea. Gemein.

2. s c u t e l l a r i s  Suffr. M it der 
vorigen. Selten.

3. f r o n t a l i s  Suffr. Mit der 
vorigen. Sehr selten.

4. f l a v i c o l l i s  Msk. Häufig. 
Mit den vorigen . Auch bei 
B ra d , Hall.

Crioceris Geoffr.
1. in e r  d i g  e r  a L·. Bei Hall. 

N  ich L a i c h ,  auf der G ar- 
tenlilie sehr gemein.

2. b r u n n e a  F. Im Gras e in ­
zeln. B rixen , L ienz.

3. 1 2 - p u n c t a t a  L·. Bei Hall. 
N ach L a i c h ,  auf Spargel.

4. d o d e  c a s t  i g m a  Zgl. Vom  
Som m er bis in den H erbst 
bei Brixen auf Spargel in 
Gärten. Häufig.
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5. a s p a r a g i  L .  Bei Botzen. 
(C . c a m p e s  t r i s  Laich.)

6. me  1 an o p a  L . Bei Brixen 
im G ras, Hall. L a i c h ,  fand 
sie auf Urt. dioica.

7. cy  an  e l la  L  Bei Birkach 
im Flug. Hall.

C a s s id a  Linn.
1. e q u e s t r i s  F. Bei Hall.

N ach L a i c h ,  auf Disteln 
sehr gemein. (C . v i r i d i s  
Laich?)

2. h e m i s p h a e r i c a  tlhst. A u f 
Lärchen bei Steinach. Sehr 
selten.

3. a u s t r i a c a  F, An einer
Gartenmauer von L a i c h ,  g e ­
funden (C . c a n a l i c u l a t a  
Laich )

4 m u r r a e a  Bei L ienz im 
Juni.

5. s a n g u i n o s a  Crtz. Bei Hall.
0  r u b i g i n o s a  Ul. Bei Hall,

ß overed o , Brad im Gras und 
auf Disteln.

7. v i b e x  L . Bei Hall. Monte 
Baldo auf Gras.

8. c h l o r i s  Suflr. Bei Hall.
9. n o b i l i s  L .  L ienz unter 

Artemisia v u lg ., Botzen in 
dürren Grasbüscheln des E i­
sackbettes. N icht selten.

^ 1 0 .  f e r r u g i n e a  F. ß ei Bo­
tzen auf W eiden , im Gras. 
L a i c h ,  nennt sie C. f u s c a .

11. a z u r e a  Fm K om m t nach 
SufFrian in T yro l vor. Stett. 
Entom. Zeitung 1840. 215.

12- a f f i n i s  L  A uf Berberis

communis von L a i c h ,  gefun ­
den.

13. m a r g a r  i t a c e a  Schall. Bei 
Botzen mit C. n o b i l i s .  Sel­
ten. i

A d i m o n i a  Laich.
1. t a n a c e t i  L .  A uf W egen  

durch ganz T yrol bis 8000 ' 
s. m. gemein. Z . B. Hall, 
Steinach, Franzenshöhe.

2. r u s t i c a  Schall. N icht häu­
fig. H all, an der Lena bei 
K ov ered o , B otzen , auf den 
Ritten.

3. f l  o r e n  ti n a Dhl. B eiG lurns, 
Botzen im Herbst auf W ei­
den und B irken; an der Lena 
bei R ov ered o , selbst in der 
Stadt, im Mai und Juni häufig.

4. s a n g u i n e a  F. Bei R o v e - 
redo im Mai.

5. c a p r e a e  L .  Bei Hall. Nach a 
L a i c h ,  auf Erlen häufig. (A . i 
p o l y g o n a t a  Laich.)

G  a 11 e r ti c  a Geoffr.rß ̂ Ij < ~' 1
1. v i b u r n i  Pk. Bei Botzen. 

N ach L a i c h .  aufV ibur. lan- 
tanasehr gemein. ( Ad .  v e r n a  
Laich?)

2. l i n e o l a  F. Bei Hall, Glurns, 
auf W iesen nicht selten.

3. c a l m a r i e n s i s  L . Bei 
Botzen. ( A p e t z . )

M a la c o s o in u  Clievr.
L  l u s i t a n i c a  Ol Bei Botzen 

am Eisack. Ala auf W iesen ­
blumen, im Juni fast häufig.

A f f  e la  s t ic  a  Clievr.
1. a h n  L .  Bei Hall, Nach

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



L a i c h ,  gem ein. ( A d .  v i o -  2. e u p h o r b i a c  Schrk. Häufig 
l a c e a  Laich.) auf W e id e n , D iste ln , unter

L i ip c r u s  Geo/J'r. M oos. Steinach, Brad, Glurns,
1. f l a v i p e s  L .  Bei Hall. Hall.
2. s u t u r e l l a  / / / .  Bei R o v e - 3. p y g m a e a  Wir. Selten. Auf

redo auf Genista radiata im W e id en , unter M oos. Brad, 
Mai. *  ^ * ^ h * * r  G schnitzerthal, Hall.

150

G r a p t o d e r a  Chevr. y u h 't
1 . o l e r a c e a  L .  H äufig auf 

verschiedenen Pflanzen , auch 
auf Echinosperm um  lappula, 
auf W eiden. Brad, L andeck , 
G lurns, M eran , Hall.

C r e p id o d e r a  Chevr.
1 e x o l e t a  F, Bei Hall, 

Glurns auf W iesen. N ach 
L a i c h  aufEchium  vulgare.

r u f i l, e s  L B e i  Hal1’  R o ‘
veredo auf W iesen im Juni,

Ä ■"-sv 1 i < · 3. n i t i d u l a  L .  Bei Meran.
4 h e l x i n e s  L . A u f W eiden 

an vielen Orten nicht selten.

/ / 44 ; V · '  5 · M o d e e r i  L .  Im Juni auf
dem M. Baldo in Gras.

P h y l lo t r e t a  Chevr.
1. s i n u a t a  Dj. Bei Hall.
2. f l e x u o s a  lll. L a i c h ,  b e ­

schreibt diese Art mit unter 
der folgenden.

3. n e m o r u m  L. Häufig auf 
W iesen , in G ärten , auf L ä r ­
chen. N ach L a i c h ,  auf dem 
R ettig  sehr gemein.

4 a t r a  F, B ei Meran.
5. l e p i d ü  E. H. Ueberall, Bei 

Brixen auch auf W achholder. 
A p h t h o n a  Chevr♦

1 c y p a r i s s i a e  E. / / ,  Bei 
Hall.

4 . c o e r u l e a  Pk. Bei R ov e ­
redo im Juli.

5. r u b i  Pk. A u f dem Bren-iJ)* A 
uer unter M oos , Glurns auf 
W iesen.

6. c y a n e l l a  Dhl. L ien z  auf 
Gras.

T e in o d a e t y la  Chevr.
1. a n c h u s a e  Pk. N ach L a i c h ,  

in Gärten. ( A l t .  a t r a  Laich. 
nach den E. H )  O b  die 
Art nicht eher zu T .  p a r -  
v u l a  g eh ört?

2. a n a l i s  Crtz. N icht selten.
A u f Gras, Chaerophyllum hir- 
sutum. M eran , L ien z.

3. v e r b a s c i  Pz. Bei Botzen 
auf Verbascum  häufig.

4. m e l a n o c e p h a l a  Gyll. Im 
Juni auf dem M. Baldo auf 
W iesen sehr häufig.

5. o c h r o l e u c a  Msh. A u f Ar­
temisia vulg. Brad.

6. f e m o r a l i s  Msh. N icht sel­
ten. Unter M oos, auf V er­
bascum . Botzen , Meran, 
Gschnitzerthal,

7. a t r i c i l l a  L. N icht selten.
M. B a ld o , Hall.

8. n a s t u r t i i  F. Bei Hall, 
Landeck .
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0. p r a t e n s i s  Pz. Bei Bratl 
auf Salix caprea.

10. l u r i d a  Rossi. Bei Botzen 
auf Gesträuch im Juli häufig. 
Auch unter M oos und auf 
W achholder. B rixen , Meran.

11. p a r v u l a  Pk. A uf W eiden 
und Lärchen. B rad , im 
Gschnitzerthal.

12. n i g r a  E. H. Bei Brixen 
auf W achholder.

D ib o l ia  Latr.
1. c y n o g l o s s i  E. H. Bei 

Meran unter M oos.
2. o c c u l t a n s  E. H. Bei R o ­

veredo auf Gras im Juni sehr 
selten.

3. c r y p t o c e p h a l a  E . H. Auf 
dem M. Baldo.

P sylliodes Latr.
1. h y o s c y a m i  L .  A u f G ar­

tenpflanzen ( L a i c h . )
2.  c u c u l l a t a  / / / . ,  s p e r g u -  

l a e  Gail. A u f W iesen.' G lum s, 
Brad.

3. v i c i n a  Dj. Bei Glurns im 
Gras.

4. a f f i n i s  Pk. A uf W iesen, 
W e id en ; nicht selten. Brad, 
M eran, L ienz.

5. s e r p y l l i  Kn. Im Juni bei 
R overedo auf W iesen selten.

P l e c t r o s c e l i s  Chevr.
1. s e m i c o e r u l e a  E. H. Auf 

W eiden bei L ienz. N icht 
selten. Vorarlberg.

I. d e n t i p e s  E. / / .  Häufig 
auf W eiden , W achholder. 
Hall , B rixen , L ienz.

3. S a h l b e r g i  Gyll. Im O etz- 
tlial auf Gras.

4. a r i d e l l a  Pk. Ziem lich häu- 
fig . A u f W iesen, unter M oos.
Hall, Meran, Glurns, Schlan- 
ders.

5. a r i d  l i l a Gyll. A u f Gras und 
W eiden. L ie n z , Glurns.

6. a n g u s t u l a  Rosenh. Bei 
Glurns auf W iesen gefunden.

l la la n o m o r p b a  Chevr. J /
1. c a r i c i s  Mark. Auf dem M.

Baldo im Juni auf W iesen.
N icht selten.

A p t e r o p o d a  Chevr. v  * ^
1. m us c o r  um  E. H. Bei Me­

ran unter M oos nicht häufig.
P o d a g r i c a  Chevr.

1. f u s c i c o r n i s  L . Bei Me­
ran unter M oos. Nach L a i c h ,  
sehr gemein.

2. f u s c i p e s  F. „K om m t in 
Gärten öfter vor“  ( L a i c h . )
A l t .  n i t i d i i l a  Laich .

A r g o p u s  Fisch.
1. h e m i s p h a e r i c u s  Zgl. A u f 

dem M. Baldo.
2. t e s t a c e u s  F. Auf Larnium ^ .: * *·*»** 

alb. von L a i c h ,  gefunden
( A l t .  v o 1 u t a Laich.)

T im a r c lm  Meg.
1. l a e v i g a t a  L. ,  t e n e b r i -  

c o s a  F. A uf dem M. Baldo.
N ach L a i c h ,  auf W iesen 
ziemlich häufig.

2. p r a t e n s i s  Meg. R overedo.
3. c o r i a r i a  F . Von L a i c h ,  

gefunden.
4. m e t a l l i c a  F. Im Juni bei
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L ienz an und unter Steinen, 
hei Q u ellen ; nicht häufig, hei 
Insbruck und auf der Seisser- 
alpe ( A p e t z . )

Chrysomela Linn.T
1. g ö t t i n g e n s i s  L. Bei Hall, 

B otzen , auf den Kitten. N ach 
L a i c h ,  sehr gemein.

2. c r a s s i m a r g o  Ujfg. Bei 
L ien z unter Steinen sehr sel­
ten.

3. r u f a  Meg. Mit der vorigen, 
sehr selten.

4. h a e i n o p t e r a  L .  B otzen , 
Brad. Auf Wiesenw egen. N ach 
L a i c h ,  sehr gemein.

5. s a n g u i n o l e n t a  L . Auf  
Kornäckern nicht selten. 
( L a i e  h.)

6. R o s s i a  IlL Bei Brad auf 
einem W iesenw eg am 9. Sept. 
gefunden.

7. m a r g i n a t a  L. N icht sel­
ten auf W iesenwegen bis 5 00 0 ' 
s. m. B otzen , M . Baldo, Hall, 
B rixen , B rad , T ra fo i.

8. v a r i a n s  F, Bei Meran, 
N icht selten.

9. f u c a t a  0 /. N ach L a i c h ,  
häufig. Ich g lau be , des 
L a i c h .  C . v i r  i d  u l a  ist d ie­
ser Käfer.

10. g r a m i n i s  L . A u f Mentha 
aquatica häufig. Hall, Botzen, 
Brixen.

11. f a s t u o s a  L . Bei Hall, 
Meran, im Ultenthal. N ach 
L a i c h ,  nicht selten.

12. m i x t a  Zgl. Bei L ienz und

Brixen unter Steinen nicht 
selten.

13. r e i n  e e n s  Rosenh. Bei 
Brixen unter Steinen. Selten.

14. c e r e a l i s  L .  Bei B otzen . 
N ach L a i c h ,  auf Saatfeldern 
sehr gem ein.

15. v i o l a c e a  Pz. Bei Meran.
10. s t a p h y l e a e  L . A u f W e ­

gen. H a ll, Gschnitzerthal, 
B rixen, Brad. N ach L a i c h ,  
sehr gemein.

17. p o l i t a  L . A u f Mentha 
aquatica nach L a i c h ,  sehr 
gem ein. ^

O r e in a  Chevr.t
1. g l  o r  i o s  a F, N icht häufig 

unter Steinen und auf A d e - 
nostyles albifrons bis 8 0 0 0 1 
s. m. Steinach, Brenner, F ran­
zenshöhe.

2. s e n e c i o n i s  And. M it der 
v o r ig en , ebenfalls so hoch 
hinaufsteigend. Sulzthaler- 
und Seisser - Alpe.

3. c o e r u l e o l i n e a t a  Bft. ( ? )  
S e isse r -A lp e  ( A p e t z . )

4. c a c a l i a e  Schrk. N ich t häu­
fig, wie die vorigen. Steinach, 
Hall.

5. n i v a l i s  Heer. Auf den A l­
pen oberhalb L ien z. Selten.

6. s p i e n  d e n s  Jur. Bei Hall. 
Sulzthaler Alpe unter Steinen. 
Sehr selten. ^

7. m o n t i c o l a  Dft. Bis 8000* 
s. m. Manchmal auf dem Schnee 
sitzend. Alpen bei L ien z , F ran ­
zenshöhe.
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L in a  Meg. e -
1. p o p u l i  L. Durch ganz T y -  

rol. Nach L a i c h ,  auf Espen 
und W eiden sehr gemein.

2. t r e m u l a e  F* Bei G lum s 
auf W eiden gemein. Reute, Hall.

3. c u p r e a  F. L ienz auf E r­
len. N icht selten.

4 . a e n e a  L. Bei Hall, im U l- 
tenthal.

G o n io c t e n a  Chevr.
1. v i m i n a l i s  L .  Unter Stei­

nen. Brenner, Hall. L a i c h ,  
beschreibt sie als C. 10 - p u n c -  
t a t a .

2.  a f f i n i s  Schh. Unter Stei­
nen bis 8 00 0 ' s. m. Alpen 
bei L ie n z , Franzenshöhe.

3. p a l l i d a  L. N ach L a i c h  
auf W eiden sehr gemein.

P la g io d e r a  Chevr.
L  a r m o r a c i a e  L . A uf W ei­

den durch ganz T yrol. Häufig.
G a s t r o p h y s a  Chevr. ¿¿nto'

1. p o l y g o n i  L . Bei Hall, M e­
ran. Nach L a i c h ,  au f P o -  
lyg. avicul. und Rum ex acutus 
sehr gemein.

P h r a t o r a  Chevr.
1. v i t e l l i n a e L .  Gemein über­

all auf W eiden. L a i c h ,  be­
schreibt den Käfer als C . V i­
t e l l i n  ae  und b e t u l a e .

P h a e d o n  Meg.
1. c a r n i o l i c u s  Meg. Bei B ot­

zen im Angeschwemmten der 
Etsch.

2. p y r i t o s u s  Rosst. Steinach 
unter M oos, Hall,

3. b e t u l a e / / .  Au f  W eiden und 
Pappeln nicht selten ( L a i c h . )  
C.  v e r s i c o l o r a  Laich?

4. e g e n u s  Zgl. A u f Brunn­
kresse bei T erla u , Brenner 
unter M oos, z

P r a s o c u r is  Latr.
1. a u c t a F  Bei Meran, Botzen, 

Steinach, Hall. L a i c h ,  b e - 
, schreibt sie als C. m a r  g i ­

n e i l  a und fand sie auf R a -  
nunc. bulbos.

C h r y s o c h u s  Chevr.
1. p r  e t  io  su s  F. Im Juni bei 

L ienz auf Cynanchum v in ce- 
toxicum in zahlloser Menge.

P a c h n c p h o r u s  Chevr.
1. a r e n a r  i us  Crtz. An der 

Drau bei L ienz, bei Hall, am 
Gardasee. Bei Botzen in den 
dürren Grasbüscheln des E i­
sackbettes sehr gemein.

O o in o r p lilis  Curtís.
1 c o n c o l o r  St. Bei Meran 

unter Moos selten.

C ly th r a  Laich.
1. 4 - p u n c t a t a  L .  Bei Ins­

bru ck , Brad. Bei Brixen n 
Gesellschaft der F . rufa die 
L arve häufig.

2* l a e v i u s c u l a  Rtzhg. Nach 
L a i c h ,  sehr gemein. Ich 
halte nämlich die Laicharting’- 
sche C I. 4 -  p u n c t a t a  für 
unsern K ä fe r , denn L a i c h ,  
s a g t : thorace laevi, elytris 
macul. quat nigris, una magna 
infra medium.

10 *

- y *
'Lu
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L n b id o s t o m is  Cherr.
1. d i s t i n g u e n d a  Rosenh , 

(p  u b i c o 11 i s Hosenh. olim ) 
Bei K overedo im Mai unter 
einem Stein gefunden.

2. t r i d e n t a t a  L·. L ien z  anf 
Erlen, sehr häufig. R overedo .

3. hu  m e r a 1 i s Schn. M it der 
vorigen bei L ienz. Sehr selten«

4. l o n g i m a n a Z / .  Auf der Seis- 
seralpe, Botzen. Bei Meran * 
die Larve gefunden.

L a c h n a ia  Che er.
L  l o s v g i p e s  F. Ende Jnni’s 

bei T o rb o le  gem ein auf W e i­
den und Brom beergesträueh, 
das sie ganz zerfrass. B otzen.

Coptocephala Chevr.
1. S c o p o l  i na  L .  Nach L a i c h ,  

sehr seiten. (C  L r u b i c u n d a  
Laich.)

2. 4 - m a c u l a t a  F> Bei B ot­
z e n , auf den R itten im Juli
häufi ö*

C y a n ir is  Chevr.*
1. a f f i n i s  Hellw. B ei L ienz 

im Juni auf W iesenblum en 
nicht selten«

2. f l a v i c o l l i s  Meg. Mit der 
vorigen ; häufig.

3. c y a n e a  F, Bei Hall.

Pacbvbrachys Chevr.* *
l . h i e r o g l y p h i c u s  hatch. Bei 

Glurns auf W iesen, Reute auf 
W e id e n , R abland auf W olfs ­
milch. Hall. N ach L a i c h ,  
auf W eiden und Pappeln sehr 
gemein.

2. h i p p o p h a e s ,  Kze. im H erbst 
bei Brad auf W eiden  häufig,

3. f  i m b r i o  1 a t u s Mull, t r i s t i s 
Crtz. A uf W eiden  nicht sel­
ten ( L a i c h . ) .  Hall.
Cryptocephalus Geoffr.

1. aYb o 1 i n e a t u s Su/jfr. \  o »  
K a h r  in T y ro l gefunden. 
L innaea E ntom ol. 11, 55 .

2. b i m a c u l a t u s  F, Im Juni 
auf dem M . Baldo von Bu- 
chenlaub einmal gek lopft

3. i m p e r i a l i s  F. Im südlichen 
T y ro l.

4. s a l i c i s  F. Im Juni auf dem  
M. Baldo mehrmals gefunden,

5. b i s  -  3 - p u n c t a t u s  Crtz. 
Bei B otzen  nach L a i c h . ,  der 
den Käfer als C. im  p e r  i a ­
l i s  sehr deutlich beschreibt.

G. c o r d i g e r  L . A uf Buchen 
und Erlen nicht selten. L ien z? 
M. Baldo.

7. v a r i e g a t u s  F« Im Juni bei 
L ienz auf Erlen. Selten.•Um »

8. v a r i a b i l i s  Schn. Bei L ien z , 
H all, auf Erlen. N ich t sel­
ten. L a i c h ,  nennt ihn € .  
s i g n a t u  s.

i>. 6 -  p u n c t a t u s  L . Im Juni 
bei L ien z auf Erlen. H äufig.

10. I n t e r r u p t u s  Meg. „ A u f  
H ypoph. rham noid. sehr g e ­
mein“  ( L a i c h . ) ;  der C r . (>- 
p u n c t a t u s  Laich, s. L innaea 

I I ,  89 .
11. c o r y l i  L . Bei Hall. M . 

Baldo.
12· 2 - p u n c t a t u s  L. Die V a r .
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litt C o l a  fuhrt L a i c h ,  als C . 
l i  m b a t u s von Botzen auf.

13. v i o l a c e u s  F. A uf der S eis- 
sera lpe, auf dein Ultnerjoch 
( A p e t z . ) .  Bei Brad. N ach 
L a i c h ,  au f W eiden sehr g e ­
mein.

14. s e r i c e u s  L Kom m t nach 
S u f f r i a n  in T yrol vor. L in - 
naea 11, 132.

15. a u r e o l u s  Suffr. Häufig auf 
Wiesenblumen und Taraxac. 
offic. B otzen , B rad, auf den 
Hilten.

IO. h y p o c h a e r i d i s  L . Bei 
Brad a u f Wiesenblumen im 
August. Auch häufig auf H ie- 
racium pilosella.

27. 1 2 - p u n c t a t u s  F. Bei 
Botzen (A  p .)

28. p i n i  L .  Bei St. M argari- 
tha bei Botzen auf Fohren im 
Septem ber. N icht selten.

10. n i t e n s / y .  Bei Hai 1, L ienz.
SO. n i t i d u l u s  Gyü Bei Botzen.
21 . f l a v i p e s  F\ Auf Erlen bei 

L ienz. N icht selten. A u f den 
R itten. Hall.

22 . M o r a e i  L  Durch ganz 
T yro l auf W iesenblumen.

23. 2 - p u s t u 1 a t u s F. Bei Hall. 
N ach L a i c h ,  nicht häufig 
(C . P o d a e  Laich.)

24.  m a r g i n a t u s  F. A u f dem 
M. Baldo im Juni sehr selten.

2 5  g e  m i n n s Meg. Häufig 
au f W eiden und W iesen ; Hall, 
L ie n z , Brixen, Glurns. Ein 
W eibchen wurde beobachtet,

während es auf di e ,  von mir 
im Bericht der N aturforscher 
Versammlung zu N ürnberg 
»S. 181 beschriebene Art das 
Ei mit einer Kothschicht b e ­
legte. W urde das Thier be­
unruhigt, so drückte es das 
Ei in die Aftergrube, lie f da­
von, und fuhr später mit obi­
gem  Prozess wieder fort.

26. 1 a b i a t u s L  Bei Brad auf 
W eiden.

27. f r e n a t u s F .  Hall. Im Juid 
bei L ienz auf Erlen sehr häu­
fig. L a i e  h. fand ihn auch 
auf W eiden.

28. v i t t u l a  Suffr. Bei Glurns 
1 und L ienz auf W iesen. S el- 
1 teru

2?L 2 -  l i n e a t u s  L. Bei Hall· 
Glurns.

30. m i n u t u s  F. Hall. Rabland 
au f W olfsm ilch.

T r i p l a x  Herbst.
1. r u s s i c a  L .  Im Juni bei 

L ienz in Eschenschwämmen 
häufig* Hall.

T r i t o m a  Fahr.
L  b ip  u st i i l a t a  F. Bei L ienz 

in Eschenschwämmen gemein.

Plialacrus Fayh.
1. c o r r u s c u s  Pli. Ueberall auf 

Gras, W eiden, unter Pflanzen 
gemein.

2. c a r i c i - s  St. Bei Rabland 
auf W olfsm ilch.

O lib r u s  Erichs.
1, b i c o l o r  Gyli Bei Hall.

( /•9 )

*v*>

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



2. m i l l e f o l i i  Pk. Bei G lum s 
auf W iesen.

3. p i c e u s  Koch. Auf S chaf­
garbe bei Meran.

Hygrotophilu Chevr.
1. p i l o s a  Hellw. Bei Meran 

unter M oos selten.
A m p h ic y l l i s  Erichs 

g 1 o b u s F. A uf dem M* 
Baldo und bei L ienz unter 
M oos selten.

Agathidium lll. 
n i g r i p e n n e  Kug. A chen­
thal unter Buchenrinde. Selten, 
s e m i n u l u m  L. L ienz un­

ter Fichtenrinde selten.

4 · ·'

3. m a n d i b u l a r e  Zgl. An t \ o ck - 
nen Buchenschwämm en auf dem 
M. Baldo. Selten.

4. p l a g i a t u m  Gyll. Auf dem
Baldo in Buchenstöcken. 

Selten.
m a r g i n a t u m  St. M. Baldo 

an B uchenstöcken , Steinach 
in Blätterschwämmen nicht 
selten.

5.

Clambiis Erichs.
1. a r m a d i l l o  De G. Bei Bot­

zen Abends im F lug. 
Clypeaster ( l ) And.

1. l i v i d u s  Dj. Bei Ala unter 
faulenden Kräutern. Häuft«:o*

Hipp odami a Chevr.
1. m u t a b i l i s  III. Durch ganz 

T y ro l gem ein. L a i c h ,  nennt 
sie C. c o n  s t  e i l  a t a .

2.  7 -  m a c u l a t a  F. L ien z, 
Brixen, B rad, Meran, auf D i­
steln. N ich t selten.

3. 1 3 - p u n c t a t a  L. A uf W ie ­
sen bei Glurns, bei Prutz am 
Inn. Selten.

Anisosticta Chevr.
1. 19 - p u n c t a t a  L .  Bei B ot­

zen auf Epheu, L ienz auf E r­
len. Häufig.

Coccinella Linn.
1. b o t h n i c a  Plu L ien z auf 

Fichten. Selten.

CoccinclliBia.
3. a l p i n a  Villa. Brad auf D i­

steln, 2 mal gefunden. S ie ist 
die ächte, von V i l l a  beschrie­
bene Ar t ,  die ich auch von 
V i l l a  selbst aus der L o m ­
bardei besitze. D ie C . a l ­
p i n a  R e d t .  Germ . Zeitschr. 
V , 129 gehört nicht hieher.

4. 1 1- p u n c t a t  a /y .  Von L  a i c h. 
nicht selten gefunden ^C. n o -  
t a t a  Laich.)

5. d i s t i n c t a  Meg. Bei Ala 
an Pappelbäuraen. Brixen, 
Meran.

(j. 7 -  p u n c t a t a / / .  Durch ganz 
T y ro l gem ein.

7. 5 - pu  n c ta t a L. Hall. B otzen .
2. 2 -  p u n c t a t a  L . , d i s p a r —-  8.  i m p u s t u l a t a  L . Brad auf

lll. Mit ihren Varietäten auf W eiden . Hall. L a i c h .  be~
W eiden , Er l e n ,  N adelholz schreibt sic als. C . c o n g l o -
durch ganz T yro l gem ein. b a t a .v t\ I (%· - y
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1). c o n g l o b a t a  / / /  Durch ganz 
T yro l auf G esträuch, Gras, 
Nesseln. Gemein. L a i c h ,  
beschreibt sie als C . c o n g l o -  
m e r a t a  und t e t r a g o n o t a .

10. .22 -  p u n c t a t a  L. Auf D i­
steln, Erlen und Pappeln häu­
fig. Brad, Brixen, Hall.

11. v a r i a b i l i s  III N icht sei­
len durch ganz T y r o l , na­
mentlich auf Nadelholz. L a i c h ,  
beschreibt sie als C . 8 -  p u n c ­
t a t a  und 10 -  p i i s t i i l a t a .

12. 1 4 -  pu s t  ii l a t a  /> . A uf 
Gesträuch, Disteln durch ganz 
Tyrol gemein. L a i c h ,  be­
schreibt sie als C. 1 4 -  m a -

. c u l a t a .
13.  o c c e l l a t a  L .  Bei Hall. 

N ach L a i c h ,  nicht selten.
14. o b l  o n g o g u t t a t a  L .  Sel­

ten. L a i c h ,  fand sie auf 
Carum carvi.

15. t i g r i n a  L . Bei L ienz auf 
Erlen selten.

10. 1 0 - g u t t a t a  L. Nach
L a i c h ,  selten.

17. b i s  -  7 -  g u t t a t a  F. Bei 
Botzen.

18. 1 4 - g u t t a t a  L . Bei B o­
tze n , Ha l l ,  Meran. Nach 
L a i c h ,  auf W eiden.

19 b i s - 0 -  g u t t a t a  F. A u f 
W e id en ; B otzen, Brad. Hall.

I f y p e r n s p is  Chevr.

1. r e p p e u s i s  übst. Bei Ins­
bruck ( A p c t z . )

2. m a r g i n c l l a  F. Bei Meran.

M ic r n s p is  Chevr.
1. 1 2 - p  u n c t a t a / ^ .  Brad auf 

W eid en , L ienz unter A rte­
misia vulg. in ungeheurer 
M enge.

C l i i lo c o r u s  Leach.
—  1. re  n i p u s t u 1 a t u s Scriba.

Brixen auf Fohren.
—  2. 2 - p tis t u l a t u  s L Geinein- 

L ie n z , S tein ach , Brixen auf 
N adelholz und W achholder.
Botzen auf Epheu.

3. 4 - p u s t u l a t u s  L .  Gemein . « 
auf N adelh olz , mit der v o ­
rigen.

4. a u r i t u s  Scriba. Steinach 
auf Lärchen.

C v n e g e t is  Chevr.
----- 1. g l o b o s a  Schm. Durch ganz

T y ro l häufig. Auf Birken,
W eiden , Erlen , Lärchen.

2. im  p u n c t a t a  L Bei L ienz 
im M oos, unter Laub und an 
im Grase liegenden , verfau­
lenden Erlenästen. Häufig.

S c v m nus Kugel.
1. n i g r i n u s  Kug. Bei R a b - 

land auf W olfsm ilch, L ienz 
auf Fichten. Häufig

2. f l a v i p e s  Ul. Bei Hall.
3. m in  im  u s  liossi. Auf Gras

}  7 4£‘f ’h t  >*.*i
ftnd W eiden , G lurns, Brad.
A u f Fichten bei L ienz häufig.

4. a n a l i s  F, Im Gras und auf 
Lärchen.Sigm undskron, L ienz, 
Gschnitzerthal,

5. 2 - v e r r u c a t u 5 Ul. K a 
stellbell auf blühendem Epheu,
Häufig. Botzen.
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(). m a r g i n a l i a  Gyll., i n o r i o  
F . Bei B olzen  iu dürren 
Grasbüscheln des E isackbetles.

7. 4 -  Inn  u l a t us 111. Bei K ar- 
dann auf blühendem  Epheu. 
Häufig.

8. b i s - 2 -  s i g n  at us Redt. 
Germ . Z eitsch r. V , 124. Bei 
B otzen  und auf dem M onte 
Baldo unter L aub nicht häu­
fig. Auch Exem plare mit ganz 
schwarzen H alsschild fand 
ich.

9. f r o n t a l i s  F. Auf Fohren 
bei Brixen. Hall.

10. b i s - 2 -  p u s t u l a t u s  F.  
( P l a t y n a s p i s  Redt.) Auf 
N adelholz bei B rixen; Botzen 
auf verschiedenem  Gesträuch.

11. d i s c o i d e u s  Schn. Gemein 
au fN adelholz und unter M oos 
durch ganz T yro l. ' 1

12. a b i e t i s  Pk. Auf  Fichten 
häufig. L ie n z , T r a fo i ,  Hall, 
Gschnitzerthal.

N u n d iim  Dej.
1. l i t u r a  F . Auf Fichten und 

im Gras nicht selten. L ien z , 
Gschnitzerthal.

*

C o c c i d i d a  Kugel.
1. s c u t e l l a t a  F. Bei B otzen , 

T erlau  auf W asserpflanzen 
häufig.

E u d o in y c liu s  Weber.
1 . c o c c i n e u s  L. Bei Ins- 7 

bruck. Im Achenthal und auf 
dem M . Baldo unter B uchen- l 
rinde gem ein.

L y c o p e r d iu a  Latr.
1. c r u c i a t a  Schall. Bei L ienz 

unter Laub sehr selten.

P sclaplüda.

C h e iin iu m  Latr.
1. 2 - t u b e r c u l a t u m  Llr. Am 

Gardasee im Angeschweminten 
am 23. Juni einmal gefunden.

B a t r is u s  Aube.
] .  v e n u s t u s  Rchb ln einem 

hohlen Pappelbaum  bei V il- 
pian in Gesellschaft der F . 
cunicul. nicht selten.

T y c l u i s  Leach.
L n i g e r  Pk, Bei S igm unds- 

kron am Fuss der W eid en ­
bäume häufig.

Eiiplcctus Kirbtj.
1. K a r s t e n  ii Rchb. Bei M e­

ran unter M oos sehr selten.
T r im in m  Aube.

1. b r e v i c o r  n e  Rchb. U nter 
M oos selten. L ien z. Meran.

H r v a x is  Knoch.*
1. s a n g u i n e a  Pk. Brixen bei 

der F . rufa. Am G ardasee, 
bei Sigm undskron an W e i­
denbäumen häufig.

2. f u s s  ul a t a  Rchb. Botzen
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an der E tseh , T orlxd c in 
feuchten W iesen häufig.

? . 3 . i m p r e s s a  Pz. Mit der v o -
rigen. Selten. Botzen, G ar­
dasee.

4. h a e m a t i c a  Rchb. An der 
j/ * ' IE t sch bei B otzen ; Sigm unds- 

kron am Fass der W eiden - 
bätime sehr häufig.

3. s e c u r i g c r  Rchb. An den 
W eidenbäum en bei Sigm unds- 
kron häufig.

4. b u l b i f e r  Kn. L ie n z , M e­
ran unter Moos nicht sel­
ten.

5. p u n c t i c o l l i s  Denn. Mit 
dem vorigen. Selten.

Pselanhus Herbst.*

tea,
5. L e f e b v r i i  Anbe. Am G ar­

dasee im Angeschvvemmten im
1. H e i s e i  tibst. Häufig un­

ter M oos , faulenden Pflan­
«Zij Juni häufig. zen. Gardasee, Botzen, Hall,J B v tb im is  Leach.* .. 'r -.·· .·„ . L ienz. Brad.

■ ßk-flß
1. C u r t i s i i  Leach. L ienz C la v i f fe r  Preti sei.■ · Vl ... ,

unter M oos selten. 1. t e s t a c e u s  Preyssl, f o -Ulli, 2. B u r e l U i  Denn. Steinach v e o l a t u s  Mir. Kommt nach

Ä unter Moos. Selten. K ü e n b u r g  bei Hall vor.

№
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Uebcrsiclit der tyroler ■iäferartcii,
nach ihren Familien zusam m cngestcllt.

Caraboidea

7
• V • . 4 2  . 261

Hydrocantharida . / i  . 58

Brachelytra . n 331

Sternoxa . 9(> . * t . 114

Malacodermata . t o i . n . 74

X ylotrog i . / c>5 . / 4  . 53

C lavicornia r /oS~ . ¿ 2 . 197

Palpicornia . n i /  2* 35

Lam ellicornia . 9* 121
Melasomata / / ? 10
Taxicornia n q / Z 25
T enebrion ida /2 / . « r 10

H elopida 41 1 • ♦ • 21
Trachelida /71 • 1 40

Cantharida HU• · ? 10
Stenelytra n \ • é? 17
Rhynchophora &% · • j v 305

Xylophaga . ns• · - * . 83
L on gicorn ia . ' \ H O
Chrysomelina • . f t . 197
Coccinellina . ATi . >2. 48
Pselaphida . / * / . 17

Summe 2137
SU
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